NYPL RESEARCH LIBRARIES 


u 


9433 066 5 








EX 


/ Ko 
se 5 e E PP} J 
Lei 


Digitized by Google 


’ 


Digitized by Google 


Beitfdrift 


für die 
Gefchichte des Oberrheins. 


Herausgegeben 


von dem 


Landesarchive zu Karlsruhe, durch den Direktor deffelben 


$. 3. Monk. 


m 


Zweiter Band, 


Karlsruhe, 
Drud und Berlag der G. Braun'ſchen Hofbuchhandlung. 


1851. 


THE NEW YORK 
PUBLIC LIBRARY 


9300024 


ASTOR. LENOX AND 
TILDEN FOUNDATIONS 
| 1837 L 





sinstie . 


Printed in &ermany: 


Inhalt: 


Erfies Heft. 


Ueber vie Gewerbe im 14. und 15. Jahrh. 1. Kupferſchmiede. 2. Ger- 


ber, in der Pfalz und Sefen . . Se er 3 
Ueber das Forftwefen vom 14. bis 17. Jahrh. im Breisgau, der Marf- 
graffchaft Baden, im Biftum Speier und Rheinbeffen . . . 14 


Beiträge zur elfäffi 2 .  Gebweiler, 





Selz, Weißenburxrgg33 
Weisthümer des 14. und 15. Jahrhunderts aus ver Schweiz, Baiern, 
effen und Rheinpreußgen. ne 55 
Urkunden der Herren von Vatz. Bon 1216 bis 120060. 66 
Der ältefte Güterbefig des ehemaligen Reichsſtiftes Salem. Bon 1215 
BT 74 
Urkunden archiv des Klofters Herren-Alb vom 13. Jahrhundert . . 99 


Zweites Heft. 
Ueber das Schulmefen vom 13. bis 18. Jahrh. in Baden, Wirtenberg, 


Rheinbaiern . —— — 
Haushaltung und Sitten im 15. u, 16. Jahrh. in Konſtanz, Günthers⸗ 

tbal, Eflingen und Kannſtatt. 44241684 
Das ehemalige fanctblafifche Amt Bafel . . 0. . 194 
Zur Gefhichte des Münfterbaues zur Bafel. 1512. . . . . 241 
Nachtrag zu den Klingenfchen Regeften » on 221h4 


Urkundenarchiv des Klofters Herren- Alb vom 13, Jahrhundert . . 216 


erleitung der te en Völker. ; Er 2 


129 





+ * 


IV 


Drittes Heft, 


Ueber Kranfenpflege v. 13. bis 16, Jahrh. in Wirtenbera, Baden, ber 
baier. Pfalz und Rheinpreußen oo nn. 257 
Auszüge ungedrudter Urkunden des Klofters Bronnbah von 1170 bis 


Seite 


BU. a ken see et 
Weisthümer des 14. big 16, Jahrh. aus dem Elſaß, Rheinheffen und 
Naſſau da 309 





Beiträge zur elfäffifihen Gefchichte im 14. und 15. Jahrh. Kaiferd- 

berg, Straßburg, Hagenau, Weißenburg - .» 2 2 2 0.318 
Das fanetblafifche Amt Kroßingen > 2 1 u m 329 
Erläuterung einiger Salemifchen Urkunden von 1214 und 1216 . . 34 
Urfundenardhiv bes Klofters Herren=Alb vom 13, Jahrhundert . . 356 
Geſchichtliche Notizen 





Bierted Heft. 


Ueber das Münzmwefen vom 13, bis 17. Jahrhundert in der Schweiz, 
Wirtenberg, Baden, Elfaß, Baiern, Heffen und Rheinpreußen 385 
Heffifche Urkunden und Regeften von 1136 bie 12395. . . . 431 
Urkundenarchiv des Klofterd Herren-Alb vom 13. Jahrhundert . . 449 
Kurze Erläuterung einiger falemifcher und fanftblaftfcher Urkunden 
1202 — 12 ä ; 481 
Hohenfelfifche Reaeften > nn 467 
ichtliche Notizen 


Namen: und Sacenregifter ET er ee a 





Vorrede. 


Durch die Unterſtützung des badiſchen Miniſteriums des Innern, 
womit dieſe Zeitſchrift begonnen wurde, iſt auch deren Fortſetzung 
möglich geworden. Der Herausgeber und ſeine Mitarbeiter ſind 
dadurch im Stande, noch mehr Ungedrucktes bekannt zu machen, was 
zur Erweiterung ber Wiſſenſchaft und zur Beachtung im Leben nüß- 
lich fein möge, um dadurch die Liebe zum Heimatlande zu befefligen, 
die organifche Entwicklung feiner Gefhichte zu verftehen und Demge- 
mäß feine Berhältniffe mit gründlicher Umficht zu beurtheilen und zu 
behandeln. 

Wie fehr wir auch den Raum benützt haben, fo find doch im erften 
Bande weniger Quellen mitgetheilt, als dieß in unferer Abſicht Tag, 
indem die Erklärung der Terte nicht wegbleiben durfte, fonft wären 
die alten Urkunden für viele Lefer unverftändlih und unbraud- 
bar gewefen. In der Folge fann den Quellen mehr Raum geftattet 
werden, indem man ihre kürzere Beurtheilung an die vorausgegan— 
gene Erklärung anfchliegt und nur das Nöthigfte zu ihrem Verſtänd— 
ni beifügt. Der unmittelbare Urfundenbeweis hat ung nicht felten 
zu Ergebniffen geführt, die von den herrſchenden Anfichten abweichen, 
denn jede Forſchung, die auf neuen Quellen beruht, muß folche Reful- 
tate liefern, welche auszufprechen man feinen Anftand nehmen foll. 

Durch die vielen urfundlichen Einzelheiten befommt die Gefchichte 
Wahrheit und Leben, fie wird ung ohne Täuſchung und Befchränfts 
heit genäbert und dadurch erhält die gefchichtlihe Kenntniß Werth 
und Brauchbarkeit. Aug einer Darftellung und mit Urtheilen, welche 
von den Anfichten heutiger Zeit abhängen, wird die Wahrheit der 
Geſchichte nicht erfannt, und aus oberflächlicher Meberficht die Reg— 
famfeit des früheren Lebens nicht geahnt, viel weniger begriffen. 
Man muß auf Vieles, auch auf das fcheinbar Unbedeutende und Vers 
einzelte, Rüdficht nehmen, wenn man ein klares Bild der Vorzeit 
befommen will, und wenn auch nicht bei jeder Urkunde gezeigt ift, 
wozu man fie brauchen fünne, fo folgt daraus feineswegs, daß fie 


unbrauchbar ſei. Die Urkunden werben jegt zu den manigfachften 
Zeitfchrift. 11, 
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Forſchungen benügt, woran ihre Herausgeber nicht gedacht oder nichts 
darüber gefagt haben. Wenn man daber vorfchnell den Unwerth 
einer Urfunde behauptet, fo geräth man in Gefahr, damit feine Be- 
Ihränftheit und Unfähigkeit an den Tag zu legen. 

Es find im erften Bande viele praftifchen Gegenftände behandelt, 
wenn auch in Fleinem Umfang, wie c8 eben die Raumbefchränftheit 
einer Zeitfchrift erlaubt. Daß die Zufammenftelflung und Beleuchtung 
der Urkunden in diefer Nüdficht manchen Nugen gewähre, wird Nie- 
mand verfennen, der die Bebürfniffe unferer Zeit würbigt und bie 
Nothwendigfeit erfennt, Erfahrungen zu beachten, Für die Behand— 
lung ſolcher Gegenftände ftrebten wir Urfunden mitzutheilen aus allen 
Ländern, welche diefe Zeitfhrift umfaßt, wodurd die Erörterung 
jener practifchen Fragen zugleich überall ein landfchaftliches Intereffe 
gewinnt. Die Auswahl diefer Mittbeilungen kann ihres Umfangs 
wegen nicht fo manigfaltig fein als der vielfeitige Inhalt eines Ur- 
fundenbuches, daher find auch von diefer Art Proben gegeben, Wir 
werden auch fortfahren, die Gefchichte einzelner Bezirke, Gefchlechter, 
Körperfchaften 2c. in ihrem urfundlichen Zufammenhang zu bearbei- 
ten, was befonders bei ſolchen Gegenftänden nöthig ift, Deren Quellen 
vereinzelt und zerftreut find. Archivare denfen an manden Ort, von 
beffen Einwohnern vielleicht Niemand mehr das Bedürfniß hat, etwas 
von der Gefchichte feiner Heimat zu willen, während an andern Or— 
ten noch bie und ba einer die Kunde der Vorzeit feiner Gegend gern 
vernimmt. Manchmal werden die Gefchichtöquellen außerhalb ihres 
Urfprungs mehr gewürdigt und kommen erft dadurch in ihrer Heimat 
wieder zur Achtung. Es wird eben in unferm Schufzeitalter felten 
und wenig befolgt, was Plinius anempfieblt: edoceantur hic, qui hic 
nascuntur, stalimque ab infantia natale solum amare, frequentare con- 
suescant (epist, 4, 13). 

Nach Erſcheinung der erften Hefte bat man den Wunfch geäußert, 
die altteutfehen Texte durch Worterflärungen verftändlid zu machen: 
Zur Erleichterung der Lefer, welche die Hülfsmittel der Altſprache 
nicht zur Hand haben, ift dieß auch in den Tegten Heften ſchon ger 
fcheben, wobei wir jedoch bemerfen, daß die Erklärungen nur bie ab- 
gedruckten Stellen betreffen und andere Bedeutungen der Kürze wegen 
übergangen find, weil folde Angaben in ein Wörterbuch gehören. 

Karlsruhe, im December 1850. 


Der Herausgeber, 


Ueber die Gewerbe 
im 14. und 15. Jahrhundert. 


Der Rechtsgelehrte und der Gefchichtforfcher betrachten dag Ge— 
werbswefen auf verichiedene Art, jener zieht aus den Gewerbsord- 
nungen das Gemeinfame heraus und ftellt darnach die allgemeinen 
Rechtsregeln auf, der Geſchichtforſcher darf weniger generalifiren, 
er muß zunächft Die Handwerksordnungen einzelner Orte und Bezirke 
für ihre eigentbümlichen Berhältniffe beachten, und kann fid nicht 
auf die Rechte allein befchränfen, fondern muß ſich aud um Die Tedh- 
nologie der Gewerbe befümmern, weil mande Artifel der Zunftord- 
nungen auf der Technif beruhen und e8 überhaupt intereffant ift, Die 
alte Fabrifationgweife fennen zu lernen, um fie mit ber jegigen zu 
‚vergleichen. In folgender Mittheilung find urfundlihe Nachrichten 
über die Bezirfsverhältniffe und die Technologie einiger Gewerbe 
gegeben, örtliche Zunftftatute follen fpäter erfcheinen. Es gibt deren 
eine große Menge, während die Angaben über die Bezirke und Tech— 
nif der Gewerbe feltener find, weßhalb ich mit Diefen begonnen habe. 

Außer diefen rein gewerblichen Berhältniffen find für Die Gefchichte 
bes Gewerbsweſens aud die religiöfen Vereine der Zünfte zu beach— 
ten, welche man im Allgemeinen Bruberfchaften hieß. Das Hand- 
werf hatte nämlich eine doppelte Innung oder Bereinigung, eine 
rechtliche, die in der Zunftordnung enthalten war, und eine religiöfe, 
wofür die Bruderfchaft beftimmt wurde. Beide Beziehungen hielten 
das Gewerb in Ehrbarfeit zufammen, führten zur gegenfeitigen Hülfe- 
leiftung, und gaben der Arbeit Weihe und Troft. Man hat anerfannt, 
baß die gewerblihen Bruderfchaften ihr Vorbild an den Vereinen 
hatten, welche viele Stifter und Klöfter mit einander eingiengen zum 
Zwede, für jeden verftorbenen Mitbruder eine Meffe zu lefen und 
für ihn zu beten. In Nordteutfchland hieß man folche zünftige Bru- 
derfchaften Kalandsgilden und hat viel urkundliche Nachrichten über 
fie, in Südteutfchland wurden fie überhaupt Bruderfchaften genannt, 
aber man weiß wenig von ihnen, weil die Urkunden aus Mißachtung 
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der Sache verfchleudert wurden oder unbekannt blieben.* So kann 
ich nur eine Notiz geben, daß im Jabr 1467 zu Baden eine Bruber- 
fhaft der Krämer oder Kaufleute beftand, aber die Urkunde derfelben 
ift weder in Karlsruhe noch in Baden vorhanden, Der Generalvicar 
von Speier beftättigte nämlich die Bruderfchaft und fagt von ihr: 
de fraternitate mercatorum sive institorum capelle b. Marie virg. in 
hospitali opidi Badensis, Spirensis diocesis, existencium, nonnullis litte- 
ris illust, Karoli march. Bad. ac com. in Sponh. supra dicte fraternitatis 
ordinacionem modumque et formam eandem observandi continentibus, 
quibus presens nostra littera est transfıxa, nobis exhibitis; in omnibus 
et singulıs suis punclis, prout in eisdem litteris conscribuntur, auctoritate 
ordinaria approbare etc. Quodque eadem fraternitas singulis annis die 
et loco in supradictis litteris specificatis solempniter publicari, ac per 
plebanum in Baden, pro tempore existentem, cum sex presbiteris ad hoc 
ab eodem ordinandis (missa) peragi, unaque ab eodem plebano sive 
alio deputando pro defunctis decantari et alie misse per residuos prebi- 
teros, quibus de proventibus dicte fraternitatis satisfactio impendatur, 
competenter legi valeant et debeant eic.** Man fann aus diefen 
Angaben den religiöfen Zwed der Bruderfchaft abnehmen, und zu— 
gleich geht daraus hervor, daß ihre Mitgliederzahl nicht unbedeutend 
war. Die ländlihen Zünfte feierten zwar ihren jährlichen Zunfttag 
ebenfalls mit einem Gottesdienfte bis in die neuefte Zeit, wo fie auf: 
gehoben wurden, body ift mir bis jet feine Bruderfchaftsurfunde 
derjelben vorgefommen, 


I. Aupferſchmiede. 


Die Kupferfhmiede nannte man im Mittelalter Kepler und Kaltichmiede, 
entweder von caldaria Keflel oder weil das Kupfer falt gehämmert wird, 
Diefes Handwerk hatte am Oberrhein eigenthümliche Berhältniffe, worüber 
ich im Anzeiger 8,457 flg. Nachrichten und Urkunden gegeben, die ih durch 
diefe Mittheilung vervolfftändigen will. 


* Wilda, (das Gildenweſen im Mittelalter. Berlin 1831. ©. 26 flg.) 
hat darüber gut gehandelt. Was die Bruderfohaften der Stifter und Klöfter 
betrifft, fo laſſen fih mehr und ältere Beifpiele anführen, als er ©. 31 bemerft 
bat. Für den Oberrhein ſ. meine Quellenſamml. 1, 215. Gudeni cod. dipl. 
1, 290. 467, 485. 879. 

** Geiftliches Cop. Buch von Bruchſal im Karlsruher Arhiv Nr. 2. S. 344 
flg. Die confraternitates oder societates artificiorum, die Kaifer Friderich II. 
im Jahr 1232 für Teutfchland, befonders für das füpliche, verbot, find von 
den religiöfen fraternitates zu unterfcheivden, wie die teutihen Wörter Bru- 
derichaft und Berbrüperung. Pers mon. hist, 4, 250, 
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Die beiden Gewerbe ver Kupferſchmiede und Gerber find in dem Werte 
von Berlepfch „Chronik ver Gewerbe” (S. Gallen 1850) nicht enthalten, 
um fo mehr ſcheint es gerechtfertigt, daß ich zuvörderſt dieſe Gewerbe bedacht 
babe, 


1. Bipimus des Entſcheids über den pfälgifhen Bezirk der 
Kefßler, ihre Kriegspfliht und ihren Gewerbsbann. 1461. 


Wir Conrat von Gummeringen, doctor in geiftlichen rechten und 
dechant des Foniglichen ftiffts zum heiligen geifte zu Heydelberg befen- 
nen und thun kunt offenbar mit diefem brieff, das wir ein pergamen- 
ten buch, innhaltend rechtlich ſpruͤche umb ettlich artidel und forderung, 
fo bie erwirdigen in gott vatter und hochgebornen furften und herren, 
herr Dittrich ertzbiſchoff zu Meinge ꝛc. feliger gedechtniffe, und herr 
Friderich, pfaltzgrave by Nine, hertzog in Beyern, ertzdrochſes und 
furfurften ꝛc. gein einander gehabt und ber zu ußtrag und rechtlichen 
erfentnig fommen fin uff iv beyderfyte vete, Die fie zu zufegen! in den 
ſachen geordent hant, nemlichen unfer gned. berr von Meinge felige 
jundher Johann graven zu Naffawe und Hannfen von Erlebad die 
zyt boffmeifter 2c., und unf. gned. herr ber pfaltzgrave jundher 
Schaffrid grave von Lyningen und bern Ludwigen feligen von Aft, 
domprobft zu Worms, die gemelten vier zufege iren rechtfpruch umb 
ettlich ponten eynmutiglich gethan haben nach innhalt des vorgemelten 
buchs, das mit ber gemelten beyder furften vier zufegen und reten an— 
bangenden infigeln verfigelt, das wir an pergament, ſchrifft und inft- 
gel gang unverfert, ungeleget und unarfwenig? gefehen und boren 
lefen han, darinnen under andern poncten ein rechtſpruch gefchriben 
fteet, die feffeler, die genant find die kaltſmyed, antreffend, der felbe 
poncte von worte zu worte Iutende ift, als hienach gefchriben ſteet: 

‚stem als unfer berr ber pfalsgrave by Nine ıc. unferm herren 
von Meinge ꝛc. darnach in zweyen artideln noch einander volgende 
zugefprochen hat,? das ettlich Feffler in dem ftiefft von Meinge gefef- 
fen, nemlich zu Benßheim, zu Afchaffenburg, zu Miltenberg, Diepurg 
und an andern enden in ber terminye?, die der pfalggravefchaft by 
Nine zufteent, ime zu dienſt und reyfen® pflichtig, und der Pfalge ge— 
lobten und gefmornen fin; ſolcher dinſt werde den keßlern im ftieffte 
von Meing in der Pfalge terminye von wegen unfers berren von 
Meinge geweret und verbotten. So haben aud die keßler im ftiefft 
von Meing in der Pfalge terminyen fünderlich fryheit, das fein ans 


Bevollmächtigte Beifiger zur Berftärfung eines Gerichte. ? unverdäch— 
tig. 3 Anfpruch erhoben hat. * Bezirk, 3 Kriegszüge, 
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der keßler, meifter oder knecht, der mit in die terminye geböret, in 
berfelben terminyen arbeyten oder icht keßlerhantwergk barinnen feyle 
baben fol. wider ſolche fryeheit werde fremden keßlern geftattet, 
in ben terminyen zu arbeiten und feyl zu haben und baby gehanbt- 
habt ꝛc. Dargegen unfer herr von Meinge in finer antwort und 
nachrede! geſetzt hat und gefteet ime feiner gerechtifeit, Die die Pfalg 
babe oder han foll an den keßlern, die in fin und fing ftieffts fteten, 
landen und gebieten, die er benennt, geſeſſen fin, dann die fin gelob- 
ten und gefwornen burger und hinderfeß fin; er wyſſe auch von kei— 
ner fryheit, die die feßler der Pfalg halben in finen landen und ge— 
bieten haben follen 2. Wie dann anſprach, antwort, wiberede und 
nachrede davon mit mee worten innhbalten, und nachdem unfer herr 
der pfalsgrave bybracht bat, Das er und fin voraltern bie feßler von 
alter alfo herbracht haben: fo entfcheiden wir uff unfer eyde nad 
unferm beften verftentniß zu rechte, Das unfer herr von Meinge bie 
gebott, ob die gefcheen weren, abeftellen und ine baby ungebindert 
biyben laſſen und auch nit verhengen? fol, das fremde feßler in finen 
gebieten arbeiten wider ber feßeler herkommen und des handtwergks 
rechte.” 

Und das wir Conrat von Gummeringen, doctor und dechant obge— 
nant, difen vorgefehriben ponten und rechtſpruch, in dem obgemelten 
verfigelten buch alfo gefehriben, gefeben und gelefen han, des haben 
wir zu warer urfunde und gegugnyfe unfer dechenye? ingefigel an 
dig vidimus thun benden. gefheen und geben uff dinftag nad fand 
Margareten tag anno domini millefino quadringentefimo feragefimo 
primo, (14. Juli). 

Aus dem Driginal zu Karlsruhe, wovon noch das Sigel vorhanden, beffen 


Gepräge in grünem Wade aber platt gedrückt und zerbrochen ift. Zur Erläu— 
terung dient die Urkunde von 1411 im Anzeiger a. a. O. 


2. Verſtoßung eines Kupferfhmiedg aus dem Handwerk und 
dem Bezirk. 1472, 


Wir Friderih von gots gnaden pfalczgrave by Rine ꝛc. befennen 
und tun Funt offenbare mit dieſem brieff, als fpenne* erftanden fin 
zufchen Symon feffeler von Landaw clegern. eins, und fehultheiß, 
beuptluten und meiftern feßlershantwergs, gein Alczey zum tag? 
gehorig, antwortern anders teils entftanden, der fie fur unfer hoff— 
gericht und rete zu recht wilfürlich® verfangen? fint, daran han wir 


Duplik. ? erlauben. 3 Dechanei. * Streitigfeiten, 5 Berfammlungs- 
tag, Zunfttag. $ freiwillig, 7 verbunden. 
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vormals und hut aber rechtag gefaczt, Die beide teil gefucht und Symon 
finen zufpruch? dur fin angedingten? furleger? thun laffen bat in 
bie wife: wie ettliche des hantwergks als er ein tag zu Spier uff gleit 
ber meifter hab fuchen wollen und widder zu Spire ufgangen fye, ine 
Swechenheim® nydder geworfen haben, ald fie meynen mit recht, und 
unerfolgt des vechten* getrengt ſich müffen verbinden, globen und 
fweren, das hantwergk nymme zu triben in irem zire? und das land 
zu ruͤmen; begert die meifter zu underweifen, die verfchribunge abe 
zu thun, ine das hantwerd triben und ſich neren und im lande zu 
laffen; ob des gutlich nit gefchee, es fol zu recht erfannt werben. 
Dagegen die fepler in antwort fur gewant han durch iren angedingten 
redener: fie fint vom heiligen rich, Fonigen und feyfern loblich begna— 
det und gefrijet, dag fie under ine gericht und recht und uffer ine ſelbs 
zu beferzen han, und die unfertigen® under irem hantwergk, die in 
iren tag geboren, zu ftraffen umb myßhendel?; ſolichs fie herbracht 
betten, fo lang yemant verbenden mocht, die auch ein iglicher globen 
und ſwern müft zu halten, als auch Symon getan, aber er bett die zu 
mer malen uberfaren, ime wer auch zu vil malen gnade gefcheen und 
ſich dannoch nicht gebeffert, funder er bett den Tüten keſſel zugefagt zu 
machen zu Meyfenheim® und da umb, die hinder fich genommen, und 
ine wedder nuͤwe noch alt geben und verfauft in finen nucze, er bett 
aud) fupfer empfangen eynem gein Wiffemburg zu fehaffen, das auch 
behalten und nit geantwort. dartzu fo wer er zu Altenbeymberg® zu 
gefengniße fommen umb fin undate und fich Frangfheit angenommen, ® 
gebicht und gericht? worden und het dem pferrer gehen gulden gefchafft 1%, 
und dag were ein betrugniffe geweft, biß er uß dem thorn uff burg- 
Schafft gelaffen wer. in der nacht bett er fich abgeftolen, uber Die 
mümer hinuß gefalfent!, und finem wirt, der ime alle gut getan bett, 
ein mantel entragen?? und die burgen in not und fumer?3 verlaffen 
uber fin truͤwe und glubde er in getan bat. Die artidel angefeben, 
das nit ein gancz bantwerd durch ine gefmehet würde, haben fie ine 
uß ir gefellfchafft gefaczt und mit recht zu Swechenheim befomert?* 
und ime wollen mit recht zufprechen, das bete ine zu ſwer beducht und 
wer in eyne verbüntniße?® gangen, und umb die ungefchichten® legten 

1 Forderung. ? gerichtlich aufgeftellt. 3 Anwalt. * ohne dem Recht nach— 
zugehen. * Bezirk, 5 unordentlichen. 7 Uebelthaten. ® vorgefpiegelt. ° ver- 
fehen. 19 vermadt. 1 entflohen. ?? mitgenommen, 13 Haftbarfeit. 
1% gepfändet. *5 Verbindlichkeit. 16 Miffethaten. 

a Schwegenheim zwifchen Speier und Germersheim. 

b Meifenheim an der Glan zwifchen Lautereden und Kreuznach. 

e Altenbamberg an ber Alfenz. 
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fie kuntfchaft! by, auch bie brief, fagen uber ir fryheit, und gedruw⸗ 
ten?, wes er gelopt und gefworn hat, folt er halten und fie ime umb 
den zuſpruch nit pflichtig? werben. Dagegen Symon inrede gehabt 
und under anderm vermeflen? bat byzubringen, als zu vecht gnug 
were, bag er zur verbüntniße genotdrengt und das des fupfers vierczig 
pfunt geweft und auch geantwort und berzalt were, und fordert da— 
rumb zug? und tag, die ime auch erteilt fint. Und aber die Feßler 
ime das nit geftendig waren und meynten, er mocht ſolchs nymmer 
bybringen, und ob der fupfer gar oder eins teile ſyther biefer recht- 
fertigunge® beezalt were, doch nit defte mynner die untate von ime 
gefcheen. Dem nad Symon zu tagen wir ime find bybringen gefaczt 
ban, funtfchaft bracht hat, die verlefen und des wibberteils”? der keßler 
inrebe verhort fint, wie Dann beyderteil furbringen in clag, antwort, 
widder⸗, nachrede beiberteil furbringen und rechtferzen, funtfchaft und 
allem furbringen gelut hat, haben unfer boffrichter und rete verbort 
und fpredhen eynmudiglic zu vet: das Symon fefler nit bybracht, 
als er fich in diefem rechten vermeffen hat, und das Symon gein den 
feßlern pflichtig ſy zu halten, des er fich verfchrieben, glopt und ges 
fworn bat. Und dieſe unfer boffrichter und rete fin zu recht gefeffen, 
mit namen unfer liebe getrumen Hanns von Gemmyngen zu Guten 
berg, vichter, herr Yoft von Benningen almeifter dutſchordens, Mar— 
tin vom Helmftat ritter ber junge, Hanns von Walborn, Wendel von 
Remchingen, Ludwig von Sidingen, Diether von Hentfehußbeim, 
Heinrich von Morfheim und Diether von Anglach. Urfunde die 
briefs verfiegelt mit unferm anbangenden fecrete. Datum Heidelberg 
uff ſamßtag nad) dem fontag trinitatis anno dom. millesimo quadringen- 
tesimo sepluagesimo secundo. (30. Mai). 
Aus dem Driginal zu Karlsruhe, das Sigel abgeriffen. 


3. Belednung des Philipp Zobel von Bibelftatt mit vem Rich— 
teramt über die Keßler in Franken. 1477. 


Wir Philips von gots gnaden pfalsgrave by Nine ıc. embiten 
allen meiftern und gewerden keßler-hantwergs in bem zirf zu Fran- 
fen zu famen geboren®, die und von unfers furfurftentbums und rega= 
lien wegen zu fteen, damit dann ytz unfer lieber getrumer Philips 
Zobel von Gibelftat belehent ift, als er dann an unferm boffgericht 
zu Heidelberg diefelben keßler und pas lehen hievor mit recht zu em— 
pfaben und zu niffen wider Walther Zobeln erfolgt und erlangt hat: 


1 Zeugnig. ? hofften. 3 Hagbar. * anheifchig gemacht. > Frift. 6 Proceß. 
7 Gegenpartei. 8 gehörend, 
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berumb fo befelfen und gebieten wir uch mit diſem brief ernftlich und 
veftiglich, das ir Philipfen fur den rechten lehentreger und niffer und 
uwern richtern erfennen, haben und balten, im undertenigfeit bewifen 
und mit umers hantwergs gevechtifeit und altem berfomen gewarten, 
und uwer tage halten, und das ftrafber ift, ftraffen, unde ver maß 
erzeigen, das ung an unfer berlifeit, uch an umer fribeit, und Philips 
Zobeln an finem lehen und niffung nit abzug oder abbruchs entftee, 
daran thunt ir ung geburliche geborfame, die wir zu ber bilficheit, 
und ir des fchuldig ſyt, in gnaden erfennen und bedenden wollen. 
Urfund diß brifs, verfigelt mit unferm uffgedrudten fecret. Datum 
Heidelberg uff montag nach unfer Tieben framwen tag assumpecionis anno 
dom. etc. IxxvijP. (18. Aug). 

Aus dem Pfälzer Cop. Buch zu Karlsruhe Nr. 15. BI. 20. Zur Erklärung 
diefer Urfunde als auch jener bei Kremer. Rhein. Franzien ©. 405. und 
zur Ergänzung der andern bafelbft S. 407. und bei Fikenſcher Beitrag zur 
Gefch. der Handwerke und Zünfte ©. 64. dient folgende Urfunde des Kaiſers 
Friderich IIT., die weder von biefen Scriftftellern noch von Chmel in den 
Regeſten Friderichs angeführt wird, von welcher auch das Karlsruher Archiv 
fein Original befißt, fondern nur eine fpätere Abfchrift in dem Cop. Buch des 


Pfalzgrafen Ludwig V. (Nr. 23. Bl. 187 flg.), nach welcher ich fie befannt 
made. 


4. Kaiſer Friderich II. beftättigt bie Rechte der Kefler im 
Bezirk Franken. 1444, 


Wir Friderich von gots gnaden romifcher Fonig 2c. befennen und 
thun fundt offenbar mit dieſem brief allen den, die in fehent oder ho— 
rent leſen, das ung ber hochgeborn Ludwig pfaltzgraf by Nbin ıc. 
unfer lieber ohem und hurfurft hat furbringen laſſen, wie Heintz Zo— 
bell zu Gibelftat? von ber keßler wegen, die in diefen nachgefchriben 
kreyße und termyn, mit namen von Miltenberg gen Geylnhauſen, 
von Geylnhauſen gen Brudawm?, von Bruckaw gen Biſchoffsheyms, 
von Bifhoffsbeym gen Fladingen?, von Fladingen gen Stewfingen?, 
von Slewſingen gen Außfelt®, von Außfelt gen Sloßbach“, von 
Schloßbach gen Ebern®, von Ebern gen Eltman?, von Eltman gen 
Eberach!o, von Eberach gen Schlufelfelt!!, von Schlufelfelt gen 
Winßheym!?, von Winßheym gen Dfterbeymer ftig!?, von Dfter- 
heymer ftig gen Dindelspuhell, von Dindelspuel gen Heylpron, 


1 Bei Ochfenfurt. ? Brüdenau. 39 Bifchofsheim an der Rhön. * Klabun- 
gen. > Scleufingen. 6 Eisfeld. 7 vielleicht Seßlab. # Ebern. ? Eltman 
am Main. 19 Burgebrad. 1! Schlüffelfeln. 1? Windsheim. 13 Oftheim 
bei Waffertrübingen, 
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von Heylpron gen Moßbach, von Moßbach widder gen Miltenberg, 
in ftetten, veften, merdten, delern, borfern und uberall, wo fie bynnen 
ben obgenanten termynen und ereyſſen wonende weren, bie er von 
uns und dem rich zu leben hat, und ber obgenant Heing bie furter 
von im und finer Pfalt zu leben hat, uns furbradht hab, wie ander 
feßler, umb die vorgefcehriben termyn und freyffen wonbafftig und ge= 
feßen, ine intrag thun mit feffel und pfannen bynen den obgenanten 
termynen und ereyßen zu verfauffen und feyl zu haben on iren willen 
und verbengfnus anders dan des Feffel-hantwergfs herfomen und 
vecht ſy; daruff uns der obgenant Heyns von finen und der obgenanten 
feßler wegen demutiglich bat anruffen laſſen, fy hierin gnediglich zu 
verfeben., Wan num unbillig ift, das eyn hantwergf dem andern in 
fin recht und fang berfomen griffen folt, und darumb das ſelbigs 
furfomen werd, fo fegen wir von romifcher koniglicher macht und 
fryen die obgenanten keßler in Frafft diß briefs, alfo das feyn frem— 
der feßler, ußwendig ber vorgefhriben termyn gefeffen, furbas in den 
obgenanten termynen und kreyßen, als wibdt die fint, keſſel noch pfan— 
nen feyl haben noch flifen follen, dar inne dan landtfarersrecht ift, 
er thu dan das mit guttem willen und verbengnus des feßlerhant- 
wergfs in den obgenanten terminen und kreyſſen gefelfen, als dan 
bes felben hantwergks herkomen und recht ift, des glichen die obgenanz 
ten feßler andern frembden Feßlern in Elfas und an andern enden 
gefeffen in ir termynen und ereyßen nicht griffen follenz; und darumb 
fo gebiten wir allermeniglich, in welchem ftant, wirden oder wefen 
bie fint, von rom, feyf. macht ernftlic und veftiglich mit dieſem brief 
und funderlic den obgenanten frembben feßlern, das fie die obgenan— 
ten feßler an iren termynen und ereyfen, als fie oben gefhriben ftan, 
auch dieſer unfer fryung nicht irren oder darzu griffen, fonder fie doby 
banthaben und geruglichen pliben laffen. und ob in von ymand darin 
getragen wurd, darumb fie vecht fordern, das dan die felben, die fo= 
ichs von den keßlern gefordert wurde, in forderlich recht geftatten 
und belfen, als lieb eynem iglichen ſy unfer und des reichs ſchwer 
ungnad zu vermyden. Mit urfund diß briefs verfigelt mit unferm 
fon. maj. ingefigel, geben zu Nurmberg nad) Krifts geburt vierzeben 
hundert und darnach im vier und viersigften jar an dem nechſten 
famftag nad) fant Michels tag (30. Sept.), unfers reihe im funften 
ar. 

Das Copialbuch von Salem hat Bd. 2, 290 eine Urkunde von 1294, wonach 
Ulrich von Königsegg dem Klofter Salmannsweiler feine Burg Laiterberch 
verkaufte, jedoch mit der Elaufel: retentis nobis dumtaxat caldariatoribus, 
qui feffeler vulgariter appellantur., 
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Zu Worms erhielten die Fifcher um 1106 eine gefchloffene Zunft und 
ähnlich wie die Keßler einen Bezirk von Altripp bis Saulpeim für den aus— 
fchließlichen Fifchverfauf, Schannat hist. Wormat. 2,62, 


IT. Gerber. 


Die Handſchrift ver Stadtbibliothek zu Mainz, Karth. Nr. 380 Bl. 86 fla. 
aus dem 14. Jahrhundert enthält folgende Angaben über dag Gerberhandwerk. 
Nach dem Statut des Mainzer Erzpriefters für die dortigen Handwerker vom 
Jahr 1300 (bei Würdtwein diee. Mogunt. 1, 21) waren die Weißgerber 
eine bedeutende Zunft, denn fie werden unter den Handwerkern zuerft aufge 
führt. Wie folgende Regeln andeuten, gehörten auch zu ihnen die Pergament 
macher (pergamentarii), und man lernt aus diefen Recepten, wie das fteife 
leverartige Pergament, das man oft in alten Handfchriften findet, bereitet 
wurde.* Diefe Anleitung zur Gerberei it am Mittelrhein gefchrieben, wie 
die gemifchte Mundart der teutfchen Wörter beweist; das Hochteuitſche if 
jedoch darin vorherrſchend. Die Iateinifche Abfaſſung fcheint zu verratben, 
daß dieſe Recepte für die Handwerker eines Klofters beftimmt waren. Gie 
find ſehr unvdeutlich gefchrieben. 

Ad faciendum corium de pergameno. Primo unge culem i. e. perga- 
menum bene cum oleo, postea exprime oleum cum furfuribus trilici, i. e, 
weisen klyen', conterendo, postea involve lacti, et exprime tunc lac cum 
farina triticea aliquantum conterendo. | 

Vel aliter. Recipe arvinam, videlicel smer, et perunge pergamenum 
bene et fac sicut prius dictum est. 

Ad colorandum hujusmodi corium viridis coloris. Recipe viride 
hispanum videlicet span-grun, et misce cum aceto crocealo et perunge 
cutem. 

Ad faciendum nigrum. Recipe nigredinem collectam de fumo pieis 
arsi, de aliquo vase super fumum habito, et oleo commisce et... (uns 
deutlich). 

Ad faciendum corium de cutibus caprinis pro depilando pilos. Re- 
cipe calcem vivum, videlicet ungelesten kalk, et adde mediam (corrigirt 
terliam) partem cineris et fac illud sicut pulmentum et pone infra infe- 
riorem partem cutis, scilicet ubi non stant crines, et mitte? in aöre per 
unam horam, ita quod cutis pro qualibet parte additur, et depositis pilis 


* In der neuen Ausgabe des dü Gange fteht nur die Form pergamenarius 
aus einer Urkunde ver Univerfität Heidelberg bei 7oiner cod. diplom. Pal. 
p. 124, die obige fommt aber vor im Nefrolog des Spitals au Speier fol. 79. 
Wernherus pergamentarius. Ein Privilegium der Gerber zu Mainz v. 1247 
fteht bei Guden. cod. 1, 598. 

Waizenkleie. ? mittere hat in diefen Recepten die Bedeutung von mettre, 
alfo mitte in aöre ſtelle es an die Luft, mitte siecari laß es trodnen. 
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pone de una aqua in aliam, donec fiat munda. et tunc depone crich (cri- 
nes?) cum cutello per... .liter et tunc depositis pilis recipe aquam tepidam 
ei misce intus i. e, las zergen alun, ita quod ad duas cutes veniunt ita 
magnum sicut ovum, et tunc involve-cutem et mitte siccari sicut in cute, 
et tunc extracta cute ex illa aqua mixta cum alun misceatur eadem aqua 
statim cum ovis, ita quod ad duos cutes veniunt sex vel septem ova, et 
tunc extrahe cutem per aquam illam et non exprime illam aquam, sed 
mitte siccari absque sole. et tunc siccata recipe et frica et trahe hic et 
inde per unam restim. 

Ad faciendum corium de pergamenv. Recipe cineres vinearum et fac 
lixivium et impone pergamenum et fac sicut prius. 

Ad faciendnm corium blaveum. Recipe kornblumen et exprime suc- 
cum et cum succo perunge cutem. 

Ad faciendum pelles ovinas. Primo mollificantur in aqua recenti per 
per octo vel minus dies, et hoc, si sunt madide i. e. frisch; si autem 
sunt senes?, per 14 vel plures dies. postea mundantur bene a carnibus 
et sic aqua extracta ponanlur yn dy beiz?, per 42 dies vel plus, prout 
pelles requirunt, et est cottidie videre, quomodo se faciunt, quia si ni- 
mis est fortis dy beiz, tunc debes extrahere de die in diem semel vel 
bis, et iterum (?) intus partem, usque dum satis habes. postea extendan- 
tur et siccantur per solem et postea siccatis debent trahi per restim 
quadratum usque ad mollitiem. postea debent ungi cum arvina poreina, 
mit wenig swinsmalez, ita quod ad unam cutem veniat ita magnum sicut 
nux magna. 

Ad faciendas pelles ovinas. Recipe de alumine commune vel yameni(?) 
et pulveriza; et quando exiraxeris de vase, scilicet van der beys, di- 
mitte bene distillare a maditate pendentes, postea supersperge de præ— 
dıcto pulvere modicum hinc inde et permitte siccari. quando siccali 
bene, accipe eas et frica inter manus leniter et hoc fiat primo fricando, 
quia inprimis fragiles sunt, postea quando fract® sunt inter manus, su- 
per wettam frangantur, primo leniter, postea fortiter, et ungantur modice, 
sicul supra dictum est. 

Cum ponantur in de beys, debes notare, quod crines debent tangere 
fundum vasis, et latus carneum erit superius, et ita semper ponatur, quod 
lana non jaceat super lanam, sed tangat carneam alterius cutem et fit 
stratum super stratum, et cet. habetis totum. 

Nota. sic fit dy beiz, accipe furfures sicut scis et inunge culem aqua 
non nimis calida et ut non sit nimis spissum nec nimis tenue, sed fac vel 


ı d.h. alt. ? die Beige, 
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tene medium modum et salsa pulmentum bene, ita quod sit valde bene 
salsum. deinde mitte pellis modicum siccat® de aqua pristina et pone 
lanam pellis super fundum vasis et iterum aliam desuper, ita quod lana 
semper vertetur subtus et carnea desuper, et sic fac stratum, donec 
impleatur vas, et pone semper desuper asseres et super asseres lapides, 
ut bene calefiant et sic fermentantur. Si non exercilatus fueris, non 
videbis mirabilia, exercitatione et (]. autem) videbis mirabilia. 

Nota super omnia, quando pones cutes de tempamento (?) ad sic- 
candum, cave ne furfures desiccentur in crinibus pellis, sed ante- 
quam desiccantur pelles, totaliter debes furfures excutere, ne omnino 
maneant, sed si siccare permittis pelles cum furfuribus, nunquam poteris 
crines pellium purgare a furfuribus, nisi iterum madefaceres pelles, et 
hoc esset detrimentum. 

Nota eliam, quando sunt siccat® totaliter, tunc primo debes accipere 
aquam et superspergere debes cum ore, sicut sartores faciunt super 
vestimenta, scilicet wasser in den mont nemen und leviter spruzen uff 
dy hutte, ut modicum inhumantur, et sic non lacerantur, quando incipis 
fricare cum manibus, sicut supra scriptum est. 

Item alio modo, Primo cutem sicca et siccam pone in aqua, et tunc 
depune carnes, tunc pone in fermentum, et fermentum fac cum furfuribus 
tritici et sale et aqua munda, et mitte jacere ad duas septimanas, si sunt 
antiquæ pelles, si aulem sunt juvenes, tunc ad unam seplimanam; et tunc 
excipiendo sicca bene, tunc madida cum fermento et tunc laborabis in 
ferro et sic deponendo inmunditiam unge cum arvina modica, et tunc 
cum pulveribus facies et bene erit. 

Ad faciendum corium. Primo pone cutem in aqua siccam, quando 
jam bene madeficabitur, tunc pone eam in fermento cum ovis et farina 
et aluno, et permitte per unam septimanam; lunc excipias et sicca et 
tunc madida cum aqua calida, ut tepidet, et tunc mitte siccari modicum, 
et postmodum labora in ferro; et sic facies bonam cutem. 

Ad faciendam cretam. Recipe cridam et cum lacte et albumine ovi 
contere in mortario, el contere seu misce isla invicem, et pone in saceu- 
lum et mitte siccari. 


Es befinden fich hierunter zwei Recepte, die nicht ausdrücklich für die Ger: 
berei vorgefchrieben find, da fie jedoch in der Handſchrift mit ven andern zu— 
fammen ftehen, fo habe ich fie auch aufgenommen. 

M. 
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Weber das Forftiwefen 
vom 14. bis 17. Jahrhundert. 


Es fommen bier zwei Gegenftände in Betracht, Die Forfteultur und 
die Korftrechte, jene umfaßt alles, was zur Erhaltung der Wälder 
gehört, Diefe die Benugung und den Schuß der Waldungen. Beide 
Zweige des Forftwefens hängen vielfah zufammen und greifen in 
einander ein, doch find bis jest von den Nechtsgelehrten und Gefchicht- 
forfchern die Quellen über die Forftrechte mehr benügt worden als 
jene über die Waldfultur, weil das Bedürfniß der Waldbenukung 
dringender ift ald der Waldbau. Je mehr aber die Holzbedürfniffe 
fteigen, befto nothwendiger wird die Sorge für die Erhaltung der 
Wälder, weil ihre Erneuerung lange Zeiträume braudt. Meine 
Abſicht ift daher, Urkunden über die Forfteultur oder Die Pflege der 
Wälder zu geben, um daraus zu erfeben, wie und in wie fern man 
früher auf Die Erhaltung der Wälder bedacht war.! 

Die geringe Bolfsmenge im Mittelalter brauchte weniger Holz ale 
bie dichte Bevölferung heutiger Zeit und die vielen Feuergewerbe, 
bie jest nötbig find. Darum gab es früber mehr Waldungen und 
bemgemäß mehr fliegendes Waffer, daher aud weniger Berg- und 
Waldftragen und mehr Flözerei als jest. Das Holz, was nicht durch 
die Flözerei aus den Bergwaldungen berausgefchafft wurde, konnte 
man nur verfoblen oder mußte e8 verfaulen laſſen. Aus diefen Um— 
ftänden begreift man bie Wichtigkeit der Flözerei in der Vorzeit und 
die vielen Anordnungen darüber in Gegenden und Bächen, wo jest 
feine Spur davon mehr übrig if. Durch den großen Umfang ber 
Waldungen waren aud Jagd und Fifcheret viel bedeutender als jest 
und führten Berbältniffe herbei, die mit der Abnahme der Wälder 
verſchwunden find. 

Die Waldeultur hängt vorzüglich davon ab, ob ein Wald einem 
Privaten oder einer Gemeinde gehört. Diefer Unterfchied kommt ſchon 
im früheften Mittelalter vor, und äußerte auf die alten Waldordnun- 
gen großen Einfluß. Die Wälder werden aber in den Urkunden 
nicht etwa silve private und communales genannt, ſondern haben ans 
dere Namen, die man fennen muß, um bie alten Schriften zu ver- 
fiehen.? Forſt und Wald haben jegt gleiche Bedeutung, urfprünglid) 
aber war Forft (forastis, foresta, forastum) ein Privatwald und silva, 
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saltus, befonders der Plural silve, ein Gemeindswald.? In jener 
Bedeutung erfcheint Forft in den älteften Urfunden, behält fie auch 
noch in fpäteren Schriften und wird deshalb mandmal dem Worte 
silva entgegen gefegt. In der Almendformel ftebt aber jedesmal 
silve, nie foreste, zum beutlichen Beweife, daß die eigentliche Be- 
deutung von Fort nicht zu den Almenden paßt, weil dieſe Gemeinbs- 
güter find.* 

In dem Worte Forft liegt der Begriff Schutz- oder Bannwald, 
d. h. ein Wald, deffen Benugung verboten ift, worüber der Eigen- 
thümer den Bann bat, d. b. gebieten und verbieten fann.® Ein fol- 
cher gefchloffener Wald ift der Gegenfag des Gemeindewaldes, welcher 
den Marfgenoffen offen ftebt und nur theilmeis auf beftimmte Zeit 
durch die Hegung verboten wird, Mit der Ausdehnung der Forft- 
boheit auf die Gemeindswaldungen wurbe der Unterfchieb zwifchen 
Forft und Wald allmählich verwifcht und Dadurch Die Gleichbedeutung 
beider Wörter eingeführt. ® 

Da der Privatmann weniger Holz braucht als eine Gemeinde, fo 
fann er aud) feine Waldungen mehr ſchonen. Inter Forft wird das 
ber in der Regel ein Hochwald von Stammholz verftanden, Gemeinds- 
wälber heißen aber oft Büfche, d. i. Nieder= oder Hadwaldungen mit 
Stangenholz.” Die Schlagwirtbfchaft kommt deshalb ſchon früh in 
ben Gemeindswaldungen vor, die man in Schläge oder Bezirke ab- 
theilte, welche der Reihe nad) in einer beftimmten Anzahl von Jahren 
abgebauen wurden, fo daß ber erfte Bezirk wieder Stangenholz hatte, 
wenn ber legte gehauen war, Der Antheil, den jeder Berechtigte 
davon befam, hieß wie nod) heut zu Tage Gabbolz oder Loos (sors), 
weil die Antheile verlost wurden. 

Der Werth und die Beftimmung der Hochwälder beftand im Baus 
holz. Im Biftum Speier wurden vier Holzarten dazu gerechnet, die 
man vorzugsweife Hölzer nannte, nämlich Eichen, Buchen, Apfel- und 
Birnbäume, Die eigentliche Waldfultur, die Pflanzung und Hegung, 
erſtreckte fi nur auf Diefe vier Arten, wozu man im 17. Jahrh. auch 
Aspen und Erlen zählte. Das Nutz- und Brennholz hieß man Un— 
holz, e8 beftand aus Erlen, Hartrigeln, Faulbäumen, Efchen, Linden, 
Weiden, Sallen, Nuften oder Ruſchen, Pappeln oder Bellen, Iffen 
oder Weißrufchen, Hageborn, Schlehborn, Maßholder, Hagenbuchen, 
Hafelftauden.? Diefe Eintheilung ift unfrer jegigen in hartes und 
weiches Holz nicht ganz gleich, bezieht ſich auch nicht allein auf Stamm 
holz, fondern zugleih auf Stangenholz und Reiſig. Da man früher 
viel mehr Stedenholz und Reiſig brauchte als jet, weil Die gebegten 
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Wiefen und die eingefäeten Aderfluren jährlich tinzaunt wurden, fo 
ift in den alten Waldordnungen vorgefchrieben, daß zu den Zäunen 
und Hägen nur Unbolz genommen werden follte., Auf das Nadelholz 
erftredte fi obige Eintheilung nicht und doch wurde es fehon im 
16. Jahrh. und wohl noch früher gepflanzt und gebegt, weil es auf 
den fandigen Striden im Rheinthal gut fortfommt. 

Die Nahpflanzung der Eichen fcheint ſehr alt zu fein, was man 
aus dem Alter der Schweinemaft oder des Eckerichs und aus der ſpä— 
teren Verpflichtung dev Ederichsgenoffen zur Waldpflanzung fieht.? 
Die Schweinemaft verhinderte nämlich den Selbſtnachwuchs des Hoch— 
waldes und die Waide des übrigen Viehes im Walde war den jungen 
Pflanzen nachtbeilig. So alt das Waiderecht ift, fo alt wird auch 
beffen geregelte Ausübung fein, alfo auch deifen Beſchränkung auf 
beſtimmte Waldbezirke, und das Verbot eingefriedigter oder gehegter 
Bezirke, worin das Holz nachgepflanzt wurbe.10 Die Wälder leben 
lang und die Gemeinden auch, daber findet man, daß in den Wald- 
ordnungen manche Beitimmungen durd Jahrhunderte fortgeben, alfo 
einen viel älteren Urfprung haben als Die Urfunden, die aus befon- 
derer Veranlaſſung zuerft Davon reden, 

Bei der Eichenpflanzuug zeigt fih der Grundfag, daß der Herr 
des Waldes das Material dazu ftellte, die waldberedhtigten Gemein- 
den aber die Arbeit in der Frohnd verrichteten. Dadurch fonnten 
große Streden zu gleicher Zeit befegt und eingezäunt werben ohne 
baare Auslagen weder des Herren nod der Gemeinden. Denn bie 
Pflanzen wurden in Baumfchulen gezogen, die man Eichelgärten 
nannte, welcher Namen noch bie und ba übrig iſt.!“ In ähnlicher 
Weiſe gefchah die Anpflanzung des Nadelholzes, befonders der For- 
len oder Föhren, den Samen ftellte der Herr, die Einfaat beforgten 
die Gemeinden. Baumfchulen dafür werden aber nicht erwähnt. 1? 

Für die Nahpflanzung des Unholzes mußten die Gemeinden allein 
forgen, denn fie bedurften viel Steckenholz und Neifig, wie oben 
bemerft, man befahl ihnen daher, Weiden auf ihre Badufer und 
fumpfigen Pläge zu pflanzen, weil fie Schnell wachſen und viel Stan- 
genholz geben. Der reihfte Nachwuchs des Buſchholzes, der gar 
feiner Pflege bedurfte, war von jeber auf den fruchtbaren Rheininfeln, 
weil darauf felten Hochwälder ftanden.1? Die vielfadhe Benügung 
ber Waldungen wirkte nicht gleichmäßig auf den Anbau der nugbaren 
Hölzer, denn was die Gewerbe an Holzarten brauchten, wie bie 
Wagner, Gerber, Köhler, war entweder nicht viel, oder ihr Bebürfnig 
fonnte zum Theil mit Abholz befriedigt werden, Außer Eichen und 
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Forlen finde ich in meinen Quellen nur noch Hagenbuchen, die ge- 
pflanzt wurden, die übrigen Unhölzer wurden für die Gewerbe nicht 
befonders nachgezogen.1* 

Es war ferner Grundfag, neue Anftedlungen in den Wäldern zu 
verhindern, nicht nur ber Jagd, fondern auch des Holzes wegen. 
Denn durch ſolche Waldfolonien wurde ein Proletariat von armen 
Leuten heran gezogen, deren Bedürfniffe der Wald entweder nicht be= 
friedigen fonnte oder welche mit den Rechten der alten Waldgenoffen 
in Streit geriethen. Eine geordnete Forſtwirthſchaft war durch ſolche 
Anfiedlungen erfchwert und Hefonders wurde baburd die Nadhpflan- 
zung auf immer Fleinere Streden beſchränkt. Die Anzahl folcher 
einzelnen Waldhöfe wurbe deshalb in der Negel nicht vermehrt und 
ihre Rechte und Bergünftigungen feft beftimmt.15 

Ueber den Urfprung biefer Waldverhältniffe geben ſchon die alten 
Namen der Wälder Ausfunft, die weiter zurüdgehen als die Urfuns 
den. Da in den Älteften Urkunden die Benennung Forft herkömmlich 
ift, und der saltus Vosagus wie die silva Hercynia fchon den Römern 
und Griechen befannt waren, fo wird man zugeben, daß die Walduns 
gen am Oberrhein alte Namen haben, deren richtiges Verſtändniß 
ung die Sache aufflären fann. Unter den älteften Bewohnern des 
Oberrheins gab es mehr Wälder als jest, wogegen Niemand Zweifel 
erhebt, dieſe Waldungen waren aber zweierlei, bewohnte und unbe« 
wohnte, bie verfcieden benannt wurden. Die Waldungen im 
Rheinthal und auf dem Hügellande eigneten fi zum Anbau und zur 
Anfiedelung, die auf den hohen Gebirgen aber nicht, weil fie zum 
Aderbau wenig tauglich find. Ein durch Anfiedlungen unterbrochener 
oder bewohnter Wald hieß bei den Belgiern ar-goed, vom wälfchen 
ar Aderland und coed Wald, Ader: oder Bauwald. In den Munde 
arten wurde argoed bei den Römern in argent, bei den Franzofen in 
argonne, bei den Teutfchen in argen, und bei den Griechen in hercyn, 
orcyn verändert, Im Mittelalter wurde durch Contraction daraus 
ber Waldnamen Härt oder Härb gebildet. Auf dem Linfen Rheinufer 
lag ein folder großer Wald in dem Thale des Elfaffes und darin bie 
Städte Argentoratum und Argentouaria, jeßt ift Davon noch ein großes 
Stüd in der Hart bes Oberelfaffes übrig. Die Hart in der baierifchen 
Pfalz ift befannt, Auf dem rechten Rheinufer liegt die Hart zwifchen 
Wiesloch und Schwegingen, ber Lußhart Cscil. Wald) zwifchen Bruch—⸗ 
fal und Philippsburg, die obere und untere Hart bei Karlsruhe, und 
bie beiden Flüße Argen, die in den Bodenfee fließen, beweifen, daß 
ehemals der Altporfer Wald, worin fie entfpringen, gleichfalld Argoed 

Beitfchrift. 11, 2 
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geheißen bat. Kleinere Wälder mit dem Namen Hart gibt ed auch 
in ber Schweiz und anberwärts, denn die Benennung ift nicht aufden 
Oberrhein befhränft, wie der Speſſart beweist. Dazu gehört aud) 
der Wald Birngrund in Wirtenberg, der urkundlich Uirgunda heißt, 
was mit argoed einerlei ift. 

In folhen bewohnten Waldftreden mußten fih natürlich fchon frühe 
Anordnungen für die Waldbenugung bilden, die als herkömmliche 
Beftimmungen auf die fpäteren Bewohner übergiengen und forterbten, 
weil die Erhaltung des Waldes im Intereffe aller Nusnießer lag. 
In diefen Verhältniffen ift der Urfprung unferer älteften Waldord- 
nungen nicht zu verfennen. 

Unbewohnte Waldungen hieß man Wildniffe, fasach, voseg, vosag, 
je nach den celtifhen Mundarten. Der Begriff ift unwegfamegs Ge— 
bölz oder Didicht, ein Wald, den man nur zur Jagd benügte, worin 
Fein Anbau ftatt fand.“!“ Sie führten auch lateinisch den Namen 
vastine, nieberländifch woestynen d. i. Wüfteneien, welche Wörter 
wahrfcheinlih von dem celtifchen voseg gebildet find. in deutlicher 
Gegenfag folder Waldungen liegt in dem Namen Maiwald, d. i. 
Feldwald, wie der Korker Genoflenfhaftswald zwifhen Offenburg 
und Kehl heißt. Der öftliche Theil des Odenwaldes heißt noch jest 
bas Bauland mit Beziehung auf den weftlichen Theil, der in alter 
Zeit unbewohnt war. Maiwald und Argent haben gleiche Bedeu— 
tung, nur das Wort Wald gehört in diefen Namen der teutfchen 
Sprade an. 

Belegftellen. 1 Das Handbuch der Forſt- und Jagdgeſetzgebung bes 
Großherzogthums Baden von Behlen und Laurop (Mannheim 1839) ent- 
hält eine reichhaltige Bearbeitung der Forſtgeſchichte Badens, aber nicht die 
Terte der alten Waldordnungen, deren die meiften ungedrudt find. Auf diefe 
Terte muß ich um fo mehr Nüdficht nehmen, als jene Schriftfieller manche 
übergangen haben und ihre Angaben über die frühere Waldfultur dadurch er- 
gänzt werden. Ich führe nur jene Quellen an, aus welchen ich für die Wald- 
kultur etwas gefchöpft habe, fonft müßte ich noch mehr ergänzen, denn in jenem 
Werte ift, 3. B. au die Waldordnung über den Lußhart von 1448 nicht er⸗ 
wähnt, die im Bruchfaler Cop. Bud Nr. 12, b. BI. 61 ſteht. 

2 Silve communes fommen manchmal vor (Bd. 1, 396. 399) und bedeuten 
Waldungen einer Genoſſenſchaft, Genoffenwaldungen, wie fie oft in teutfchen 
Urkunden genannt werben, Der Ausprud silva pudlica ift mir aus Urkunden 
nicht befannt. 

3 Silvam nostram propriam, dictam den vorsch, in einer Urk. v. 1310, bei 
Guden. cod. 3, 60. 

* Raifer Otto I. nennt den Königswald im Nahegau in einer Urkunde von 
942, forastum nostrum. Schannat hist, Worm. 2, 18. Diefer Wald wird 
von einem andern Walde (silva) in vemfelben Gau unterſchieden, ibld. 2, 20, 
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Es werben daher auch marca und forestis burch die Bezeichnung generalis 
und specialis als Gemeindd- und Privatgut von einander getrennt, In einer 
Urf. von 1012. wird die Marf Ladenburg befchrieben und dann gefagt: etin 
ea nihil speciale dixerunt excepto Colegenberg et forestem, qu& Engisun- 
forste nominatur (ibid. p. 39), alfo nur diefer Forſt, der auch von feinem Ei— 
genthümer den Namen hatte, war in jener Mark ein Privatwald (speciale), 
Das Eigenthumsrecht in ſolchen Waldungen beftand hbauptfählih im Wild— 
bann, die andern Balpnugungen traten weniger hervor, daher find auch die 
Forte der Anfang der Forſthoheit. Wurde ein Wald in ven Wildbann gelegt, 
fo hieß man dieß in forestum redigere, zu einem Forſt machen. ine beleh— 
rende Urk, darüber hat Schannat 1. I. p. 28. von Otto III, v. 988., worin der 
Kaifer dem Biſchof von Worms ertheilt regium bannum (den Föniglichen 
Wildbann) in sileis circa Winpinam et Biscovesheim, ea videlicet ratione 
pradicta silvarum spatia — in forestum redigi, ut nulla dehinc persona 
parva sive magna aliquam feram vel bestiam ibi venari vel capere aut 
insequi presumat sine licenlia dicti episcopi. Daher waren bannus und 
pax gleichbedeutend. Ibid. und p. 34. Ebenfo in einer Urk. v. 996 bei Guden. 
cod. 1, 14. 15. Solche adeligen und fürftlihen Wälvder wurden fpäter Kame 
merforite genannt (Hennes cod. dipl. ord. Teuton. p. 45. Guden. cod. 2, 16.), 
auch camerale nemus (Schöpfl. Als. dipl. 1, 225.) Der Frantentönig Sig- 
bert il. nennt in einer Urkunde von 648 die Ardennen forestis nostra, des 
Wildbanns wegen, und gibt einen Theil deffelben dem Klofter Stablo mit 
dem Rechte: ut nulla persona ipsam forestem audeat irrumpere, aut man- 
siones aut domos edificare. Brequigny diplom. 1, 205. Diefer Forft follte 
alfo des Wildbanns wegen nicht gereutet oder bewohnt werden. Da die Fir 
fcherei zum Wildbann gehörte, fo wird fie in einer Urk. von 558. auch forestis 
nostra genannt. Ibid. p. 54. Diefe Stellen, mit Ausnahme der legten, find 
in der neuen Ausgabe des du Gange nicht benußt. Weber die Privatwaldun— 
gen f. BD. 1, 399. und Quellenfammf. 1, 128. Schepflin Als. dipl. 1, 258. 
Da die Forfte gewöhnlich den Herren gehörten, fo hieß man fie Fronwälder, 
vom altteutfchen fro Herr; das Beiwort fron hat aber den boppelten Sinn 
dominicus und sanctus, daher der Namen Heiligenforft für ven Reichswald 
bei Hagenau. Schkepflin Als. dipl. 2,93. Quell. Samml. 1, 204. Wenn 
man biefe Berhältniffe nicht beachtet, fo kann man die Urkunden nicht richtig 
erflären. Schepflin Als. dipl. 1,150, gibt eine Urf. des Kaifers Heinrich II. 
v. 1017, worin dem Bifchof von Straßburg das Jus forestense in einem Walde 
bezirf verliehen wird, und nennt darauf hin den Kaifer dissipator regiarum 
forestarum. Der Bifchof erhielt aber nur den Wildbann, alfo die Forft« 
poheit, keineswegs das Eigenthum des Waldes, deffen übrige Benugung den 
Berechtigten nicht entzogen wurde. Jus foresti®. Ibid. 1, 305. 

5 Das Wort forast oder forest ift celtifch und heißt Schuß- oder Bannwald, 
silva bannita oder pacata. ©. den grammatifchen Beweis in meiner Schrift 
über die galliihe Sprade $. 439. 

6 Der Namen Baldforftner für Forftbeamter fommt in den früheren 
Waldordnungen oft vor; nah unferem Sprachgebrauch ift es eine Tautolor 
gie, nach der alten Bedeutung heißt aber Waldforftiner ein Beamter über Ger 
meinds⸗ und Privatwaldungen. Schepflin Als. dipl. 2, 165. 

7 Daher auch die Almenpformel in dosco et in plano, ©. Br, 1,397, In 
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ben alten Forftorbnungen find daher manchmal der Hochwald und die Almende 
Gegenfäge, weil diefe zur Schlagwirthfchaft benugt wurde, ©. Urk. Ar. 2. 
Der Namen Hochwald für Forft erfiheint fehon in ven angeführten Urkunden. 

8 Nach der Waldorbnung bes Bifchofs Georg v. 1528, Art, 43. 45. und 
nad der andern von 1601. Art. 42, 56, 

©. Urf. 5.6. Art. 22. und 5. B. Art.7. Bauholz und Ederich liegen ber 
Eichenpflanzung unverfennbar zu Grunde. 

10 In einer Tauſchurkunde ver Gräfin Elifabeth v. Wertheim, Witwe Got» 
frids von Hohenlohe, mit dem Abt Heinrich v. Bronnbach über Einfünfte zu 
Naffig (Nazzach) vom 3. 1333 (im Bronnbader Eop. B. B. fol. 68, zu Wert- 
beim) heißt ed: XII. uncias nobis debitas a villanis in Nazzach causa et racione 
juris, quod ipsi universitati prediete ville Nazzach, racione solueionis predic- 
tarum unciarum, competit, videlicet, quod habet ipsa universitas ius pascendi 
in nemore dicto Schenkin-holtz suos greges, que uncie xıı dicuntur wlgariter 
weide-pfenninge .... Diefes Waiderecht wurde wegen der Holzeultur alfo 
befhränft: licet universitas antedicte ville Nazzach ius habeat in dicti quolibet 
loco nemoris greges suos pascendi, ir Jocis famen, ubi succisa sunt ligna, 
quod wigariter ein ubirhau dieitur, quoad primum dumtaxat annum 
huiusmodi succisionis nullatenus debent pasci greges predicti, sed expleto 
primo huiusmodi succisionis anno ibi, sicut ad alia predicte silve loca 
possunt pelli ad pascendum. Vgl. unten Urk. 2. 4, C. Art. 37. Nr. 5. E. Art. 
12, Nr. 6. In den fpäteren Waldordnungen wurben die abgehauenen Schläge 
mehrere Jahre lang dem Biehtrieb unterfagt, bis die jungen Schößlinge wies 
der die gehörige Höhe und Stärke hatten, damit fie nicht zertreten wurden. 

1 ©. Urk. 4, A. Urt, 46, B. Art. 10, D. Art. 71. Nr. 5. C. Art. 4. 

12 ©, Urk. Nr. 4. B. Art. 7. 

13 Zum Beweife habe ich die Urk. Nr 1. beigegeben. Ueber die Anpflanzung 
des weichen Holzes f. Urk. Nr. 4. A. Art. 27. C. Art. 50, D. Art. 68. u. a. 

1% Der Benußung wegen iſt die Urk. Nr. 3. beigegeben. Weber die Hagen 
buchen f. Urk. Nr. 4, D. Art. 70. 

15 S. die Note , und die Urk. von 1184. Bo. 1,406, und das Berbot des 
Königs Albrecht I. v. 1304., daß im Heiligenforft bei Hagenau kein Neurott 
mehr gemacht und Feine neue Anfiedlung geftattet werben follte. Sch@pf. 
Als. diplom. 2, 8fi» In der Weißenburger Waldordnung dv. 1543 ift Art. 13. 
auch die Anlegung neuer Steinbrücdhe im Walde verboten, weil fie dem Holz 
den Raum wegnehmen. 


16 S. darüber meine Schrift über die gallifhe Sprache $. 32 und darin bie 
Gloſſare unter argen und vosag,. Es unterfchien fich daher Die marca silve 
von bem desertum oder Uuasego, weil fie ald Neurott zur Bewohnung beſtimmt 
wurde. S. meine Duell. Samml. 1, 34. 

7 Im Wälfrhen heißt mae und im Iriſchen magh (geſprochen maj) Feld, 
Bauland, Der Namen Maiwald fommt nidt vom Monat Mai her, denn 
dies hat feinen Sinn, fondern ift eher mit Meinwald gleichbedeutend und da- 
von eine abgefürgte Form. In diefem Falle ift e8 mit meingewelde einerlei, 
was ich Bd. 1, 397. für eine Umftellung ftatt gemein welde vermuthet habe, 
was aber gleichfalle in Schepfin Als. dipl. 1, 261. fo vortommt. Es wird alfo 
richtiger fein, diefes mein vom irifchen main, Feld, abzuleiten (Bd. 1, 388) 
und den Maiwald für einen durch Bauland unterbrochenen Wald zu erflären. 

[ 
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1, Holzbieb auf zwei Rheininfeln zwiſchen Nievderingelnheim 
und Erbad. 1398, 


Wir ſchultheißin und fcheffin zu Ingelnheim befennen uffinlich an 
diefem brieve, daz vor ung fomen ift vur gerichte ber Johan, probeft 
in dem fale zu Ingelnheim, und bat felb dritte finer herren virluhen 
und uffgegeben deme apte und demme convente des cloftirg zu Erz 
bach“ folich zwo auͤwen, alfo der felbe ber Johan probift hatte uffges 
holt! vuͤr gerichte, mit namen eine aume, die da waz geweft bes 
Heffen und Forzen des jegers, vuͤr zwene gulden und vier heller, und 
eine andir auwe vuͤr ezwelff heller geldes bodemzinfes, alfo groß und 
cleine alfo die da vor Tiget. Und ift geredt und des ubirfomen, daz 
der apt und convent des obgenanten clofters zu Erbach vort me von 
ben zwein auwen alle jare vür die phenyng gulde* follen eilffhundert 
gebünt bornholczes oder beckeſols? wie man daz nennet und alle jare 
fpulget? zu hauwen und zu machen. und fulfen die herren von Erbach 
vorgenant alle jar von unfer fraumwen dage purificalionis, die man 
nennet Tiechtmefle, fo fie ir bornholcz oder bedfefail gehaument und 
gemachent uff den felben auwen, deme prebifte und finen gefellen vir- 
fundigen und virbotfchefftigen mit eime gewiffen boden, 9 die herren 
von Erbach odir anders imand von iren wegen fem’, daz burnholcz 
odir bedfefail dannen furen, der probift und fine herren haben dann 
ire ezale* der fomme holcze abegnomen. und fal auch der probift in 
deme fale odir fine herren odir unditane ire botfchafft darzuͤ und dabij 
ſchicken und ire zale der fomme holczis abenemen und aberzelen von 
eime hauffen odir von czwein hauffen, ane alfe geverde, wie fie dann 
gemacht weren. und daz felbe holez fullent dann ber probift odir Die 
finen von bannen furen und ſchaffen zu bringen uff ire foft und virluft 
in ben neften vierezehin dagen noch der virfundigunge unde boitfchafft 
zu huſe und zu hofe mit gubir füntfchafft.° Were auch fache, daz 
ſolich hinderniß queme von godes wedir, alfo daz die von Erbach odir 
ir aumeslude die vorgenanten aumwe nit Funden odir mochten dun 
hauwen bynnen unfer fraumwen bage, alfo vurgefchriben ftet, fo fal is 
darnach einen ganczen mant® fteen ane alle geverde, die felben aumen 
hauwen und daz bornbolez odir bedefal machen, alfo daz gewonlichen 
ift, und daz dem probefte und ben finen dan virfundigen nad) beme 


ı Gerichtlih an fich gezogen. ? Brennholz und Wellen oder Prügelholz 
für die Bäder. 3 pflegt. * betreffende Anzahl. 5 Zeugnig. 6 Monat, 

* Schrbf. für gelven, d. h. entrichten, 

a Erbach im Rheingau bei Eltvill, 
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alfo vurgefchriben ftet. und wer’-es dann ſache, daz ber probeft, fine 
berren odir undirtanen nach der botfcheffte und virfundigunge bynnen 
vierczebin dagen neft darnach die eilffhundert gebuͤnt bornholczes nit 
abenemen und czelten nach der virfundunge, fo mogent der apt und 
eonvent vorgenannt odir die iren nach ben vierezebin dagen, wilde 
zid fie wollent, dem probefte und den finen die eilffhundert gebünt 
bornbolczes, bedefails odir rebifhin,t wie man fie danne nennet, 
abeczelin mit guder Funtfchafft ane alle geverde und argelifte und daz 
an ein ende legen, und wanne fie daz alfo gedün, fo han die herren 
von Erbad deme probifte und finen herren des jares beczalt. und 
gefhee danne feinerlei? ſchade zu dem holcze, des hetten die herren 
von Erbach nit zu fchaffen. und wer’ es ſache, daz die vorgenanten 
herren von Erbach odir ir convent odir die iven bie eilffhundert ge- 
bünt bornholezes alle jare nit entworten? deme obgenanten probifte 
und finen berren uff ben aumwen, und bie zid nit virfundigeten und 
virbotfchefften in der zid und in der maffe, alfo vurgefchriben ftet, und 
daz alfo virfumeten, fo mochte der probift odir an wen er daz hette 
gefaft? vur gerichte, alfo recht ift, nad) den dagen und zid, alfo vur— 
gefhriben ſtet, die zwo auwen uffhbolen mit vier hellern vuͤr gerichte 
ane alfe clage, und mogen dan damyde duͤn alfo mit andirs ires clo- 
fterd guden. Actum feria secunda post Quasimodo geniti anno dom. 
M°ccc® nonagesimo octavo. (15. April.) 

Aus dem Pfälz. Cop. Buch zu Karlsruhe, Nachtrag Nr. 65. BI. 164. Nach 


einer andern Urkunde von 1404. in demfelben Buche BI. 197. haben die Herren 
im Saale dem Klofter Erbach diefe Holgabgabe erlaffen. 


2. Hieborpnung ber Büſche zu Ebigheim und Oppau 1428, 


Ez ift zu wiffen, als folih yrunge und fpenne ald gemweft ift von 
ber geeygenten® büfche wegen zufchen ben von Schonaume, Franden- 
dale und allen geepgetten zu Ddicheim und Opaum uff eyn, und ber 
gemeinde zu Opauͤw uff die ander ſytten, da hat ber vefte, firenge 
ritter her Philips von Ingelnbeim, vieztuͤm zü der Numwenftat gutli- 
chen zufchen yne gedeptinget® und gerette, als bye nach gefchriben ftet. 
Zü dem erften follen die von Opauͤwe alle eynünge” uber der geeygit— 
ten und yre buͤſche gelich ungeverlich halten dem armen als dem richen. 
Auͤch follent dy von Opauͤwe ein rebeliche eynuͤnge machen, das nye- 
man fein büfche anftoffen oder brenen folle, geſchehe es aber ungever- 


ı Welfenbufchel oder Reifigbündel. ? irgend ein. 3 übergäben. * wem 
er das übertragen hätte, 5 eigentbümlichen. $ einen Bertrag gemacht. 
? Bolizeiftrafen für Feldfrevel. 
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lichen, fo fol man die eynuͤnge nemen, unb fal in jare und tag nit 
hauͤwen in dem brande. Auͤch wo ein dorre birnbauͤm ftünde in ber 
geeygetten büfche, den mogent die von Opauͤw haumwen, an ander bolcz 
fhaden, vor der bufche deplünge.! und wan das holcz gehauwen wirt 
in dem iare, fo folfent die von Opauͤw in eym jare fein fyhe in den 
hauwe fchlaben.? Auch folfent die von Opauw eym fehpnder? alle 
jare ein huͤndert holezs geben uß der geeygetten büfche an einem ende 
ab, und nit me, und folle das mit funtfchofft hauwen. Auͤch von bes 
zyppels* wegen das ftet zu dem vycztuͤm. Das bifer befcheit ſtede 
und vefte puncte und artidel unterbrochelich gehalten werde in obge- 
fhribener maßen, des zu urkunde fo han ich Philipps von Ingelnheim 
ritter, vieztuͤm zur Nuwenſtat myn ingefiegel gehendet an diefen brieffe, 
ber do geben ift uff funtag nach fant Jorgen tag (25. April), do man 
czalt von Eriftes gebürt duͤſent vierhündert achte und czwenoͤge jare. 

Aus dem Driginal zu Karlerufe. Das Siegel ift undeutlih abgedrüdt 
und bat bie Umfchrift: 8. philipp von ingelh. Diefe Urkunde ſteht nicht bei 
Würdtwein chron. monast. Schönau. 


3. Rechte des Waldvogts im Bienmwald. 1440, 


Anno dom. millesimo CCCC quadragesimo, feria sexta in die S, Jo- 
hannis baptiste (24. Juni) Udenheim in camera domini ibidem lehe 
myn berre her Reinhard bifchoff zu Spier Reinbarten von Flebingen 
das waltfautampt zu Quterburg mit finen vellen nad) Tute eing zettelg, 
ber hernach gefchriben fteet, den er yme gabe, presentibus ibidem 
Petro de Helımstad et Rafano filio suo, Michahele Moschbach, Zurch 
magistro et Johanne Hebenstrit scriptore. 

Dis fint eins waltfauts recht in dem Biewalde. 

1. Zu dem erften, bebarff ein Biewelder bolcze zu finem hoff zu 
verbumen, fole er eynem waltfaude heifchen. 

2. Item warn myn herre gedinged gijt in den Biewalt zu holtz, fo 
bat ein waltfaut denfelben luten laube-gedinge zu geben, davon hat 
er von eyme karich 1 5 a und 2 hünre, 

3. Meyergelt. Item 5 ß 5 zu Scheide. tem 45 a zu Freden- 
felt. Item 6 ß a zu Mindfelt. Item AB a zu Kanel. 

4. Bon den wagener. tem ieber twagener, der bo gedinge hat 
in den Biewalt, gijt eine waltfaude 8 $ a uff fant Gallen dag (16. 
Oct.). 


1 Bor der Abtheilung ver Schläge. ? kein Vieh in ven abgehauenen Schlag 
treiben. 3 Rindenfchäler. * Zipfel, Waldſtück. * Anweifung. 
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5, Bon ben rinden. Stem von idem lauwer! zu Luterburg 13% 
ß 3 und %/, virtel wine, 

6. Item die ußwendigen rindenfcheler, der fint drij, gifteiner 7%, ß 3. 

7. Item fo fol nyeman fein fege furen uff dem Biewalde, er habe 
bann herlaubunge? von dem waltfaube. 

8. Item furet einer ein fege uff dem Biewalde ane herlaubunge 
bes waltfauts, hat er zu ftraffen. 

9. Item von oͤdem wagen, der bo gedinge hat, geburet eim walt⸗ 
faude 2 & von. 

10. Item von ydem farich 1 a, dut bij 26 6 3. 

11. Item als manig wagen und als manig farich zu Ruterburg in 
ben walt feret, von iglichem zum jare ein fart holge. 

12, tem gift iglich manßmat wiefen gienfijt der Luter von Sley— 
taler brude biß uff den ftegf hinder der burge 1 a, but 13 ß a. | 

13. Iten 10 ß a zu Schibenhard uff der herbſtbede. 

14. Item 8 ß 4 von eim bruchgarten zu Scheibe. 

15. Item 5 8 + fchenden die von Scheide eynem waltfaube, fo man 
den habern fammelt, 

16. Item an der mültenreret? hat der waltfaut beit, but uff ein 
malter habern oder ein wenig me. 

17. Item fol ein waltfaut frij figen. 

18. tem 20 fwinrecht uff dem walde. 

19. Item in einem edern* von iglidher hutten 13. 

20. Item 4 recht zu Rulßheim in yrem walbe. 

21. Item 2 vecht zu Hatzenbohel. 

22. tem 4 ß + von den obern borffern zu meyegelt. 

23. Item einen brunnensftuche® hat er zu geben, der durre iſt. 

24, tem iglicher ziegeler, der bo uff den walt feret, ein uncz &, 
dut 583. 

25. Item die fewes zwuſchen Scheide und Kanel verlicht? ein walt« 
faut, but uf 1 @ a. 

26. Item ift man einem waltfaude fchuldig zu geben buche zu einem 
und zwo fugeln.® 

Aus dem Bruchfaler Cop. Buch Nr. 12 a. Bl. 74. zu Karlerufe. Der Biens 
oder Biewald liegt zwifchen Weißenburg, Lauterburg und Kandel, er ift gegen 
37,000 Tagwerke groß. Scheid, Sredenfeld, Minfeld, Kandel und Hagen 
büpl liegen auf der Norbfeite des Bienwaldes zwifchen Rheinzabern und 


Weißenburg, Schleithal und Scheibenhard auf der Süpfeite zwiſchen Lauter- 
burg und Weißenburg, und Rülsheim nördlich von Rheinzabern. 


ı Gerber. ? Erlaubniß, 3 Abfall vom Multer? *Eckerich. 5 hölgerner 
Brunnenftod, * Seen. 7 verleiht, ® Kaputze. 
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4. Auszüge aus Waldordnungen über die Holgeultur im Bis 
tum Speier. 1528 bis 1615. 


In der Sammlung ber fpeierifhen Gefeße und Verordnungen gehen bie 
bieher gehörigen Vorfehriften nur big in die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
zurüd, und die Sammlung der fpeierifchen Jagd- und Forfiverorbnungen 
(Bruchſal 1789, Fol.) beginnt erft mit dem Jahre 1661. Ich gebe daher einige 
Auszüge aus älteren Orbnungen für die Wälder auf beiden Rheinufern. 
Behlen und Faurop ©. 372 fig. haben nur das rechte Rheinufer beach— 
tet‘, führen aber das Gutachten von 1530 und bie Waldordnung von 1615 
nicht an. 


A. Aus der Waldorbnung des Biſchofs Georg von 1528. Sie wurde gedrudt 
und befteht in 49 Artikeln. Hieher gehören folgende. 


Art. 27, Item und damit man fi auch außerthalb unfer welde 
in ander wege mit holtz verfeben möge, wollen wir, das durch unfere 
waldt⸗ und andere börffer am Brürain unverzüglich auf allen datzuͤ 
bienlichen placken und flecken weyden geſetzt und gepflanst, und das 
ſolche weydenſtoͤcke, die weil fie grüen fein, auch die jungen ſetzweyden 
nit abgehaumen werben. welcher das verbreche, foll ung zü ftraff ein 
pfundt pfening unableßlich zü geben verfallen. auch nit alleyn unfere 
mwaldtfnecht fonder auch ein yeder gemeinsman follich abhaumen bey 
fein pflichten zu rügen fchuldig fein. und obe die unfern in bem ſeümig 
und farleffig fidh erzeugen würden, follen fie durch unfere amptleüte 
dartzů ernftlich bey ftraff Dreyer pfund pfening angehalten werben. 

Art. 46. Item nachdem unfere welde zuͤ merdlihem abgang kom— 
men und bie böchft noturft die wyder aufzüpflangen erfordert, wöllen, 
ordnen und fegen wir, das man bienfüro eins yeden jars uff geheyß 
und anzeyge unferer waldfauts und holtzgebers, oder ir eins, junge 
eychbaüm aufgegraben und wyderumb durch etlich unfere undertha- 
nen, beffelbigen wole bericht und verftendig, an orten und malftetten, 
inen benent und angezeigt, und uff einer yeden gemeynden coften geſetzt 
und wole verbunden, des gleichen follen auch eycheln gefewüet und 
gepflangt werden. 


B. Aus einem Gutachten von 1530, betitelt: ratfchlag der obern und undern 
welde halb. Es betrifft die Waldungen zwifchen Bruchſal und Philippsburg. 

Art. 6. Uff den fechften puncten fagen die waltförfter, Das wol gut 
und von nötten were, das man das jung holtz underhewe, damit die 
jungen beumlin defto fruchtbarlicher ufwachfen mögen, und dag man 
baffelb ben walbborfen gebe, dardurch des andern bolg verfchont 
wuͤrde, wo auch mym gned. b. nit nachteil daruß entftünde, das die 
underthan newerung fehopfen mochten. Es fy doch daneben zu be- 
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benden, wiewol man bie waltdorff vier oder funf jar damit erhalten 
möcht, ob gut wer’, die waldeynung mitler zyt, bie ſich uf 250 oder 
300 gulden trüge, abzuftellen. 

Art. 7. Uf die andern nachvolgenden puncten, nemlih, das im 
wald etlich groſſe bleß, die bloß und mit batımen nit verfeben fyen, 
auch etlich bie befegt, und der fat und faumen wol ufgeet und nit 
fonderlich verforgt und verbeyet ſy: ift dem waltfaut bevolben, die 
ledigen bletz, fo zu feen von nötten, das er verfchaff, das fie mit dan—⸗ 
nenfaumen gefeehet, und wo e8 tüglich, mit eychen befegt werde, zim- 
lich und nad) notturft gebeyet. Dagegen auch die alten hewen ufge- 
than werben, damit das vieh fein weidgang darein haben möge. auch 
der bannenfaum im Mergen und bie encheln vor dem fommer gefehet 
und gefegt werben. 

Art. 10. Item den eychelgarten foll der waltfaut bawen und fegen 
nach notturft, dargu den blag unmwendig dem eichelgarten, der fumpff 
und funft allenthalben in obern und undern welden, darku der Dor— 
lacher grab mit den nechften greben, wo die notturft erheifcht, mit 
wenden gerumig beſetzen, das eine vor der andern uffgeen mög, damit 
ander holz damit gefpart werde, 


C. Aus der Verordnung des Bifchofs Eberbart über ven Bienwald v. 1599, 
Sie befteht aus 68 Artikeln und ift nicht geprudt. 

Art. 37, Item nachdem wir befinden, daß die gehegte Banwaide 
in unferm Behewald vaft groß und ein weiter Bezirk ift, alfo den— 
felben zu haien? von wegen menig? des viehs, fo in unfern Behewald 
geht, nit vaft wol möglich; und wiewol in etlichen orten der Ban— 
waide zu zeiten der fruchtbaren jarn und edern unfer Behewald fich 
felbft beſämbt und alfo uffgebt, man es nit beffer wuntfchen köndt: fo 
mag doch derfelb groß und lang bezird in uffwachſung des holt Fein 
furgang haben von wegen der gedinger? und anderer, fo mit merdli= 
cher großer herdt viehe uff den wald fchlagen und treiben. bierumb 
fo ordnen, fegen und wöllen wir, daß nun und hinfuro biefelbige 
weitleufige Banweide abgethan und an bequemen guten und gelegenen 
orten in unferem Behewaldt nuglihe banweiden uf das halb, zwei— 
oder drittheil, wie fie igundt fein, ufgericht, und daß die große vor— 
gemachte und furgenommene Banweide zum theil, wie ſich das zum 
beften ſchickt und zue der befcheidenbeit* unfers waldfauts dem wald 
zu gutem ftehn foll, abgetban und von newen andere dermaßen 
furgenommen, damit die verheyet, zugethan und alfo von mennig- 


ı Hegen, abfchließen. ? Menge. 3 Berechtigten, * Einficht, Ermeſſen. 
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ih, fo den wald praucht, gehalten, verfchonet und gehandhabt 
werben. 

Art. 38. Item diße behaiung, pflantzung und verbanndung foll 
auch an andern orten, als mit buchen, foreln und dergleichen holt 
angeftelt und furgenommen werben. 

Art. 50. Item es foll auch unfer oberamptman zu Lauterburg 
alfenthalb in feinem ampt, umb den Behewald gelegen, gepieten, aud) 
darob und daran fein, daß uff eigen und allmenden weiden gezielt! 
werden, des Behewalds mebr dardurch zu verfchonen. 

Art. 53. Item zu mehrerm ufpringen und pflansung des walds 
wöllen wir, das ein jeder fleck und dorff, nachdem es groß oder Hein, 
ein anzal junger ſetzling uff gelegen zeit, ort und malftatt, nachdem 
fie durch unfern waldfaut oder förfter befcheiden werden, järlich in 
unfern Behewald fegen, derſelben auch mit behegung, dornen und 
anderm pflegen und warten follen, damit die defto baß beffeiben? und 
ufffommen mögen. doc follen die fegbaum durch ein jede gemeinde 
gezielt und nit an Fhädlichen orten genommen werben, 


D. Aus der Ordnung deffelben Bifchofg für die Waldungen auf dem rechten 
Rheinufer, von 1601. Diefe Waldordnung ift fehr ausführlich und befteht 
aus 80 Artikeln. 

Art. 68. Und dieweil pfalhawen? unfern welden nit leidlich oder 
träglich fein, und damit man ſich auch außerhalb unferer Wald in 
ander wege mit holg und Pfelen verfehen möge, wollen wir, daß durch 
unfer Statt und Ampt Bruchfal, auch andere Dörfer am Brurain 
unverzüglich auf allen darzu dienlichen pladen und Fleden, faulen 
gräben, auch andern fumpfigten orten, da fonft fein ander holtz wechft, 
in= und außerhalb des Malds Weiden gefegt und gepflangt, und bie, 
innerhalb des Walds gefegt, hernacher uff einung, doch leidenlich, 
aufgeben, die weidenftöd aber, alle weil fie grüen feint, auch Die 
jungen fegweiden nit abgehauen werben. welcher das verbreche ır. 
(Das Folgende wie im Art. 27. ver Waldordn. v. 1528). 

Art. 69. Item nachdem die unfere von Brucfal ettlihe Bühl“ 
außerhalb des Waldes, die nit fruchtbar oder etwas nugen tragen, 
haben, damit dan unferer wäld fo viel müglich verfchonet und die 
mit der Zeit gefpart werden mögen, haben wir inen aus gnaben 
vergunt und zugelaffen, folhe Bühl zu ihrem beften und nugen mit 
baumen zu befegen und holtz darauf zu pflangen und deſſen zu ge- 
nießen. 


I! Erzielt, gepflanzt, ? anwacfen. 3 Pfalholz hauen, * Hügel. 
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Art. 70. Wo au hohe ſchorren!, da nit Eichbaum wachfen, follen 
Hagenbüchen geſetzt werden. 

Art. 71. Item nahdem unfere Wäld zu merflihem abgang fomen 
und die höchſte notturft die wider uffzupflanzen erfordert, und aber in 
fegen der jungen Eichbeum bißhero großer unfleiß gefpirt, alfo dan 
under viel hunderten faum ettlich wenig geraten, fo wollen, ordnen 
und fegen wir, das nun hinfüro eines jeden Jahres auß geheiß und 
anzaig unferer waldfaut und holtzgebere oder ir eins junge Eichbaum 
mit vleiß aufgegraben und daruff der Anftalt gemacht, das die junge 
ftarde Bürger, ledige Söhn und Knecht zuvorberft die Fauten und gru— 
ben weit raumen und zurichten und durd die Eltern auß jeder Ge— 
maind, deffelbigen wol bericht und verftendig, an orten und mahlſtet— 
ten, inen benant und angezeigt, uff einer jeden Gemeind coften mit 
guter fürfichtigfeit gefegt und wohl verbunden. besgleichen follen auch 
Eicheln gefebet und gepflangt und die Dorn in den Waidgängen nit 
genglich abgehawen werden, Damit bie junge baüm deſto baß uffwach— 
fen und zu frefften fommen mögen. 


E, Aus der Waldordnung des Bifchofs Philipp Ehriftoph v. 1615. Sie ift 
eine Revifion der Ordnung von 1601 und betrifft diefelben Waldungen. Obige 
Art. 68 und 69 find darin wiederholt und folgende Zufäge beigefügt. 

Zu Art. 69. Dieweil fi aber in beeven unferen ober und undern 
Wald Lußhart auch viel dürre und fümpfigter örter befinden, fo Aich- 
baum barauf zu pflangen nit düglich, wöllen und befelen wir hiemit 
unfern waltfauten und oberforftmaiftern, das an all foldhen dürren 
und ſümpfichten orten forelfamen gefehet und weiden geftoßen und 
gepflanzt werden. 

Und nachdem allernehft bei unferm dorf Forft ein groß Stüdh 
Santfelt an unferm Wald Lußhart ftoßen foll, fo zu nirgend anderft 
beffer und tauglich, dan ein ſtückk Vorelwald daraus zu machen und 
von den aigenthbumblichen Inhabern deffelbigen fandig platz umb ein 
gering geld Fauffelichen zu befomen fein mag: es folle unfer waldfaut 
zu Forft hiemit befeld haben, mit gutem Rath und Vorwiſſen unferer 
Landfchreiberei nad) mehr bemeltem Santfelt zu trachten, wie daßelbig 
vorerzelter maßen Fauflichen zu befommen fein mag. 


5. Aus den Waldorbnungen der Markfgraffhaften Baden, v. 
1495 big 1614, 


A. Aug der Inftruetion für die Waldförfter in ver Hart, v. 1495. Diefe Inftruc- 
tion wurde 1505 erneuert und erweitert, folgender Artifel aber darin belaffen. 


Art. 3. Item fie follen fliffig uffehen haben, wo junge eychen in 
1 Kahle fleinige Anhöhen. 
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der Hardt wachfen wolten, daſſelbs nad) rat eind amptmang zu Muls 
berg zu bannen, bamit ettlich jare Fein vieche dar genge, biß das die 
jungen eychen uff fomen. 

Im Jahr 1508 wurde diefe Ordnung abermals erneuert, und obigem Ar- 
titel nach dem Worte Mulberg der Zufaß beigefügt: oder anderer amptlüte, 
deren underthanen dann zufarte in die Hart hant. 

Markgraf Philipp I. ließ die Inftruction umarbeiten, auf welde eine fpätere 
Hand die Zahrzahl 1483 gefchrieben hat, weil der Ordnung einige Abfchriften 
von Berfügungen aus jenem Jahre, angehängt find. Diefer Irrthum iſt auch 
von Behlen und Laurop ©, 40. beibehalten. Da Philipp zuerſt 1515 provi⸗ 
forifch, dann 1518 definitiv zur Regierung fam, fo wird die Umarbeitung au 
nicht früher zu fegen fein, denn die Jagbordnung v. 1517 wurde noch im Na— 
men des Markgrafen Chriſtoph erlaffen. Darin lautet der Art. 3. folgender- 
maßen: 

Item als ettlich pleg in der Hart mit thanſomen gefeyet find und 
noch mer gefeyet werden, biefelben, und wo funft junge eychen in der 
Hart fi erzeigen wurden, des auch die waldforfinere funderlichg 
fiyffigs uffleben haben, follend fie mit hilff und rath eing amptmang 
zu Mulmberg verbannen und infonderheyt die gefeyten plege verma— 
chen, damit ettlich jare Fein viehe dar gange, und das wiltpretb uff 
die gefeyten pleße auch nit fomen möge, bis follihs jung holtz und 
bome ufffommet und erwachfet. 


B. Aus der Waldverorbnung des Markgrafen Ppilipp II. v. 1576. 


Art. 7. Zum fibenden werden wir bericht, das man hin und wider 
veyl weydenftäm feget in Die wäldt und vor den welden, da man ey— 
henftäm fegen kündte, die badurd) verhindert und die wäldt geſchmä— 
lert werben, das auch biefelbigen weyden niemand zu nug fommen, 
weder bem herren noch der gemein, fonder allein denen, die fie fegen, 
habens zu einem eigenthumb, darunder aud das ift, das ſauwere 
weydt barunder wechst, welche das viech nit iffet oder annimpt, das 
felbige holtz aud weder ederig noch bauwholtz gibt: follen folche 
wenden, bie aljo an ſchädlichen orten ftien, abgehauwen und die bläg 
mit eihbeumen befegt werden, bie dan dem herrn und der gemein zu 
gutem gereychen. jedoch folle unverbotten fein, weyden zu fegen uff 
die bäch und gräben, da weder laub noch graß wechstz wo ſolches 
nit befchicht, ſoll unfer forſtmeyſter zu unfer cangley berichten. 

C. Aus der Forflordnung des Markgrafen Philipp II. v. 1577. Diefe Ords 
nung wurde zwar ausgefertigt aber nicht verkündet, fondern im Jahr 1579 
erneuert, 

Art, 4, Zum vierten fol man an allen orten umb fant Gallen tag 
(16. Det.) und uff den frieling junge eichen fegen an ort und ende, 
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bie unfer forftmeifter oder forfifnecht alweg darzü ernennen werben, 
und ſoll dem alſo ernftlich nadhgefegt werden bey zehen malter habern. 
tem wo man weiden in Die wäldt bat gefegt oder wo fie funften 
ftehen, do man eichen fan fegen, da foll man fie hinweg bauen und 
bafelbften eichen hin fegen, wie dann das ber forftmeifter anzeigen 
wirt, bey jegtgemelter ftraf. 
Beide Verfügungen wurden in der Forſtordnung v. 1579 beibehalten. 


D. Aus der Forſtordnung deſſelben bon 1587. Theil 2. Kap, 18. 


Bon Hayung und Bannung der jungen Häw. Alle junge häw 
follen ernftlich und ftrenglich gebayet, auch) tag und nacht guet Achtung 
und Huot gethbon und gehabt werden, fo lang und vil, biß die dem 
viech wol entwachfen und erzogen feien. 


E. Aus der Waldordnung des Markgr. Karl II. für die Landgraffhaft Sau— 
fenberg und Die Herrfchaft Rötteln, von 1574, 


Art, 12. Welchem aud Eichenholg gegeben und gundt würdt, ber- 
felbig foll fchuldig und verbunden fein, fo viel junge Eichen, fo vil 
im Stem geben werden, anort und endt, wie er befcheiden würbt, 
zu fegen, zu verhagen und zu vermachen, biß diefelbigen auferwachfen 
und vom viech Fein fchaden mehr empfahen mögen. Der aber ſolches 
nit thete, gegen benfelbigen ſoll hiemit die ftraff nach geftalt der ſachen 
vorbehalten fein. 


F. Aus der Waldordnung des M. Georg Friverich für die Markgr. Hochberg 
v. 1614, 


Art. 34. Welchen unfern Underthanen in unfern oder ihren eigen— 
thumblichen, gemeinen und Zinfhölgern ein Stamm Bawholtz vers 
williget wird, fol allwegen anftatt eines baums, fo im gegeben, dar— 
gegen zwen junge Eichbeüm, deßgleichen wegen Brennbolges ieder 
auch zwen junge beüm, bamit bie weld befto beſſer erbalten werden, 
zu fegen, wa von nöthen, befere Erden darzu zu füehren, und waß 
alfo geſetzt, vermacht und vor dem viech befchirmt werben. wer dar— 
wider handelt, foll zur ftraff entrichten ein Cronen. 

Art. 41. Was ſchlagsweyß oder in andere weg in unfern oder der 
Gemeinden, auch eigenen und Zingwelden aufgeben, das folle von 
unferm Forftmeifter mit wüſſen der Vögten und vornembften noch 
jedes Orts gelegenheit wider eingefchlagen, vor Dem Viech verbannt und 
fleiffig geſchont, auch, wie oben vermeldet, junge Eichen, item an Drten, 
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da mangel an Holg erfheint, Saarbeüm“, Fälben?, Weyden, Erlin 
und dergleichen wachshafft holtz gejegt werben. 

Art. 43. Soll unfer Forftmeifter fein gange Forftverwaltung alfo 
in fleiffiger guetber achtung haben, daß er wüſſen möge, an was 
Orten jedes Hole am liebſten erwachsſt, auch unfern Gemeinden und 
undertbanen in ihren gemeinen, eigenen und Zinghölgern zu thun 
mit ernft befehlen, und daß es alfo gefhebe, darauf fein uffjeben 
baben. 


G. Aus einem Forftgutachten betreffend die hochbergifchen Walpungen im 
Breisgau, gefchrieben zu Anfang des 17. Jahrhunderts. 


Art. 21. Und weil das fürlin hole bald uff zu fchießen pflegt, würd 
der Samen umb weyhennacht und hernacher, eher die wärme angebet, 
oder bie zapfen ufffpringen, gefamblet, gebörret und zur zeit ber 
haberfaat an zuvor umbgebrochenen orten gefehet. man pfleget auch 
ſolchen umb herbfizeiten zu ſehen. 

Art. 22. Nit weniger ift zu uffbringung der wäldt fehr Dienftlich, 
Das zu rechter zeyt junge eichene Stem hin und wider in den wälbern 
gefeget, und fonderlich will meines erachtens die notturft erforben, 
das bie Theninger almendt, welche gleichfam ein mutter des reherin 
wildprets® ift, in guter achtung gehalten werde. Were alfo denje— 
nigen Bogteyen, jo Eckerichs- und Holtzgerechtigkeyt barinnen haben, 
jährlichen ein zimliche anzahl eichen darin zu pflangen zu injungieren ; 
dan es befindt fich im augenfchein, das berüerte Almendt anfanget an 
vilen orten zimlich Tiecht zu werden. Es hat auch der Forftmeifter 
umb ſolcher urfachen willen uff das wenigfte fheine born darin zu 
hawen erlauben wöllen, fonder allein den undertbanen ir gebür dar— 
auß wiberfahren laſſen. 

Art. 23. Das aber die jung gefegten Eichen felten geratben oder 
uffwachſen, fonder mehrer theils verderben, halt’ ich darfür diſes die 
urſach fein, wie ich dan bißweilen felbften obferpirt, das dieſelben 
entwebers zuvor in befferm boden oder geländt, weder fie hernacher 
gefeget werben, geftanden; zum andern, war man dergleichen gemeine 
werckh verrichtet, beſchicht es gemeinlich mit unfleiß, dergeftalt, das 
im aufgraben die wurzeln gar abgeftümplet oder an den ftämlin zu 
furg gelaßen, folgends liederlich eingegraben, villiederlicher aber ver- 
machet, und hiemit vor dem vich und ftardhen winden, fo die ftämlin 
im boden bewegen, nit gnugfamlich bewahret werben, 


ı Pappeln. ? Weivenbäume, Stangenweiden, 3 Rehwilbpret, 
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6. Aus der Waldordnung des Kaiferd Ferdinand I. für Elſaß 
und Breisgau. d.d. Prag 17, April 1557, 


Wa auch in dem geftrüppen aichne Erdhin?, zuchtreyßer nnd gerten 
ftienden, fo follen diefelbigen gefrift und zum wenigiften fünf ſchrit 
ain zuchtreig von dem andern fteen bleiben, und das geftrüpp dar— 
zwifchen fleißig aufgemacht und Die pleg geraumbt werben, damit das 
jung bolg wider anfegen Fpünden und erwachſen müge. 

Defgleihen die berbaften? und fruchtbaren baum, die Eckherit tra— 
gen, nit geftimelt noch ußgefchnaitet? werben. 

Die verbadten? ſchleg follen auch uf das fleißigift gebeyet werben, 
vilmalen darzu gefechen und verforgt werden, damit denfelbigen an 
khünftiger wachfung weder mit Meyen, Neüten noch wegreißung der 
jungen Erckhim und bergefhoßnen Baumeln, noch ſchedlich Abezung 
und verderbung des vihs oder in ander weg fhein ſchaden noch ver- 
binderung beſchehe. derwegen fol in bie verhadhten ſchleg und junge 
hewẽ das vich, biß die jungen Sprunggen® und holtz aufgefhoßen 
und erwachfen und khein ſchad mehr befchechen mag, nit zu Waid ge- 
triben, ſonder foliche verhadte fchleg zu widererzügung dep holz in 
pan gelegt werden, darzu unfern underthonen mit iren Gayßen und 
Schafen gar nit in weld faren. 

Item daß kheiner in den welden mäe und ſonderlich in ben ver— 
hackhten ſchlegen, damit die jungen Erckhim und geſchoß nit verberbt, 
und wa bie erſchießen?, auch fonft den underthonen der gebürendt 
weidgang dardurch nit geſchmelert und abgeſtrickht werde. 

Daß kheiner fürohin die Aicheln von den Baümen abſchlag, noch 
das AÄckherit auffaß. Es follen auch die vaßelſchwein in das ädherit 
nit getriben werden, damit uß dem überblib der Aicheln ander holz 
khomen und die jungen Aichpäumen deſto baß gehayt und gefhürmbt 
werben mögen. 

Aus einer alten Abſchrift zu Karlsruhe. 


7. Auszug aus einem Schreiben des Amtmannd 9.4. HSallmayer 
zu Kenzingen an die öfterr. Kammer zu Enfisheim v. 23. Ja— 
nuar 1585. 


Nachdem das ampt Kengingen zimlih Forenwäld hat, bie doch 
niendert zu dann Teicheln nuglich, dargegen man aber in Tiroll holtz 
zeücht, das Zirmeholtzs genannt, fo zum buwen gar taugenlich und 


1 Keime, Schößlinge. ? tragbar, Es find Eichen, Buchen und wilde Obſt⸗ 
däume. 3 die Aefte abgehauen. * ausgehauen. * Hieb- und Hegbezirk. 
s Sprößlinge. 7 auffchießen. ® Zirbelnußbaum, wahrſcheinlich Lärchenholz. 
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wirig, welches Heine Nißle tregt, alfo das Diefelbigen gar ring über 
Land zu ſchicken, wover ich dann diefelben befommen Findt, wolt ich 
was darvon zu ziehen underfteen; langt derhalben an euch mein gang 
dienftlih Pitt, wover es on fondere mühe und füeglichen befchehen 
fan, ir wellet mir ein tail derfelben zumegen bringen, wolt ich ſehen, 
ob ich anftatt des Forenholg ein befferes ziehen findt. Daran theten 
ir ein nuglich werd, 


Aus dem Original zu Karlsruhe. M 


Beiträge zur elſäßiſchen Geſchichte, 
vom 12. bis 16. Jahrhundert. 


Die bedeutenden Werke über die Geſchichte des Elſaßes, die im 
vorigen Jahrhundert erſchienen, haben in die hiſtoriſche Literatur 
dieſes Landes einen langen Stillſtand gebracht, wozu die politiſchen 
Stürme auch nicht wenig beitrugen. Schöpflin's Landes- und Drte- 
geihichte in der Alsatia illustrata wurde ald eine genügende Grundlage 
betrachtet, deren Berdienft durch die reihe Sammlung des Stoffes 
unbeftritten bleibt. Aus feinem Urkundenbuch machte der fleigige 
Lamey, der am 17. März 1802 zu Mannheim farb, was noch zu 
machen war, denn ber Abdrud der Urfunden in der Alsatia diploma- 
tica ift in mehr als einer Beziehung fehlerhaft. Ich rede nicht von 
den Sprahmängeln im Abdruck teutfcher Urkunden, denn dieſes Ges 
brechen hat Schöpflins Werk mit allen Urfundenbüchern des vorigen 
Zahrhunderts gemein, fondern von den Lesfehlern der lateiniſchen Ur— 
funden, von den willfürlihen Auslafungen vieler Stellen, die zum 
Theil nichts weniger als leere Formeln find und im Abdrud nicht als 
Lüden bezeichnet wurden, und von der bürftigen Nachweiſung der 
Dertlichkeiten, welche den Gebrauch des Werkes nicht wenig erfchwert.! 
Mit dem was Grandidier und Würdtwein zur urfundlichen Gefchichte 
des Elfaßes beitrugen, fehloffen diefe Arbeiten im vorigen Jahr- 
hundert, 

In unferer Zeit find die urfundlichen und andere Duellen-Samm- 
lungen für das Elfaß von mir durch die Ausgabe der Weißenburger 


Chronik des E. Arzt?, fodann von Graf durch Petri's Chronik yon 
Beitfchrift. IL, 3 
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Mühlhauſen und von Zeuß durch die Ausgabe ber alten Weißenburger 
Schenfungen fortgefegt worden.? Es folgten darauf ber erſte Drud 
bes Fritſche Elofener von Strobel*, ferner die neue Ausgabe des 
Königshofen von Strobel und Schneegang?, fodann die Annalen ber 
Dominicaner zu Gebweiler von Moßmannd und endlich die Chronik 
des Gotfrit von Ensmingen von Böhmer.” 

Die Bearbeiter der Gefchichte fügten felten ihren Schriften Urkun— 
den bei, obgleich fie oft darauf Bezug nehmen und den Reichthum 
diefer Quellen ahnen laſſen. Es erfchienen viele topograpbifche und 
gefhichtlihe Werfe, die nicht alle außerhalb des Elfaßes befannt 
wurden und darum bier zu erwähnen find. Ein Schwacher Verſuch 
einer allgemeinen Geſchichte des Elfaffee wurde noch während der 
franzöfiichen Revolution von Friefe gemacht, den aber das Werf 
Strobels in neuefter Zeit weit übertroffen hat.“ Zu Diefen allgemei- 
nen Schriften gehört auch) Das topograpbifche Werk von Auffchlager.? 
Die Alterthümer des Landes find von Golbery, Schweighäufer, 
Beaulieu und Schneider erforfcht werben, 1% die Kunſtgeſchichte, be— 
fonders von Straßburg, haben Schneegans, Gerber, Lobftein, Strobel 
und Edel geförbert, 11 die Kirchengefchichte im Allgemeinen und ein- 
zelner Drte ift dur) Röhrich, Jung, Schmidt, Schneegang, Strobel, 
Drtlieb, Walther behandelt worden? Die Münzgefchichte des EI- 
faßes überhaupt und der Stadt Straßburg insbefondere ift von Ber— 
ftett und Levrault bearbeitet,13 zur Riterärgefchichte, vorzüglich zur 
Ausgabe der alten elfäßifchen Dichter find von der Hagen, Strobel, 
Meyer und Mooyer thätig gewefen.1* Für andere Zweige der Li— 
terärgefchichte haben Golbery, Strobel, Jung, Schmidt u. a, Beiträge 
geliefert. 15 Elſäßiſche Weisthümer ftehen in der Sammlung von 
Grimm, welcher den Werth dieſer Rechtsquellen fehr anerfennt.16 
Zur Rechtsgeſchichte gehört auch die Einleitung Schügenbergers zum 
Code historique, welche die alte Stabtverfaffung Straßburgs betrifft, 
und eine Schrift von Bernhard über diefen Gegenftand, 17 

Die Gefchichte einzelner Städte und Bezirke hat an Dorlan, Meyer, 
Merklen, Culmann, Bens, Hunfler, Mieg, Hermann, Kenginger 
und Eofte Bearbeiter gefunden, welche Schlettftadt, Oberehenheim, 
Enfisheim, Bifchweiler, Lauterburg, Colmar, Mühlhaufen und Straß- 
burg behandelt haben. 18 

Ueber den Plan feines elfäßifhen Urkundenbuches konnte ſich 
Schöpflin nicht erklären, ba er während des Drudes farb, Die äl« 
teften Urkunden bis zu Ende des 12. Jahrh. gab er mit möglicher 
Bollftändigkeit, Die fpäteren mit Auswahl, Bei ihrer großen Menge 
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mußte er fich vielfach befchränfen und meift mit ſolchen begnügen, die 
man im Allgemeinen Stiftungsurfunden nennen fann, weil fie bie 
Anfänge irgend einer Einrichtung enthalten. Daber läßt fih aus 
dem Werfe die Gefhichte des Elfaßes nur bruchftüdweis erkennen, 
weil es an vollftändigen Urfundenbücern der einzelnen Drte fehlt. 
Dafür ift noch ein großer Reichthum an Urfunden in den elfäßifchen 
Städten vorhanden, ber die Bekanntmachung wohl verdiente und über 
bie Gefhichte befonders im Mittelalter viel Auffchluß geben würde. 
Die Stadt Straßburg hat ein großes Archiv, das ihrer gefhichtlichen 
Bedeutung entfpriht, Hagenau besgleihen, und die Ardive der 
beiden Departemente enthalten ebenfalls viele ſchätzbaren Urfunden.?? 

Mit diefem Vorrath an Gefchichtöquellen darf ſich Der meinige nicht 
meſſen, doch ift mir manches zugänglich, deifen Herausgabe ſowol zur 
Ergänzung ald zur Berichtigung gebrudter Werfe bient. Um dieß 
anſchaulich zu machen, habe ich abfichtlich in der folgenden Mittheis 
lung verfhiedene Orte und Gegenftände bedacht und dadurch die Ges 
ſchichtskenntniß zu erweitern und zu berichtigen gefucht. In Auswahl 
und Umfang diefer Proben mußte ich mich nach dem befchränften 
Raume diefer Zeitfchrift richten, fonft wäre gleich mehr gegeben 
worden. 


Anmerkungen. 1 Folgende Urkunden ber Als. dipl. Nr. 51. 55. 167. 170, 
172. 173. 224. ſtehen richtiger und volltändiger bei Würdtwein nov. subs. 3, 
402, 414. 5, 347. 343. 356. 359. 6, 247. Dümge reg. Badens. fah fi mehr- 
mals veranlaßt, die Ungenauigfeit ver Abdrücke Schöpfling zu beklagen, ©. 2, 
5. 6. 21.41.46. 47 u. a. DO. In geringerem Maße erfiheinen diefe Mängel 
bei Grandivier und Würdtwein. 

2 In meinem badifchen Archiv Bv. 2, 210 fig. (v. 1827). Strobel bei Auf» 
ſchlager 3, 150. gibt noch eine andere Handfchrift der Weißenburger Chronik 
von Arzt an, bie ich zu meiner Ausgabe nicht benupt habe, Ueber die Braud- 
barfeit diefer Duelle vgl. Häuffer Geſch. d. Pfalz 1, 384. 

3 Der Stadt Mühlhaufen Gefhichten von Petri, im Anfang bes 17. Jahrh. 
gefohrieben, herausg. v. Graf. Mühlhaufen 1838, Traditiones possessiones- 
que Wizenburgenses, ed. C, Zeuss. Spire 1842, Der Abprud ift mit muſter⸗ 
bafter Treue gemacht, was aber dem Bude fehlt und feinen Gebrauch er- 
fhwert, ift die Angabe der jegigen Orts- und Flußnamen. 

* In der Bibliothek des literar. Bereind zu Stuttgart. Bd. 1 (1843). Dazu 
gehört Schneegans notice sur Closener et Königshoven et leurs chroniques 
allemandes, composee d’apres les sources originales. Strasbourg 1842, 4. und 
Strobel de Frid. Closneri chronico Germanico. Strasb. 1829. Jene Abhande 
lung fteht auch im Code historique. 

5 Code historique et diplomatique de la ville de Strasbourg. tome 1. 1843, 4. 
Fortſetzungen des Königspofen ftehen im I Bde. meiner Quellenfammlung. 

6 Chronique des dominicains de Guebwiller, publide avec des pieces justifi- 

* 
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catives (par X. Mossmann). Guebwiller et Strasbourg 1844. 8 Es find 
31 Urkunden bis zum Jahr 1789 beigegeben. 

? Fontes rerum Germanicarum ed. Böhmer. Stuttgart. 1845. Bd. 2, 111 fig. 
und Borrede S. xvu flg. Darin fteht auch eine verbefferte Ausgabe der An- 
nales Argentinenses ©. 96 flg. Die Relatio Godofredi ab Ensmingen de con- 
flictu in Husbergen gab Strobel zu Straßburg 1841 heraus, fie fam aber 
nicht in ven Handel. 

8 Neue vaterländifche Gefhichte ver Stadt Straßburg und bes ehemaligen 
Elfaßes, von Joh. Friefe. Straßburg 1792. 5 Bde. 8. Vaterländiſche 
Gefhichte des Elſaſſes von der früheften bis auf die gegenwärtige Zeit, nad 
Quellen bearbeitet von Adam Walther Strobel. Straßburg 1841 fig. 6Bde. 
Der für die Gefchichte des Elfaffes verdiente Verfaſſer ift im vorigen Jahre 
geftorben. Bon 1789 bie 1815 ift das Werk von Engelhardt fortgefeßt. 

9 Das Elfaß, neue hiftorifchstopographifche Befchreibung ber beiden Rhein 
Departemente, von Joh. Frid. Auffchlager. Straßburg 125 — 28. 3Bde. 8. 
Ein nüglihes Bud, welches bei allen Orten die vormaligen Herrſchaften an- 
gibt, was den gefhichtlihen Gebrauch erleichtert. Dem dritten Bande ift 
eine reichhaltige Heberficht der hiftorifchen Fiteratur des Elfaffes, ſowol der 
Bücher ald Handfcriften, von dem Berf. und von Strobel beigegeben. 

10 Antiquites de l’Alsace, ou chäteaux, eglises et autres monuments, par de 
Golbery et 1. G. Schweighäuser. Mulhonse 1828. 2 Bde. fol. Recherches 
archeologiques et historiques sur le comtè de Dachsbourg, aujourd’hui Dabo, 
par Beaulieu. Paris 1836. Beiträge zur Gefchichte der alten Befeftigungen 
in ven Bogefen v.3. Schneider. Trier 1844. 8. 

11 Beiträge zur Gefhichte ver Muſik im Elfaß und befonders in Straßburg 
von der älteften big auf die neuefte Zeit, von Lobſtein. Straßb. 1843. Essai 
sur le vitraux de la cathedrale de Strasbourg par Guerber. Strasb. 1848. Die 
neue Kirche in Straßburg ıc. von Edel. Straßb. 1825. L’eglise de S. Tho- 
mas A Strasbourg et ses monuments, par Schneegans. Straßb. 1842. Meifter 
Erwin v. Steinbadh von 3. Bader. Karlsruhe 1844. 8. 

12 Geſchichte der Reformation im Elfaß und befonders in Straßburg, nach 
gleichzeitigen Quellen bearbeitet von Röhrich. Straßb. 1830. 3 Bde, Bei- 
träge zur Gefchichte ver Reformation von Jung. (Die 2 Abtheil. behandelt 
die Reformation zu Straßburg). Straßb. 1830. Le grand pelerinage des 
flagellants à Strasbourg, par Schneegans. Strasb. 1837. Johannes Tauler 
v. Straßburg, von Schmidt. Hamburg 1841. Histoire de la reformation ä 
Wissembourg, par I. F. Jung. Strasb. 1841. Histoire de la reformation dans 
la seigneurie de Ribeaupierre (Rappoltftein) par Ortlieb. Strasb. 1842. Histoire 
de la reformation et de l’&cole litteraire a Selestadt, par Walther. Strasb. 1843, 
Gefchichte der Kirche zum alten S. Peter zu Straßburg von Strobel. 1824. 
Histoire du gymnase protestant de Strasbourg par Strobel, Strasb. 1838. 8. 
Die einft evangelifchen Rheindörfer, ein Beitrag zur Religionsgefhichte des 
Elfaßes v. Röhrich. Straßb. 1844. Notice sur l’eglise chapitrale, aujourd’hui 
paroissale de Guebwiller. Guebwiller 1843. Biele kleinere Schriften muß ich 
der Kürze wegen übergehen. 

3 Berfuch einer Münggefchichte des Elfaffes von Aug. Frhr. von Berftett, 
mit 14. Kpftaf. Freiburg i. B. 1840, 4, Essai sur l’ancienne monnaie de Stras- 
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bourg, par L. Zevrault. Sirasb. 1842. 8. Mit 35 Urkunden aus dem Archiv 
der Stadt, ber Präfeftur und des Biftums, 

14 Gottfried von Straßburg Werke, herausg. v. Fr. 9. von der Hagen. 
Breslau 1823.2Bde.8. Beiträge zur teutfchen Literatur und Piterärgefchichte 
v. Ad. Walt. Strobel. Straßb. 1827. 8. Das Narrenfhiff von Sebaft. 
Brant, herausg. von A. W. Strobel (im 17. Bde. der Biblioth. der d. Nat, 
Lit.) Quedlinburg 1839. 8. Altteutfche Dichtungen herausg. v. Meyer und 
Mooyer. Quedlinburg 1833. 8 Die Handfhrift diefer Gedichte kommt 
zwar von Bremen, die Herausgeber machen aber wahrſcheinlich, daß fie früher 
in Bafel war. Da fie mit den Dertlichfeiten nicht belannt find, fo konnten 
fie aus den Anfpielungen nicht abnehmen, daß dieſe Gedichte in Straßburg 
gefchrieben und wohl auch gemacht find. In Nr. 4. Vers 200 heißt es näm- 
lich: fo Lorffe in die Bruͤſche (nicht brüfche) und kiele dich, d. i. Taufe in die 
Breuſch und fühle dich. Die Breufh aber fließt durch Straßburg. Damit 
ffimmt auch die Beziehung „gyneſit Rines“ Cienfeit Rheins) überein in Nr. 3. 
Ders 141, die auf das rechte Rheinufer gebt. 

15 Notice sur l’origine des bibliotheques publiques dans la ville de Stras- 
bourg par I. F. Jung. Strasb. 1844. Indications biographiques ou notes sur les 
hommes celebres, nes dans le dep. du Haut-Rhin par de Golbery. Colmar 1833. 
Essai sur l’'histoire litteraire de Belfort et du voisinage. Belfort 1808. Notice 
litteraire et historique sur les poetes alsaciens, par Arnold. Paris 1806. 8, 
Biele Angaben zur kiterärgefchichte find auch in den Reden und Schriften über 
verftorbene Gelehrten enthalten. 

16 Weisthümer herausg. v. J. Grimm, Göttingen 1840. Bp. 1, 650 fig. 
Bd. 2. S. IV. 

17 Essai sur l'histoire municipale de la ville de Strasbourg, par Bernhard. 
Paris 1840. 

15 Notices historiques sur l’Alsace et principalement sur la ville de Schle- 
stadt, par A. Dorlan. Colmar 1843. 2 Bde, 8. Ober-Ehenpeim in mebdicinifch- 
topograpbifcher Hinficht von 3. Ph. Meyer. Straßburg 1841.8. Ensisheim, 
jadis ville libre imperiale, — ou histoire de la ville d’Ensisheim — par M. 
Merklen. Colmar 1840. 2 Bve. 8. Geſchichte von Bifchweiler nebft einer 
ftatift. Darftellung — von Culmann. Straßburg 1826, Description historique 
et archeologique de Lauterbourg et de son territoire, d’apres les sources ori- 
ginales, par Bentz. Strasbourg 1840. Geſchichte der Stadt Colmar und der 
umliegenden Gegend von Hunfler. Colmar 1838. Der Stadt Mülhaufen 
Gefhichte bis zum Jahr 1817. v. Mieg. Mülhaufen 1816 — 17. 2 Bde, in 4, 
Strasbourg et l’Alsace., par M. de Aentzinger. Strasbourg 1844. 8. Notices 
historiques, statistiques et litteraires sur la ville de Strasbourg, par 1. F. 
Hermann. Strasbourg 1817, 2 Bde, 8. Reunion de Strasbourg ä la France, do- 
euments pour la pluspart inedits, tires des archives des affaires etrangeres etc. 
publ. par Coste. Strasb. 1841. 

19 Rapports sur les archives departementales du Bas-Rhin par L. Spach, de 
1840 — 48. Strasbourg. 4°. 


Gebweiler. Klofter Engelporten. 1465, 66. 


Folgende Auszüge find aus der gleichzeitigen Handfchrift zu Bafel D. IV. 9. 
entnommen und waren bem Herausgeber der Chronique des dominicains de 
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Guebwiller (Mofmann) unbelannt. In diefer Chronik ift die Wiederherſtel⸗ 
lung des Frauenflofters Engelporten zu Gebweiler angeführt (S. 73 flg.), 
au die Bemühung des damaligen Priord Peter Mör und fein Nachfolger 
Johannes Ereußer erwähnt, aber bie nicht unerheblichen Umftände biefer Ber- 
handlung übergangen. Creutzer war nämlich Doctor der Theologie und 
Domherr zu Bafel, er wollte aber in einen Orden treten und forderte den 
Prior Mör auf, ihm eine ausführliche Darftellung des Prediger-Ordens zu 
geben.. Mör that dieß in einem langen Briefe vom 28, Jänner 1465, der in 
derfelben Handſchrift lebt. Hierauf erklärte Ereuger feine Abficht, als Pre- 
bigermönd in das Klofter zu Gebweiler einzutreten, jedoch mit der Bedin- 
gung, daß das Klofter Engelporten wieder hergeftellt werben müßte und bie 
Dominicaner zu Gebmeiler die Güter von Engelporten, die ihnen zugetheilt 
waren, herausgeben follten. Diefe Bedingung wurde fowohl von dem Abte 
von Murbad, als Herrn von Gebweiler, wie auch von den Predigern und ih— 
ren adeligen Schirmherren angenommen und demgemäß das ausgeftorbene 
Engelporten mit Nonnen von Schönenſteinbach bei Enfisheim befegt. Die 
Handfchrift enthält auch ein Beileipfchreiben des Abts von Murbach auf den 
baldigen Tod Priors Mör und die Beftättigung des Abtes für die Reforma- 
tion der beiden Klöfter v. 1467., worin befonders ihre firenge Elaufur gehand- 
habt ift. Strobel in feiner Geſchichte des Elſaſſes 3, 433 erwähnt diefe Res 
flitution nicht. 

De fundatione , defectione, restauratione ac reformatione monasterii 
sororum Angelice porte opidi Gebwilerensis ordinis Predicatorum 
Basiliensis dyocesis. Excerptum.epistol® F. Petri. 

Predilecte mi frater Johannes, scitote ex consensu domini et nobilium 
et majoris parlis conventus possessionibus resignasse coram publico no- 
tario, et magistrum Johannem constantem esse in suo proposito, nam 
statim veniet et habitum recipiet cum aliis, quos premisit et quos secum 
ducet et est omnino mentis su@, ut Angelica porta rewdificetur et soro- 
res ibi ponantur. vellet autem habere aliquas ducibiles et religiosas so- 
rores, sed ubi vel quas recipere debeamus, ignoramus. nullibi esset con- 
venientius recipere, quam de Schienensteinbach. informetis ergo nos 
et detis nobis rogo consilium per presentium nuncium, pro quibus soro- 
ribus debeamus petere, quia vos earum notitiam habetis. Si qua nova 
venerunt vobis de capitulo generali ratione vestrorum monasteriorum 
in Friburgo, insinuate, Salutate vestros collaboratores et nos eorum 
orationibus recommendate. Ex Gebwiler anno (mcecc)Ixv. in vctava cor- 
poris Christi. (20. Juni). 

Frater Petrus Mo:r. 


Monasterium sororum Angelic® porte oppidi Gebwilrensis fuit et est 
unum de antiquis et primis monasteriis sororum ordinis predicatorum in 
Theutonia in partibus Alsacie, habundans diviliis et numerositate per- 
sonarum, consecratum in honore dei omnipotentis et beati Jacobi apostoli 


39 


majoris, cuius fundator extitit, ut in libro kalendarum reperitur, frater 
Hermannus, cuius anniversarius dies est... . .. 4. die mensis No- 
vembris. 

Successu autem temporis prefatum monasterium decrescebat in spiri- 
tualibus et temporalibus ac in bonarum multitudine sororum. casu eliam 
fortuito idem monaslerium per incendium una cum ornamentis, elenodiis 
et literis super ejusdem monasterii censıbus, fructibus et redditibus adev 
fuit destitutum, destructum et devastatum, quod sorores congrue in eodem 
monasterio permanere non valebant. Attamen pretactum monasterium 
cum Christi fidelium elemosinis reedificare et in ornamentis reparare 
inceperunt, verum ad prefatum tramitem vers religionis et observanti® 
regularis vilæ deinceps plene pervenire nequiverunt, sed per pestem et 
mortalitates sorores omnes defecerunt, adeo quod monasterium quasi per 
viginti annos sine debito cultu divino permansit et reliquæ possessiones 
et redditus ejusdem monasterii assignati sunt conventui fratrum predica- 
torum gebwilrensium de consensu venerabilis patris Nicolai Notel, tuno 
provincialis Theutonie, ac domini abbatis Mürbacensis et aliorum nobi- 
lium tutorum dictorum duorum monasteriorum. 

Tandem gratia dei arridente factum est, ut conventus fratrum ad vitam 
regularem reformaretur per venerabilem patrem magistrum Petrum Wel- 
len, tunc provincialem Theutoni®, ad instantiam domini terræ et nobilium 
suorum sub anno incarnalionis divini verbi MccccLx1, sicque factum est, 
ut ex divina inspiratione famosus vir magister Johannes Crützer, sacr® 
theologie professor eximius ac verbi dei predicator egregius necnon 
cathedralis ecclesi® Basiliensis canonicus ordinem predicatorum in con- 
ventu Gebwilrensi introiret, tali pacto et conditione, ut fratres dicti con- 
ventus non solum redditus et possessiones olim pertinentes ad prefatum 
monasterium Angelic® portz eidem monasterio reassignarent et resti- 
tuerent, verum etiam de propriis redditibus et possessionibus dicti con- 
ventus se exonerarent et sincere in primorum patrum ordinis vestigiis in 
paupertate evangelica secundum regulam et constitutiones viverent; qua 
omnia per prlatos tunc ordinem regentes concessa, approbata, ratificata 
alque concessa sunt, maxime per venerabilem patrem Marcialem Auri- 
belli, sacr® theologie professorem, tunc magistrum ordinis generalem. 
Insuper ordinatum et statutum fuit per eosdem prelatos, ad instantiam 
dieti magistri Johannis Crützer, ut et pr@fatum monasterium Angelic® 
port® pro vita regulari et observantiali sororum ordinis predicatorum 
rewdificaretur, quod et factum est anno domini MccccLxv, et primarium 


1 Die Angabe des Tages fehlt. 
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lapidem restaurationis et rewdificationis posuit dominus ejusdem opidi, 
videlicet dominus Mürbacensis, dictus Bartholom&us de Andlow. 

Deinde sequenti anno, videlicet MccccLxvı, decimo quarto die mensis 
Augusti omnio altaria ejusdem monasterii de novo fuerunt consecrata 
et chorus cum ecclesia et cimiterio reconciliata per dominum Nicolaum 
episcopum Tripolitanum, vicarium generalem in pontificalibus domini 
Johannis de Venigen*, episcopi Basiliensis. Majus autem altare conse- 
cravit in honore sanctissim® ac deific® frinitatis, beati Michaelis et om- 
nium supernorum spirituum, beati Jacobi apostoli maioris, sancti Christo- 
fori martyris et sancte Katherine de Senis. (Folgt die Einweihung 
der übrigen Altäre, worauf der Tert fortfährt). 

Sexta autem die postquam hc consecratio rite et sollempniter pre- 
sente fratrum et populi multitudine celebrata fuit, iranslat® et assumpts 
fuerunt alique ex sororibus monasterii de Schenensteinbach, auctoritate 
predicti rev"' patris Martialis, tunc magistri ordinis nostri pro instau- 
ratione præfati monasterii Angelic® port, et primitus adduct® fuerunt 
cum devota processione ad ecclesiam fratrum predicatorum, obviantibus 
illis fratribus predicatoribus dicti conventus cum cruce, ubi cultu divino 
peracto fratribus cantantibus antiphonam Exrsurge domine, adjuva nos, 
sicut sulet cantari diebus rogationum, processionaliter antecedebant so- 
rores eundo versus monasterium sororum, cantando per plateas Veni 
creator spiritus. Deinde in certis stationibus, secundum quod in ordi- 
nario de sollempni receptione conventus habetur, cantabant dicti fratres 
devote Salve regina,; deinde O lumen ecclesie; deinde angelis dicti 
cenobii patronis inclitis cum versiculis, collectis et ceteris congruis et 
debitis. Ingredientibus igitur chorum et predictis omnibus rite et de- 
vote cantatis a fratribus sorores flexis genibus devote devotam de 
beata virgine antiphonam Sub fuum presidium cantaverunt et frater sa- 
cerdos de eadem collectam. Deinde sermo ad populum fuit pronuneiatus 
et secundum exigentiam huius gloriosi et sanctissimi actus gratiose ap- 
plicatus per predictum venerabilem virum magistrum Johannem Crutzer, 
huius deo accept@? rei inventorem et promotorem pro tunc licet novicium 
adhuc. 

Deinde missa sollempniter fuit celebrata per felicis recordationis 
fratrem Petrum Mer, priorem fratrum pretacti conventus Gebwilerensis, 
cui auctoritas magistri ordinis in hiis omnibus fuit credita, ac per eundem 
in conspectu omnis populi ibidem præsentis, qui ad hoc spectaculum 


1 dei accepti, Schrbf. 
* Aus dem Gefrhlechte von Benningen zu Eichtersheim im Kraichgau. 
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sanctum confluxerat, dietum monasterium Angelic® porte predictis soro- 
ribus tunc ibidem presentibus et earum succedentibus auctoritate ordinis 
fuit datum, assignalum et traditum non solum cum fructibus , redditibus, 
possessionibus et bonis, quibus monasterium predictum antea dotatum 
fuerat, verum etiam de consensu omnium fratrum tunc ibidem presentium 
assignavit ac libere tradidit omnes proprivs redditus et possessiones, 
quas dictus conventus fratrum quasi ab inilio fundationis sus habuerat 
ac possederat. Hiis omnibus ac aliis ibidem tunc perpetralis rite et cum 
devota sollempnitate expletis canlatum est a fratribus Te deum laudamus 
et egredientibus cunclis devotus prior predictus obseravit sorores illas 
beatas et clausit monasterium clausura perpetua et irrefragabili, ad quam 
clausuram artissimam dict® sorores pro se et pro cunctis suis sequacibus 
se gratanter et sponte obtulerunt animo perpetue domino Jesu gratum 
exhibendi famulatum. Sicque prior predictus, vir bonus et devotus, cum 
fratribus suis processionaliter cantando Salve regina ad suum cenobium 
reversus est, et post hec infra spatium octo dierum sancto fine quievit 
in domino et in ambitu dicti conventus sepultus est. 


Stadt und Abtei Selz. 1197 bis 1458. 


1. Loskauf des Ortes Selz von der Bogtei des Markgrafen 
von Baden. 1197. 


Helnuuicus dei gracia humilis abbas ecelesie Salsensis universis 
Christi fidelibus tam posteris quam presentibus, ad quos presens pagina 
pervenerit, in vero salutari salutem. Quoniam facile in oblivionem la- 
bitur, quod nec litteris nec testibus roboratur, ea que gerunlur a nobis 
in tempore, ne sequantur naturam temporis, scripture firmamento duxi- 
mus communire. Innotescat ergo presentibus et posteris, quod ob mu- 
tuandam pecuniam, quam super advocatia loci Salsensis redimenda mar- 
chioni de Baden solvere tenebamur, quedam bona ecclesie nostre nos 
opportebat obligare. Ex communi igitur assensu fratrum triginla maltra 
siliginis ab Erlewino de Hagn. (Hagenowe?) nobis annualim reddenda 
Liutfrido de Butilnheim pro XV marcis CGoloniensis monete in pignore 
deposuimus ea condicione, ut si ante festum beati Georgii iam dictum 
redderemus argentum, prefatum frumentum debitum ad nos rediret; 
adiecto, si predietus Liutfridus medio forte tempore decederet, vel ar- 
gentum vel debitum reddendum suis accederet heredibus. Ut autem 
hec utriusque partis condicio rata in posterum et inconvulsa permaneat, 
presentem paginam inde conscriptam nostro sigillo fecimus insigniri et 
eorum, coram quibus actum est, testimonio roborari. quorum nomina sunt 
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hec: Ernestus scolasticus. Heinricus. Matheus. Chuno plebanus de 
Salsa. Rudegerus de Rudern.* Heinricus de Hatten.? Arnoldus de 
Winzenbach.®? Burkardus Clobelauch. Erlewinus de Hagn. Wernhe- 
rus de Sweickusen® et alii plures. Actum anno verbi incarnati M®, Co. 
Xxcovno. indictione XV* feliciter amen. 

Aus dem Original zu Karlsruhe. Das Siegel ift abgeriffen. "Die Vogtei 
über den Ort Selz (nicht über das Klofter) befaß der Markgraf Hermann V. 
von Baden, diefer Verkauf war aber den badiſchen Gefhichtfehreibern unbe» 
kannt. Die Abkürzung Hagn. bedeutet Hagenau, wovon ein Adelsgefchlecht 
den Namen führte, das Fragzeichen fügte ich bei, weil mir die Form nicht ber 
kannt ift, die in diefer Urkunde gebraucht wurde, Der Abt Helmmwig von 
Selz erfiheint hier zum erftenmal. | 

Nach den Urkunden bei Wencker apparat. archivor. p. 179. war die Stadt 
in den Jahren 1268 bis 1274 im Befige des Markgrafen Rudolf I. von Baden, 
der die Stadt befeftigt hatte. Wie diefelbe zmwifchen 1197 bie 1268 wieder 
an die Markgrafen gefommen, ift bis jegt nicht belannt, denn die Pfandſchaft, 
bie Sachs 2, 21 aus Herzog anführt, gehört in eine fpätere Zeit. ©. Urf. 
Nr. 5. 


2. Ausſöhnung der Markgrafen von Baden Rudolf I. und 
Heffe II. mit der Abtei Selz. 5. Juli 1329, 


Wir marcegrave Rüdolf ber alte, herre zu Baden, und marcgrave 
Heffe fins brüber fun veriehent mit diſeme gegenwertigen brieve, daz 
wir geribtet und geflihtet fint mit bern Huge dem abbete von Seld 
umbe alle miffehelle von der abbtige wegen von Sels und von andern 
fachen, und dar zu mit bern Johanſe von Ephiche* eime rittere, Jo— 
banfe von Schaftolgheim, iren fründen, belfern und dienern, ez fi 
mit rate oder mit getate, umbe die gevangniffe?, die fü tatent an 
Heinriche von Selibadh® unferme rittere, und gelobent für ung unfere 
fründe, belfere und Dienere von ber vorgenanten fachen wegen umbe 
die abbetige und von derfelben getat wegen mit inen cine ftete füne 
ze habende bi unfern trumen an eideftat ane alle geverde. Wir dh 
ber vorgenant maregrave Heffe gelobent als e, daz wir den erbern 
herren bern Hugen abbet zu Sels nit enirrent an feinen finen gütern, 
die zu finem cloſter hoͤrent in alfen den gedingen® als oͤch unfer vetter 
marcgrave Rüdolf der vorgefchribene gelobet hat, ane alle geverbe. 


i Nieder Rödern weftlich von Selz. ? Hatten bei Nieder Rödern. *? nörd— 
ich bei Selz. * Schweighaufen weflich bei Hagenau. * Verhaftung. © Be- 
dingungen. 

a Epfich weftlich von Benfeld. 

b Oberfihäfolsheim wertlich von Straßburg. 

e Selbah im Amt Gernsbad, 
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Und bez zu eim urfünde fo han wir die vorgenanten maregraven 
beide unfere ingefigele gehenfet an biefen brief, ber wart (geben) zü 
Baden an der nebeften mittewochen nad) fant Ufriches tage, da man 


jalte von gotz gebürte drizehen hundert und nuͤn und zwenzig far. 

Aus dem Original zu Karlsruhe. Beide Siegel abgefallen. Diefe Urkunde 
fehlt bei Schöpflin und Sache, fie gehört zu der Fehde, die Sachs 2, 81. er⸗ 
wähnt, 


3, Bertrag mit Fledenftein über den Flußbau, bie Ueberfart 
und die Waffernugung, vom 21, November t341. 


Kunt fi allen den, die diſen gegenwertigen brief iemer an gefebent 
oder gebörent leſen, daz wir meifter und rat und die burgere gemein 
liche von Selze mit einander uber ein koͤmen fint mit dem erbern ftren- 
gen ritter bern Heinrich von Fleckenſtein dem alten, und junder Hein 
zelin finem vetterlin, bern Heinrichs feligen fün von Fledenftein, dem 
man ſprach, der junge, umb alfe die miſſehelle, die wir biz ber under 
einander gehabet bant, wie die gefchaffen was,? es were umb werde? 
oder umb weide, und funderliche umb den Dich und daz wer,? daz ber 
vorgenante ber Heinrich von Fledenftein vor Beynheim über bie 
Matere? gemachet und geflagen hat, und. waz wir under ein ander 
gebreften hattent biz uf diſen hütigen dag, liepliche und früntliche 
verrichtet mit usbefcheidenen® worten: daz wir und unfer nachfomen, 
bie vorgenanten heren von Fledenftein und ir erben und nachkomen 
an bem vorgenanten dyche und wer niemer geirren füllent noch befü- 
mern in feinen weg, ane alle geverde. Es ift uch berät, daz wir bie 
vorgenanten burgere von Selze, die nu in der ftät und der vorftat 
gefezzen fint und her nach fezbaft werdent, unfer Tip und unfer güt 
und unfer ingefinde an dem vars zu Beynheim ſchif-frij und zollsfrif 
füllent fin, es fi an fchiffe oder an an bruͤcken, ob fie eine machende 
würbent, daz ift oͤch unfer wilfe güt und enfüllent fie dar ane nüt irs 
ren, und an flegen und an wegen, bin über und ber wider, ane alle 
geverde. Es ift oͤch berät, Daz wir die vorgenanten burgere von Selze 
den bach zu Beynheim nuͤzzen und niefen füllent und uf und abe varen 
in allem dem rechte, alfe wir biz ber getan bant, ane alle geverbe. 
Die vorgenanten herren von Fledenftein füllent öch den abelas? mas 
chen in der mazfe, daz unfer burgere uf und abe mügent fomen, ane 
alle geverde. Es ift oͤch berät, daz wir noch feiner unfer burger in 
dem vorgenanten bache zü Beynbeim von dem dyche uf biz an den 


ı Befchaffen war. ? Niederungen am Waſſer. ? Damm und Wehr. * die 
Moder. 5 ausprüdlichen. 6 Heberfart, 7 Wafferabzug. 
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öberften graben nmüt viffchen füllent in feinen weg, ane alle geverbe. 
Bi dirre richtunge und ſcheidunge warent Die erbere rittern, die hie 
nach gefehriben ftant, her Üfrich genant Poppelman, her Friderich von 
Sebach, ber Heinrich von Otterbach, her Anshelm von Grünenberg 
und ber Johan genant Treppeler, der duͤ zemale vogt waz zu Selze, 
die har umbe gezüge fint. Dirre vorgenanten dinge zü einer ganzen 
fiherbeit und einem veften urfünde hant wir unfer ftette ingefigel ges 
benfet an difen gegenwertigen brief zu einer waren beftötunge alles 
bes da vor gefchriben flat. Dirre brief warb gegeben an der mitte- 
wochen vor fante Katherinen dage in dem jare bü man zalte von 
Griftus gebürt drüzcehenbundert und eins und vierzig far. 
Aus dem Original im Karlsruher Archiv. Das Siegel ift abgefallen. 


4, Schiedſpruch Konrads von Winded über die Streitigkeiten 
der Stadt und Abtei Selz. 30. Sept. 1355. 


In der miffchelle, die gewefen ift von der erwuͤrdigen herren wegen 
bes abbetes und des conventen der ftifte zu Sels ein fite, der ratlüte 
fint der erbere geiftliche herre, ber Eberhart von gottes gnaden abbet 
zu Münfter und Heingeman von Arnolgheim ein edelfneht, und 
ander fite von der burger und der gemeinde wegen ber ftat zuͤ Selfe, 
ber ratlüte fint der fromme vitter ber Heinrich von Selbach und 
Merdelin fchultheiffe von Luterburg, und ich Cünrat von Windede 
ein ritter, ein gemeine obman erwelt von beben fiten umb alle die fache 
und miffebelle, die fir mittenander gebebet hant, bie für für leitent uf 
dem tage, bo dirre anlos! geſchach, und wart beret, waz bie viere 
ratlüte von beden teilen über ein femment, oder daz merre teil under 
in, daz foltent fir zuͤ beden fiten ftete han, wer’ aber, daz fü entffügent? 
an den heinen? ftüdfen, daz folte ich der vorgenant obman usrihten 
noch dem rebten, alfo ich mich danne verftünde. 

Art. 1. Nu hant die ratlüte gefprochen,, daz die gölberie* und die 
griene, die do ligent an fant Adelheit eigin, die dem vorgenanten 
abbate und der ftift zu Sels mit gewalt genomen fint, füllent fin des 
abbates und des clofters, und waz füntlichen ſchaden fü der felben 
gölderye genomen hant, den fol man in och genglidhen uf rihten und 
wider tuͤns an alle geverde, Daz volge ich ber vorgenante obman den 
ratlüten zuͤ beden fiten. 

2. Die vorgenanten ratlüte zu beden fiten daz merre teil hant och 
gefprochen, daz die weichen welde bie vorgenanten ftift und bie flat 


ı Kompromiß. ? uneinig wären. ? irgend einen. ? Golpwäfcherei, 5 vergüten, 
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zu Selfe gemeine nügen und nieffen füllent, alfo die alten briefe fa- 
gent, die dar über börent, und füllent die burger zü Sels die felben 
welde weder verfüffen noch verfegen, der abbet und der convent erloͤbe 
e8 in danne. Das volge ich oͤch der egenante obman dem ratlüten zuͤ 
beden fiten. 

3. Sit nu des abbetes und der ftift ratlüte fürbag geſprochen hant 
bie ftüde, die bie nad) geferiben ftant, und id) der vorgenant obman 
ben burgern zu Sels und iren ratlüten verfunte, ob fü ut! fürbas 
fprechen woltent und ber ftüde feins geantwürtet hant, fo han ich 
wifer füte rat dar umb genomen und fpriche, fit alle ſache an ung ftat, 
alfo do vor geferiben ftat, alfo des abbetes und der ftift ratlüte ges 
ſprochen hant: daz alle Die briefe, bie fü zu beden fiten an ander geben 
bant, die füllent fü gegen ander ftete haben, und wele? dar an miſſe— 
varn? hant, die füllent e8 beffern nad) dem rehten, als es ſich Danne 
heiſchet. 

4. Und umb die ſchof, die die ſtat von Sels dem abbate und dem 
cloſter noment uf der ftifte eigin mit gewalt, die ſuͤllent fü in wider 
feren, und weg fü des füntlihen fchaden genomen hant, den füllent 
fü in oͤch wider tün und uf rihten one allen fürzog. Des volge ich 
dch der vorgenant obman den egenanten ratluͤten. 

5. Des abbates und der ftifte ratlüte hant oͤch gefprochen, daz des 
abbates und des clofters vihe, es fi Flein oder gras, fülle gon uf des 
ftiftes eygen big an die ftunt, daz es die burger und bie ftat in mit 
dem rehten an gewinnent. Des volge ich dch der egenante obman. 

6. Die vorgenanten ratlüte hant dc) geſprochen umb daz bolg, daz 
die burger von Sels dem clofter frevenliche wider veht uf iren eigin 
welden zerhowen hant, waz fü bes füntlihen Schaden genomen hant, 
den fol in die ftat uf ribten und wider tün. Des volge ih oͤch ber 
vorgenante obman, 

7. Des abbates ratlüte hant oͤch geſprochen, daz der abbet und die 
herren der ftift zu Sels umb iren gehenden, felgerete, zinfe, ſchulde 
und umb alle ſache, die an geiftlich gerihte hoͤrent, mügent ziehen 
und nemen an allen ftetten, do es geiftliche Tüte billich und von reht 
nemen füllen. Des volge ich oͤch der egenante obman. 

8. Suͤ hant oͤch geſprochen umb den Foften und fchaden, als der 
abbet und der convente die burger und die gemeinde zu Sels ze banne 
totent und fingen do verflügent* und in uffer banne hulfent und in 
ben fang und gottesdienft wider gewunnent, baz die gemeinde und bie 


ı Etwas, 2 welche, ° gefehlt. * verboten, nieberichlugen. 
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ftat den ſchaden und koſten haben und liten ſuͤllent. Daz volge ich oͤch 
ber egenante obman den vorgenanten ratluͤten. 

9, Als oͤch des abbates und der ſtift ratluͤte fürbas geſprochen hant 
von ber frowen wegen ber geſtift zu Muͤrmelberg, die uf den huͤben 
gefeffen fint in fant Adelheit eigin, und ir hüpreht gebent und ver- 
zinfent, alfo fü von rehte füllent, daz fü alle die reht füllent haben, 
bie ander huͤber hant, die dem abbete und der- ftift zu Sels zinfent; 
werent die burger zu Sels dar wider, fo fprechen wir, daz fü dem 
abbete und ber ftift zü Sels unrehte tetent, wanne wir erfennent, daz 
fü von einem abbate und ber ftift zu Sels geftiftet fint. Ich Cuͤnrat 
von Windede der vorgenante obman volge ed bed vorgenannten ab- 
bates und des conventen ratlüten, yon ftüde zu ftüden in alfe wig, 
als do vorgeferiben flat, und fpriche es oͤch zü rehte uf minen eyt, 
und nad wifer lüte rat, wanne ich mich beifers nüt verftande. Unde 
des zuͤ urfunde han ich min ingefigel an difen brief gebenfet, der geben 
wart an dem neheften famftage noch fant Michabels tage indem jore, do 
man zalte von gottes gebürte drizehenhundert und fünf und fuͤnftzig jore. 

Aus dem Driginal zu Karlsruhe. Das Siegel ift abgeriffen. Der Schied— 
fprum der Rathsleute des Abtes von Selz, worauf obige Urkunde beruht , ift 
auch noch vorhanden, aber beide Siegel, fowohl des Abtes Eberhart von 
Klingenmünfter als ded Heinzmann von Arnolosheim, abgefallen. Die Ber- 
gleichung mit obiger Urkunde zeigt folgende Unterſchiede: 

Art. 1, Die Griene find ausgelaffen. Dann heißt es ferner: und waz in 
baruffe genomen ift und fie fin öch küntlichen ſchaden genomen hant 

Art. 2, Fehlt. Art. 3. 4 ſtehen in diefem Schiedſpruch. Art.5 fängt fo 
an: Es füllent öch fine fehäfe und ander fin vihe ac. Art. 6. nach welden heißt 
es: mit gefamenter hant. Art. 7. mügent gerihte nemen. Art. 8. glei, 
Art. 9, Mirmelberg , wie ed gewönlich gefrhrieben wird. Der Schiedſpruch 
ift datirt Samftag vor Gregorien Tag. (7. März) 1355. 

Die Wichtigkeit diefer Urfunde für die Abtei beweist ein Vidimus, welches 
fie davon im Jahr 1443 machen ließ durch Nikolaus, Probft des Klofterd zum 
alten Spital zu Hagenau, und die Evelfnechte Behtolt von Widerfheim und 
Wendel von Eichenowe, deren Siegel noh an dem Vidimus hängen. Das 
erfte ift parabolifch mit einem ftehendeg Priefter und der Umſchrift. S. PPOSITI 
HOSPIT.. Das übrige ift abgebroden. Das zweite hat einen Bogelfuß im 
Wappen mit der Umfchrift S. Behtolt vo. wick.. er... Das dritte ift ganz zer— 
brödelt, Das Heine Frauenflofter Mirmelberg, das oben erwähnt ift, lag 
unterhalb Selz am Rhein, worüber ich fpäter Einiges mitzutheilen gedenke. 
Konrat war aus dem Gefrhlechte von Windeck in ver Ortenau bei Bühl. 

Die Quelle diefer Streitigkeiten , welche auch im 15. Jahrh. wieder vor» 
famen, war die Verordnung des Königs Rudolf I. vom 6. Mai 1283, daß die 
Stadt Selz gefreiet fei und die Rechte und Freiheiten von Hagenau genießen 
folfe, jure tamen monasterii in Selse salvo per omnia permanente (Als. dipl, 
2,26). Diefe Unbeftimmtheit pereitelte den politifhen Zwed des Königs, 
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der ven nachbar lichen Städten gleiches Recht ertheilte, um ihr Zufammenwir- 
fen zu erleichtern. Solche übertragene Rechte an Feine Städte gereichten die— 
fen nicht felten zum Verderben ftatt zur Wohlfart, weil fie die Macht nicht 
hatten, von den verliehenen Rechten Gebraud zu machen. 


5. Bertrag über die Streitigkeiten der Stadt mit der Abtei, 
17. Juni 1356. 


Mir der meifter und der vat und die burgere gemeinlich der flat zuͤ 
Selfe vergehent offenlich an difem briefe und tünt Fünt allen den, die 
in gefebent oder gebörent leſen, das wir umbe alle miffehelle, die 
ettewie lange geweret het und geweſen ift biz uf dieſen hütigen tag 
zwifchent den erwirbigen herren bern Huge von gotted gnaden appete 
und der ftift zu Selfe gemeinlich uud allen den iren belfern und bie- 
nern eine fite, und ung, unferre ftat und unfern burgern und och allen 
ben unfern belfern und dienern anderfite, von ber ubergriffe wegen, 
fo wir an bem vorgenanten appete und der ftift begiengent, gerihtet, 
gefchlihtet und gefimet fint gar und genglich und Tüterlih, alfo bie 
noch geſchriben ftat. 

Bon erft fo fullent wir und alle unfer nachkomen ftete haltent, uf- 
rihten und volle füren alle die ftude, die gefchriben fint in bem ſpreche— 
briefe, den der erber ritter her Conrad von Windede dem yorgenanten 
appete und ber ftift befigelt geben hat. 

Dar nad fo fullent wir und unfer nachkomen dem Horgenanten 
appete ber ftift und iren nachfomen ftete halten und vollefuren alle 
ire alten und nuüwen briefe und alle ire reht und ſtucke, fo an den felben 
iren alten und nuͤwen briefen gefehriben ftant, 

Ez ift och beredt, daz wir und alle unfer nachfomen den vorgenanten 
appet und ben ftift und ire nachfomen und alle, die zu in gehorent, 
an allen iren gutern und rehten ungeirret und ungefumet und unge— 
hindert fullent lan ane alle geverde. 

Ez ift och bedinglicht in diefer richtunge und füne beredt, daz wir 
noch unfer nachkomen und undertanen den vorgenanten appet und den 
ftift und fine nachfomen und undertanen niemer angefprecdhen noch 
befumberen fulfent umbe deheinre bande ſache denne mit gerichte an 
mügelichen? ftetten und da wir es billich tim fullent und da der vor—⸗ 
genannte appet und bie ftift hin geborent. 

Doch mag der vorgenant unfer herre ber appet ober bie ftift oder 
ire nachkomen ung und unfer nachfomen mit geiftlihem oder mit 
weltlihem geribte anfprechen und befumbern umb welrehande fache 
fü bünfet, das fü an uns haben mügent, ane alle geverbe, 
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Were es oͤch, das an ung, unfern burgern oder nachkomen von dem 
vorgenanten appet, ber ftift oder von iren nadhfomen oder von den 
iren dehein uberlof oder ubergrif geſchehe mit freuelichen geteten 
ane geverde, da fullent wir noch unfer nachfomen nüczet zu tün mit 
deheiner gewalt, denne fünder mit geribte ane alle geverbe. 


Diefe vorgefchriben füne und rihtunge und alle die vorgefchriben 
ſtucke und artifel hant wir gelobet und dar zü uf den heiligen mit ge— 
ftabeten eyden gefworn ftete ze hande ane alle geverde. were e8, daz 
wir oder unfer nachfomen an deheinen vorgefchriben ftüden uber- 
fürent oder ubergriffent, davor got fi, fo fullent wir meineydig und 
erloz fin und fullent dar zu vervallen und vervallen fin zü rehter pene, 
alfe die ber ubergrif geſchiht, dru hundert marf lotiges filberg 
Strazburger gewihtes, ze teilnde alfo: dem appete und der ftift und 
iren nachkomen hündert mark, dem margraven zü Baden, oder wer 
benne bie ftat zu Selfe inne hat, hündert marf, und eime lantvogte, 
wer denne von des riches wegen zu Elfaz lantvogt ift, hundert marf. 
und fullent dh wir die ubergriffe mit Dem fhaden, den der vorgenant 
appet und fine fift oder ire nachkomen Funtlih mügent gemaden, 
ufribten gar und genglich ane alle geverde. Und mügent dch der vor- 
genant appet, die ftift oder ire nachfomen, und wer ir belfer ift, ung 
und unfer nachfomen dar umbe phenden und an griffen mit gerihte 
oder ane geribte, wie es in füget, bis in ir volle geſchiht, ane alle 
geverbe. und waz fü des ſchaden nement, ben fü Füntlidy mügent ge= 
machen, ben fullent wir oͤch ufrihten gar und genglich. und hant wir 
ung har uf verzigen vur uns und alle unfer nachfomen aller friheit, 
aller briefe, alles rehtes, aller helfe und alles fehirmes, gewonheit 
und ſatzuͤnge ber herren, der ftete und bes landeg, geiftliches und welt- 
liches gerihtes, des Tantfriden zu Elfaz, der ietzent ift oder her nad) 
wirt, und aller fünde und artifel, da mitte wir oder unfer nachkomen 
oder ieman anders von unfern wegen beholfen mochtent werben wider 
diſe rihtünge und füne, oder wider ihtes, daz hie an gefchriben ftat, 
mit gerihte ober ane gerihte, nuͤ oder her nach in deheine wiz. Und 
zu einem waren urfünde und veftifeit aller dirre vorgefehriben dinge 
hant wir unferre ftette ingefigel gebenfet an difen brief. dirre brief 
wart geben an dem neheften fritage vor fante Johanſes Baptiften 
tag zü füngihten, do man zalte von goß geburte druzehenhündert 
jar und in dem fehften und fünfzigften jare. 

Aus dem Original zu Karlsruhe. Das Siegel der Stadt Selz iſt zerbro— 
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49 


6. Karl IV. befiehlt ven Landvögten im Elfaß, dem Abt von 
Selz zu dem verliebenen Rheinzoll bepülflich zu fein. 25. Mai 
1372, 


Wir Karl von gots gnaden romifcher feifer, zu allen zeiten merer 
des reiche und funig zu Beheim embieten den hochgebornen Albrechten 
und Leupolden, herezogen zu Ofterrich, unfern lieben fünen und furs 
ften, oder wer von iren wegen landfogt oder underlantfogt in Elfazzen 
ift, unfer gnab und alles gut. Wann wir ben geiftlichen apte und 
eonvent des cloſters zu Sels, fante Benedieten ordeng, unfern lieben 
andechtigen, zu ergeczung! manigvaldiger fchaden und koͤſte, die fie 
vormals zu den zeiten, do die gefellefchafft in Elfazzen lag, und wir 
ung bofelbift zu Sels wider biefelben gefellefchafft mit des reiches macht 
famten,? empfangen und getragen haben, von rechter wiffen geben und 
verfchriben haben einen alten turnog von idem fuder weynd und ander 
famwfmanfchafft an dem egenanten czolfe zu Selfe uff zu heben und uff 
zu nemen, nad) laute fulcher feiferlichen brieve, die wir yn daruber 
geben haben; und wann die egenanten abte und convent an dem obs 
genanten turnos etwielange gehindert fein und unfer ernfie meynung 
if, daz fie mit fulchem gelde, day von bemfelben turnos gevallen mag, 
ir münfter, daz grozzlich pawfellig ift, furbas'vollbringen und päwen 
fullen: empfelhen und gebieten wir ewr igliches trewen vefticlichen 
und ift unfer ernfte meynunge, daz ir fchaffet, daz der turnog den 
vorgenanten apte und convent zu Selfe, als wir yn ben verfchriben 
haben, werbe und genezlich on hindernuffe gevalle und fie boran von 
unfern wegen ſchirmen und ſchuͤczen fullet on widerrede. Geben zu 
Mencz an fant Urbang tag, unferr reiche in dem ſechsundezwenczig— 
ften und des feifertums in dem achtezehenden jare. De mandato do- 
mini imperatoris Nicolaus Gamericensis prepositus. 


Aus dem Original zu Karlsruhe. Das Siegel in rothem Wachs auf der 
Rüdfeite ift ſtark beſchädigt. 


7. Huldigung ver Stadt und ihr Verhältniß zur Abtei, 4. Der. 
1458, 


In gottes namen amen, Fünt ſy allen ben. und offenbar, bie dyß 
offen inftrüment anfehent, leſent oder hörent Iefen, das in dem jare 
als man zalte von Erifti gebürt dufent vierhundert fünfzig und acht, 
in ber feften indicien oder Romer zale, erönung des aller heyl. in gott 
patter... Pius. .babftes des zweyten in finem erften jare, üff mondag 
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des vierden tages des monets ... december, umb die zebende ftünde 
beffelben tages uff dem ratbüß der ftat zü Selße, Straßbürger byftüms, 
in gegenwurtifeit myn offen fchribers und der gezügen bie unden ge— 
fhrieben, ift perfchonlichen geftanden der erwürdig in got vatter und 
bere ber Johans Harder von Gertringen, apt des clofters zu Self, 
fant Benedicten ordens, des egenanten byftüms, und da by die veften 
Heinrich von Diterbach der altefte, Reinhart von Rottenburg, edel 
fnechte, und here Ulrich von Zeyßgkem, conventbrüder des egenanten 
fiyftes uff ein, und Hang Lieberfon vatesherre, der rat und aud) die 
gang gemeyn der egenanten flat Selß uff dem egenanten rathuͤß uff 
den andern deyl: fordert der egen. Heinrich von Otterbach duͤrch ges 
heyß des egen. apts und von finen wegen an den egen. rat und gan 
gemeyn, das fie gemeynlichen dem egen. apt, als von fines ftyftes 
wegen, wolten globen und darnach zu got und den heyligen fweren 
im und finem ſtyft getruwe, holt und geborfam zu fin zu finen rechten, 
als fie dan finem forfarn auch gefworen heiten. Darüff der egen. 
Hang Lieberfon mit follihen nachfolgenden worten antwurte, zu leſte 
von des egen. rates und gang gemeyn wegen alfo: fie wolten willig 
fin, follihen obgemelten eyt zü globen und zuͤ got und den beyligen 
fmeren in obgefchriebener maß, doch alfo, wan der egen. vat und ges 
meynde follich glübde und eyt geton habent, Das auch alsdan der egen. 
here und apt mit flechten worten innen zufagen wolle, fie laffen zu 
bliben by iren alten rechten und herfommen, als dan fin forfar aud) 
geton hette. uͤff folliche egen. forderung warde aber durd) den egen. 
Heinrihen geantwürt von Des egen. apts wegen, das ſollichs zuͤſagen 
nad ir forderung, als vor flat, burd feinen finen forfar nit befcheen 
ſy, und verneynet das, fonder er finde in finen rechten des egen. ftyf- 
tee, das im der egen. vat und gang gemeyn und finem ftyfte in maßen 
als vor fweren fol, one alfe vorwort,! und er innen Fein züfagung 
tun fol oder wolle, dan fin forfar habe folliches in auch nit geton. 
Und alfo nad) follihen ergangen worten, wie vor ftat, babent dar 
nach ber egen. rat und gang gemeyn Dem egen. erwurdigen heven und 
apt alle gemeynlichen gelobt und dar nad) zu got und den heyligen 
gefworen in follihen nachfolgenden worten, im und finem ftyft getruwe, 
holt und gehorfam zu fin zu finen und des ftyftes rechten. Heruͤff 
und iegelichs befünder aller obgefchriebener forderung, glübden und 
eyden ergangen, hat der obgenant apt mich offen fchriber ermanet und 
erfordert, das ich im eynes oder me offen inftrument machen wolle, 
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als did im und finem ſtoͤft das not fy, und auch zu merer bantfeftüng 
bar zü berüffen und gebetten die egen. Heinrihen und Reinharten, 
edelfnechten, das fie under myn nachgemelten natarien gewonlidhen 
zeychen und endegefchrieft ire iegelicher fin eygen ingefiegel henden 
wolle an diefen brief zu befagende mit mir offen ſchriber aller obge- 
fhriben Dinge; das die felben edelfnecht obgenant von des genanten 
apts wegen alfo ire ingefiegel heran zu henden geton und gewilliget 
bant. Und fint diefe Dinge in dem jare, indicien, monat, tag, ftünde 
und ftat gefcheen, als obgefchriben ftat, in gegenmwurtifeit der erfamen 
berren ber Heinrich Soßen, capplan fant Katherin altard des egen. 
ſtyfts fant Adelheyden, und her Anfhelmen von Gemmyngen, prieftern 
Spirer und Straßburger byftummen, gezügen dar zü berüffen und 
gebetten. 

(Not. Zeichen) Und fit ih Melchior Duerlin von Wiffenburg, 
ein clerick Spirer byftüm und ein offen notarie von fepferlicher ge- 
walt ꝛc. (folgt die Notariatsformel). 


Aus dem Original im Karlsruher Archiv. Die beiden Siegel find abge- 
fallen. 


Stadt Weißenburg. Gerichtsverfaffung. 1547. 


Die gegenfeitigen NRechtsverhältniffe der Abtei und Stadt Weißenburg 
waren fehr verwidelt, hauptfächlich im Gerichtswefen. Als daher das durch 
üble Haushaltung und manderlei Bedrückung herabgefommene Stift unter 
dem Bifchof Philipp I. dem Biſtum Speier incorporirt wurde, fo trat der Bi— 
fchof als Probft von Weißenburg in die Erbſchaft der vielen Streitigkeiten 
ein, die er mit dem Stifte übernommen hatte. So gab ed wegen der Beeidi— 
gung des Schultheißen, der Hausgenoffen und Scheffen zu Weißenburg Streit 
über die Anfprüce des Biſchofs, wogegen der Stadtrat in einer Zufchrift 
an den Bifchof vom Jahr 1547 fih ausſprach, welche hier im Auszuge folgt, 
weil fie über die Gerichtsverfaffung officielle Auffchlüffe gibt. Das Original 
ift zu Karlsruhe, hat aber fein Datum, 


Wir haben unfere Monumenten und fonderlic) das rot buch, dar— 
von im vertrag meldung befcheen, burchfuchen laſſen, aber gar nichts 
diefe aidt belangend finden mogen, und doch zu uberfluß und befferm 
bericht die Haußgenoſſen erftlich vor ung beruffen und ew. furftl. gnad. 
begern, irer glubdt halben, die fie ald haußgenoffen thetten, furhalten 
laffen; die und demnach in bericht angezeigt, daß fie als haußgenoſſen 
niemandt einichen aid thun, aber war fo ein haußgenoß tods abgangen 
und fie einen andern an des verftorbenen ftat ziehen wollen, follen fie 
vermög khonig Ruprechts vertrag von ben alten geſchlechten, oder uß 
dem alten rath, denſelben eriwelen, welder volgende einem probft 
prefentirt wurdt, bem er allein gelobt und gar nit ſchwert, das er das 
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baußgenoffenampt wöll belffen volnzieben, wie von alter herkhomen 
ift, und fo er an das rittergericht befchriben wurt, das er daſſelb wöll 
zu befigen gehorfam fein. mit welcher glubt ew. f. gn. vorfarn probft 
Rudiger und aud) ein rath feither uffgerichtem vertrag woll zufrieden 
gewefen, und wurden fie auch die haußgenoffen uber folch alt her— 
fhomen weiters mit anderer glubdt oder aiden verſehenlich gar nit 
beladen laffen. 

So ift ed auch des Schultbeiffenaidts halben unnotig weiters zu ſu— 
hen, dan derfelbig auch fein maß Chat), wie von alter berfhomen, 
nemblich, das er einem abt oder feinem anwaldt gelobt ampts balben 
und volgende einem fcheffen von gerichts wegen, und alsdan den aidt 
daruff fchwert, dem apt und der ftat und dem land recht zu thun, das 
gericht zu handhaben und zu richten nach der fchöffen urteil, one alfer 
band geverbde. 

Der Schöffen aidt ift auch menniglich one befhwerlich(feit) und one 
nachteil geftelt, ungeverlich dieffer meinung, das fie jederman unpars 
theis recht wollen gebeien und widerfaren laffen, das gericht halten, 
wie von alter herfhomen, und fo inen von dem fchultheiffen einge- 
botten, das fie das ftaffelgericht zu beficzen geborfam fein wollen, wie 
von alter herfomen ift. darbei fie auch gedenden zu pleiben, fei auch 
big anher anderft an fie nit begert worden. 

Die weil wir dan befinden, das fein aidt wider den andern, vers 
meinen wir, das cd. noch darbei pleiben foll. 

Uff den andern punkten, belangend Baflian Treutwein, welder 
ein gerichtsfcheffen gewefen und von dem ſchöffenampt abgebetten, aber 
vermög bed vertrags und daruff gevolgter beclaration fih noch nit 
verzogen, haben wir gemelten Treutwein gehört, ber ung dan in be= 
richt angezeigt: als die fcheffen eines mitgefellen in mangel geftanden 
und inen als einen alten verlepten man, welcher jeind unvermogend 
halben das gericht zu befiezen nit fonders tuglich, wider feinen willen 
zu einem fchoffen ziehen wollen, hab er fie feines unvermogeng erin- 
nert, inen gebandt der ehren und mit vleis darfur gebetten; baruff 
fie inen vertröft, er foll es verfuchen, ein gericht oder etlich figen, be— 
finde er dan, das er der arbeit nit moge zu Fhomen, oder fonft zu 
ſchöffen untuglich, wollen fie ine, wie andern zuvor auch befcheen, gut= 
lich wider erlauben und des fchoffenampts erlaffen. uff ſolchs er das 
gericht ein mal, zwei oder drei ongeverlich helfen befigen,, aber noch 
feinem alter und gelegenheit fo vil befhwert funden, das er fie aber— 
mals darfur gebetten, da fie ime dan gutlich abzufteen erlaupt und 
zugelaffen, wie fie das zu thun von alter her und noch macht und 
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gewalt haben, und vermog dieß geprauchs vormals etlichen, ald often 
Treutwein finem bruder, Hanffen Poffen und andern erlaubt. aber 
welchem fie nit gutlich erlauben, die muffen ſich verziehen, laut des 
vertrags, wie dan Hans Hedb, Andres Schmidt und andere mehr 
fi verzogen haben. So ift auch gemelter Baftian Treutwein nit 
in den alten rath gezogen, fonder zu einem vierzeben von der gemein 
erwelt, die nit des ewigen raths, fonder wan einer zwei jar den rath 
befigt, muß er darnad) ein jar lang aufdretten, und fleet zu der ans 
bern vierzehener, fo von ber gemein wegen ben rath befigen, wollge- 
fallen, ob fie inen wider annehmen wellen oder nit, alfo, dag er unſers 
erachteng nit ſchuldig, fi zu verziehen, dieweil er in alten rath nit 
gezogen und fonft mit alter beladen, dag er auch noch aufweiffung ges 
meiner rechten fein entfchuldigung von dergleichen empter wolf haben 
und billich erhalten foll. 

ALS fih dan zum dritten ew. f. gn. ſchultheiß des intrags, fo ime 
in volnziehung ſeins ampts, und fonberlichen des buttels pfenden be— 
heben, welches dem angeregten vertrag auch zuwider fein folt, ons 
notturftigt beclagt, wiffen wir ung nit zu erinnern, das ime an pfen- 
dung, wo etwas mit dem gerichtöftabe erwünden, jhe einiger intrag 
befcheen, aber dagegen war, das fich ew. f. gn. vogt zur Altenftat deffen 
vilfeltiglich underftanden und nod etliche unfer burger, biß uff das 
pfenden gegen den underthonen Altenftetter ampts mit recht am ftaffel- 
gericht procedirt, gank one das inen ſolchs pfenden bißher und noch 
geftattet worden, alfo das fie auch neben dem der hauptfehuld, von 
welcher die pfendung gevolgt, fampt allem uffgelaufenem gerichtlichen 
eoften in mangel ftön und zu fheinem rechtlichen außtrag fhomen mö- 
gen. wo aber der ſchultheis wift underfchidlich und clarlich anzuzeigen, 
in was fellen ime alfo an feinem pfenden intrag befhee, wollen wir 
ung weiter erfundigen und alsdann weitern bericht geben. 

Das ſich dan gedachter ſchultheiß beclagt, wie er mit den furfprechen 
uff gerichtstägen von ung uffgehalten werde, geben wir ew. furftl. gn. 
berichtweis undertbeniglich zu vernehmen, das unfer gemuth und mei— 
nung gar nit ift und vil weniger dan bes fchultbeiffen, unfere burger 
oder die frembden, fo recht albie fuchen und begern, in einigen weg 
zu befchwerdt oder coften zu pringen; mocht wull fein, das fi etwan 
die gefchefft zugetragen, das wir der furfprechen nit gar entrathen 
mogen; wir haben und aber doch alwege fo vil muglich gefurbert, 
das befhalben bißher fein clag gewefen, berowegen gemelter ſchultheiß 
ime das befchwerlich anzieben auch woll uberpleiben laſſen. fo wer- 
ben auch frembde furſprechen am gericht gepraucht, bie nit unfere 
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burger, die von ung nit angenomen, und vor rath gar nit handelen 
noch gebraucht werden. 


Des dritten punften halben bie gefell feins ampts antreffen, das 
ime die nit gericht werden folten, darvon haben wir nit ſonders mwif- 
fens, achten aber dannoch, das er bes orths urfach zu clagen haben 
möcht, dan die jurisbietion des ftaffelgerichtd ein zeitlang mergflich 
gefchmelert, dan propft Rudiger etlich davon verfauft, als Pfaffen- 
boven und andere Fleden mehr. fo haben diefer zeit die underthonen 
zur Altenftat, Niedfelz und etlich borfer mehr ir fondern fchultbeiffen 
und gericht, bie in allen fachen erfter inftanz urtheiln, welche fleden 
vormals und innerhalb dreiffig jarn ſchlechte hubgericht, die allein 
uber gutterfrevel gefprochen, gewefen, dardurch dem fchultheiffen an 
fein gefelfen wol nit wenig mag abgangen fein, des wir doch nit fur— 
fhomen mögen. 

Das ime aber ein zeitlang bere das pfenden unferer burger nit 
geftat worden, haben wir darumb getbon, das e8 ber vogt zur Alten- 
ftat unfern burgern zu nachteil auch nit zulaffen wollen, und dannocht 
niemandt uber unfer vilfeltig elagen barzu getbon, das ſolches abge- 
ftelt und unfere burger bei iren orbenlichen procefien betten pleiben 
mögen oder gehandhabt werben; und wurt in pfendung dem fchult- 
heiffen gleich als wan die forfter von der gemeinen weldt wegen ober 
der underfeufer die burger pfenden wollen, ein beimburg zugeben, 
unrotb, fo dem fehultheiffen bei weilen von denen, die er pfenden wolt, 
fur ſich felbs begegnen möcht, damit zu verhuten. 


Das ſich dan zum legten gemelter ſchultheis des cofteng, fo ime von 
wegen etlicher gerichtsperfonen uffgange, befhwert, haben wir das 
gericht darunder gehort, die ung dan bericht, Das genanter ew. f. gn. 
ſchultheis in den imbiffen, die er amptshalben uff gerichtstägen und 
fonft halten folle, nit fur mehr perfonen bezal, das fie auch nit weiter 
fordern noch begern, dan wie von alter berfhomen und wie ed bie 
vor ime geweſen fchultheiffen gehalten haben, darbei fie es Taffen 
pleiben., — 

Ueber das Staffelgericht zu Weißenburg handelt insbefondere die Disser- 
tatio de mundato Weissenburgensi, serips. Christ. Dav. de Papelier, Argentor. 
1771. p. 55 fig. Es wurde fo genannt, weil es an den fteinernen Stufen ge- 
halten wurde, die vom Fiſchmarkt in die Lauter führten, neben ver Brüde zur 
Stiftskirche. Den Gerichtsbezirk gibt Papelier nicht genau an, er fagt nur 
S. 70, es hätte dazu das ganze Mundat mit Ausnahme des Dorfes Rechten 
bach gehört. Nach einem Protokoll von 1722 im Karlsruher Archiv erklärte 
aber der damalige Staffelgerichtsfchultheiß v. Vizthumb, daß folgende Orte 
in das Staffelgericht gehörten: Weißenburg, Steinfeld, Kappsweier, Schweig— 
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bofen, Altenftatt, Schleythal, Oberſeebach, Riedfelg, Steinfeld, Kleeburg, 
Roth, Schweigen, Rechtenbach, Weyler, Bobenthal, Schlettenbach, Erlenbach, 
Lauterſchwann, Reisdorf, Birkenherd und Belleborn. Dieſer Beſtand blieb 
bis zum Jahr 1793, wo das Gericht aufhörte. Dieſes Verzeichniß weicht von 
jenem der Mundatsorte bei Papelier S. 11—23. mehrfach ab, indem er noch 
Dberhofen, Warsbach, Bärenbad, Finfternheim, Kleinfteinfeld, ©. German, 
Weydelbrunn, Bierthürnen und Bunvdenthal dazu zählt, aber Birkenherd aus— 
läßt. Ein ebenfalls abweichendes Berzeichniß der Ortfchaften fteht in Herzogs 
Elſaß. Ehron. Bch. 10. ©. 178, 
Ä M. 


Weisthümer des 14. und 15. Jahrhunderts. 
1. Weisthbum von Thayngen im Kanton Schaffbaufen. 1444. 


Jura monasterii Petri-domus in Taingen. 

Do man zalt von Ehrifti gepurt tufent pierhundert und vier und 
fierezig jar an dem nächften funnentag nad) des hailigen erücz tag, 
als es funden ward (10. Mai), hät abt Johans von Peterfhufen ain 
mayengericht gebebt zu Tayngen, und ift Dis nachbefhriben aines 
goczhus von Petershufen recht und gewonhait. 

1. Item des erften ift zu wiffen, das ain ber von Vetershufen, 
der den zu maͤl abt ift, fol alli jar aineft fommen und ain mayen- 
gericht haben ze Tayngen und fol richten über erb und aigen, fall 
und gelaff.! 

2. Item ein abt von Petershuſen fol fommen felb zwoͤlft und mit 
ainem loͤffenden Enecht, der fin zukunft? verfünd, 

3. Item ain vorfter fol ainem herren fin pfärd enpfahen, ftelfen? 
und füters gnüg geben, und in das füter, das ift in den habern ftellen 
bis an das vislach.“ den andern pfarden fol der maiger uff dem hof 
füter geben, des fi bedurffend. 

4. Item der maiger fol ainem herren mit finen dienern geben ain 
nachtmal und ain imbif. 

5. Item der maiger fol jeglih mal geben mit drin gerichten, dem 
herren und finen Dienern zwayer band> Tantwing, und den fnechten 
gemainen win. 


! Abgaben an den Gutsherren bei Todfällen und Berlaffenfchaften. ? An- 
tunft. 3 Stallung geben * Bauch. (eig. penis), 5 zwei Sorten. 
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6. Item der maiger uff dem kelnhof fol aines herren botten, wenn 
er in dem jar fompt, berbergen und im trinden und effen geben, ald 
er felb gefert,t oͤch ainem pfärid füter und hoͤw. 

7. Item ain ber von Petershuſen mag ainen feller uff dem hof 
aines tages briftund beferzen und entferzen, ob er im nit fügt und nit 
bumwbafft? ift. 

8. Item es far ain keller töb oder lebendig ab dem hof, fo fol 
ain ber von Peterhufen nemen die farenden hab vor us. dominus ha- 
bet deliberare se.* 

9. Item ain vorfter, wenn dem funt getoͤn wirt, das ain her von 
Petershufen kommen wil, fo fol er ainem vogt 8 tag vor verfünden, 
der fol und mag felb dritt fommen dch mit ainem wind,3 2 vogelhun- 
den und ainem happch‘ ungevarlich und den imbig mit ainem herren 
von Petershufen nemmen, 

10. Item wer’, das ain vogt nit fommen Fund’, fo im verkuͤnt wirt, 
fo fol er ainem herren von Peterßhuſen 3 tag vor abfagen. 

11. Item der felfer ıc. ex parte porci, agnelli et aliorum dominus 
habet deliberare se.b 

12. tem ain ber von Petershufen fol nah dem imbiſß niber 
fiegen und richten umb erb, umb aigen, umb fäll und geläß. 

13. Item wenn ain ber als obftät gericht hät, fo fol er ainem vogt 
ben ftab geben, der fol richten umb fraflinen, hamſuͤchi,* umb ſchaden, 
nacht oder tag befchechen. 

14. Item wenn ain her und ain vogt alfo by enander firzend, wel 
ber tail den goczhußlüten ungelichess welt tün oder ze hert fin, fo fol 
der ander die füt fhirmen zu ainem gelichen. 

15. Item die vögt follend umb ir vogtrecht, das man inn gibet, 
des goczhus luͤt, ir fib und ir güt fhirmen, als ferr fi vermugend 
ungevarlich. 

16. Item ain her von Petershufen fol fin fall und geläfß in nem⸗ 
men, als hie nad) befchriben ftät. 

17, Item ftirbet ain goczhusman, der fol ainen hobtfal geben das 
beft, dag er hät, hat er aber faing, fo gibet er kains. 


’ pflegt. 2 zum Feldbau tüchtig. ? Windhund. * Habicht, Falke, 5 Ber- 
legung des Hausrechts. 6 unbilliges. 

a Der lateinifche Sap ſteht in der Hf. nach Peterhuſen von anderer Hand, 
und von dritter Hand folgt dann der Schluß von nemen an. Der ganze 
Artikel ift aber durchgeftrichen. 

b Das Lateinifche ift von derfelben Hand aber mit anderer Tinte gefehrieben, 
und der Artikel mit + bezeichnet. 
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18. Item er fol geben klaider, als er an drin hochzitten! gät je kir⸗ 
chen.“ und lät er nit ain fnaben, fo fol ain ber jederlay wäffen ains 
nemmen. 

19. Item ainem forfter follend werden bie beften hofen und kappen, 
oͤch gürtelgewand und 2 ſchuͤch. 

20. Item ſtirbet ain frow, ſo ſol ſy vallen ir beſt gewand, als ſy 
an ben drin hochzitten ze kirchen gaͤt. von dem fol dem forſter wer- 
den das obreft tüch, ift ain fturez, fat fy kainen ſturcz, fo wirt dem 
vorfter nütt. dem vorfter follend oͤch werden der froͤwen ſchuͤch. 

21. Stem wär’, ob die from niena? tochter bett, fo fol fi geben, 
das züı dem fal hört, vow garn und unverfchrotten tüch und das bett 
oͤn ain oberzieh, das felb bett fol man ainem man Affen, daruff ze 
ligen uncz an finen tod. nam’ er aber ain ander wib, fo fol man im 
bas bett nemmen, als bald er das wib nimpt. wär’ dc, ob der man 
ain umberäten? tochter ließ, der fol dag bett beliben; gät fy ab umbes 
raten, fo wirt das bett aber dem goczhus. 

22. Item als vil gefhwiftergiter von brüdern in aim hus ift, bie 
ir güter ungetailet habend, fo foll der elteſt, er ſye beräten oder nit, 
ben val richten, yedoch fo fol er 14 jar alt fin. 

23. Item wenn ain goczhus man ain fröwen nympt, Die nit bed 
goezhus ift, wenn der man abgät, fo nympt ain her von Petershufen 
2 tail der farenden hab und den fal voruß. 

24. Stem wenn ain frow zü der ungenofammi’ ainen man bät, gät 
ein frow ab, fo nympt ain ber von Petershufen den fal voruß und 
darnach ainen brittail der farenden hab. 

25. Item wenn ain goczhus menſch zu ainer ainigen hand fumpt,® 
fo fol es gön zu ainem amptman und mag in bitten, das er im ain 
gericht halt’, er well fin güt verſchaffen.“ welt’ aber der amptman 
ſemmlichs verziehen? und nit tün, wenn er denn 2 goczhus man hät 
und 3 ſchuͤch für das tach mag gön, fo mag er foliches fin güt ver— 
Schaffen, es fol Hch frafft und macht haben, Ain goczhus menfch fol 
oͤch fin güt nieman verfchaffen denn goczhuslüten. 

26. Item ain vorfter fol ainen fal gen Petershufen vertigen.® 

27. Item wenn ain menfch abgät, dag zu -ainer ainigen hand 


ı Die 3 hohen Fefte Weihnacht, Oftern, Vfingften. ? keine. 3 unverforgt. 
* nicht im Berband mit dem Gotteshaus. > Feine Verwandten oder Noth- 
erben hat. 6 vermacdhen. 7 dasverzögern. ® übermaden. 

a Hiezu ift aufdem Rande von derfelben Hand bemerkt: pro puncto sie 
signato dominus habet se deliberare, nam ipsi contradieunt, Der Art. ift mit 
einem + bezeichnet, 
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fommen ift, und fin güt nit verfchaffet hät, fo fol ainem herren von 
Petershufen werden die farend hab. 

28. Item wenn ain goezbusmenfch abgät, fo mugend fin fründ bie 
goczbusgüter von im erben, jedoch fo füllend ſij von ainem herren von 
Peterspufen enpbaben und vererfchäczen.t 

29. Item wär’, das ein goezhus mensch von todes wegen abgieng 
und fainen gebornen fründ verlief, fo mag und fol man ainen faden 
binden an des abgegangen menfchen berberg türnagel und den ftreden 
an des nächften goezbusmenfchen bus, der da by wont und feilhaft 
ift, der felbe goczbusmenfch fol und mag die goczhusguͤter erben, bie 
ber abgeftorben menfch vor befeffen hät. er foll oͤch die güter von 
ainem berren von Petersbufen enpbaben. verte ad tale signum in 
cedula.* 

30. Item es foll debainer goczhus mensch uf den gorzbusgütern 
vil oder wenig verliben, es habe denn gunft und willen aines herren 
von Petersbufen oder fines anmwalts, 

31. Item wer’ ſach, das ain goczhus-ſchuͤppas als fwac wurd, 
das der mayer das vogtrecht nit geb oder ze geben bett’, fo fol ain 
vogt, er mag es dch vor aines herren von Vetershufen zinfen nemmen 
ab wifen, ader, bus und hof, fo denn darzuͤ gebörend. ftät im über 
ſemmlich erfüchung üt uſß,? darumb ift im ain her von Peteröhufen 
nit pflichtig. 

32, Ain vogt ſol oͤch fin vogtrecht über das dritt jar nit an laͤſſen 
ſtaͤn. 

33. Item wenn ainer ain goczhus guͤt enphahen wil von ainem 
herren von Petershuſen, ſo ſol er in umb ſolichs erfordren; und ob 
ain her von Petershuſen ainem lihen verſeiti, ſo mag ain goczhus— 
menſch ain fiertal des beſten lantwin, fo man denn ze mal ze Coſtencz 
ſchencket, ungevarlich ainem herren von Petershuſen uff den tiſch ſtellen 
und ſol das lehen da mit enphangen haben von ainem herren von Pe— 
tershuſen ungefumpt.? 

34. Item wenn ain ber von Petershuſen oder fin amptlüt gericht 
baben welfend, woran denn ainem goczhusman gebotten wirt zu dem 
gericht, fo vil ift er denn verfallen. 

35. Item wenn das wer’, das ain her das brittail uff dem hof welt 
fammfen, fo fol der maiger ſchniden an gemainem güt 12 garben und 


ı Den Ehrſchatz bezahlen. ? hat er nad etwas zu forderu, nachdem er fo 
alles vurchfucht bat. 3 ohne Hinderniß und Verzug. 

a Das Lateinifche ift von etwas jüngerer Hand, der Zettel aber, ber bie 
Aenderung oder den Zufag enthielt, liegt nicht mehr in der Handſchrift, 
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brot daruß bachen, und fol das ber mayer und der, ber bag brittail 
famnet,i mittenander effen. 

36, tem wenn die from den ymbiſß ußhin trait, fo fol ſy ain 
garben von gemainem güt nemmen und zu dem undermäl? oͤch ain. 

37. Item ain ber hät recht, das man im von jeder ſchuͤppas in den 
bof geben fol 2 fröner, ainen zü dem winterforn und ainen zu dem 
fummerforn. Der felben fröner ainem fol der felfer ze nacht geben 
ain nachtbroͤt, ungevarlich als er in finem bus bacht, das ainem herren 
fin drittail werd’ abgefchnitten. 

38. Item articulum von bem großen brot han ich nit gefehriben.* 

39. Item umb obgefchriben dienft fol man uff jegklich ſeuͤppas ze 
wiennächten dem felben maiger uff der ſchuͤppas laͤſſen ain füder 
bolez böwen. 

40, tem ainem goczhusman, dem ain fint wirt, wirt im ain fnab, 
fo fol man im laͤſſen ain füder bolez böwen, wirt im ain tochter, fo 
fol er ainen farren bolez böwen. 

41. Item woͤlt ain goczhusman uff des goczhus güter ain bachofen 
ferzen, dem fol man dd) ainen farren holez laͤſſen hoͤwen in des goez— 
bus hoͤlezern. 

42. Stem wer’, das ainer holez huͤwi in des goczhus hoͤlzer oͤn 
aines herren oder fines anwalts urlob und baiffen, der gibet von ainem 
ftumppen, der under ainer fart tüt, 5 ß baller, von ainer fat 58 &, 
von ainem ftumppen zimmerbole; dh 5 5 &. 

43. Stem man fol oͤch allweg zu ainem vorfter gon, das er wiß', 
wo man hoͤwen fol’, das das holez nit gewuoft werd”. 

44, Item was von aines goczbus wegen ze verfünden ift, es ſyend 
general oder ander brieff, das fol ain vorfter fertigen und ze verfünden 
ſchaffen oͤne widerred. 

45. Item es fol ain forſter die vasnacht huoͤnr, fo dem goezhus 
zuͤ gehoͤrend, ſammen und gen Petershuſen fuoͤren. 

46. Item wenn man ain gericht bat zuͤ Tayngen, ob denn ain 
menſch beduͤchti, das es mit urtail beſchwaͤrt wurd', oder im das recht 
nit gemain waͤr', ſo mag er das recht ziehen von Tayngen gen Schlatt, 
von Schlatt gen Suldorf, von Suldorf gen Petershuſen; daſelbs zuͤ 
Petershufen fol denn befhechen, das recht ift, da bij fol es denn 
beliben, 

47, tem von werung wegen der zinfen, fo von den fohüppaffen 


' einfammelt. ? Zwifcheneffen, Bor: oder Nachmittags, 
a Diefe Bemerkung ift burchgeftrichen, 
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goͤnd!, die mag ain fchlipaffer weren? in den felnhof ze Tayngen, ba 
felbs fol fy der felfer enpbaben. ob der keller aber des nit tätt’, fo 
mag der zinfer felber meffen, und von ainem tennzun? zü dem andren 
fchütten, da mit fol er den zing gewert haben und im barumb ze ge— 
üben. ob aber der hof befchloffen wer’, alfo das der zinfer an das 
tann’ nit fommen möchte, fo mag er folich zins über dem nächften 
Atter* bin in fchütten in den hof und aber gewert haben. 


48, Item wenn frieg wer’, das ain ber von Petershufen oder die 
vogt ainen goczhusmenſchen nit fhirmen möchtind, fo mag er ziehen 
an ain end’, do er fin lib und güt bewaren müg, doch ainem herren 
von Petershufen an finer aigenfchaft, an fall und gelaͤſß, oͤch aller 
gerechtifait unſchaͤdlich, er fol ſich uch dem goczhus nit entfroͤmden 
in fainen weg denn mit aines herren von Petershufen gunft und 
willen. und namlich fol er kain burgerrecht ufnemmen ain fing herren 
willen,® 


49. tem wenn ein fnab 15 jar alt wirt, fo fol er ainem herren 
von Petershufen huͤlden mit finem ayd. 

50. Item uß den goczhusbölezern mögend die mayer bes goczhus 
guͤter bezymmren und ir hüfer beffren. 

51. Als von der erſchaͤcz wegen bat min her von Petershufen ain 
bedenden genommen, 

Nun kommt folgende eigenhändige Schlußbemerfung des Abtes, 

Anno (14) xıvın feria quinta vor Sym. et Jude fint wir abt Johans 
geweßen ze Tayngen und habent die vorgefhhriben artifel eroffnet, 
als fie ſtond; doch von des enpfahens wegen offnetent Die mayer: 
wenn ain erblehen in ain ander hant fem’, das füt ainer enpfahen 
und füro nit me fehuldig fin ze enpfahen. Da by Tieffen wir es be- 
liben. Actum ut supra. Johannes abbas propria manu. 

Aus derfelben Hanpfchrift, woraus Bv. 1, 23. das Weisthum von Wie- 
fendangen genommen ift. 


Schlatt ift entweper jenes am Randen oder unter Kräben. Sauldorf bei 
Mößkirch gehörte vem Klofter Petershaufen. Die Aufzeihnung diefes Weis— 
thums ift nach einer älteren Abfaffung gemacht, daher auch die neueren Be— 
fimmungen zum Theil noch ausgefegt blieben, was gerade die Veränderun— 
gen anfchaulich macht, welche vieß Gewohnheitsrecht in der neuen Abfaffung 
erfuhr. 


ı Kleine Bauernlehen, die zu einem Kelnhof gehören. S. Bo. 1, 474, 
2? entrichten, bezahlen. 3 Tennezaun. * Zaun, 


a Der legte Satz von anderer Hand. 
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2. Rechte des Klofterd im Königsfaale zu Niederingelnheim. 
1367. 1409. 


Wir fchultheiffin unde fcheffen zu Ingelnheim irfennen uffenlichen 
mit diefem brieve, daz die herren im Sale gewift fint zu eyme rechten, 
waz gudes ber Feyfer yn gegeben hait mit willen und virhengfeniß der 
fieben forfürften unde daz vor unvergifft, ! unverpant unde unverfaczt 
was, daz fie daz mogent virerben oder virlihen als recht ift wen 
fie wollen, daz man daran vefte unde hebendig? if. Mit urfund dig 
briefs virfiegelt mit des gerichts ingefiegel zu Ingelnheim, geben, do 
man zalte nach Criſts geburt dufent drühundert unde fieben unde 
feßig jare des dinftages nach fent Veltins dage. 

Aus dem Pfälzer Eop. Bud, Nachtrag Nr. 65. BI. 234 zu Karlsruhe. 

Wir fhültheiffen und fcheffin zeuͤ Ingelnheim irfennen offenlich 
mit difem briefe, daz die herren in des foniges Sail bij ung von bes 
richs wegen gancze moge? und macht von aldirs her gehabt han und 
noch han, alle des richs gude in der plege* bij und ynne zu haben, zu 
befiezin, erblich zu verlihen, alle vente und zinfe in den vorgenanten 
Sail fallende uffzeuhebin, inezufobdern und mit dem rechten inczuge— 
wynnen? unde ane fi züunemen mit gerichte zu Ingelnheim, daz daz 
allis moge und macht gehabt had und noch hedis bagess hat. Auͤch 
irfennen wir, daz in deme jare, du man fchreib dufent druhundert 
in deme 82 jare, vor ung an gerichte ift geweft der probft in des vor— 
genanten fonigs Sail, und hab von des richs und convents wegin 
virluhin erbe, dag er mit rechten gerichte irgangen und irwonnen hatte, 
alfe recht waz, mit namen Pedir Rabin einen wingarten zufichen den 
zwein Ingelnheim bij Hennen Snelfen, und da felbis Cleſe Bropin 
auch einen wingarten bij Hennen Snellen und Pedir Rabin, beide 
umb daz britteil, daz da obin wechfit, und gefteen wir des grunde 
und bodems ber jelblichen? gude nymande anders dan der vorgenanten 
herren und convente in beme Saile von des richs wegin. Mit urfund ıc. 
anno XlIlIl® IX. in die Anthonii, 


Aus demfelben Buche BL. 208. Ueber das Klofter im Königsfaal zu Nieder« 
ingelnpeim f. Widder's Befchreib. d. Pfalz 3, 310. Es wurde 1354 von 
Kaifer Karl IV. geftiftet. 


3. Feldweisſsthum des Klofterd Sponpeim. 1491. 


De silvis, pratis etc. custodiendis. Nota, quod silvas et prata habe- 
mus in districtu Spanhemensi jacentia, pro quibus conservandis atque 


1 Nicht vergabt. ? rechtsgültig, haftbar. 3 Gewalt. * Gegend, 5 eins 
gutreiben, 6 heutiged Tages, 7 derfelben, 
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“ tutandis necessarius est custos, quem abbas solus potest ponere, quem- 
cunque voluerit, videlicet super silvas suas et prala. potest eciam, si 
vult, communem custodem habere cum villanis. de condicione autem 


custodiendi et racione pignora capiendi sequens modus ab antiquo ser- 
valur. 


1. De eynunget edern, weſen und welben. Item dieße 
hernach gefchrieben eynunge und fagung ift gemacht und gefaßt wor— 
den mit willen deß erwurdigen herren Johans Colnhußen abs zu 
Spanbem und der gangen gemeynen bafelbft. Iſt auch von alder 
in berfelben maißen alfo gehalten und off fij fommen und fall furter 
alfo gehalden werben. 

2. Zu dem erften, were in des cloifters waldt bumeholg oder fpar- 
renmeßich? und anders fchedelich holtz heuwet, wo der begriffen wirt, 
in dem walde oder von bußen? in der gemard, ift die eynung 5 gul- 
den. ift auch alfo verbrochen und geboeft? worden in forgen jaren. 

3. Item wer byrnbolß® heuwet in den abs waldt, er ſij fremde 
oder heymiſch, ift die eynung 1 guld. 

4. Item dye frauwen oder andern, die grune holtz oder laup hau— 
wen in ber obgenanten welden, ift Die eynung 3 ß. 

5. Item byrnholtz oder grobe affterfchleg® holen oder haumen in 
den vorgenanten welben ift auch bye eynung 3 Schill, 

6. Item wer eygelen Iyeft in das (I. des) apts oder gemeynen 
welden im dage, tft Die eynung 5 B, aber des morges vor Ave Maria 
und def nagft nad) Ave Maria ift die eynung 10. Doch umb eynen 
4/5 fefter im bußbem”? getragen fall man nit pennen.® 

7. Item im wingart graßen tft die eynungh 3 ß, oder druben fehni- 
den im tag oder in dev nacht ift dye eynung 1 diepfchilling alle jare. 

8. Item in den wefen graßen ift 2 albus die eynung. 

9. Item im famen? graßen nad) dem verbot ift dye eynung 3 $. 

10. Item eyn ußgmarder in den welden laup hauwen oder graßen 
ift Die eynung auch 3 $. 

11. Item eyn ſuweeynung!o ift 4 a. ein perteynunght? im tag ift 
2 albus, aber deß nachſtz iſts 1% hell. 

12. Item fuwe, ſchaiff und geyß in weſen, ederen, frucht und 
wingart ift Die eynung 3 ß. 

13. So fullen die wingart negft by dem cloifter, in dem Förft und 


ı Policeiftrafen. 2 was zu Sparren tauglich ift. 3 außerhalb. * geftraft. 
5 Brennholz. 6 Abholz. ” Bufen, d. i. Rockſchoß oder Schurz. # ftrafen. 
9 eingefäetes Feld. 0 Geldſtrafe für Schapen, der durch Schweine verurſacht 
wird, 11 Strafe für Pferdſchaden. 
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Hynderberg gebegt fin von fant Gertruben tag an bijß zu fant Martins 
tag propter oves (v. 17. März bis 11. Nov.) 

14. Stem wer nuß, eppel und beren, geheympt! obß nympt im tage, 
ift die eynung 3 ß, aber deß nachts ift is 1 @ bel. 

15. Item gemeyn ob& ungebeympt ift Die eynung 3 $. 

16. Item wyden ſchniden zu woͤden oder wyder ift Die eynung 3 $. 

Aus dem Lagerbuch des Klofterd Sponheim von Trithemiug BT. 88, zu Karls— 
ruhe. ©. Bo, 1,16, 


4. Weisthum von Diterbad bei Amorbad. 1395. 


tem ein apte und das clofter ift faut und herre zu Otterbach uber 
waffer und weyde, in felde und in dorfe, und hat auch ſonſt nymands 
do zu gebietten und zu verbietten oder keynerley zinß oder gulte dann 
unfer obgenant eloſter; und haben auch aczunge und dinfte uff allen 
guten do felbft, Die wir oder die unfern Dann nemmen mogen, wann 
uns das eben und fugfam ift. 

Aus dem Amortacder Grund» nnd Zinsbuch v. 1395. BL. 70. S. Br. 1, 14. 


5. Weisthbum von Gottersdorf bei Amorbad. 1395. 


1. Dig hernoch gefchriben haben die lantſidel geweifet zu dem 
rechten. 

2. tem zu dem erften baben fie gewpfet zu dem rechten, das Wil« 
helm von Dürn® oberfter fautberre ſij zu Gothargdorff und des ge— 
richts ein beſeczer und entferzer und hab den ftab in der hant. und 
ſij das felbe gericht halb eins apts zu Amorbach und fing clofterg, 
und alle die wol der fautberre oder die ſijn den ftab in der bant haben, 
waz fie dan laſßen an der buß, on filber und on golt on geverde, Das 
fal ein apte oder die fin auch faren Taßen. 

3. Aud) haben fie geweist, das Wilhelm obgenant faut und oberfter 
berre fij über Die funf obgefchribne gut, alfo wann ein apte oder die 
füin uff derfelben gut eynem legen und qweme? dann der obgenant 
fautberre, wolde er dann, fo folte ein ante oder bie fin abe ziben zu 
ber zeit, und wolte er, fo folten fie binden uß ziben, 

4. Doch fo ift ein apte derfelben funf gut ein befeezer und ein ent— 
ferzer, und noͤmpt auch die vaßnachthuner von den felben guten und die 
beiten beupt, wann des note gefchiet, und nyemant anders. 

5. Auch hat ein apte und fiin elofter die fryhet, wann ez note ges 


’ Wenn es bereits abgemacht ift. ? Leihen würde und käme, 
ar Waldürn, 
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fchiet, das man ein fibenden* halten fal uffden obgefchribnen funf guten 
eym oder mehe, ben felben fibenden gebütte, hegte und helteb und hegte 
des clofters fnecht von des clofterd wegen, und mußen auch alle Iant- 
fivel, die do ſiczen in dem obgenanten dorfe, folichen fibenden füchen 
von bes clofters wegen uff den felben funf guten, wann bes note ger 
ſchiet, fie fiegen uff welchs herren gut fie wollen. 

6. Item Concz Bürlins gut, Das do hort in das groß obley,* Hang 
Jegers gut, das Heinrich Ruden ift, und Hans Rymolts gute, das 
Eberhart Ruden! ift, die mußen ſuchen das oberft gericht, wann bed 
note gefchiet. 

7. Item die gut, die Eberhart von Dürn, den man nennet von 
Nypperg,? fefauft hat umb die nonnen zu Himmeltale,? die mußen 
dry ſtunt in dem jare das firaßengerichte füchen, mit namen uff die 
dry dinftag vor den ungebotten zenten zu Dürn, und waz buß fie do 
verlifen, die iſt eyns apts und des fautherren. 

8. tem wann ez ere, erbe und eygen anget, fo mußen die Tantfies 
dele alle zufammen. 

9, Item alle eynunge in dem obgenanten borfe ift der nachgebuwer 
under einander. Auch were ez, das ein ufwert-man ein eynunge 
verwirfet in Dem walde, bie felbe were das britteple der fautherren, 
und die haben ine die nachgebür geben. 

Aus demfelben Bude. BI. 87. 88. 

Nachtrag zur alten Ueberſetzung der Zez Salica. Bv.1, 36 fig. 
Die Stellen, welde mir in dem alten Bruchftüd unleferlih waren, weil ich es 
nicht mit Reagentien behandeln fonnte, hat feitvem Pertz durch eine folche Be— 
handlung herausgebracht, was Merkel in feiner Ausgabe der Lex Salica (Ber- 
in 1850) ©. 109 nicht zu verfihweigen braudte, denn das Verdienft ber Er- 
gänzung wäre dadurch nicht gefhmälert worden. Grimm in der Vorrede 
zu Merkeld Bud S. Lxxxv. hat die vierte Spalte des Bruchſtücks richtig als 
das Regifter der Heberfegung erkannt, was dur die Ergänzung von Perg 
beftättigt wurde, dadurch mußte die Ordnung ber Brucftüde umgedreht wer- 
den, wie ich bereitd ©. 39 angezeigt habe. Merkel hatte vaher wohl keine 
Urfache zu feiner Aeußerung (S. xcyn.): „es war leicht, die von Mone verfannte 
richtige Ordnung der vier Seiten herzuftellen,“ denn ich habe fie nicht verfannt, 
fonvdern bezweifelt und zwar aus einem Grunde, den Merkel nicht ahnte. 
Das Blatt gehört nämlich in die Mitte einer Lage, e8 ftanden durchſchnittlich 
12 Rubrifen des Regifters auf einer Spalte, alfo giengen dem Bruchftüde 5 
Spalten voraus, oder 2'/, Seite. Hiernach beftand die Handſchrift aus Lagen, 


I die von Rüdt. ? Ripperg im Amt Waldürn. 3 Ehemaliges Frauenklofter 
bei Afchaffenburg, jegt ein Hof. Gudeni cod. 1, 515. 

a Eine Eommiffion von? Männern fürftreitige Güterverhältniffe. b Hielte. 
e Dpfer, 
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die weder Ternionen noch Duaterne waren, eine folhe Einrichtung mußte ich 
bezweifeln, befonderd wegen dem außerordentlich Meinen Kormat der Hand— 
fehrift, bei dem es doch nicht Schwer war, Blättchen für Ternionen und Qua— 
terne zufammen zu bringen. Was aber noch fonft voraus gieng, um wenigftens 
eine Ternion zu bilden, weiß ich nicht. Das Format der alten Handſchrift ift 
in 32’, alfo halb fo groß ale Sedez, eine für das 9. Jahrh. feltene Kleinpeit. 
Diefes Büchlein war demnach fchwerlich für eine Bibliothek beftimmt, fondern 
für den Handgebraud eines Grafen oder Richters, weil man es in die Tafche 
flefen und zu jedem Gericht mitnehmen konnte. Daraus erflärt fih auch die 
teutfche Heberfegung. Den Ridtern war eingefohärft, das Geſetz zu lernen 
und nur nah den gefchriebenen Gefegen zu urtheilen, um Willfür zu verhüten, 
diefe Vorſchriften machten ſolche Heberfegungen und Handbücher für vie Rich» 
ter nöthig. ©. darüber Capitul. anno 803, V. 19. Ludov. Il. legg. ec. 4. Capitt. 
lib. V. ec. 260. ed. Georgisch, oder bei Pertz mon. hist. 3, 121. In viefem 
Zufammenhang erhält das Bruchftüd für die Rechtsgefchichte einen noch höhern 
Werth, weil ed nicht nur die gerichtlihde Fortbauer des falifchen Geſetzes 
im 9. Jahrh. beweist, fondern auch dem falifchen Recht eine Berbreitung gibt, 
die über den Mittelrhein herauf reicht, 

Ih ergänze nun das mitgetheilte Bruchſtück nad dem Terte, wie ipn Perg 
wieder bergeftellt hat. 

Spalte I. Zeile 1 fteht in der Handſchrift ibu ini. Zeile 2. XV. fo überall 
ftatt XII. 3. 3. cuimit. 3. 6 hat Perg das gefchärfte e nicht bemerkt. 

Spalte II, 3. 1 giscriban. 3. 12. demo. 3. 14. XLV. 3. 18, foruzan, 

Spalte II. 3.3. pentinga. 3. 4. die tuent. So hat Grimm verbeffert, 
Perg liest talent; richtiger mag toent fepn. 3.6soherso, wenn dieß nicht 
Drudfehler if. 3. 15. iarisuin, auch dieſe Lesart bleibt noch ein Schreibfehler 
wie iarisum, was ih ©. 87 als foldhen angab. 3. 18. zugiling. 

Spalte IV. Diefe Rubriken der Titel hatte fhon Grimm bis auf wenige 
Wörter und Buchftaben richtig ergänzt, bevor Perg das Bruchftüd unterſuchte. 
3.1. Lxı.., der scazloos man. 3.3.alode. 3.4 Grimm fügt bei nimit, 
was auch der Sinn erfordert. 3.5. andres. 3.6.hve. 3.13. viib. 3. 14. 
explicit. 3. 15. Incipit liber legis salick. 3.16. I. herist fon meni. erg 
liest für herist TEXTUS R(ubrica), Merfel „erkennt vollftändig herist.“ 3. 18, 
euimit. 

Wenn man das, was burd die Behandlung lesbar wurde, abzieht, fo if 
ber von mir befannt gemachte Tert in 5 Buchftaben ungenau, nämlich gweimal 
in cumit, in demo, andres und foruzan; Merkel nennt darauf pin meine Ab» 
fhrift eine „oft aweifelhafte”, während fein Tert auch an zwei Stellen zweifel- 
baft ift, und er nicht fagt, ob vie Form des V wirklich fo in der Handſchrift 
fteht, wie in feinem Abdruck. Nach einer Durchzeichnung, die ich mir genom⸗ 
men, gleicht diefes Vin der Handſchrift einem W, das oben nicht ganz gefchloffen 
iſt. Diefer Buchſtab ift aus ver wälfchen Schrift entlehnt, wo die Eden nur 
zund geichweift find, wie man in derneuen Ausgabe der wälfchen Geſetze ſehen 
fann. Der Berfertiger der Handſchrift lernte alfo von einem celtifchen Mönche 
ſchreiben, wie diefes V und das accentuirte c beweifen. Ich habe in Trierer 
Handſchriften noch mehr Beifpiele celtifcher Schreibweife gefunden, 


M. 
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Urkunden der Herren von Bat. 
Bon 1216 big 1259. 


Aus dem ſalemiſchen Ardive ergibt fih, daß die Herren von 
Bay einft bedeutende Befigungen im Linzgaue hatten. Diefes 
Befigstum gelangte während des 12ten und folgenden Jahrhunderts 
ſchenkunge-, tauſch- und Faufweife an bas Stift Salem. Hierüber 
find nun noch 8 Urfunden ber Herren v. V. aus den Jahren 1216, 
1222, 1227, 1235, 1236, 1255 und 1259 vorbanden, welche ich hier 
mittbeile, weil fie nicht allein Das Stift betreffen, fondern aud von 
einer Dynaftenfamilie herrühren, deren Heimat noch zum Gebiete 
bes Rheines gehört. 

Die vatz'ſchen Befigungen im Linzgaue begriffen 7 ausgedehnte 
Prädien und den ganzen oder theilweifen Zehenten in 28 Orten 
aus der Umgegend von Salem. Ein fo umfaffender Zehentbefig ſchon 
an ſich müßte auffallen, hätte er auch nicht einem Haufe angehört, 
deſſen Stammfig tief im Gebirge von Graubünden fag!, und dag 
außerdem in feiner Berbindung mit Schwaben ftund, Wie alfo, 
fragt es fich, Famen dieſe rhätiſchen Herren zu ihrem lin zgaui— 
fhen Befistume? — 

Ich will nit auf die hohe Wahrfcheinlichfeit zurüdgreifen, daß 
felbft die Grafen von Heiligenberg aus Nhätien abftammen, 
fondern eine näher ligende Spur verfolgen. In einer Urkunde von 
1216 nennen die Brüder Walther und Rudolf v. 2. den Abt 
Eberbard von Salem dilectum amicum et consanguineum suum.? 
Diefer Abt aber war der Bruder des Grafen Mangold von Ror— 
dorf. Nun fennen wir bereits den bedeutenden Grundbefig des 
rorborfifhen Haufes im Linzgau, und eine frühe Erbſchaft von diefer 
Seite ber bürfte Die befte Antwort für unfere Frage fein. 

Da Eberhard, der 1240 verftarb, über 50 Jahre lang Abt ges 
weſen, fo fällt feine Jugend noch in die Zeit Walthers, des erften 
Herrn von Bag, welden die falemifchen rk, nennen. Der Sohn 
beffelben war jener Rudolf, der als Bogtherr der Kirche zu See— 
felden zwei Drittel Des dortigen Zehents iure fundationis befaß, und 


! Zu Ober-Vatz auf dem Bergabhange, gegenüber der Albula, deren 
binteres Thal (Davos) von diefen Freiherren kultivirt worden. ? Bergl, 
I, 327, wo ber Ort des betreffenden Gutes, Uldingen, ausgelaffen wor« 
den, 
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die Tochter eines Grafen Mangold zur Gemahlin hattet. Bemer⸗ 
fenswertb ift es nun, daß ein Prädium zu Tanningen 1243 zu einem 
Theile veringifches und zum andern vatziſches Lehen war. 
Es läßt fi hieraus auf das Gefchlecht diefes Grafen M. und bie 
linzgauiſche Erbfchaft derer von Bag um fo eher ein Schluß ziehen, 
da die Beringer und Rorborfer in ihrer Abftammung unverfenn- 
bar zufammenhängen. 

Die vagifhen Sigel, wie fie an den folgenden Urkunden hängen, 
find mittlere Spizfigel mit einem Schilde, welder in’s Gevierte ges 
theilt ift; das rechte obere und das linke untere Viertel find dreifach 
gewürfelt, die andern beiden aber leer. Das noch völlig un. 
verfehrt erhaltene Sigel an ben Urfunden von 1222 und 1259 bat 
die Umfchrift: SIGILLYM. VVALTHERL DE. VAS. 

In der Urfunde von 1222 ift der Umftand höchſt auffallend, daß 
ber Bruder des Ausftellers oben ala bereits verftorben bezeichnet wird 
(Rudolfus pie memorie), während er unten ala noch lebend felber aufs 
tritt (ego Rudolfus). Diefer Widerfpruch läßt fih nur durch die An— 
nahme erklären, es feien hier zwei Aufzeichnungen zufammengezogen, 
wovon aus der früheren der Schluß wegen des Sigeld cum ipsissimis 
in bie fpätere eingetragen worden. Denn daß die Urfunde ächt ift, 


I Brol. I, 319. Im Konterte diefer Urk. heißt es: Dictus R. aduocatus por- 
tionem earundem decimarum, quam ipse sieut et parentes sui iure fundationis 
possederant — ecclesie Seuelt ad usus sacerdotum remiserat. Nam pars 
tertia decime sacerdotis erat, relique partes aduocati. — Post conscriptionem 
presentis priuilegii Rudolfus antedietus omne patrimonium, quod habere 
potuit, uxori sue legitima donatione, presente pafre uxoris sue, Manegoldo 
comite, traditit. Das vatziſche Prädium zu Seefelden aber verkaufte Wal— 
ther v. V. nebft feinen Gütern zu Maur ach und Tüfingen im 3.1213 an 
Salem, wie das Regeft I, 327 befagt, wozu noch das Zeugniß der kurifchen 
Domherren gehört, daß fie zugegen gewefen, ubi uxor nobilis uiri Waltheri 
de Vatzis nomine Adilheit partem predii de Sevelt, de Müron et Tivin- 
gen, quod ei idem maritus suus sub nomine dotis, que Morgengabe dicitur, 
designauerat, uenerabili abbati de Salem et monasterio suo per manum dicti 
mariti sui contradidit, recepto ab ipso abbate in recompensatione dotis quodum 
predio dominorum de Curwalde in uilla Vatzis, quod valet 40 modios 
ordei, 40 caseos, 3 frischinge, 1 porcum, 1 somarium, 1 solidum mercedis ze 
wisoth ; in alpe Samspanis 12 caseos, in Tauauns valle, que vocatur Kri- 
stis, 60 caseos et 4 frischinge. Diefes Zeugniß ift gegeben in ciuitate Curia, 
in festo s. Lucii, in claustro ipsius s. Lucii, anno incarnationis dominice M. 
CE, XIH. indietione II, wobei Zeugen waren Swicgerus prepositus de Kürwalde 
et prior et custos cum universis fratribus s. Lucii, Albertus de Belmunt, Symon 
de Montalt, Dietricus de Jucgun, Symon de Schammis, Waltherus de Altstetin, 
Albertus et Marquardus de Vaccis et alii quam plures, 
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bezeugt nicht nur ihr ganzes Gepräge mit dem bezeichneten Sigel, 
fondern auch eine Erneuerung derfelben vor dem Bifchofe von Eur, 
welche mit Folgendem fchließt: Nos (frater Hainricus miseratione diuina 
Curiensis electus) ad preces ipsius domini Waltheri, in testimonium 
euidens huius protestationis, presens exinde conseribi fecimus instru- 
mentum et sigilli nostri munimine cum appensione sigillorum Gapituli 
Ecclesie nostre cuius maior pars eidem interfuit, el iam dicti Waltheri, 
fecimus roborari. Actum in choro Curiensi, anno dumini M. CC. UII. 
VI. kal. Januarii, presentibus Burc. preposito, Vl. custode, Sifrido nepote 
suo, Eberh. scolastico et aliis pene omnibus Canonicis Ecclesie nostre, 
Eberhardo de Niwenburc milite seniore, GC. de Ruhenberc, O. de Straz- 
perc, et aliis quam pluribus probis viris. 


1. 


In nomine patris et filii et spiritus sancti amen. Ego Walterus de 
Vaccis. et ego Rodulfus fratres carnales. Omnibus christi fidelibus 
salutem in domino. Sciat uniuersitas omnium fidelium ad quorum au- 
dientiam hec scriptura peruenerit. quod nos duo fratres prenominati 
predium nostrum quod habuimus in Woldingen. id est decimam eiusdem 
uille cum suis appendiciis. uendidimus dilecto amico et consanguineu 
nostro domino Eberhardo tunc abbati de Salem. et monasterio suo, 
receplis ab eis XIII et dimidia tamen marcis. siquidem sola proprietas 
eiusdem predii ad nos spectabat. Ciues autem Constanlienses. tres 
fratres Vlricus uidelicet et Conradus et Henricus cognomento vndir 
Shophe. feudali iure idem predium de manu nostra tunc usque ad ho- 
ram illam possederant. Qui et ipsi. receptis LXX marcis una et di- 
midia minus. ab eisdem fratribus de Salem. nobis memoratum predium 
resignauerunt. et nos consequenler monasterio de Salem in presentia 
fratrum eorundem vndir Shophe. uidentibus qui aderant ciuibus de Lin- 
daugia in ipsa uilla in domo Marquardi cognomento Haringi. idem 
predium legitima donatione contilimus. et ego Walterus eandem do- 
nationem me repetiturum cum filiis meis et filia fideliter promisi. sicut 
postmodum impleui. Ne ergo quisguam hominum calumpniari possit in 
posterum fratres predictos de Salem. super hac uenditione facta. car- 
tam hanc uoluimus conscribi et teslimonio sigillorum nostrorum roborari. 
Facta sunt hec prima uidelicet donatio in ciuitate sicut ante diximus 
Lindaugia. presentibus ministro ipsius ciuitatis. et sculteto de Vbir- 
lingen. Bertoldo pincerna de Tanne. et fratre suo Peregrino. con- 
stantiensi canonico. Alberto de Belmunt. Alberone de Dingenzun. 
Lvtoldo ministro. Belsen. Liebinbein ambo . . Monetario ciuitatis. Die- 
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trico de Jucgin. et aliis multis. secunda autem donatio facta est paucis 
interpositis diebus eodem anno. ab incarnalione domini M. CC. XVI. 
Indictione IV. Regnante glorioso dumino Friderico Rege romanorum 
et rege Sicilie. Testes autem huius facti sunt hi. Arnoldus curiensis 
Episcopus. Vlricus prepositus omnesque tunc eiusdem loci canonici. 
Johannes miles de Strethilingin. Petrus miles de Strethilingin. Hen- 
ricus miles de Silles. Bertoldus miles de Vatzis. Albertus et frater 
eius Marquardus milites. Henricus de Saluge miles. 


II. 


Uenerabilibus in christo dominis Cönrado constantiensi episcopo et 
choro. nec non universis ad quos presens pagina peruenerit. W. miles 
de Uatis in uero salutari salutem. Tam presentibus quam futuris pariter 
innotescat. quod ego Waltherus de Uatis partem decime soluentem 
annuatim duo maltera frumenti in uilla que dicitur Oberinstetin quieto 
iure possidens cum aliis prediis in Seuelt. uenerabili abbati Eberhardo 
de Salem eiusque monasterio uendidi. eorumque sicut meminit sanctitas 
uestra in generali synodo in choro constantiensi. multis presentibus 
solempniter super predictis prediis warentator exstiti. Presentem itaque 
paginam sigilli huius appensione muniui. uniuersitati uestre significans. 
quod nec Volkardo. nec Rudigero. nec cuiquam alii persone predic- 
tam decimam infeodaui. seu impignoraui. wel quocumque modo ob- 
ligaui. Vt igitur iam dictam decimam predictum monasterium eiusque 
fratres quieto iure in reliquum possideant. presenti rursus testimonio 
eos warentare curaui. ne alicuius de cetero inquietatione in sepedicta 
decima sev aliis prediis possint aliquatenus perturbari. 


III. 


Vniuersis christi fidelibus hanc paginam inspecturis Waltherus senior 
de Vatz miles noticiam subscriptorum. Uita cunctorum instabilis et 
memoria hominum labilis et infirma, monent gesta temporum perstringi 
serie literarum. Eapropter tenore presentivm vniuersis tam posteris 
quam modernis cupio esse notum. quod ego et Rüdolfus pie memorie 
frater meus, Rüdolfus et Waltherus filii mei et Marquardus filius pre- 
dieti Rüdolfi fratris mei et vniuersa proles nostra, tam decimas quam 
predia subnotata. Decimas scilicet quas habemus in Gerboltswilar, in 
Steten, in Vldingen, in Obernsteten, in Taysendorf, in Chucenhusen, in 
Tisendorf, in Baitenhusen, in Rüterswilar, in Riet, in Meinzelshusen, in 
Wanzenrivti, in Mimmenhusen, in Tivhtenhusen, in Ralshouen, in Nus- 
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dorf, in Regenoltshusen, et predia que habemus in Seuelt, in Vldingen, in 
Tiuingen, in Muron, in Kaltenbrunne, in Tysendorf et in Tandingen, De- 
cimas etiam quas habemus in Wäth, in Stad Vldingen, in Shaienbüch, in 
Biernowe, in Milnhouen, in Hallendorf, in Grasbiuron, in Oetenhusen et in 
Richolfsberg, cum omnibvs pertinentiis et hominibus nostris. Monasterio 
de Salem tum pro animarum nostrarum, et pro parentum nostrorum remedio 
et salute, tum pro recompensalione quingentarum marcarum legalis argenti 
et amplius ab eodem monasterio nobis facta, in diversis locis et tempo- 
ribus donatione legitima contulimus pleno ivre, libere et quiete perpetuo 
possidenda, Renunciantes omnes et singuli omni iuri, quod habemus et 
habere videmur casu aliquo contingente. In cuivs rei testimonium et 
ut hec robur firmitatis obtineant, presens exinde conscribi fecimus in- 
strumentum, sigilli mei munimine roboratum. Ego uero Rüdolfus frater 
Waltheri senioris militis de Vätz, et Marquardus filius meus unacum 
Walthero et Rüdolfo filiis Waltheri fratris mei predicti, contenti sumus 
sigillo fratris mei in hac parte presenti instrumento appenso. Acta 
sunt hec in Belfort, castro meo, Anno domini M. CC. XXII. XV Kal, 
Augusti, 


IV. 


Uniuersis christi fidelibus hanc paginam inspecturis. Waltherus de 
Vatz. geste rei noticiam. Nouerit uniuersitas uestra.. quod ego ac 
filii mei Waltherus et Rodolfus. necnon et Marquardus cum reliqua 
prole fratris mei. acceptis XV marcis a monastero de Salem, proprieta- 
tem predii nostri in Chaltebrunnon. quod Burchardus de Rosenöwe de 
manu nostra nomine hominii tenuerat. eidem monasterio tradidimus. 
Isdem vero Burchardus accepit XL marcas a venerabili Eberhardo ab- 
bate et predium quoddam in Altenswilare. et feudum quod in Chalte- 
brunnon habuerat, resignauit. predium vero in Altenswilere de manu 
nostra nomine feudi recepit. Insuper proprietatem decime. quam ha- 
buimus in Taisendorf et in Cutzenhusen. quam Aigelwaldus iunior de 
Ramsperc titulo feudali de manu nustra tenuerat. prefato monasterio 
donauimus. Donatio vero. quam feci ego et filii mei facta est in ciui- 
tate curiensi. presentibus Swigero preposito de Gurwalda. scolastico 
et plebano S. Martini. Dietmaro de Shammes filio Symonis. Rodolfo 
de Shaneviche. Hanrico de Funtanes. et vniuersis ciuibus curiensibus. 
Donatio vero. quam fecit Marquardus fratruelis meus cum reliqua prole 
fratris mei. facta est in Vats. Acta hec sunt anno verbi incarnati M. 
CC. XXVII. Et quia sigilla ad manum non habuimus. sigillo filii meı 
Rodolfi omnes usi fuimus et hanc paginam concorditer roborauimus, 
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Uniuersis christi fidelibus hanc paginam inspecturis. Domini de 
Vatzs uidelicet Waltherus et filius suus Waltherus, et Marquardus Wal- 
theri senioris fratruelis, geste rei noticiam ac perhennem memoriam. 
Nouerit uniuersitas uestra, sciat et omnis futura posteritas, quod nos de 
communi consensu et bona uoluntate, monasterio de Salem tradiddimus 
decimam nostram in Tisindorf, quam Burcardus miles de Pothamo cog- 
nomento Zan, de manu nostra tenuit in feodo. Itemque dedimus eidem 
monasterio paruulam decimam in Baitenhusen, quam feodaliter tenet 
Telonearius de Lindagia. Itemque dedimus sepedicto monasterio pre- 
diolum quoddam viginti trium jugerorum in Tiuingin, quod de manu 
nostra tenuerunt in feodo Ridegerus et frater eius Burcardus de Ro- 
senowe, et in eodem predio dedimus paruam aream domus, quam de 
manu nostra tenuit homo militaris Cünrudus de Tiuingin. Itemque de- 
dimus eidem monasterio decimam in Ritherswiler, quam magister Otto 
de Rinegge iure feodali tenuit. Et ego quidem Waltherus et filius meus 
Waltherus gratis ista contulimus memorato monasterio, pro remedio ani- 
marum nostrarum. Ego uero Marquardus recepi VI marcas argenti a ve- 
nerabili Eberhardo abbate eiusdem monasterii. Acta sunt hec in ciuitate 
Curia, anno uerbi incarnati M. GC. XXXV. V Idus Marcii. Monasterium 
uero de Salem dedit nobis mansum unum, quem possedit in Bramenloh, 
preter VI marcas supra memoratas. Acta sunt hec coram episcopo 
Vlrico Curiensi. Testes horum sunt Ego prepositus de Curwalda et 
sigillum meum apposui, et prepositus sancti Lucii magister Waltherus. 
Albero de Ruhenberc. Marquardus socius domini Waltheri de Vatzs 
aliique quam plures. Mediante Vlrico subcellario de Salem. Vt au- 
tem inconuulsa permaneat in posterum hec nostra donatio, hanc paginam 
conscrbi fecimus et sigillari. Ego Marquardus, quia sigillum non ha- 
bui, sigillo patrui mei usus sum. 


VI. 


Quum humana memoria, ad instar aque decurrentis, facile labitur, 
cautum est, ut ea que pro ecclesiarum fiunt utilitate, scripti patrocinio 
eternentur, ne malicia hominum que inualuit, possint aliquam inficiari. 
Nouerint ergo tam presentes quam futuri, quod dominus Waltherus de 
Vatz, et filius eius Waltherus, et Marquardus filius quondam domini 
Rüdolfi de Vatz, sana mente, bona fide et sine fraude, sponte et non 
coacti, in presentia testium infra scriptorum, omne ius et proprietatem, 
quam habebant in decimis de Nuzdorf, ecclesie de Salem liberaliter 
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donaverunt. Actum in villa Lenz, anno dominice incarnationis M. CC. 
AXXVI. indietione IX. quarto decimo die in exeunte Junio, in pre- 
sentia testium uidelicet prepositi sancti Lucii et prioris de Curwalda, 
Sifridi curiensis canonici plebani de Rialt, et Alberonis de Ruhenberc 
et aliorum multorum. Ut igitur supra scripta donatio rata et inconuulsa 
permaneat, Ego Waltherus de Vatz de uoluntate filii mei W. presens 
scriptum sigillo proprio roboraui. Ego Marquardus de Vatz quia si- 
gillum proprium non habeo, presens scriptum sigillo prepositi sancti Lucii 
feci communiri, 


v2. 


Uniuersis hanc paginam inspecoturis Waltherus de Vatz salutem et no- 
ticiam subscriptorum. Tenore presentium notum fiat omnibus tam po- 
steris quam modernis, quod ego amiciciam et fauorem, quem pie memo- 
rie paler meus et auus meus, Waltherus de Vatz ad monasterium de 
Salem et fratres ibidem diuino cultui mancipatos, pro tempore vite sue 
iugiter habuerunt, eosdem in suis utilitatibus et commodis promouendo, 
ipsis meis progenitoribus iam defunctis, hereditare cupiens cum ceteris 
bonis, in quibus eorundem successor nominor et sum heres, pro anima- 
rum tam mee quam earundem aliorumque parentum meorum remedio et 
salute, ratum habens et gralum quascunque possessiones quecunque 
bona ipsi perentes mei dicto monasterio contulerunt, ad petitionom reue- 
rendorum in christo Eberhardi abbatis et conuentus monasterii prenotati, 
nec non ad pias preces et fidele consilium dilectissimi auunculi mei do- 
mini Hugonis comitis montis fortis, decimas mihi attinentes, silas in par- 
rochia Sevelt, quibus quedam persone a parentibus meis et a me fuerant 
infeodate uidelicet decimas Rüdolfi militis dicti Rivshe in Mimminhusin 
sitas, et decimas Wernheri Gniflingi de Raderai et Volcardi sitas in 
Grasebiuron, decimas quoque in Hallindorf, in Tiuingen, in Schiundorf, 
in Oberriedern, in Braitinbach et Ramispach, prenotato abbati et per 
ipsum suo monasterio sepedicto, contuli et donaui, libere et quiete per- 
petuo possidendas, renuncians omni iuri quod habebam uel habere 
uidebar in decimis antedictis, casu aliquo contingente. Testes horum 
sunt hii uidelicet Rüdolfus et Vlricus filii comitis memorati. Hainricus 
de Beetinberc, frater Burcardus de Altstetin, Eberhardus de Asper- 
munt, et Eberhardus filius suus, Gezewinus et Burcardus fratres de 
Amidis, Meingozus de Tobil, Ludewicus et Walterus fratres de Shoe- 
ninstain, Volcardus de Ranis, Herdegin de Stokkinwiler aliique quam 
plures. In quarum rerum omnium testimonium euidens et munimen 
confectum exinde presens scriptum sigillorum sepedicti auunculi mei et 


73 


mei feci munimine roborari. Datum Brigantie in oppido auunculi mei 
iam dicti, anno domini M. CC. LV. VII Kal. Maii. 


VIII. 


Vniuersis christi fidelibus hanc paginam inspecturis Waltherus de 
Vätz noticiam subscriptorum, Uita cunctorum instabilis et memoria ho- 
minum labilis et infirma monent gesta temporum perstringi serie litera- 
rum. Eapropter tenore presentium tam posteris quam modernis cupio 
esse notum, quod cum felicis recordationis Auvs et pater meus ambo no- 
mine meo nominati, pro se et progenitoribus meis et ipsorum, in animarum 
suarum suorumque remedio et salute, monasterio de Salem pro recom- 
pensatione quingentarum marcarum et amplius legalis argenti in diuersis 
locis et temporibus ab eodem monasterio facta donatione legitima con- 
tulerint tam decimas quam predia subnotata (folgen die in der Urfunde 
von 1222 aufgezählten Orte) cum omnibus pertinentiis et hominibus 
eorundem, pleno iure ac quiete perpetuo possidendo, Renunciantes om- 
nes et singuli omni iuri, quod habebant vel habere uidebantur in eisdem 
casu aliquo contingente, Ego attendens colalionem predictam tam 
iuslam quam piam necnon loco religioso factam, cupiens eorum ius per 
me augmenlari potius quam minui, in predictam donationem predecesso- 
rum meorum quantum in me est. consentio, defectum siquis in ea dona- 
tione foret suppleo, ratum et gratum habens quiequid in premissis per 
ipsos dinoscitur esse factum mee intendens saluti michi speciale cupiens 
facere remedium, addo premissis ut quecunque decime in locis predictis 
et specialiter per parrochiam apud Seuelt, que a me in feodo tenentur 
vel quocumque alio modo a me tenentur vel possidentur, per ipsum mo- 
nasterium fuerint conquisite, per emptionem, concambium, donalionem, 
legationem vel quocumque alio modo generali vel speciali libere et ab- 
solute idem monasterium ualeat obtinere. Acta sunt hec in Veltkilch 
strata publica, anno domini M. CC. LIX. ıv Kal. Maii, presentibus 
Eberhardo de Aspermunt et Hainrico filio eins, Hainrico de Sigeberg, 
Alberto de Funtan, et Swiggero dicto der Tumbe militibus, Burcardo 
dicto Shegge, Abelino de Vätz, Cyynrado de Aessach, Willehelmo de 
Brienzol, Dietmaro de Shammes, Hainrico dicto Haidenli, Hainrico dicte 
Lewe et Vlrico dieto Wagenhart. De fratribus uero de Salem Eber- 
hardo abbate et Nicolao monacho aliisque quam pluribus probis uiris. 
Ut autem hec perpetuo maneant firmiora, presentem exinde conscribi 
feci cautionem, sigilli mei munimine roboralam, 
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Der ältefte Güterbefit des ehemaligen Neichsftiftes 
Salem. 


Bon 1215 big 1267. 


Im Bande I diefer Zeitfhrift iſt S. 328 — 348 die erfte Abtheilung 
bes alten falemifhen Ankunftsbeſchriebes mitgetbeilt worden, 
welcher die Erwerbungen begreift, bie ante concilium Innocencii III, 
quod fuit anno MCCXV, gemacht worden. Es folgt bier nun auch 
bie andere Abtheilung, welde bis 1267 veichet, und fich von jener 
dadurch unterfcheidet, daß fie überall auch die Jahrgänge der Er- 
werbungen angibt. 

Bei weitem die meiften Diefer Gütererwerbe betreffen feine neuen 
Drte, fondern gefchahen an ſolchen, wo das Stift fhon bisher be- 
gütert war, daher ich wegen der vorfommenden Ortsnamen auf 
den Band I verweifen Fann, wo fie im Regifter verzeichnet find. 
Daffelbe ift dev Fall mit den Namen ber meiften adeligen Fami— 
lien, welcde in dem Befchriebe aufgeführt werden. 


In Milnhofen emimus pro 60 marcis de manu Dieterici et Ginradi 
fratris s. de Altstetin et duorum fratrum ipsorum clericorum Hermanni 
et Ridolfi, terram ad culturam sex boum?; insuper duas partes decime, 
quas habuerunt in feodo de manu nobilium virorum Waltheri et Rödolfi 
fratrum de Vatz, anno 1217. Heinricus monetarius de Vberlingen cog- 
nomente Wint hubam unam, acceptis a nobis 25 marcis, resignauit no- 
bili viro Heinrico de Haidegge domino suo, qui eandem tradidit mona- 
sterio, sic et comes Manegoldus de Nellinburc, qui contendebat, ius pro- 
prietatis ad se perlinere, anno 1219. 

In Owingen emimus shupozam pro 13 marcis pro Heinrico clerico 
de Phafenhofen, anno 1217. Otilia relicta Alberonis quondam militis 
dioti de Ertingen vendidit nobis predium s. in O. cum consensu filiorum 
s. Alberonis militis dieti de Ertingen et Heinriei dicti Trutson pro 50 
marcis, anno 1254. Et sciendum, quod predicti A. ſilii sive alii here- 
des nihil iuris habuerunt in notato predio, quia uxor euisdem A. et 


! Terra ad culturam sex boum bezeichnet ein Land, zu deffen Bebauung das 
Jahr hindurch 6 Stüde Hornvich erforderlich find. So heißt es in einer fa- 
femifchen Urkunde von 1305: daz güte ze Owingen, das Hainrich Ssembeli 
büwet mit drien rindern, vnde die Schüpütze, die Härnschal büwet mit ainem 
rinde. 
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mater filiorum dictorum ministerialis fuit comitis Burcardi de Honbere, 
vnde non poterat ius herediiarium possidere?, 

In Rvti Arnoldus minister de Vbirlingin dedit nobis shupozam unam 
pro remedio anime s. et postea recepit eam in feodo censuali ? pro 12 
denariis annualim usque ad terminum vite, anno 1217. 

In Vbirlingen Albero de Bodemin, filius quondam Alberonis, cum 
iret vltra mare vbi et mortuus est, dedit nobis shupozam unam, vineam 
continentem, que confert carratam 3? vnam uini, anno 1217. 

In Livprehtsrivti* dederunt nobis Vdalricus et Cinradus de 
Bodemin hvbam unam pro remedio anime fratris s. Bvrchardi iunioris, 
anno 1217. 

In Nuzdorf emimus prediolum pro 10 libris pro Heinrico filio Gra- 
melici de Pfullendorf, proprietas autem spectabat ad Cinradum Sunnen- 
chalb°, qui eam nobis contulit, anno 1218. 

In Vldingen de manu nobilis viri Cünradi de Marhtorf emimus 
shupozem pro 10 libris, anno 1219. Item shupozam unam pro Cünone 
milite de Livditingin pro 9 libris, quam resignabat domino Rüdolfo ab- 
bati de S. Gallo, de cuius manu tennebat in feodo, ipse vero abbas pro 
annuo censu eam nobis reliquit, anno 1220. 

In Tivingin nobiles viri Waltherus et Ridolfus fratres de Vatz, 
acceplis 5 marcis, contulerunt nobis proprietatem predioli circa dimidium 
mansum, quod ab eis in feodo habuit Heinricus de Ramisberc, qui etiam 
5 marcas accepit et nobis ipsum resignauit. Insuper pro 7 libris dictum 
feudum redemimus de manu Alberti, qui dicitur Sinervogel. Item pre- 


1 Diefe harte Beſchränkung des Erbrechts ver Minifterialen gieng aus dem 
Berbote der Ungenoßame hervor, wonach eigene Leute verfhiedener 
Herren nur im Falle eines befonderen Genoffenfhafts-Bertrages 
biefer legtern, fich giltig verehlichen konnten. Der A. von Ertingen war 
ein marfgräflib badiſcher Dienfimann, feine Gattin O. aber eine gräflich 
bobenbergifche Minifterialin, daher dies matrimonium impar fie und ihre 
Söhne alles erblichen Anſpruchs auf deffen Güter beraubte. Diefe Strenge 
warb indeffen vielfältig gemilvdert und überfehen. 

? Das Zinslehen gieng erblich auf die weibliche, wie männliche 
Nachkommenſchaft des Beſitzers über. 

3 Aus dem lat. carrus wurde unfer Karren entlehnt, und davon das mit» 
tellateinifche carrata und das deutfche Karrete (onus, quantum carro vehi 
potest) gebilvet. 

* Lippertsreute, ein geringes Pfarrborf 1 Stunde oberhalb Salem. 

’ Bon den alten Freiherren de Teckinhusin (jet Deggenhaufen) hatte 
ber zu Salem begrabene Konrad den Beinamen Sonnenkalb erhalten, 
welchen fofort, wie es foheint, immer ber ältefte des Geſchlechts zu führen 
pflegte, 
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fati fratres W. et R. pro eisdem 5 marcis dederunt nobis proprietatem 
feodi quicquid Hartnidus de Lenegge de manibus eorum habuit, et 
mansum vnum, quem ab eis habuit Cönradus miles de Suinbri (?) et 
terliam partem decime in Gerbolswilare. Item in Tiuingen emimus 
dimidam hvbam pro 23 libris ab Vlrico, qui fuit seruus Cönradi de Bo- 
demin, per cuius manum hanc fecit donationem, anno 1220. Anno 
autem 1243 empta est hiba una in T. a duobus fratribus de Vber- 
lingin, videlicet Riperto et Vlrico, filiis Alberti, pro 21 marcis. Pro- 
prietas dicte hibe attinebat Cinrado de Potamo, a quo dicti fratres 
eandem h. in feodo tenebant, post resignationem autem feodi in manum 
C. factam, ipse et coniux et omnis proles eius sepedicte h. proprietatem 
monasterio nostro tradiderunt in Vberlingen. 

Juxta Vahsriet dederunt nobis Heinricus de Ramsberc, Burcardus 
et Ridolfus fratres eius, nec non Ridolfus et Burcardus filüi predicti 
R. pro recompensatione dampni quod monasterio nostro intulerant, sub- 
notata predia: H. de Ramsperc agrum ad duos boues et pratum ad duas 
carratas feni in Andolfspach, B. Gigunhals ad duos boues eum siluis 
et prato ad duas carr. in Selgunstat, R. frater eorum ad duos bov. 
el siluam dictam der Brant in Richersrivti, et H. Gigunhals ad duos 
bov. et pratum ad unam carr. in Kemnatun2, anno 1236, 

InRehenowe dedit nobis Vlriens miles de Hosen et Hertnidus 
filius s. duas hibas, quas Waltherus dietus Kvezagil et Arnoldus et Ru- 
dolfus filii s. habebant in feodo ab eodem Vlrico, anno 1227. Processu 
vero temporis Hertnidus super duabus partibus earumdem possessionum 
asserens, quod Engelhardus et Rupertus patrui s. non consensissent dicte 
donationi, vendidit easdem magistro Heinrico de Sch@naich, ministro 
H. militis de Ramsperc, qui sciens, nihil iuris se habere in eisdem, re- 
nunciauit per manus Heinrici et Burcardi de Ramspere, dominorum 
suorum. 


1 Die Burg Leoned (auch Leuned) Tag unweit von Ramsberg bei Groß— 
Schönach, neben dem ehemaligen Klöfterlein Hermanngberg, wo noch 1769 
des Burgftalls Lehened erwähnt wird. Im 3. 1273 verkauften die Grafen 
von Heiligenberg ihre durch Tauſch vom Stifte Reichenau erworbenen 
possessiones inLeonegge etin loco Hermansberge domibus hospitalis 
S. Jahannis in Vberlingen et Leonegg, pro 50 mareis, woraus fich ergibt, 
daß die Burg 8. damals ein JZohanniterhaus war. Außer diefem Hartnid 
fommt nur noch ein Heinrieus miles de Zeonegge im Jahr 1260 vor. 

2 Andelsbad ift ein Hof an dem Wafler diefes Namens oberhalb Den- 
fingen, Seuelgenstat foheint dag benachbarte Sylvenſtal zu fein, ein Weiler 
am nördlichen Saume des Waldes Brand. Der Hof Ridersreute aber 
ligt bei Rhena, wo auch die Kemnatwiefe gu ſuchen. 
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In suporiori villa Ohsobach? predium dictum Gelende nobis dedit 
Aigelwardus de Teggenhusen, 1229. 


In Nivfron quicquid habuerunt Hartmannus iunior et Volkwinus 
fratres de Mimenhusen contulerunt nobis pro concambio, videlicet 14 
iugera, duas areas, quintam partem decime in vinea domini Swigeri, quin- 
tam partem Rustingi et siluam Smalhart?, et receperunt quicquid tunc 
temporis monasterio nostro pertinebat in Livprehtesrivtin pro annuo 
censu dimidie libre cere, anno 1258. Item Vlricus dietus Schralle ven- 
didit nobis omnia, que habuit in N. iure feodali a nobilibus viris de 
Gondelvingen pro 84 marcis, anno 1259. Henricus Schralle autem 
nobis vendidit omnia, que habuit in N. pro 30 marcis, anno 1262. Item 
Johannes dictus Rusting resignauit nobis vineam et curtile et quicquid 
ibidem a nobis habuit in feodo, anno 1264. Item Heinricus Schalai, 
H.C. et V. filii eius, vendiderunt nobis omnes possessiones suas in N, 
quas a monasterio nostro titulo feodali possederant, agrum quoque vnius 
iugeris, anno 1266. 

Decimam in Mimmehusin Rudolfus dictus Rivsche, receptis 30 
marcis, resignauit Walthero de Vatz in castro Belfort, et ipse W. intuitu 
pietatis contulit eandem monasterio nostro, et propter maiorem securi- 
tatem omnes ſilii sui, quiequid iuris ipsis in dicta decima competebat, 
in manus Diethelmi de Bluomenstein et Heinrici magistri hospitum in 
castro Wilser? similiter resignabant, anno 1254. 


In Hallendorf abbatissa et conventus de Veltpach vendiderunt no- 
bis predium, quod a preposito et conventu Augie minoris comparauerant 
pro 60 marcis, anno 1254. 


In Grasebivren decimam nobis vendidit Wernherus Gnifline pro 
35 marcis, et predium pro 23 marcis*, Item Volkardus vendidit nobis 
aliam decimam in G. pro 3 mareis, anno 1255. 


In Niderostenwiler vendidit nobis Cvnradus de Menlins- 


ı Das Dorf Ochfenbacd ligt bei Dentingen, LA. Pfullendorf. 
? Diefer Wald bei Neufrach ift wol längſt ausgerodet. 


3 Eine Burg Blumenftein finde ich nur in ber Schweiz, bei dem Pfarr- 
borfe dieſes Namens, im bernifchen X. Thun, wo ihre Trümmer noch zu feben. 
Diethelm v. BI. war 1257 Mönd zu Salem. Eine Burg Weiler ftund 
fowol bei dem gleichnamigen Dorfe im wirtend. OA. Blaubeuern, als bei 
Weiler im DA. Münfingen. 


+ Grasbeuern ift ein Filial von Mimmenhaufen, zwifchen Mersburg 


und Salem, an der Seefelder Aach. Gnifting war der Beinamen ber 
Ritter von Raderach. 
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houen‘ predium suum, cum consensu ac resignatione Manegoldi dicti 
Pawari, qui ab eo fuerat infeodatus, pro 5 mareis, anno 1259. 

In Tisendorf vendidit nobis Vlricus miles de Bilolvingen decimam 
de qua fuerat infeodatus a Ridolfo et Cvnrado fratribus de Bodemin, 
pro 6 marcis et dimidia. Actum in villa Bodemin, anno 1259. 

De Wildorf. Anno 1262 vendedit nobis Burchardus de Hekkeln- 
bach? feodum s. in Wildorf, de quo a monasterio nostro fuerat infeoda- 
tus, pro 8 marcis et dimidia, feodum uidelicet, de quo H. Auebezagil 3 
ab eodem fuerat infeodatus, cui idem B. pro recompensatione dedit de- 
cinam quandam in Bivron. Item Eberhardus de Hekkelnbach et 
Burcardus filius s. dederunt feoda s. ibidem, de quibus a monasterio 
nostro fuerant infeodati, Gvnrado Stamiler de Marhtorf et idem ven- 
didit nobis pro 12 marcis. Item Heinricus dictus Sivzzeler vendidit 
nobis vnam aream et duo prata in W. et decimam in der Rvti de vo- 
luntate et consensu Gvnradi et Heinrici comitum sancti montis, pro 3 
marcis. Item Hainricus et Burcardus fratres de Richenbach vendiderunt 
nobis agrum vnum in der Gebreitvn et duo prata in Lampach 
de consensu dominorum s. de sancto monte, pro duabus libris et 10 
solidis denariorum. 

Anno 1263 Fridericus de Magenbuoch vendidit nobis agrum s. in W. 
pro 3 marcis. Item fratres de Richenbach vendiderunt Marquardo de 
Rovezelinswiler agrum s. situm iuxta vineam Gvefingi, et agrum alium 
in vinea situm, et pratum in Hagenach *, pro 3 libris et 15 solidis, 
quos idem M. nobis venditit pro eadem summa, et resignavit in manus 
domini s Gynradi nobilis viri comilis sancti montis, qui eosdem cum 


ı Die ftifttonftanzifche Dienfimanng- Familie von Mänlishofen fommt 
in den Salemer Urf. von 1242 bis 1330 vor, und 1309 war Aldertus de M. 
rector ecelesie in Kippenhusen. $m Necerologium eceles. constant. B. fol. 60 
beißt es: Filii quondam Heinrici de Menlishouen militis dederunt pro- 
prietatem possessionum suarum apud Torf („Dorf* im zürichifch. A. Andel- 
fingen?) et prope Büchorn ecelesie constant. in reecompensam possessionum 
per ipsos venditarum menasterio Salem, quas tenebant in feodum ab eccle- 
sia const. Wo aber der Burgfig diefer Familie gelegen, wußte ich nicht zu 
erheben; erinnerlich ift mir inveffen aus Urkunden, daß im 14, Jahrh. zu Ue— 
berlingen ein Geſchlecht „Menlishofer” oder „von Menlishofen“ Tebte. 

2 Iſt dies jenes alte Hackelinbach von 970%? Schon 1169 ericheint Burcar- 
dus de Haggilinbach, veffen Familie noch 1296 genannt wird, 

3 „Zagel“ heißt Schwanz (vrgl. oben „Kubzagel”), und fo erflärte fid 
hieraus der Name Rübezapl wol beffer, als aus der Sage dieſes Berg. 
geiſtes. 

® Etwa von hagen-ahi, dumetum? 
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omni iure proprietatis nobis contulit. Item Marquardus et Heinricus 
fratres de Rvezelinswiler vediderunt nobis feodum s. videlicet dimidiam 
partem silve in Bezenhart! cum fundo pro 3 libris et 15 solitis. 
Item Burcardus dictus Stiofsun vendidit nobis aream s. et agrum dietum 
des Mvrers halde pro 17 solidis. Item Heinricus villicus in W. 
vendidit nobis vineam suam pro 16 solidis, item parlem vinee s. pro 4 
solidis, et fratres sui vendiderunt partem vinee, que ipsis altinebat pro 
10 solidis; soror fratrum de Richenbach ? pratum pro una libra et 3 sol. 
cum consensu C. comitis de sancto monte; Rudolfus miles de Rames- 
perch vineam s. pro 10 marcis, et uxor s. Mia et filii s. R. et H. et filie 
Ita (uxor C. dicti hinder der Metzige, civis constanciensis) et Gertrudis 
(uxor domini Friderici de Magenbuoch) resignaverunt eandem vineam ; 
Wernherus miles dietus Vinke agrum s. pro 4 libris de consensu comitum 
de sancto monte. 

Anno 1264 Hugo de Sweberichshusen? vendidit nobis aream vnam 
et vineam in W. pro 3 libris et 10 solidis, ‘et decimam ejusdem aree 
dedit pro remedio anime sue et parentum suorum; Heinricus antiquus 
minister aream s. pro 18 solidis; Heinricus dictus Wenke agrum s. pro 
2 libris et 5 solidis; Gvnradus et Manegoldus de Milnhoven fratres 
agrum s. pro una libra cum consensu C. comitis; Albertus de Eberharts- 
wiler possessiones suas, de quibus a monasterio nostro fuerat infeoda- 
tus, et ab ipso Burcardus dictus Malsdorere, qui cum heredibus suis, 
recepta satisfactione 22 marcarum, dictum feodum nobis transmisit; 
Heinricus sutor dictus @vefince possessiones s. in Vinsterloch pro 3 
libris, quas a Heinrico et Gozwino fratribus de Bivron tenuerat in feodo, 
qui eas resignaverunt in manus comitis C. de sancto monte, qui contulit 
nobis libere et absolute; Marquardns et Hainricus fratres de Rivzenswiler 
secundam partem silve in Bezenhart cum fundo pro 3 libris et 15 
solidis; H. de Richenbach duos agros, unum ante silvam Oberholz, 
alterum in Varnach, pro 14 solidis; H, Otto dedit nobis vineam s. 
pro salute anime s. et parentum suorum; villica de Wildorf et filü s, 
vineam pro 15 solidis; claviger de Sancto monte commutavit vineam s. 
pro agro contiguo; Eberhardus de Heggelinbach et Burcardus filius 


1 Jept der Beizenhard zwiſchen Weildorf und Altenbeuern. 

2 Die Dienftmanns- Familie von Reihenbad (ipäter „Ridenbah”), aus 
ber Nähe von Salem, kömmt von 1268 big 1330 in den Urk. des Stiftes vor. 

s Sf wol Shwäblinshaufen, das Filial von Zell am Andelsbach. 
Daß aber hier das de hinter Hugo und den folgenden Namen einen Adelichen 
bezeichne, zweifle ich; wie es überhaupt im 13ten Jahrhundert nor häufig 
bloß den Ort bezeichnete, wo Jemand her war, 


80 


s. dederunt pratum suum diclum Mose, de quo infeodati fuerant a mo- 
nasterio nostro, pro 5 libris. 

Anno 1265 Hermannus Sutor dictus de Bivron vendidit nobis vineam 
s. in Wildorf, quam a monasterio nostro iure feodali possederat, pro 30 
solidis, et Adelhaidis uxor et Burcardus filius ipsius, Adelhaidis quoque 
filia s. eam resignaverunt nobis; Burcardus de Altenbivron et GVta uxor 
eius dederunt pratum s. de consensu dominorum s. C. B. et H. cumitum 
sancti montis; Burcardus de Richenbach duo prata pro 16 solidis de 
consensu dominorum s. C. B. et H. comitum sancti montis; Heinricus 
dictus List aream s. pro una libra et 7 solidis; Heinricus dictus Wenke 
aream s. pro 9 solidis; Heinricus dictus Pistor pratum in dem Mose 
ei ortum suum pro 15 solidis. 

Anno 1266 Heinricus dictus Wenko vendidit nobis feodum s. in W. 
pro una libra; Heinricus thelonearius de Marhtorf unacum uxore s. 
Willebirga et H. filio, Anna, Diemvde et Gvta filiabus s. predium s. pro 
2 marcis; anno 1267 Heinricus de Richenbach agrum vnius iugeris si- 
tum ante silvam ze dem Hart, in loco, qui vulgariter nuncupatur zen 
Boschen, pro 10 solidis; Heinricus dietus Werke pomarium s. pro 
10 solidis; Gvnradus dictus VYunden aream et ortum pro 30 solidis. 

In Richenbach vendidit nobis A. de Eberhartswiler possessiones 
suas, de quibus ab ipso B, dictus Malsöorere et filii s. fuerant infeodati, 
qui receplis 17 marcis et dimidia, eandem per manus Cvnradi de Verin- 
gen et fratris Nicolai in manus dicti A. resignantes transtulerunt. 

In Livtkirche dederunt nobis Swigerus, Vlricus, Swigerus et Cvn- 
ratus fratres nobiles de Gondolvingen agrum Alberti villici estimatum 
ad duo iugera, situm sub villa, qui proprietatis titulo ad ipsos spectabat, 
pro remedio animarum s. ac parentum suorum. 

In Büchaim nobilis femina Livcardis, filia quondam Hugonis de 
Bonnon, cum marito s. Heinrico de Gottingen? dedit nobis pro 60 mar- 
cis predium ad culturam 6 boum, cum terlia parte silue Kilchrein; 
item in Bötingen? etin Walsburon ad culturam 10 boum. Acta 
sunt hec anno 1218. Duo adolescentes libere conditionis de Bich- 
heim, videlicet Cinradus et Heinricus unacum sorore s. dederunt nobis 
predium in B. ad culturam 3 boum, ea conditione, ut dictis fratribus 


’ Ein Güttingen ligt zwar bei Bodmanz die Ritter diefed Namens 
ftammten aber von der Burg bei Gütingen zwifchen Conftanz und Romans— 
horn. Sie erfcheinen in den falem. Urk. von 1211 bis 1328. Ritter Rudolf 
gibt noch 1327 einen Brief ze Güttingen vf siner bvrge. 


+ Bietingen bei Meßkirch. 
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competenter de cetero prouideretur in victu et vestitu. Soror vero ip- 
sorum de bonis monasterii maritata est. Actum anno 1220. 

In Tamberc anno 1256 Rvdeger de Aigoltingen et soror sua, re- 
licta Burcardi militis dicti Stullechin, et filii sui dederunt nobis decimam 
suam pro 5 libris et 2 maltris siliginis. 

In Walsbivron anno 1256 Eberhardus miles de Orsingen dedit 
nobis shipüzam pro remedio anime sue. Heinricus dietus Fostune, re- 
cepta una marca, feodum quod habebat a Walthero et Ridolfo de Cal- 
linberc‘ resignavit in munus eorum, et illi contulerunt monasterio nostro 
dictum feodum, de quo vnus mansus fuit in Lendingerberge. 

In Fridingen anno 1257 Cvnradus dictus Habse feodum quod ha- 
bebat a Cynrado de Wartenderc ?, nobis contulit per comcambium, vi- 
delicet pro duobus agris in Grindilbüch; Fridericus et Albertus filius 
s. et Heinricus de Ebingen® feudum quod habebant ab eodem C. dede- 
runt nobis, qui proprietatem feodorum dictorum monasterio nostro libere 
contradidit. 

In Tandingen anno 1243 emimus predium pro 78 marcis de manu 
Nordewini militis de Lagellun. Eiusdem autem possessionis hyba una 
propria fuit eiusdem N. quam nobis dedit; unam tenuit in feodu de manu 
comitum de Kiburc, quibus eandem resignauit apud Diezenhovin, et ipsi 
consequenter höbe proprietatem nobis tradiderunt; unam tenuit de co- 
mitibus de Veringen, videlicet Woluerado et fratruele eius Hebirhardo 
comite de Nellinburc, qui proprietatem feudi post resignationem Norde- 
wini nobis similiter tradiderunt; residuum vero predii tenuit de manu 
nobilium virorum Waltheri et Waltheri filii eius et Marquardi nepotis 
eorum de Vatz, qui portionis s. proprietatem nobis tradiderunt, W. et 
W. pro salute animarum s. et M. pro 3 marcis. Donatio dominorum de 
Vatz facta est et in scripturam redacta in ciuitate Curia, 

De Tagebrehtswiler. Anno 1243 prepositus et capitulum ec- 
clesie de Bivron dederunt nobis pro concambio duo predia in T. dictas 
Rintbvchesgvt et Baldemarsgvt cum pralis ad 7 falcaturas pro 


1 Bon der Burg Kallenberg im figmaringifch. Donauthale find noch die 
Trümmer vorhanden, Die Familie v. 8. erfiheint in den falemifch. Urkunden 
von 1253 bis 1350, 

2 Wartenberg, Schloß und Dorf, bei Möringen in der Baar. Die 
Edlen v. W. werden in den falemifchen Urkunden verſchiedentlich aufgeführt, 
von 1200 bis 1312, 

3 Das alte Ebinga von 793, Stäpdtlein im wirtenb. OA. Balingen. Noch 
im 3. 1320 fommt ein Fridericus de Ebingen vor, welcher der Wittwe eines 
H. der Werbenwach ein Out zu Buchheim verfaufte, 

Zeitfchrift, IE. 6 
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evria in Thalheim !; Waltherus de Oetenswilser nobis vendidit predium 
s. ad vnum bouem pro 3 libris, et Manegoldus miles dictus Ramune 
dedit feodum s. de Bivtilschiez in T. videlicet cvrtem et 3 iugera 
agri el siluam Ramungeshalde pro 7 libris. 

Anno 1246 Fridericus de Magenbuch dedit nobis predium in T. dic- 
tum Judentvngit ad duos boues pro 7 marcis, cui postmodum re- 
nunciavit Diemyt, uxor Berhtoldi dieti Mil, et Judenta eius filia, et 
tandem Cünradus et Hermannus fratres de Ingerichingen ; Berhtoldus de 
Diernon? feodum, quod habuit a nobilibus uiris de Bivtilschiez ad duos 
boues, in loco hinder der kirchvn, et aliud predium dietum Tiv- 
uelsgvt ad 3 boues, pro 18 marcis; Vlricus de Altorf® predium s. 
per manum domini s. abbalis de Wingarten, ad 4 boues pro 10 marcis; 
Bertoldus de Mengen feodum s. ad 2 boues pro 7 marcis et pratum in 
TVnower Riet apud ripam ad 2 falcaturas, et in Vbirosterach 
4 falcaturas®. 

Anno 1247 Hainricus miles de Hornstein® vendidit nobis predium s. 
in T. ad 2 boues et siluam dietam des Herren Gerivte cum prato 
dicto Rorenwise, pro 7 marcis; Ekol de Marhtorf predium s. ad 4 boues 
pro 4 marcis et pro predio quodam in Bitzenhouen, et dedit prata 
apud ripam dictam Elretover bach habentia 4 falcaturas, cuius pre- 
dii proprietatem dedit Swiggervs miles de Gondoluingin senior ; Egge- 
hardus miles de Wangen feodum s. ad 2 boues per concambium pro 
predio in Husen. 

Anno 1248 Hugo et Albertus fratres de Bivtilschiez, receplis 3 mar- 
cis, nobis dederunt in T. feoda Friderici de Magenbüch, Burcardi de 
Mengen, Dieterici de Nivfron, Waltheri dieti Herre de Sulgen, Hainricı 
de Ebenwiler® et quorundam aliorum, qui ibidem ab ipsis fuerant in- 
feodati, absolute et libere possidenda. Actum in porta Salem. 


1 Das figmaring. Dorf Thalheim, zwifchen Klofter Beuron und Meßkirch. 

2 Ingerfingen im DON. Biberad. Neben B. erfcheint noch ein Conra- 
dus de 1. in falem. Urf. von 1263 und 1268. Ein B. de Diernon erſcheint auch 
1239, und ſchon 1193 ein Robertus de Divrna; wo aber eine Burg dieſes Na— 
meng geftanden, weiß ich nicht zu finden, oder follte Dürnau im OA. Ried- 
lingen gemeint fein? — 3 Altdorf bei Weingarten, 

+ Bon Falx (Senfe) machte man im Mittelalter falcare (mähen) und fal- 
catura, was alfo eine Mähete oder „Mannsmaht“ bezeichnet. 

5 Die noch im Wefen befindliche Burg Hornftein ligt im Lauchartthale; 
die Ritterfamilie v. 9. aber erfiheint in den falem. Urk. von 1254 bie 1759. 
Der obige H. ift wohl derfelbe, welcher 1265 bei einer Verhandlung apud BY- 
ningen (Binningen im Hegau) als Zeuge erfcheint. 

5 Diefe Lepenbefiger zu Adeligen zu machen, bürfte wol nicht angehen, 
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Anno 1249 Bertoldus miles de Riethusen 1 dedit nobis possessiones 
ad 4 boues, quas in feodo de Bivtilschiez habebat, per concambium pro 
curia in Osterach dicta bi der Ahe, siluam dictam Wagenhart etpra- 
tum dietum Chinenwise ad 4 falcaturas. Anno 1250 Livgardis soror 
H. dicti Tivuelsele dedit nobis per concambium predium s, ad unum bouem 
pro predio in Volcholthusen addita una et dimidia marca; Chris- 
pina uxor Bertoldi de Wolfratsrivti duas curtes et tria iugera agrorum, 
que habebat iure fcodali, quod vulgo dicitur Zinslehin, ab ecclesia in 
Walde receptis 3 libris et 5 solidis. Anno 1252 Fridericus de Magen- 
buoch vendidit nobis feodum suum pro 5 mareis et 7 caseis. Anno 1255 
Berloldus Wisegart de Ettenberg vendidit feodum s. pro 3 libris. Anno 
1257 Otto et Waltherus fratres de Sulgen dicti die Heiren vendiderunt 
nobis feodum s. pro 4 libris?, 

In Oesterndorf anno 1240 relicta CYnradi militis dicti Schotter- 
vote, receptis 18 marcis, nobis resignauit feodum s. ad 4 boues in manus 
Bertoldi militis de Vronhouen, a quo fuerat infeodatus, et ipse B. resig- 
nauit in manus comitis Hartmanni, qui proprietatem predii nubis contulit. 
Anno 1247 Albertus et Gertrudis et vniuersa proles sua, receptis 2%/, 
libris, dederunt nobis predium s. ad unum bouem, in manus domini s. 
Staimari militis de Stralekke® et ipse et filii s. Wolframmus et Staimarus 
et Fridericus, receptlis 10 solidis et modio auene, dederunt nobis pro- 
prietatem eiusdem feudi. Actum in Sulgen. 

In Bachovpton anno 1250 Burcardus dietus der Arger dedit nobis 
cvrtem dictam ob Steinenbrunne et 3 iugera, unum ibidem, aliud 
iuxta Wernswiler, tertium inBirkimos, et 2 iugera silue, unum 
hinder dem Brüle, et alterum in Wassirtal, que ipse habuit in 
feodo ab ecclesia de Diengen, per manum Waltheri plebani, consen- 
tiente comite Wolfrado aduocato eiusdem ecclesie, pro curte in V oel- 
koven et 4 ivgeribus, super quibus Hainricus de Hertenstain* et Al- 
bertus frater s. iurati dixerunt, quod iamdicta ecclesia in pormuiatione 
ista indempnis permaneret. 


ı Zu Riedhauſen im DON. Saulgau befanden fi 2 Burgen. Das bor« 
tige Rittergefchlecht, aus welchem 1260 Berthold und Diethelm consules pacis 
(des Landfriedens) waren, erfheint bis 1328, 

? Die bier benannten Orte find Volkertshauſen, Wolfartsreute, 
Klofter Wald und Saulgau; Ettenberg aber finde ich nicht. 

3 Eine Burg Straled finde ich nur in Graubünden, 

* Eine Burg Hertenftein ligt am Luzerner See; vielleicht war ein Zweig 
des dortigen Adels in Schwaben begütert, wo die Familie von 1254 bis 1561 
urkundlich vorkommt. 

6* 
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In Osterach anno 1260 Bertoldus de Riethusen et Fridericus filius 
suus, receptis 10°/, marcis, contulerunt nobis predium suum, et postea 
vxor eiusdem B. cum Gvnrado filio s. idem per. manus C. Girstelingi et 
C. Bovgelini vesignauerunt monasterio nustro perpetuo possidendum. 

In Altmannshusen, Bolsteten et Wileruelt anno 1230 
comes Hainricus de Wartstain vendidit nobis omnia predia s. cum om- 
nibus pertinentiis intus et extra, pro 32 marcis, de quibus prediis omnes 
subnotati fuerant infeodati, videlicet Cinradus de Emeringen, Herman- 
nus dictus de Selvingent, Eberhardus et Hainricus fratres dicti ir Blast, 
qui recepta quadam summa pecunie, dicta predia libere resignauerunt. 

In Sol? anno 1256 Bertoldus miles dietus Rossel et uxor s. Tylia 
dederunt nobis predium s. pro remedio animarum s. resignantes per ma- 
nus C. mercatoris dieti Boegelin et H. dieti Strube. Actum in Vrideberc. 
Anno 1263 Rodulfus de Rinegge vendidit nobis predium s. in Sol pro 
una marca, Actum in Gotelivbon. 

In Bettenwiler? anno 1243 Bertoldus de Bettenwiler dedit 7 iu- 
gera et 2 curles monasterio nostro pro remedio anime sue, et quidam 
Gerungus dedit 3 iugera. Anno 1256 Heinricus faber de B. predium 
s. nobis contulit pro remedio anime sue. 

In Altinswilare * nobis dedit Albertus nobilis vir de Vrichingen 
pro remedio anime s. predium ad culturam 5 boum, quod redemimus de 
manu Burchardi Snosemanni de Phullendorf, cuius pignus fuit, et de 
manu duorum militum frafrum, qui dicuntur Stollin, quorum feudum fuit 
de manu dicti Alberti. In Alba emimus predium pro 32 marecis, in loco 
Hvsen, de manu nobilis viri de Blanchinstein®, anno 1218. 


Dis hieher die zweite Abtheilung des Anfunfts-Befhriebes. 
Wie der erfte, enthält er größtentbeils nur diejenigen Gütererwerbe, 
worüber feine befondern Urkunden vorhanden find. Was daher 


ı.Emmeringen ift ein Pfarrdorf an der rauhen Alp, im OA. Münfingen, 
wo ein gleichnamiges Rittergefchlecht ſchon 1151 blühte; Seelfingen aber 
ligt im Thale des Achbaches, zwifchen Billafingen und Malsbüren. 

2 Ein Weiler, der zur Gemeinde Groß-Schönach gehört. 

3 Das alte Patahinwilare von 839? Memminger nimmt diefes für ben 
Weiler bei Ettenkirch, OA. Tettnang, 1425 aber auch im OA. Ravensb. 
ligt ein Bettenweiler. 

+ Altensweiler ift ein W. bei Urfendorf, im OA. Saulgau. 

5 Haufen auf der Alb muß das Dorf H. bei Rotweil fein. Die Burg 
Blantenftein ift noch in ihren Trümmern zu fehen auf einem Felshügel in 
der Seitenfchlucht des Lauterthales bei Waflerftetten, ON. Münfingen, Sa— 
lemer Urk. von 1246 und 1268 nennen einen Berthold de Bl. 
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noch außerdem über Vermächtniße, Ertaufchungen und Ankäufe figen- 
der Güter während des Zeitraums von 1216 big 1260 an folchen 
Urkunden ſich vorfand, folgt bier in Negeftenform. Die Urfunden 
über Kirchen- und Zebentfahen, über Gerichts-, Grenz-, 
Waidgangs- und dergleichen Berbältniffe babe ich zurüdgelegt, 
da fie eine befondere Bearbeitung und häufig einen vollftändigen Abs 
druck verdienen. 

1219. Bifhof Konrad von Konftanz überläßt feodum in Obern- 
wilare circa terminos curtis de Bachobeton et in Osterndorf, quod 
‚ Rodolfus de Stripere et Heinricus de Magenbuch! vom Domftifte zu 
Leben getragen und ibm refignirt hatten, gegen einen Jahreszins von 
einem Pfunde Wachs dem Stifte Salem. Actum in capitulo censtant, 
indiet. VII, idus Augusti. 

1219. Berchtoldus comes de sancto monte vergabet zu feinem Seer 
lenheile an Salem shupozam iuxta villam Lvtchilke, vineam conti- 
nentem in loco Tobel, welche der Ritter Konrad Schere, et shupo- 
zam in vicinia de Menzilshusen, quam Heinricus pie memorie de 
Smalnecke? yon ihm zu Leben gebabt und vefignirt hatten. Actum in 
ipso monasterio. 

1220. Algotus de Teckenhusin cum filis s. vermacht dem Stifte, 
cum pater s. Ginradus cognomento Sunnunchalb in extremis s. apud 
monasterium S. sepulturam sibi delegerit et ibidem obierit,, zu feinem 
und feiner Aeltern Seelenheil, duo predia, quorum unum dicitur zime 
Lohe, continens in agris vnius aratri culturam preter usum pratorum, 
quod tenuit Abelinus minister de Phullendorf, religuum vero in Nidir- 
ostewilare (Unterſt-Weiler bei Salem) dimidiam habens hybam, 
quam tenuit Marquardus miles de Bvoron. Die Vermittler biefer 
Schenkung waren Algots Neffe Ginradus de Marhtorf und Batersbruber 
Bertholdus de Augia. Es figelt comes de sancto monte, in cuius com- 
mitia prefata predia sita noscuntur. 

1220. Die Grafen von Nellenburg vermachen dem Stifte ihr 
Hofgut zu Völkhofen. Vergl. I, 76. 

ı Dbermweiler ligt fünlih von Efhendorf, bei Hoßkirch, an der noch 
jungen Oſterach. Norpweftlih von da, an der Alp, finden wir das figmar. 
Dorf Magenbuch, nach welchem fi eine Ritterfamilie nannte, deren in den 
fafem. Urf. von 1216 bis 1444 häufig Erwähnung geſchieht. Streitberg 
aber ift ein Weiler der Pfarrgemeinde Stafflangen, im DOW. Rieplingen, 
mit noch Spuren einer Burg, wo der gleichnamige Ritteradel hauste, welcher 
von 1219 bis 1280 genannt wird. 


2 Bei dem Dorfe Schmaleck im DA. Ravensburg ſieht man nod bie 
Trümmer des alten Siges der Schenken von Schmalened. 


86 
1220, Propft und Kapitel zu Konftanz überlaflen dem Stifte, 


ad preces uenerabilis Eberhardi abbatis, mansum unum terre pene in- 
culte et manui aliene infeodate in loco Wanzenriuti (ex eo genere 
beneficiorum, quod uulgo Closterlehn nominatur {), eo quod in pascuis 
seu quibusdam culturis suis ipsi congruere uideretur, sub censu perpe- 


I Nachdem Ducange-Henfhelfhen Bloffar iſt pas feudum e/australe 
bie mit einer Dom= oder Ehorherrnftelle verbundene Lehen-Präbenpe, 
Der Domhof war alfo der Lehensherr diefer Stiftsgüter. Am Domtftifte 
zu Konftanz, wo das Elauftrallehenwefen unter den ſüddeutſchen Bifchtü- 
mern wol am auggebildetften fein mochte, gab e8 fehr viele derfelben, naments 
lich (nach einem alten Berzeichniffe) in den Orten Aldingen, in der Heri, in 
Tegerwilre, in Winuelden, in Altenowe, in Rikenbach, in Winingen, in Gayson, 
in Egolzhouen prope Clingen antiquum, in Guttingen, in Wile, in Scherzingen, 
in Cagenwile, in Unhart, in Horn, in Bollingen, in Gundolshouen, in Merstetten» 
im Rintal, ze Azenholz, ze Üldingen, in Taydorf, in Tannenwang, in Cloten, in 
Raythasla, in Ebringen et in Luzelnhein, in Andeluingen, ze dem obern \ldin- 
gen, in Birbiton, in Stadelhouen, in Wengen, in Wackerswiler in Brisgawia, in 
Wakerswiler prope Klingen, in Wingarten, in Menhart, in Wastachingen, prope 
Nünkirch, in Vnderse, in Güttingen prope Meckingen, in Niedergailingen. 

Diefe Klofterlehen beftunden in Zehenten, Häufern, Gärten, Höfen, 
Hof- und andern Gütern, deren Gefälle dem Belehnten nicht nur ad dies 
vitee zufloffen, fondern von ihm auch einem andern Stiftsherren auf fo lange 
vermacht werben fonnten, bis die durch feinen Top erledigte Stelle wieder 
definitiv befegt wurbe. 

Das Necrologium ecclesie constant. B. enthält eine Menge Stellen über 
fonftanzifche Klofterlehen; ich führe hier nur die fprechendpften an, Fol. 36 bis 
43 fommen Gefälle vor de curia claustrali in Nivuron, de mansı claustrali 
in Tannenwanch, de predio claustrali in Winingen. Fol. 55 heißt es: 
Dominus Audolfus de Hewen decanus constantiens. legauit domino preposito 
sancti Johannis omnia e/australia sua in der Heri, et omnia, que habuit 
apud Tegerwile. Fol. 71: Derfelbe legauit domino C. de Hohenfels pre- 
posito episcopalis celle, c/australe in Ebringen iuxta Friburch,, et feodum 
claustrale in Lüzelnhain in Brisge, et decimam claustralem in Merstet- 
ten. Fol, 73: Anno domini M. CCC. XVII. Albertus de Castello, prepositus 
ecclesie s. Stephani, legauit magistro Hermanno de Stocka, canonico ecclesie 
s. Johannis, Zria feoda claustralia, videlicet decimam in Bankelshoven, 
decimam in Scherzingen et claustrale in Andelsowe. Fol. 71: Derfelbe 
legauit domum suam claustralem prope domum Waeffelini, domino Cuonrado 
de Clingenbere. Fol. 55: Magister Zertholdus de Livcelensteten, sanus mente 
in lecto egritudinis, legauit feoda sua claustralia magistro C. preposito 
s. Johannis, canonico constanciensi. — Anno domini M. CCC. XCV. Cuonradus 
prepositus s. Johannis legauit magistro Johanni dicto Pfefferhart et filio fratris 
sui, canonieis constantiensibus, feoda suwa claustralia, videlicet decimam in 
Mertstetten, feodum suum de curia cellerarii inAltenowe, feodum suum ze 
der Zuben prope Rickenbach, et domos suas in ciuitate Constantia, 
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tuo unius libre piperis, ita tamen, ut prefatam huodam de manu cuiusdam 
H. redimeret. Actum in sacrario constantiensi. 

1221. Biſchof und Kapitel zu Konftanz überlaffen dem Stifte das 
Eigentum ber Befigungen, quas Bertoldus de Banchelshoven cogno- 
mento et officio miles, in Gerboltswiler, in Graseburon et in 
Wangin cogitauit vendere monasterio, sed quia ministerialis ecolesie 
fuit, ei proprietas predii seu feodi conferri non potuit, quapropter fratres 
de Salem uiro ingenuo videlicet Diethalmo de Craiget 10 marcas de- 
derunt, ut proprietatem dictarum possessionum per concambium dicte 
ecelesie compensaret, quod situm in Retirshoven, in Wengiv et in 
Langenowe?, quo accepto antedictus B. predium predictum, receptis 
110 libris, in manum domini episcopi resignauit postquam uxor eius, cui 
possessiones ille ex pacto feodali debebantur, ius suum apud Bernanc 
resignaueral. 

1222. 8. Heinrich V beurfundet, daß Marguardus plebanus de 
Vbirlingin, familiaris, clericus et notarius eius, pro remedio anime s. do- 
mum suam, quam apud VImam propriis sumptibus fundauit, cum capella 
et curte, durch feine Hand an Salem übergeben babe. Actum apud 
Werdam, VIII kal. Maii. 

1223. Die Grafen von Nellenburg überlaffen dem Stifte die 
Eigenschaft des heidedifchen Gutes zu Walde. Vrgl. I, 76. 

1224, Abt und Kapitel zu Reichenau übergeben dem Stifte 
predium in Honberc, quod nobilis homo Heinricus dominus de Niffen 
ad preces uenerabilis Eberhardi abbatis ecclesie augiensi et duo ger- 
mani fratres Heinricus et Gonradus cognemento Gensili, acceptis 30 
marcis, in manum dicti abbatis de S. resignauerant, nachdem unter ber 
Bedingniß diefer Uebergabe uir illustris Rüdolfus dominus de Hewen 
hibam in Mowinhain, quam Bertoldus miles de Almishofen ? de manu 
eius iure tenuit feudali, quasi per concambiam an Reichenau abgetreten. 
Actum Angie. 

1225. Abt und Kapitel zu Reichenau überlaffen an das Stift 
mansum in Nvferon, quem Hainricus de Calnderc tenuit in feudo, et 


ı Sept Hohenfrähen, im Hegau. 

2 Ein Hof Wengen gehört zum Pfarrweiler Fronhofen, DA. Ravensburg. 
Ein Retershpofen finde ich nirgendg, und Langenau kann nicht wol das 
ehemalige Stäpdtlein diefes Namens im OA. Ulm fein. 

3 Die Herren von Höwen im Hegau find befannt ; ſalem. Urk. nennen fie 
von 1220 bie 1349. Mauenheim ift ein Pfarrborf unter Höwened bei En- 
gen, und Almenpshofen ein Filial von Donauöfhingen, welches in einer 
Urk. von 1420 noch deutlich „Almishofen“ heißt. Gin Hugo de A. fommt 
1265 vor, 
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tres monticulos siluosos in eadem uicinia, quos usualiter Boohele uocant, 
item in Vllisegil 6 iugera ac in Swandorf agrum, qui aratur labore 
unius diei, que iugera tenuit aliquando Albertus miles cognomento Hur 
deli, item loculum aree pro construendo molendino, quod dicitur Ris- 
muli inter grangiam de Madach et villulam de Mainewanc, und 
erhalten Dagegen von bemfelben hybam in Linze et aliam in eadem 
uicinia in uiculo Ekket, et 7 iugera ibidem, que predictus H. de 
Calnberg in feodo tenebit. Actum apud Augiam, V Kal. Julii. 

1226. Diefelben überlaffen ferner an Salem hobam in Niv- 
feron, quam Waltherus de Calndere nomine hominii von ihrem Got- 
teshaufe trug, und empfangen taufchweife dagegen 7 sc\pozas in villa, 
que dicitur Linze, quas Hainricus de Calnberc tenet iure feodali. 
Factum Augie. 

1226. Bertoldus comes de sancto monte et uxor s. cum prole s. über= 
geben an das Stift pro 130 marcis partem silue Hart, secundum limi- 
tationem factam inter partem monaslerii el partem sibi adhuc residuam, 
insuper duo predia in confinio grangie de Vashriet, id est in Re- 
hinowe, ad culturam 9 boum, et pro recompensatione predii in Len- 
genriet, quod in alienis manibus detinebatur, siluulam, que dicitur | 
cauda, et aliam dietam Vincloz, et predium, quod nominalur Swaic- 
hof. Diefe 3 Güterftücde follen im Beſitze des Stiftes verbleiben, 
bis ihm der Graf das Gut Langenrieb aus den Händen der unrecht: 
mäßigen Inhaber werde befreit haben, und wo ſolches innerhalb 6 
Sahren nicht gefchehe, demfelben für immer verfallen fein. Prima 
hec donatio facta est in pede montis sancti, iterata vero in grangia 
de Vehsenriet. 

1227. Waltherus de Vatz mit feinen Söhnen und feinem Neffen 
verkauft an Salem für 15 MS. die Eigenfchaft des rofenaui= 
fhen? Guts zu Raltenbronn und bes ramsbergifhen Zehents 
zu Taifendorf und Ruzenhaufen. Donatio W. et filiorum suo- 
rum facta est in ciuitate Curiensi, donatio vero Marquardi fratruelis 
sui in Vatz. ©. oben ©. 70. 

1228. Rodolfus de gratia comes palatinus de Tuwingen überläßt dem 
Stifte proprietatem predü in villa Nuzdorf super lacum potamicum, 


1 Lince ift hier ver Flecken Linz bei Pfullendorf, und nicht die „Kappel— 
Linz“ bei Owingen (vergl. I, 327), wie das benachbarte Ekke (ver jeßige 
Weiler Egg) beweist. 

2 Kaltenbronn ligt im BU. Konftanz, Rofenau aber im wirtenb. A. 
Herrenberg. Die Ritter v. R. waren Lehenleute der Pfalzgrafen von Tübin- 
gen, und kommen in ven falem, Urf. von 1223 bie 1360 vor, 
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quod Rodegerus de Rosenowe in feodo tenuit de manu nobilis uiri Al- 
goti Sunnunchalbi, et idem de manu comitis, nachdem R. es für 80 M. ©. 
an Salem abgetreten, und A. dem Grafen bafür ein anderes Gut 
übergeben, videlicet predium Rustenswilere, quod Burchardus de 
Ramsperg de manu Algoti tenet in feudo. Acta sunt hec in castro Her- 
renberc. 

1228. Bertoldus comes de sancto monte et uxor et filii ac filie s. 
übergeben dem Stifte predium suum in Tormvtingin, quod nobilis 
homo Algotus Sunnunkalp in feodo tenuit et tenet, vt cum eodam predio 
concambium fieret cum ecclesia augiensi pro hyba in Nivferon, welde 
der Graf von Reichenau zu Lehen trug, und von ibm fidelis s. Fri- 
dericus Genselin, qui receptis 20 marcis a venerabili abbate Eberhardo 
eandem hibam resignauit. Facta est hec donatio in sancto monte. 

1228. Abt 8. von St. Gallen beurfundet, daß er cum quam plu- 
rimis s. confratribus et quibusdam aliis uiris idoneis ac honeslis zugegen 
gemwefen fei, ubi D. nobilis homo de Creigin omnia predia sua, que in 
Buronetin Vridingin tenuerat, cum omni iure verbis ordinatis et 
legitime dem Stifte übergeben babe. Actum apud S. Gallum, ind. J. 

1229. Rödegerus scultetus de Ezzilingen beurfundet, daß die 
eßlingifhen Bürger Gebino de Chuningin et filüi fratris s. Ludowicus, 
Hermannus et Gebino predium, in Chuningin, quod in pignore expo- 
situm fuit pro 52 marcis et fertone, item in uineis 11 morgin et de agris 
16 morgin pro 130 libris inpignoratis, totalitcr et cum omni iure an 
Salem überlaffen babe, worauf das Stift Diefelben an ſich eingelöst. 
Donatio horum prediorum ante biennium facta est et nunc ilerum re- 
nouata, VI id. Februarii. 

1229. Burchardus filius Ortulani überläßt dem Stifte proprietem 
predii, quod habuit in Grumbenacher ? tam in agris quam in uineis 
pro 12 libris. Facta est hec donatio in Ezzilingen in domo fratrum de 
Salem, id. Februarii, 

1229. Hainricus de Bogingen? vermacht dem Stifte predium s. in 
Cüningen. Actum in domo plebani de Ezzelingen, in vigilia Mathie. 

1229. Abt Eberhard zu Salem beurfundet, daß liber homo de 
Lutra Cünradus cognomine Wenige, et se et predium s. in Lutra an 
das Stift gefchenft, daß aber comes Hartmannus de Wirthenbere do- 


ı Köngen am Neder, DON. Eßlingen. 

2 Hortulanus ift wol leberfeßung des Geſchlechtsnamens Gärtner. Die 
Weiler Krummenader ligen auf den Höhen bei Eßlingen. 

3 Bohingen im DA. Oberndorf, wo ein Adel dieſes Namens blühte? 
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nationem impedivisset eoquod in sua situm esset comitia, Daher das Stift 
es für 40 Pfund an Ulrich de Alricheswiler t verkauft, deflen Sohn 
Burghard aber ald Gottesgabe für fein Seelenheil wieder zu einem 
ftiftifchen Lehen für feine Nachkommen gemacht habe, 

1234. Abt und Kapitel zu Reihenau überlaffen dem Stifte duas 
carratas feni melioris in prato de Slatte, quas Hainricus aduocatus 
de Vridingen in feudo tenuit et receptis 15 marcis a monasterio de 
Salem resignauit, et pratum ipsum, gegen einen ewigen Zins von %/, 
Pfund Wachs. Actum apud Augiam, IIl id. Februarii. 

1235. Das Gotteshaus Reichenau; auf Bitten Hugo’s von 
Langenftein, verleiht an S, den Wald Schmidholz auf dem 
Dornsberge um 3%, Pfund Wachs jährlichen Zinfes. Brot. 1, 409. 

1235. Abt und Kapitel zu Neihenau überlaffen an das Stift 
prediolum Alchouen, quod Rüdegerus et frater eius de Aigoltingin 
de manu Conradi de Wassinburc in feodo tenuerunt et cum decima feudi 
in manum ipsius C. resignauerunt, qui vero idipsum, acceptis a monaste- 
rio S. 2 marcis ecelesie augiensi resignauit, gegen einen Jahreszins von 
Y Pfund Wachs. Actum Augie, IV non. Julii. 

1236. Swigerus de Gundeluingin libere conditionis homo übergibt 
dem Stifte predium in Frikkingen sub titulo proprietatis, procurante 
et cum omni instantia id fieri deposcente Rüdegero milite de Rosenowe, 
qui idem predium de manu nobilis uiri Ginradi de Marhdorf (genero 
Swigeri) in feodo tenebat, el receptis a monasterio de 8. 20 marcis, 
libere resignauit. 

1239. Hartmannus comes de Wirtinberc verbrieft dem Stifte die 
Schenfung, wodurch er demfelben ante multos annos zu feinem und 
feiner Borberen Seelenheil übergab proprietatem predii s. in Ostirn- 
dorf, cuius partem quandam tenuit olim in feodo de manu s. Bertoldus 
de Durnon, Bertoldus quoque de Vronhouen partem aliquam, de manu 
vero eiusdem B. Göta uxor Hainrici militis qui Schufteruote cognomina- 
batur, et Hainricus filius eius, qui idem feodum, acceptis 18 mareis a 
monasterio de Salem, Bertoldo resignaverunt, et B. consequenter mona- 
sterio; et insuper proprielatem paucorum agrorum ad culturam, ut vul- 
gariter dieitur, unius bouis, quos tenuit in feodo Willibirgis, quod factum 
est in villa Veringin super fluvium Jlaram, in quadragesima ante Letare. 


Lauterach ift ein Filial von Neuburg im Lauterthale, und Albers— 
weiler (CAlbericheswilare?) ein Pfarrdorf zwifchen Biberah und Ehingen. 
Gehörten die Edelleute Heinricus et Diepoldus de Zuterach von 1269, und 
Heinrieus pincerna de Zutra von 1193 in falem. Urkunden, hieher? 
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1239. Abt Sigfrid von Kreuzlingen beurfundet, daß der Streit 
zwifchen Salem und dem Pfaffen Bruno super predio quodam in 
Andilsowe? dahin gefchlichtet fei: Brvno et mater ac soror eius ius 
proprietatis, quod habebant in dieto predio, monasterio contradiderunt 
et de manu venerabilis Eberhardi abbatis consequenter in feodo ad 
terminum vite sue receperunt, post mortem vero trium dictarum perso- 
narum predium ad monasterium libere reuertetur. Actum in Salem, 
II non. Julü. 

1239. Gerdrudis vidua ciuis in Vberlingen vermadht an Salem 
zu ihrem und ihrer Aelteren Seelenbeil predium quod habuit in Shain- 
bich et in Calkovin et in Pfullendorf, unter dem Bedinge, daß 
bas Stift ihr jährlich de fructibus predii s. in Tisindorf fo viel ent— 
richte, als jene Güter ertragen, et insuper 6 carratas lignorum combu- 
rendorum. Actum in Salem 

1239. Cinradus et Cinradus itemque Cinradus, Cinradi quondam 
Furstonis? ſilii, vermachen an Salem, wo ihr Vater felig in extremis 
gelegen und propter longam familiaritatis amiciciam, quam cum eodem 
monasterio contraxerat, sepulturam elegit, et cum amicis, qui circa ipsum 
erant, ordinauit, ut pro anime s. remedıo predium honestum eidem mo- 
nasterio traderatur (quod ipse morte ium urgente consummare non pote- 
rat, defunctus igitur apud monasterium honorifice est tumulatus, et prop- 
ter concursum et occursum amicorum, qui vocati copiose ibidem con- 
venerant, monasterium graues suslinuit expensas), de consilio amicorum 
s. et maxime aui s. domini Hainrici de Wartinbere, per quem omnia ne- 
gotia s. potissimum gerebantur , predium in Balgehein totaliter cum 
omni iure, sicut et mater s. domina Vdelhildis, cui idem predium attine- 
bat eo iure, quod vulgariter Morgingabe nominatur, suadente patre suo, 
predicto auo H. iuri s. renunciauit. Dagegen gibt ihnen das Stift 
zurüd hibam unam in Wigehein?, quam pater s. longe antea, cum 


1Wohl das Wirsland bei Denkfingen am Andelsbach. 


2 Die Familie ver „Fürſte“ ſaß zu Konzenberg an der Donau, DON. Tutt- 
lingen. Sie nannten fi urfprünglih von der Burg Hirſcheck (bei dem 
Weiler diefes Namens im DA. Saulgau), wie das Sigel obiger Urkunde 
lehrt, das einen Hirfch zum Wappenbilde hat mit der Umfchrift: Signum. C. 
Prineipis de Hirzeeghe. Im %. 1838 aber nannte fih Cuonrat der Fürst von 
Cünzenherc, lantrichter ze Schatbüch, auch in f. Sigel Princeps de Avnzen- 
berg. Dffenbar ftammt diefe Benennung vom Namen Aonrad (Kunz), wel 
chen die Familie erblich führte. 

3 Balgheim ligt im OA. Spaichingen, und Weigbeim im ON. Tutt- 
lingen, 
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adhuc sanus esset, pro solatio anime s. et pro quodam dampno, quod 
ipsi intulerat, Acta sunt hec in castro Cuonzenberc. 

1240. Abt und Kapitel zu Reihenau überlaffen an Salem pre- 
dium de Rodemannesvelt in monte Dorfesbere, quod nobilis homo 
comes Wolfratus de Veringin yon ihrem Gotteshaufe zu Leben getra= 
gen et ad preces Reinheri de Wassinburc resignabat, qui R. rcceptis a 
monasterio S. 30 marcis, hübam in Luptingin, cui nomen hüba 
Lutholdi, quasi in concambium dicti predi ei tradidit cum omni iure 
s. et perlinentiis s. ac decima, quam R. ibidem habuit, et hübam, quam 
Hainricus olim tenuit cognomento /ngram, hoc est, quicquid sepedictus 
R. habuit ultra viam, que dieitur Wassinburger Wech. Actum apud 
Augiam. 

1240. Abt und Kapitel Reichenau überlaffen an Salem duo 
prata, quorum unum situm est sub castro Gregen vnder Lovba, reli- 
quum iuxta molendinum de Fridingin in dem vnder Werde, que Hain- 
ricus aduocatus de Cregen et duo filii s. Hainricus et GYnradus, receplis 
a monasterio de S. 22 marcis, ihnen vefignirt hatten, gegen einen jähr— 
lichen Zins von Pfund Wachs. Actum Augie, 

1240. Albertus de Stivzelingen et Albertus filius flii s. et filii Egen- 
olfi fratruelis s. verzichten gegen 15 Pfund Heller auf ihre Anſprache 
an quasdam portiones seu exXlremitates vinearum, quas Gebeno et Rü- 
degerus Pluuath et frater eius Gottefridus, ciues de Ezzelingen, qu si 
proprias suas siue gratis siue pro pecunia monasterio de Salem tradide- 
rant, und übergeben diefelben, que de manu sua in feudo teneri debuis- 
sent an das Stift, in castro Stivzilingin, III kal. Decembris. 


1241. Vlricus comes senior de Helfinstain, da er befchloffen, an 
Salem eine Summe von 30 M. ©. zu vermacdhen dum pro remedio 
anime s. dum pro anima premortui fratris s. comitis Gottefridi de Sige- 
meringin, qui in extremis s. apud prefatum monasterium sepulturam 
elegit et accepit, und dem Stifte (de bona voluntate et consensu filü s. 
Vlriei) dafür überlaffen hatte curtim s. in Ertingin per decem annos, 
in quibus iuxta congruam conputationem de prouentibus dicte curtis 30 
marce colligi possunt ; fein Sohn aber nad) dem erften Jahre den Hof 
vollends an die Salemer zu veräußern gedachte, fo gibt er auf Bitte 
berfelben consensum s. super emptione sepedicti predii, 5 maricis quasi 
pro xenio sibi oblatis. Facta est hec donatio in castro Helfinstain, 
IV non. Februarii. 

1241. Wernherus scultetus in Vberlingen et uniuersa eiusdem 
ciuitatis ciuium communitas befennen, daß ihnen Salem für 75 M. ©. 
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predium de Birnowe?, quod de manu illustrium uirorum de Bodemen 
uidelicet Vlriei et fratris s. Cvnradi, atque Bertoldi de Sto"philin, siue 
per emptionem siue pro remedio animarum in proprietatem monasterüi 
de S. legitime transierat, in usum pascuarum überlaffen babe. Actum 
in Vberlingen, III non. Maii. 

1241. Comes Wolfradus de Veringin befennt, daß de predio in Er- 
tingin, quod monasterium de Salem de manu Hainrici Bizzenhouerü 
et Hainrici nepotis s. emerat, wie er per seniores ministeriales s. et alios 
uicinos verſichert worden, ralione comitatus nullum omnino comili- 
bus seruicium umquam fuerit persolutum nec persolui deberetur, nam 
ipsum predium ab exordio de manu comitum de Helfinstain descenderat. 
Datum apud Veringen, IV kal. Septembris. 

1243. Vlricus de Clingin beftätigt die Schenfung, wodurch Volcar- 
dus homo ac ministerialis suus, nachdem zwifchen bemfelben und Sa= 
lem super quibusdam agris in Grasburon 3 iugera conlinentibus con- 
trouersia uerterelur, datis Volcardo 6 libris, ut ab impetitione quiesceset, 
völlig auf fragliche Aeder verzichtete. Datum apud Clingenowe, VII 
idus Martü, 

1243. Hugo de Bottilshiez homo ingenuns predium suum, quod libe- 
rum habuit in Tabrehtiswilare et aduocaliam super dotem et eccle- 
siam eiusdem ville, monasterio de Salem, receptis 50 marcis, cum omni 
iure ac perlinentiis contradidit. Sed et frater s. Albertus et Engilburc 
coniux sua, licet in dieta possessione nihil iuris habuissent, pro habun- 
dantiore cautela, fratribus de S. ita postulantibus, eamdem donalionem 
fecerunt, et omnis proles, quam H. tunc habuit, uidelicet Hugo filius, 
Willebirg, Ita et Anna filie, eidem donationi manum apposuit in castro 
Buttilshiez?. Actum in cimiterio Phullindorf, XIII kal. Maii. 

1243. H. et H. comites de Kiborch überlaffen an Salem zu ihrem 
Seelenheile bona s. in Tantingen, que iure proprietatis ad eos hu- 
cusque spectabant, venditionem Nordwini militis de Legelun, qui eadem 
tamquam fasallus titulo feodali possederat, ratam habentes. Datum in 
Vberlingen, IV idus Julii. 

1244. Cinradus scultetus de Vilingin beurfundet, daß cum Cvn- 
radus de Walthusen pie memorie et coniux eius Adelheida, curtem in 


1 Ehemals vielbefuchte Wallfahrtskirche bei Maurach. 

2 Bittelfchieß ift ein Weiler der Pfarrgemeinde Haufen am Andelsbach 
(DA. Sigmaringen), wo noch die Trümmer des Stammfiges der Freiherren 
v. B. gefehen werben. In den falem. Ark, fommen biefelben von 1214 big 
1367 vor. 
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Walthusen ! et molendinum iuxta Vilingin a monasterio de S. feo- 
daliter tenuissent, C. defuncto feine Gemahlin diefe Befisungen dem 
Stifte refignirt babe. Actum apud Vilingen, in decollatione S. Jo- 
hannis Baptiste. 

1244. Hugo von Bittelfchieß und feine Gemahlin E. vergaben an 
Salem zu ihrem Seelenheil Cunradum villicum dietum Hempiller in 
Tagebrehteswiler; item predia, que de manibus ipsorum in feodo 
tenuerunt et legitime resignauerunt subnotate persone: feodum scilicet 
Bertoldi militis de Riethusin pro predio in Osterach, et feodum Eg- 
gihardi militis de ‚Specke? pro predio in Hvsin per concambium mona- 
sterio de S. pleno iure contulerunt et eadem sibi collata uicissim dictis 
militibus feodali titulo concesserunt; item proprietatem predii, quod 
Bertoldus de Durnon:de manibus eorundem tenuit, receptis a monasterio 
2 marcis; tandem vero proprietatem quorundam prediolorum, que adhuc 
eis restabant et nomine feodi tenebantur a Friderico de Magenbuoch, 
Bertoldo de Mengen, Dieterico de Niunveron, W. dicto Herre et qui- 
busdam aliis, receptis 3 marcis. Actum in Salem apud portam. 


1246. Swigerus miles de Gundiluingen, cum omnibus filiis s. Swigero 
et Vlrico militibus et alio Swigero nondum milite, überläßt an Salem 
für 505 M. ©. diejenigen Befigungen in Nivferon, welde er gegen 
proprietates possessionum s.in Onburon, in Bramenloch, in Gran- 
hain, in Tögendorf etin Aesinhain 3 vom Stifte zu Reichenau 
eingetaufcht. Actum in burgo Gundiluingin, XVI kal. Novembris. 

1246. Hainricus dominus de Nifen et filii s. Hainricus et Gottefridus 
vergaben zu ihrem Seelenheile an Salem portionem prati, quod vi- 
narium dicitur, iuxta Tisindorf, quod Hainricus de eadem villa de 
manu s. in feodo tenuit. Actum in Vlma, in domo minorum fratrum, 
id. Marcii. 

1246. Abt Konrad von Reihenau überläßt an Salem per 
manus Vlrici öneisoris* porlionem viuarii in Tisindorf, sub eodem 
censu, welchen das Stift feinem Gotteshauſe de predio Rodemannes- 


1 Das Dörflein Baldhaufen Tigt bei Bräunlingen in ver Baar. 

2 Der Weiler Spöck gehört zu Burgweiler bei Oftradh. 

3 Diefe Orte find Ennabeuren und Bremelau im DA. Münfingen, 
Granheim im DA. Ehingen, Daugendorf und Afenheim (abgegangen) 
im DA. Riedlingen. 

4 Incisor heißt hier weber Speifewirth (Borfihneiver), noch Holzhauer oder 
dergleichen, fondern Nonnenmacher (castrator), 
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velt et hüba una ibidem entrichte, Acta sunt hec in castro Megidi- 
berc*, id. Martii. 

1247. Bertoldus comes sancti montis et Wernherus miles dictus 
Gniftingus befräftigen den Taufh, wonach das Stift Reihenau 
curlim in Nvfron, quam ipsi in feodo tenebant, pro curli in Sunnu- 
velshofen? an Salem überläßt. Actum Augie in Shopfloch?, 
VI id. Novembris, datum in Salem, XVI kal. Februarii. 

1248. Bifhof Eherbard zu Konftanz beftätigt die Schenfung, 
wodurch vir prudens Ridegerus de Mosenowe, motus pielate apud Sa- 
lem eligens sepulturam, pro sue ac parentum s. animarum salule, pre- 
dium s. Malagin*, consensu Methildis uxoris s. accedente, per manus 
vırorum discretorum Hainrici et Burcardi filii s. de Ramsperce an das 
Stift vermacht. Actum in castro Leonegge, Il id. Decembris. 

1249. Swigerus de Gundiluingen vertaufcht an Salem fein pre- 
dium in Vldingen, quod Hainricus et Albero de Tisendorf et Ebir- 
hardus de Heggelnbach de manu s. tenuerunt et ipsi resignauerunt, gegen 
das ftiftifche predium in loco, qui diciter daz Gerivte, quo prefatum 
dominum de Hsggelnbach rursum infeodavit. Actum in Burcwilsr, 
XV kal. Juni, 

1251. Hainricus miles de Nifen überläßt an Salem agros uffen 
Rossevelt et siluam uffen Mettenberc et pralum diclum Hohin - 
wise, welde die von ihm damit befehnten viri nobiles CGinradus mi- 
les de Shiltowe® et Cinradus et Eberhardus filii s. pro resarciendis 
dampnis et iniuriis monasterio illatis, dem Stifte vergabten. Actum in 
Rudelingin, non. Junii, 

1251. Vir prouidus et honestus Hainricus ciuis de Vberlingen 
dictus der Raster, famulus ecclesie de Salem, übergibt dem Stifte do- 
mum suam uffen Blischunberge et vineam iuxta stratam versus 
Birnowe cum omnibus pertinentiis, consensu Agnese uxoris sue, und 
empfängt e8 von bemfelben auf Lebenszeit gegen einen Jahreszins 
von 12 Scillingen wieder zurück. Actum in Überlingen, II kal. Julii. 


1 Die erfte mir befannte Erwähnung der reichenauifchen Burg Mägdberg 
im Hegau. 

2 Etwa ein abgegangener Hof am Sonnenfels bei Dettingen, OA. Urach? 

3 Hier eine frühe urkundliche Erwähnung einer andern reihenanifchen Burg, 
gewöhnlich Schopfeln genannt. 

* Der Hof Malaien bei Denkingen. Dies predium war wol einft bes 
deutender, da nach einer Nachricht aus dem 180ten Jahrhundert, vaffelbe zu einem 
„Wald“ geworden, 

5 Ein Schildau weiß ich nicht zu finden; Mettenberg aber heißt ein 
Dorf im OA. Biberach und ein Weiler im OA, Leutfirch. 
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1251. Die Gräfin Elsbetb von Werd vergabt an Salem ihr 
predium inHonberc. Actum in vigilia S. Thome. Vrgl. I, 76. 

1253. Bifhof E. zu Konftanz beftätigt, daß viri prouidi et dis- 
creti Waltherus, Rüdegerus et Rudolfus fratres de Kalnderc pre anima- 
rum s. remedio, pro resarcendis dampnis monasterio de Salem multi- 
plieiter irrogatis, consensu uxorum s, Ite et Elisabethe et uniuerse pro- 
lis sue, dem Stifte vermacht haben duas hübas de prediis suis, uidelicet 
72 iugera cum pratis et pascuis fructuosis, que vulgo dicuntur in Ho- 
hinwege etin Leheren, omnia sita infra terminos, quorum primus 
dieitur Tandingzre Marctal, tendens sursum usque ad siluam 
Kirrain, ubi secundus transit usque ad tercium, qui dieitur Vilis- 
prunne, girans per quarlum dietum Bucintal et quintum dictum über 
Burcvelt pertingens usque ad confinium ipsius castri Kallenberc 
et inde ascendens per uallem, que dieitur Woluotal, ubi coniungitur 
predio in Grindelbüch, et preterea possessiones uffen Burcvelt. 
Actum in Kallınbere, IV kal. Maii. 

1254. Wolfradus comes de Veringen, accedente consensu nobilis 
domine Anne uxoris et filiorum suorum, übergibt an Salem pratum 
situm in Ellinkovin iuxta grangiam Bachöbeton, quod vir strenuus 
Manegoldus miles de Gertinstain ministerialis s. et filii eius pro animarum 
s. remedio sibi resignauerant. Actum in Veringin, XIII kal. Maii. 

1254. Bertoldus comes sancti montis, accedente consensu nobilis do- 
mine Hzdewigis uxoris, Bertholdi et Cünradi filiorum et Adelheidis filie 
sue, verfaufen an Salem predium s. in Lengenrieth, quod Iudinta 
de Rehinowe tenuit titulo pignoris, postquam ab eadem fuerat absolutum, 
cum omnibus pertinentiis suis, pro 11%, libris. Actum in sancto monte, 
XI kal. Junii. 

1255. Biſchof E. von Konftanz beurfundet, daß nobilis vir Hain- 
ricus miles de Guttingen senior curiam s. in Altinowe? dictam uffen 
Buhel, que domine Livgardi uxori s, iure dicto Zipgedinge pertinebat, 
consensu eiusdem et Rüdolfi filii s. nec non et Hainrici filii quondam 
Hainrici militis filii eorundem pro remedio animarum sue et omnium dic- 
torum, uidelicet matrone sue et filiorum s. Rüdolfi et Hainrici apud idem 
monasterium tumulati, unter ber Bedingniß an Salem vermadht habe, 
quod monasterium Hainrico nobili sueque uxori in recompensationem 
prouentuum ipsius curie singulis annis 3 libras monete constant. per 


ı Diefe Marken find zwifchen Tanningen bei Worndorf und den Ruinen 
von Kallenberg an der Donau zu ſuchen. 
2 Das Pfarrborf Altnan bei Güttingen am Bopenfee. 
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suluat, hoc adiecto, quod R. filius vel alii heredes dicti H. a die obitus 
eiusdem infra biennium dictam curiam pro 48 marcis emptionis titulo 
recuperare valeant. Datum Constantie, III kal. Januarii. 

1255. Derfelbe beurfundet, daß vir prouidus Stainmarus, filius 
Steinmari quondam militıs de Siezzen, curiam s. in Maginbüch cum 
iure patronatus ecclesie eiusdem ville et omnibus pertinentiis, pro salute 
anime s. dem Stifte zu Buch au, utpote cuius ministerialis exstitit, 
aufgegeben, dieſes das Hofgut aber gegen einen Jahreszins von 1 
Pfund Wahs an Salem überlaffen habe. Actum in Buchaugia, in 
festo b. Conradi. 

1255. Rüdolfus miles de Gottingen vergabt an Salem zu feinem 
Seelenheile predium s, in villa Altenowe cum omnibus iuribus, dum 
etiam Vlricus filius s. eidem donationi apud Rinegge solempniter con- 
sensisset. Datum Constantie, XVI kal. Decembris. 

1256. Bifhof E. von Konftanz bezeugt, daß vir strenuus et dis- 
cretus Wernherus miles de Raderait dictus cognomine Gnöftinc, dum 
monasterium de Salem dampna grauia et iniurias plurimas intullisset 
per incendia et rapinas, tandem ad cor reuersus, dem Stifte zur Ent- 
fhädigung vergabt habe, curtim in Grasibivron, quam tutulo pro- 
prietatis possedebat, accedente consensu Adelhaidis uxoris ao uniuerse 
prolis sue. Datum Constantie, id. Augusti. 

1256. Derfelbe beurfundet, daß vir nobilis Bertholdus comes 
sancti montis cum liberis s. curiam s. in Wildorf inferiorem et posses- 
siones vulgariter appellatas Grollen güt, Vrien güt, Selgerswilers güt, 
Gemelins güt, Kurzfrivndes güt, Brunhardes güt, Sangvins güt, Kibinge 
güt, Buggensedelers güt, Cvonrates güt, cum omnibus eidem curie pos- 
sessionibus intus et extra perlinentibus, für 255 M. S. an Salem ver- 
fauft habe. Actum in Mersburc, in strata publica, non. Septembris. 

1257. Abt und Kapitel zu Reihenau übergeben an Salem 
possessiones in Nivferon, quas Vlricus miles de Bodemen, cum mo- 
nasterium de S. mullis pressuris et quasi inestimabilibus dampnis et in- 
iurüs affecisset et ad cor rediens eidem satisfacere cogitabat, verum 
aliunde non poterat, nobili uiro Bertholdo comiti sancti montis, a quo in 
feodo tenebat (videlıcet curiam s, et aream iuxta ecclesiam sitam et pos- 
sessiones dictas die Gebraite, Rivmelanges güt, Stainhus, nec non Sibers 


ı Das Dorf Raderach mit feinem alten Schloffe ligt bei Frieprichshafen, 
hart an der Grenze. Die Schreibung mit ach ftammt erft aus dem 16. Jahr: 
hundert; die frühere ift fietig Raderai. Das Rittergeſchlecht der Gniftinge 
v. R. erfcheint in ven falem, Urf, zwifchen 1216 und 1294 fehr häufig, 

Zeitfchrift. II, 7 
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hofstat) et ipse comes ecelesie augiensi, ad quam ius proprietatis perti- 
nebat, secundario resignauit — supplicans unacum dicto milite, quatenus 
recepta aliarum possessionum proprietate, prefato monasterio traderen- 
tur; wogegen Reichenau possessiones in Hadebrehtswilsr, quibus 
Dietricus et Cinradus fratres milites de Nivferon a Bertholdo comite 
fuerant infeodati, etin Tivhtinhusin, que ad dietum comitem iure 
proprietatis pertinebant, taufchweife erhalten hatte. Actum in Augia 
regali, VI id. Januarii, 

1257. Bifhof E. von Konftanz beurfundet, daß nobilis vir Berthol- 
dus comes sancti montis curiam s. in Lehstetin dictam daz güt von 
Roribach cum vinea dicta Zikveders et curia in Wildorf dietam 
Salmannes güt, que omnia proprietatis litulo possederat, accedente con- 
sensu nobilis domine Hedewigis uxoris ac uniuerse prolis s. zu feinem 
und feiner VBordern Seelenheil an Salem vergabt habe, Actum in 
Salem, XVI kal. Februarii, 

1257. Derfelbe beurfunbet, daß nobilis vir Bertholdus comes 
sancti montis cum filiis s. Bertholdo, Günrado et Hainrico et filia Adel- 
haide, predia s. videlicet curiam in Wildorf dictam superiorem cum 
iure patronatus ecclesie eiusdem ville et iure dietum Ehafti, et locum 
fori cum areis et domibus et aliis bonis suis, nec non siluam dictam daz 
ober holz cum fundo suo, et molendinum in Schatebüch? cum agris, 
pratis etc. nec non aduocatiam omnium prediorum cum decimis, pro 266 
marcis an Salem verfauft habe. Datum Constantie, XVIII kal. Juli. 

1257. Derfelbe beurfundet, daß prudens femina Otilia, relicta 
Alberti quondam militis dicti de Ertingen, predium s. in Owingen, 
accedente filiorum s. Alberti militis dicti de Ertingen et Hainrici dieti 
Trutsun consensu, für 50 M. ©. an Salem überlaffen habe. Datum 
Gotlivbon, II non. Nobembris. 

1259, Abt und Kapitel zu Reichenau beurfunden, daß fie, cum 
vir discretus Vlricus miles de Bodeme omnes possessiones, quas a viris 


! Hadebrehteswilare ift der Weiler Habertsweiler am Neukircher Wald 
bei Neufrach, wohin er gemeindlich gehört; Tiuhtinhusin aber nit der be— 
nahbarte Hof Dittenhaufen (Tutinhusin), fondern Dihtenhaufen bei 
Spöd, BA. Heiligenberg. 

2 Nicht der Hof Schattbud im DA. Ravensburg, fondern ein Platz bei 
Weildorf, wo jegt die Zügelhütte ſteht — ehedem eine Malftätte der 
Grafſchaft Heiligenberg. So fagt eine Urf. von 1281: Swöggerus de Teggen- 
husen vicem gerens nobilis domini Zugonis comitis de Werdenberch et de 
Sancto Monte, notum facimus, quod presidentibus nobis in iudicio in Schat- 
tebüch ete. Eine andere von 1290 hat: Swiggerus de T. iudex prouineialis 
in comitatu Sancti Montis etc. Actum apud Schattebüch. 
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nobilibus Berhtoldo comite sancti Montis et Swiggero dicto Sunnun- 
kalb in villa Nivfron tenebat in feodo (preter hübam dictam des Grauen 
güt, quam tenebat a viris nobilibus Swiggero, Vlrico et fratribus eorum 
de Gundelvingen) für 214 M. S. an Salem verkauft, diefe Befiguns 
gen, welche Bertold und Swifger von ihrem Gotteshaufe zu Lehen 
getragen, dem Stifte taufchweife überlaffen haben pro possessionibus in 
Hadebrehtswilar et Lelewang, curtein Hermansberc cum 
iure patronatus ecclesie parrochialis ibidem, et castro Leonegge per- 
tinentibus diete curti, curte in Ahbiuge cum iure patronatus ecclesie 
ibidem et fundo quondam castri Ahbiuge eidem curti similiter perti- 
nentibus, daz ober Bozhaselach, Glainzetobel et Hivbechen- 
berc, quas omnes idem comes iure proprietario possederat!. Actum 
Constancie IH kal. Februarii, datum Augie X kal. Mareii. 

1259. Waltherus de Vatz beftätigt nicht nur die von feinem Vater 
und Großvater an Salem getbanen Schenfungen und Uebergaben 
bes Zehenten in 26 Höfen und Orten aus ber Umgegend bes Stiftg, 
und verfchiedener Prädien zu Seefelden, Uldingen, Tüfingen, 
Maurah, Kaltenbronn, Teifendorf und Tanningen, 
fondern vermehrt fie noch durch die Berwilligung, Daß wer irgend in 
den benannten Orten von ihm noch einen Zebent zu Leben trage, dies 
fen ungehindert an das Stift veräußern möge. Acta sunt hec in strata 
publica Veltkilch, IV kal. Mai. Siebe oben ©. 73. 

B. 


Urkunden-Archiv des Kloſters Herren-Alb. 
XIII Jahrhundert. 
(Fortſetzung von Seite 498, I. Bd.) 


1277. — m. Aprili. — Graf Diether v. Katzenelnbogen geftattet 
dem Klofter Herren-Alb alle feine durch Schenkung, Kauf, Tauſch oder auf 
andere Weiſe gemachten Erwerbungen in Derdingen, DOberader und 
Bruchſal, und verzichtet auf feine oberherrlihen und alle andern Rechte 
baran, diefe dem Klofter ala Schenkung überlaffend. 

*Vniuersis Christi fidelibus, tam presentibus quam futuris, presentem 


paginam inspecturis, Dietherus! comes de Kazzenelnbogen fidem pre- 


ı Am Urfprunge der feinen Aach, zunächft der Straße von Heiligenberg 
nach Ilmenſee, Tigt das Dörflein Ehbed, und unweit davon im Aachthale, 
D. und N. Boshafel, in welchen wir das alte Ahbiugi und Bohzhasela (wie 
noch eine Urk. von 1313 fchreibt) Teicht erfennen, Hafel wäre wol aus haselahi 
(coryletum) zu erklären, 

7* 
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sentibus adhibere. Altendentes deuocionem pariter et feruorem religio- 
nis fratrum monasterii de Alba, Cysterciensis ordinis, Spirensis dyocesis, 
quomodo in dei beneplacilis constituti die noctuque in laboribus se affli- 
gunt, ac uolentes eos ex hoc prosequi eorumque necessitatibus consulere 
speciali gracia et feruore, vniuersitati uestre presentibus declaramus, 
quod nos primo et principalitcr ob reuerenciam et honorem gloriose 
uirginis Marie dicti abbatis et conuentus, insuper eciam uenerabilis 
domni Ottonis ? prepositi sancti Widonis Spirensis, nostri familiaris, 
necnon Lutfridi militis de Helmotsheim et Bertoldi militis de Rauensberc 
dicti Goler pro ipsis fideliter intercedencium precibus duximus annuen- 
dum, quod quicquid dicti abbas et conuentus de Alba in marchiis siue 
terminis Derdingen, Oberacker 3 et Brüchsel * in bonis, quocumque no- 
mine censeantur, que ad nostrum dominium uel ad nos spectant mediate 
uel inmediate, a personis quibuscumque nomine elemosine, empcionis, 
concambii, wel modis aliis sunt, wel in euum fuerint adepti, pro nobis 
nostrisque heredibus et successoribus uniuersis ratum gerimus et accep- 
tum. Et ea in nomine domini offerentes, liberaliter in sollempnem do- 
nacionem et simplicem elemosinam atque puram cum omni iure, quod 
ad nos et ad nostrum dominium in eisdem bonis hactenus pertinebat, 
monasterio prelibato de Alba, renunciantes nichilominus pro nobis no- 
strisque heredibus et successoribus uniuersis omni iuri, quod in ipsis 
bonis nobis competere uidebatur. Et si forte immemores huius facti 
fecerimus aliquid in posterum, siue heredes uel successores nostri ad 
petitionem cuiuscumque in preiudicium prescriptorum, nullum robur ob- 
tineant, quia decernimus irritum et inane. Et ut hec perpetue ualitudinis 
recipiant incrementum, has patentes litteras nostri sigilli duximus muni- 
mine roborandas. Datum aput Manneheim®, anno domini M°, CC®, 
LXXVII®,, in mense Aprili. 

Mit einem runden Siegel in braunem Wachs, auf weldhem ein breiediger 
Schild mit einem Löwen und die Umſchrift: TS. DITHERI,. COMITIS. De, 


KAZENELLENBOGEN. an feidenen, gelben und rothen Schnüren. Auf der 
Rückſeite ift daſſelbe Siegel in Heinerer Form eingedrüdt. 

* Diefe Urkunde ift in Kauslers Befhreibung des D.Amtes Neuen- 
bürg ıc. p. 145 fig. abgedruckt, wahrfcheinlich aber nach einer nicht reinen 
Abſchrift. 

i Bol. oben S. 241, und Wenk's heſſiſche Geſchichte I, p. 334 flg. p. 337, 
und beffen Stammtafel der Grafen von Kapenelnbogen, Nah Wenk flarb 
Diether II. den 13ten Januar 1276 und liegt in der Domkirche zu 
Mainz begraben, wo feiner Mutter Bruder, Wernher von Eppenftein, 
Erzbifchof war, welchen Diether 1262 zur Krönung Dttofars, Könige in Böhe 
men, begleitet hatte, und deſſen Streit mit dem Pfalzgrafen Ludwig wegen 
Schloß und Stadt Weinheim er in einem Aufträgalgerichte, „in welchem er 
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und ber Burggraf Friederih von Nürnberg als Obmänner beftellt waren, 
1264 entfchied. (Wenk I, 330 fig.) Bon feiner erften Gemahlin, einer Raus 
gräfin Agnes, vie ums Jahr 1258 ftarb, hatte er feine Kinder, und au von 
feiner zweiten Gemahlin Margarethe, einer Tochter des Grafen WilhelmV, 
zu Jülich, welche fich fpäter nach ihrem Wittwenfige, Rhein fels, Gräfin 
v. Rheinfels nannte, hatte er bis zum Jahr 1269 nur eine Tochter, Eli— 
ſabeth, die er in diefem Jahre an Conrad, den Sohn des Engelhard von 
Weinsberg verlobte, mit weldem fie auch wirklich und zwar vor 1277 bes 
reits verheurathet war. Seine Hoffnung auf weitere Nachfommenfhaft muß 
nicht fehr ftark gewefen fein, da er feiner Gemahlin und diefer Torhter die 
Nachfolge in feinen Lehen erwirkte, Wider Berhoffen erhielt er aber doch noch 
3 Söhne (Went I, 337), Wilhelm I, 1270 oder 1271 geboren, Diether IV, 
wahrſcheinlich 1273, und ein oder zwei Jahre fpäter Berthold. Unſere Ur— 
funde, die übrigens in jeder Beziehung ächt if, wäre alfo von Diether IV, ein 
Jahr nach feines Vaters Tode ausgeftellt, und derfelbe erft 5 Jahre alt ges 
wefen. 

Die Berwandtfhaft der Grafen v. Rapenelnbogen mit den Grafen 
v. Laufen, welche auch die Graffchaft Bretheim, und den Kraichgau bes 
berrfchten, (Act. ac. Pal. IV, 131) durch Adelheid, die Tochter des Grafen 
Eonradv. Laufen, des Sohnes Boppos II, der ein Bruder des Erzbiſchofs 
Bruno zu Trier war, beffen bei der Stiftung von Odenheim erwähnt worden, 
bat nach Andern auch Wenkl, 252 fig. dargethan. Sie war an den Grafen 
Heinrich II. von Katzenelnbogen vermählt, und die Mutter Ber- 
tholds l Dietherd und Heinrichs von Kagenelnbogen, 

2 Diefer Probft Otto von St. Weidenftift in Speier fommt aud in 
Urkunden bei Würdtwein subs. nov. X, 192 (1265), subs. dipl. V, 317, 318 
(1262), und in frühern Urkunden Bd. 1 (p. 240 u. f. w.) vor und gehört den 
Edeln von Bruchſal an. 


’ Dberader im Kraichgau, unweit Gochsheim, im Amte Bretten, 

’ Brudfal, 

5 ©. Beiträge zur vaterländifhen Gefhichte von Prof. Rappenegger in 
ben Schriften ver Alterthums- und Gefchichtsvereine zu Baden und Donau—⸗ 
efchingen. II. B. 2. 9. p. 277 fig. 


1277. — 23. und 25. Jul. Schweifart von Bruchſal, Pfarr-Reftor 
in Jöhlingen, gibt fein ganzes Vermögen, bewegliches und unbewegliches, 
an das Klofter Herren-Alb als eine Schenfung unter Lebenden, ausgenom⸗ 
men feine Höfe in Zöhlingen und Weinberge in Zeutern, welde er dem 
Klofter Frauenzimmern vermacht, und drittbalb Obm Wein und 6 Hühner 
von einem Weinberge gegen Helmsheim. Auch hat er auf Lebenszeit einige 
von diefen Gütern als Zinslehen um einen jährlich zu entrichtenden Zins von 
1 Pfund Wachs wieder empfangen. 


a) Die Uebergabsurfunde: 

Ego Swikerus de Bruchsella t, rector ecclesie in Joheningen ?, sanus 
corpore, compos mei et meorum, dono et confero donacione inter viuos 
pure, libere, simpliciter et in toto, claustro monachorum in Alba, Gyster- 
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ciensis ordinis, Spirensis dyocesis, omnia bona mea, que nunc habeo, 
mobilia et immobilia, in curiis, curtis, domibus, ortis, agris, pratis, vineis, 
censibus, redditibus, debitis, viensilibus, supellectilibus et rebus aliis, 
vbicumque sitis et quocumque nomine censeantur, seu ea, que quocum- 
que titulo sum in posterum habiturus, exceptis curiis meis in Joheningen 
et vineis in Zvthern®, quas contuli claustro dominarum in Zimern®, et 
exceptis quarta dimidia ama vini et sex pullis super vinea sita versus 
Helmotsheim. Ipsi quoque monachi ad manus meas quedam de premis- 
sis bonis ad dies vite mee dumtaxat recommendauerunt titulo censuali, 
ita vt singulis annis persoluam libram cere monasterio prelibato*. Pro- 
mitto quoque bona fide, quod contra huiusmodi donacionem numquam 
veniam verbo et facto, nec aliquid faciam circa eam, quod cedat uel 
cedere possit in predicti claustri de Alba preiudicium vel grauamen, 
renuncians omnibus excepcionibus et defensionibus michi competentibus 
vel competituris, et omni iuris auxilio, quo ivuari possem in ivdicio uel 
extra contra huiusmodi donacionem. In euidenciam autem premissorum 
et certitudinem sigillum meum presenti littere est appensum. Datum et 
actum Bruchselle, anno domini M°. CG®, LXX°. septimo, in crastino 
beate Marie Magdalene. 

Mit dem Siegel des Pfarr-Rektors Schweifart in grünem Wade, para- 
boliſch, mit einem Palmbaume, welcher den durch die Umſchrift eingefchloffenen 
Raum in zwei Hälften theilt, von welcher jede einen mit dem Körper von ber 


Palme abgefehrten, ven Kopf aber derfelben zuwendenden Pfauen zeigt, Um— 
fohrift: 7. S. SVIGGERI. CLICI. (clerici) DE. BRYSELLA. 


ı ©, oben pag. 116, 240. 


2 Zöhlingen im Amte Durlach, fommt ſchon im I1ten Jahrhundert por 
unter dem Namen Johanningon auf ber fühlichen Gränze des Kraichgaues. 
Act. acad. Palat. IV, 114, 134. Iſt aber weit älter. — 3 Zeutern, ein eben 
fo alter Ort unter dem Namen Ziuternheim, Ciudrincheim. Act. ac, Pal. IV, 
117. Widder II, 143. — Zm Frauenald. Salb. fol. 60. Albrecht v. Züt- 
‚tern, 1437, derfelbe fol. 92., fol. 120. Elifabeth, des Peter v. Zeut- 
tern Wittwe, 1480, fol. 121. Margaretb v. Thalheim, Hermanns 
v.Zeuttern Wittwe, Schwägerin der Borigen, und Cafpar Wyppergryn 
v. Staufenberg, der zweite Mann der Margareth v. Zeuttern, 1480. 
* Srauenzimmern im D.Amte Bradenheim, nicht weit von Dürrenzim- 
mern. Es bat feinen Namen Frauenzimmern von dem Eiftereienfer Nonnen- 
Klofter Marienthal. Die Nonnen waren von Lauterftein dahin verfegt 
worben, nachdem das, von der Familie v. Magenheim, welder das Dorf 
gehörte, in Zimmern gegründete St, Eyriafusftift wieder aufgehoben war. 
* Precari. 


b. Die gerichtliche Ausfertigung über diefe Vergabung. Sie be— 
ginnt: Nos scultetus, jurati, ceterique ciues in Bruchsella presentibus 
publice profitemur, quod constitutus coram in forma iudicii dominus 
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Swikerus de Bruchsella, rector ecclesie in Johenningen, sanus corpore, 
compos sui et suorum, donatione inter uiuos contulit pure, libens, sim- 
pliciter, et in toto — und erzählt dann in der dritten Perfon, was 
obige Urfunde enthält, — ſchreibt aber Johenningen, Zutern, Zymbern, 
Helmothsheim — und fließt dann: In euidenciam autem premissorum 
et certitudinem sigillum ciuitatis nostre vnä cum sigillo sepedicti Swig- 
geri presenti littere est appensum. Testes autem ex utraque uocali ad 
hoc et rogati sunt dominus Hermannus, Swiggerus et C. sacerdotes, 
frater Ber. de Heimesbach ?, H. nobilis de Rossewäc ?, C. de Smalen- 
stein 3, Al. de Gemingen *, et Ger. de Vbestat , milites, Drutelmannus®, 
Metzelinus, Hertricus, Ber. et C. dicti Grawen, Eber. de Othenheim, 
C. Stalwiz, Sintram, Anselmus juuenis, Bert. filius $., jurati, Swi., H. 
Burbach, Wimar, Wernhard, C. Lello, Ber. Stampher, Anselmus filius 
Metz, H. filiaster Metz, Sifridus filiaster Welphonis, Drutwinus juuenis, 
et alii quamplurimi fide digni. Acta sunt hec apud Bruchsellam anno 
domini M°. CCo. LXX°. septimo, in erastino beati Jacobi apostoli. 

Mit dem runden Siegel der Stadt Brucfal, mit dreiedigem Schilde, auf 
welchem ein breites Kreuz (Bisth. Speier. Wappen), und der Umfhrift: 
7. SIGILLYM. CIVIVM. IN. BROSELLA., und dem vorhin befchriebenen Siegel 
des Pfarr-Rektors Schweifart; beide in dunkelgrünem Wachs an frapprotpen 
Seidefträngen. 

Hemsbach, Markiflecken an ver Bergftraße, im A. Weinheim. Nach dem 
Cod. Lauresh. ein fehr alter Ort. S. Widder. Beſch. d. Kur-Pfalz 1, 471 fig. 
? Bol. p. 251, Anm. 1, 360, Anm, 4. 3 Dievon Schmalenftein waren in 
der Nähe von Neuenbürg gefeffen und traten befonvders im Schleglerkriege 
hervor, welchen Graf Eberhard von Wirtenberg gegen den Bund ber Schleg- 
ler führte. Wolf v. Wunnenftein, dem in vielen Zweigen über ganz 
Schwaben verbreiteten Gefihlechte der v. Stein (S. oben, p. 230, Anm. ) 
angebörig, gewöhnlich der gleißende Wolf von feiner glänzenden NRüftung 
genannt, war Stifter und eifrigfter Förderer diefes Vereins fehr vieler ſchwä— 
bifher Edelleute gegen die immer übermäcdhtiger werdenden Grafen von Wir: 
tenberg, und Graf Wolf (Wolfram) v. Eberftein war Hauptmann deffelben. 
S. v. Krieg, Geſchichte der Grafen v. Eberft. p. 66 flg. über diefen Berein 
und die Fehden veffelben. Conrad und Hans v. Schmalenftein, waren 
auch Bundesglieder und ebenfo die v,. Strubenhard. Die Schmalenftein 
und Strubenhard befaßen eine Burg, Strubenharb, und viele Güter bei 
Neuenbürg. Nachdem Graf Eberhard die Beften Höfingen und Berned ge- 
nommen hatte, 30g er auch gegen Strubenhard, eroberte fie und nahm mehrere 
Strubendard und Schmalenftein gefangen (1367). Sie erhielten dieſe Vefte 
im Jahr 1374 wieder zurüd und Eberhard behielt fih nur das Oeffnungsrecht 
vor, welches fie auch dem Pfalzgrafen Rupredt ſchon im 3. 1369, geftattet 
hatten, (PA. Cop. B. Nr. 192, fol. 121.) In der Folge aber, als ver Krieg 
mit den Schleglern fortgefegt wurde, ift auch Strubenhard zerftört worden, 
und Eberhard und fein Sohn Ulrich v. Wirtenberg gaben dem Markgrafen 
Bernhard von Baden 1381 die Zuficherung, den Wiederaufbau derfelben nie- 
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mals zu geftatten, Dan fieht noch Reſte verfelben im Walde bei Neuenbürg. — 
Die Shmalenftein müffen fehr begütert gewefen fein. Oben bei der Urk. 
v. 24. Dee. 1276 haben wir fhon erwähnt, daß fie ein Schloß in Weingar» 
ten hatten, und wir finden dort im 3. 1296 eine domina de Smalenstein und 
ihren Sohn Johannes. Aber fhon im 3. 1283 (S. die Urk. weiter unten) 
gibt Conrad v. Smalenftein mit Einwilligung feines Bruders Eber- 
bard dem Kloſter Herren-Alb alle feine Weingärten auf dem Kirchberge und _ 
alle feine auf Remigius bisher fälligen Zinfe zu Weingarten, und empfängt fie 
wieder auf feine Lebzeit. Als die v. Enzberg fich gegen die Marfgrafen 
Rudolf, den Xeltern, und feine Neffen Friverich und Rudolf verfihrieben 
batten, gegen diefe und ihre Leute nichts Feindfeliges unternehmen zu wollen, 
und für etwaige Beſchädigung Schapenerfaß nach ſchiedsrichterlicher Entfchei- 
bung zufagten; fo wurde von Enzbergifcher Seite Johannes v. Schma— 
Venftein zum Obmann des Schiedsgerichts beftimmt, und unter den Bürgen, 
welche die Enzberge ftelften, befand fih Conrad v. Schmalenftein (1314). 
1321 trägt noh Johann. Smalenftein für Heinrich v. Roßwag den 
fechsten Theil des zur Kirche gehörigen Korn» und Weinzehnten zu Weingarten 
von Graf With. v. Katzenelnbogen und Otto v. Brucfal zu Lehen. 
(S.Alb. Urk.) Der Ritter Johannes v. Smalenftein ftarb zu Herren-Alb 
1323, Crus. Suev. Ann. I,p. 216. Des Johannes v. Smalenftein Wittwe, 
Adelheid, verfchreibt fich 1324 gegen die Markgrafen Rudolf, ven eltern, 
und RudolfHeffe v. Baden wegen einer Roggengült zu Berghaufen. 
Sachs, bad. Geſch. II, 74 — 76. — Der Evelfneht Conrad v. Schma- 
Venftein wird mit dem Kirchenfaße und mit Gütern zu Weingarten, bie ihm 
von feinem Vater, Ritter Johann. Sch., und feinem Better Conrad b. 
Schm., dem Kirhherren, angefallen, von Philipp v. Bolanden 1357 bes 
lehnt. 1368 erhält dieſe Güter von Pfalzgraf Ruprecht dem Aeltern, der Eis 
genthums- und Erbrechte daran von Philipp v. Bolanden erfauft hatte, Con- 
rad v. Schmalenftein und ebenfo in demfelben Jahr veffen Frau, Elfe, 
eine Toter Conrads v. Enzberg, und ifre mit Conrad von Schmalenfein 
erzeugten Kinder zu Lehen. Pf. Cop. B. Nr. 11, fol. 120, Nr.7, 121, 1, 
122, 2. — Im Jahr 1368 gibt Cunz von Schmalenftein mit Einwilligung 
feiner Söhne dem oben genannten Wolf von Wunnenftein feine Güter 
um Neuenbürg zu Lehen, nämlich ein Viertel feines Antheils an ven Dörfern 
Dobel, Dennach, Schwann, und Conweiler das Dorf ganz, fammt feinem An- 
theil an den zu Strubenhard gehörigen Wäldern, und ven Hof Oberniebels- 
bad. — Kausler DA. Neuenbürg ıc. p. 97. Hans v. Schmalenfein, 
feine Frau Guta dv. Ubftatt und ihre Söhne Conrad und Hans, verkaufen 
1370 ihren halben Theil an ver Befte und dem Dorfe Weingarten mit aller 
Zugehör, fammt dem Kirchenfage um 5760 fl. an Pfalzgrafen Rupredt 1, 
von dem fie es zu Lehen gehabt hatten. Widder II, 211. PA. Eop. B. Nr. 
11, fol. 119, 120, Nr. 192,1. Nr. 7. fol. 158. Die andere Hälfte foll nad 
Tolner, Hist. Palat. p. 54, erſt 1407 durch Hanns von Schmalenftein an 
bie Pfalz gefommen fein. Die Söhne des Cunz von Schmalenftein 
nämlih Hand, der Kirchherr, Gros-Cunz, Cunz der Mutter Sohn, 
Klein-Kunz und Reinhard, die bei ver Einnahme von Strubenhard durch 
den Grafen Eberhard gefangen worden waren, verſchrieben 1374, als ihnen 
Strubenpard zurüdgegeben wurde, ihre Antheile an derfelben Veſte auch auf 
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erwige Zeiten zu einem offenen Haus für Wirtenberg. dv. Krieg ıc. 73. — 
Im Jahr 1382 verkaufte Cunz v. Schmalenftein feinen Antheil an Strus 
benharb, fein Dorf Yangenalb, einen Viertheil des Dorfes Dobel, feinen Hof 
und feine Reben zu Niebelsbach, mit Aedern, Matten, Korngülten und Allem, 
was zu Strubenharb gehört, beſonders alle feine eigenen Leute, wo die gefef- 
fen, an die Markgrafen Bernhard und Rudolf um 900 fl. Sache II, 185, 
Schöpft. hist. Z. Bad, II, 117. Kausler, DA. Neuenb. p. 98. — 1389 warb 
Eonrad (Eunz) v. Schmalenftein von vorgenannten Markgrafen mit der 
obern Hälfte von Graben, zwei Theilen der Bogteyen zu Liedolsheim und 
Rußheim, dem Burgftadel von Clingenberg (im DO.A. Bradfenheim) und den 
dazu gehörigen Gütern, Gülten und Waldungen belehnt. 1390 aber verpfän- 
bete er und feine Frau Elfe v. Urbach mit Iehenherrlichem Eonfens dem erbern 
Knecht Aberlin Bodlin die Iehenbaren Dörfer Lievolsheim und Rußheim 
um 1200 fl. und beftätigt diefe Berfchreibung im Jahr 1393 nochmals, als ihm 
der Markgraf erlaubt hatte, feine zweite Frau Ellichin (Adelheid, Johanns 
v. Wirtenberg Tochter, eine Wittwe) mit 3000 fl. auf die halben Dörfer Lie— 
bolsheim und Rußheim zu verwidmen, welche fie nachher an Hanns und 
Georg». Gemmingen verpfändete. Sachs II, 194,195. — Cunz mußte 
fih gegen ven Grafen Eberhard v. Wirtenberg reverfiren,, daß er das 
Haus Kunnenberg bei Conweiler, welches von ven Grafen und ven Markgrafen 
erobert und gerflört worden war, und er nun wieder etwag hergerichtet hatte, 
nicht mit Mauern und Gräben umgeben wolle (1396). Kausler, p. 98. — 
Des Cunz Wittwe Elchin tritt 1399 ihr Widum auf Liedolsheim und Ruß— 
heim gegen ein feibgeding an ven M. Bernhard ab, verfpricht Die verfegten 
armen Leute (Leibeigenen) zu ledigen und die Urkunden über jene Dörfer von 
dem verfiorbenen Gerhard v. Ubftat oder von den Erenberg herauszu— 
geben. Im Jahr 1435 reverfirt Peter. Schmalenftein, daß er fich wer 
gen feiner Forderungen an M. Jacob mit einem jährlichen Leibgeding von 
30 fl. begnügen wolle. Sachs II, 211, 314. — 1446 verfauft Eafpar v. 
Skhmalenftein und fein Sohn Conrad ihren Antheil an Eonweiler (O.A. 
Neuenbürg) an die Grafen v. Wirtenberg, welche das Uebrige davon fehon 
früher von Hans v. Strubenhard und Agnes v. Remchingen und ihrem 
Manne, Georg». Gemmingen erfauft hatten. Sattler, Beſch. v. W. 
1,173. Das Geſchlecht der Schmalenftein erfiheint noch am Ende des 1äten 
Jahrhunderts, nachdem alle feine Befigungen an Wirtenberg gefommen waren. 


+ Albredt oder Albert v. Gemmingen gehört dem fehr alten Ge- 
ſchlechte an, welches feinen Stammfig zu Gemmingen im Kraichgau, nahe 
am Heuchelberge, zwifchen Eppingen und Schweigern, 2 Meilen von Heilbronn 
und Bimpfen, hatte und fich mit der Erweiterung und Vermehrung feines 
Befigthums in mehreren Hauptlinien und Nebenäften verbreitete, von welchen 
einige noch fortblühen. Da wir Gelegenheit haben werden, auf dieſes Ge— 
ſchlecht der Gemmingen zurüdzufommen, fo beſchränken wir ung hier auf 
die Mittheilung deſſen, was zur Bezeichnung diefes Albrechts nöthig if, und 
entnehmen es bem fchriftlihen Werke: Gemmingifcher Stammbaum, das ift, 
neun Bücher von dem uralten auf dem Kraichgau entfprungenen Gefchlechte 
deren v. Gemmingen ꝛc. durch Reinhardten von Gemmingen ben ältern 
zu Hornberg und Michelfeld gefertigt, 1631, wovon fih eine Abſchrift auf un— 
ferem Archive befindet. — ©. über diefed Werk, welches nicht nur die Haupt- 
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ſchrift über bie Gemmingifche Familie ift, ſondern auch fehr viele, ſchätzens⸗ 
werthe Nachrichten über viele andere adeligen Familien enthält, Zul, Leicht» 
len (2ampabius), Beiträge zur Vaterlandsgeſchichte p. 66 fig., welcher einige 
Proben aus diefer genealogifchen Gefchichte giebt, und Mone, Quellenfamm- 
lung I, p. 96 flg. — Benutzt haben e8 Griefinger in feinem Univerfallericon 
v. Wirtenberg (f. Gemmingen), Kolb in feinem Lericon von Baden, au 
die Bearbeiter des fpätern Univerfallericons von Baden, Fr. Eaft in feinem 
biftorifchen und genealogifchen Adelsbuch des Königreichs Wirtenberg und 
dem bed Großherzogthbums Baden, und Andere, welche über die verſchiedenen 
Linien, Nebenzweige, und beveutenden Männer nachgefehen werden können. 

Wir übergehen die Ableitung des Gemmingifchen Gefrhlechtes von den rö- 
mifchen Gemminiern und die von Reinhart vor 1235 aufgeführten Namen, 
und beginnen mit dem Stammpvater aller Gemmingifchen Linien, Hanns v. 
Gemmingen. Er bewohnte zu Gemmingen, welches unter ven Carolingern 
fhon befannt ift und in den Lorfcher Traditionen öfter unter dem Namen 
Gemincheim erwähnt wird (Bgl. auch Act. ac. Pal. IV, 125, Vl, 95.), ein Schloß, 
fpäter das mittlere Schloß genannt, als feine Söhne noch zwei dazu gebaut 
hatten. Hanns erfcheint zuerft beim Turnier zu Würzburg 1235, dem auch feine 
vermuthlichen Eltern Heinrich v. Gemmingen und deſſen Hausfrau, eine 
v. Grombach, beiwohnten. Hanns war Vogt zu Sinsheim, wo noch 
mehrere Gemmingen und andere Adelige, die zum Theil mit ihnen verwandt 
waren, wie die Wolfskehl, Venningen u. f. w., wohnten, nad und nad 
aber von den Bürgern verbrängt worden find. Er war fehr begütert zu 
Sinsheim und Bifchofsheim, befaß einen Theil an Hoven, ein Gut zu Hils— 
bach, eines zu Waibftabt, ein Sechstel an Michelfeld. Seine Frau fheint 
eine v. Helmftatt gewefen zu fein, Sein Todesjahr ift unbekannt. Er ift 
in ber Kirche zu Gemmingen bei dem St. Katharinenaltar begraben. 


Seine 3 Söhne find Albredt, Schweider, genannt Felfcher, und 
Diether, genannt v. Hoven, mit welchen fih der Gemmingifche Haupt- 
ſtamm in 3 Hauptäfte theilt. Albrecht if unfer Al. de Gemingen, welcher 
das alte Stammhaus, das mittlere Schloß, erbte und bewohnte. Er 
fommt in Urkunden v. 1277 vor, befiegelt 1282 noch eine Urkunde, ift aber 
1283 ſchon todt. Denn in diefem Jahre urfunden die Ritter Johann v. 
Hirfhhorn, Schweider, Dietber und Gerold v. Gemmingen, 
Brüder, und Gerhard von Ubftatt, daß Ritter Albrecht v. Gemmin- 
gen felig vor feinem Tode mit Zuftimmung feiner Hausfrau und ihrer, auch 
anderer Erben einige Gülten vergabt habe. Außer dem mittlern Stamm 
fchloffe und dem beften Theile von Gemmingen erhielt er in der brüderlichen 
Theilung wohl au einen Theil von Riechen und die Gefälle zu Biſchofs— 
beim. — Seine Brüder, welche das alte Stammhaus nicht verlaffen wollten, 
bauten zwei neue Schlöffer, Schweider, genannt Felſcher das untere, 
und Diether, genannt v. Hoven dag obere Schloß, von welchen drei 
Häufern die untere, die mittlere und die obere Schloßlinien, die fih 
wieder in mehrere Aefte theilten, ausgegangen find. Bon diefen Schlöffern 
ift jeßt nur das untere noch übrig, 

- Mit feiner Frau, einer v. Neiperg, erzeugte er 6 Kinder: Gertraud, 
Schweider, Diether, Eberhard, Gerold und eine Tonhter, beren 
Namen nicht bekannt if. Gertraud ward an Johann v. Hirfhhorn, 
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nach deffen Tode 1304 an Walther v. Thalheim 1306, und die Unbekannte 
an Gerhard v. Ubftatt (S. die folgende Anm.) verheurathet. Schwei— 
der fcheint nicht verehelicht gewefen zu fein, er befiegelt 1285 mit feinem 
Bater eine Urkunde, erhält mit feinen Brüdern auf dem Reichstag zu Augs— 
burg die Ritterwürde, und wird 1310 Bürge für feinen Better Albert v. 
Enzberg, der ein Sohn war Alberts v. Enzberg und Gertrudov. 
Gemmingen, Schweiders von Gemmingen, Felfchers, Tochter. 
Dietherl. v. Gemmingen ünd feine Hausfrau Mez v. Thalheim find 
die gemeinen, nächſten Stammältern aller 1631 noch vorhandenen Gemmins 
gen. Sie war wahrfcheinlich die Schwefter des Walther v. Thalheim, 
welcher vie Schwefter Dietbers, Gertraud, bie Wittwe des Hanne v. 
Hirfhhorn 1306 geheirathet hatte. Eberhard befiegelt 1297 eine Urkunde, 
und Gerold wird in der Theilung nah Bifhofsheim und Sinsheim 
verwiefen, wo auch fein Sohn Gerold gewohnt hat. 


5 Gerhard v. Ubſtatt ift der Schwiegerfohn Albrechts v. Gemmin» 
gen, mit der Tochter deffelben verheuratbet , deren Namen wir nicht kennen. 
Er gehört einem alten Bruhrainer Adelsgeſchlecht an, das aber fhon im 14ten 
Zahrhundert ausgeftorben ſcheint. Im Frauenalber Salbuche fol. 73 übergiebt 
Gerhardus miles de Bruchsella dictus de Vbestat an das Klofter Frauen- Alb 
cui Adelheidim filiam suam mancipavit deo jugiter seruituram, per manum 
Gertrudis vxoris sue, curiam suam in inferiori villa Grünbach dietam domine 
de Schlürstat cum omnibus attinentiis, excepta tamen vinea sita apud ipsam 
curiam, quam sibi usufructui reseruauit. Ceterum tres libras censuum ad 
eandem curiam perpetuo spectantium cum sexaginta pullis censualibus in pre- 
dieta villa eidem claustro contulit et resignavit. Item dimidium jugerum vi- 
nearum situm in clivo ville predicte nichilominus erogauit. In vigilia eircum- 
eisionis domini (31. Dec.) 1275. Hier befommt jene unbenannte Toter 
Albrechts v. Gemmingen einen Namen, den aber nah Reinhardt v. Gemmin⸗ 
gen eine andere Tochter Albrechts führte. Man vergleiche noch eine fpätere 
Urkunde v. 1281 und die Note dabei. Fol. 42, a, b. Gerhardus de Hubstatt 
1294. Fol. 144, 222. Gerhardus miles de Vbestatt, 6ertrudis, Adelheidis et 
Mechtildis, filise sororis ejus. 1289. — In dem Gemmingifchen Theilbrief v. 
1283 ift Gerhard unter den Erben Albrechts genannt. Er hatte mehrere 
Söhne, Diether, Schweithard, Eberhard, mit welchen er nach einer 
in dem Herrenalber Archive vorhandenen Urkunde im Jahr 1299 ven dritten 
Theil des Zehntens beiderlei Früchte (Groß- und Klein-Zehnten) in ber Ge— 
markung Bruchfal um 220  H. an das Klofter Herren-Alb verkauft, dagegen 
aber vem Rudolf v. Roßwag, von dem fie ihn zu Leben hatten, verfihiedene 
Güter zu Nieder-Grumbah (Unter-Grombach) als Lehenerfag aufgegeben 
und fie von ihm wieder empfangen haben, mit oberlehensherrlicher Bewilligung 
und Refignation des Grafen Dietber v. Katzeneln bogen, von weldem 
Rudolf v. Roßwag diefen Zehnten felbft zu Lehen getragen hatte. Nach einer 
Urf.v.24. Febr. 1288 (S. unten) hatte er noch einen Sohn, Rudolph, welcher 
fih in diefem Jahr im Ausland befand. Schweidart und Gerhard litten 
in dem Kriege zwifchen dem Bifchofe Friverich und der Stadt Speyer großen 
Schaden. Gerhard, der Sohn Diethers, verkaufte 1366 feinen Antheil am 
Zehnten zu Laufen an Erfinger Hofwartb. — S. aud oben die Schen— 
kungsurkunde des Eeisolf v. Grombach v. 1277, Anm, 4, und die folgenden 
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Urk. v. 13, Jan. 1278 und von 1281, 1288, 1289 u. ſ. w. — Schöpfl. h. ZB. V, 
280, 11,27. ©. auch die gefchichtlihen Nachweifungen über die v. Schmalens» 
fein Anm. 3. zur Urk. v. 25 Zul. 1277. 


6 Die Bruchfaler Bürger Drutelmann und Hertrich kommen auch ald Zeu- 
gen in der, Note 5, mitgetheilten Urkunde aus dem Frauenalber Salb. 
vor, 


1277. 20. Dez. — *Fridericust, episcopus Spirensis, abbati et 
conuentui monasterii in Alba, inspecta ipsius monasterii necessitate, 
decani et capituli ecclesie Spirensis, necnon archidyaconi loci, videlicet 
prepositi ecelesie sancte trinitatis consensu unanimi accedente, auctori- 
tate litterarum libere concedit, permitlit ac eciam indulget, vt cum ec- 
clesiam Merkelingen, Spirensis dyocesis, cuius ius patronatus ad idem 
monasterium pertinere dinoscitur, vacare contingerit, vniuersas eiusdem 
ecclesie decimas, primicias, prouentus, redditus, census, usufructus cum 
omnibus attinenciis, quocumque nomine censeantur, sibi retinere et cum 
omni iure et vtilitate in communes fratrum usus ualeant commutare, sa- 
lua congrua perpetui vicarii porcione, ab abbate dicti loci de Alba pre- 
sentandi et per archidyaconum ibidem instituendi, qui episcopo et archi- 
dyacono predicto in spiritualibus et temporalibus obediat et ad iura de 
dicta ecclesia soluenda per omnia teneatur. Prebendam uero ibidem 
perpetuo vicario assignandam preuia racione taxauit, videlicet singulis 
annis viginti maltera siliginis et totidem spelte tolidemque auene, que 
coaceruata in unum summam sexaginta malterorum attingunt, cum decima 
minuta infra septa ipsius uille Merkelingen, et plaustrum feni et tantum- 
dem straminis cum remediis et oblacionibus** vniuersis. Quocirca uult 
et statuit episcopus, ut sine diminucione qualibet pretaxata prebenda vi- 
cario perpetuo ibidem ab abbate et fratribus de Alba ministretur. Ale- 
xander ? uero decanus totumque capitulum ecclesie Spirensis atque 
Egenolfus archidyaconus loci predicti, prepositus sancte trinitatis Spi- 
rensis, considerata necessitate monasterii in Alba consensum omnibus 
supradictis plene ac libere adhibent. Datum et actum Vigilia Thome 
apostoli. 


Mit den Siegeln des Biſchofs, Dekans und Kapitels zu Speier und des 
Archidiacons, des Probfid von ber Trinitätskirche (ſpäter Allerheiligen) zu 
Speier in rothem Wachs an rothen Seivefihnüren. An einem Duplicat find 
nur die Schnüre an dem Siegel des Domfapitels roth, an den beiden andern 
geld. — Das parabolifche Siegel Friverihs hat das Bild eines flehenden 
Biſchofs, in der Linken ven Krummftab, die Rechte zum Segen erhoben, und 
die Umſchrift: S. FRIDERICI. DEI. GRA. (tia) EPISCOPI. SPIRENSIS. — Das 
©. des Kapitels ift p. 227. fchon befchrieben,, und daffelbe wie dort. — Das 
Dritte ift ebenfalls parabolifch mit vem Bilde eines Mönches im Ehorgewanbe, 
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mit beiden Händen ein Buch vor der Bruft haltend, und mit der Umſchrift: 
S. EGENOLFI. PREPOSITI. SANCTE. TRINITATIS. SPIR. (Mit Abkürzungen). 


* Kausler, Befch. d. D.A. Neuenbürg, p. 147. erwähnt diefer Urkunde mit 
wörtlicher Angabe der Competenz des Vikars. 

** Remedia scil. animarum find die geftifteten Meſſen, oblationes die 
Dpfer und Stolgebühren, zufammen die amtlihen Cafualeinfünfte. Wenn 
ſich Bodmann Rheingau. Alterth. 2, 825, 840. mit großem Tadel gegen das 
Incorporationsweſen ausſpricht, fo müſſen doc die einzelnen Fälle geprüft 
werden, ehe man ein allgemeines Urtheil auf fie anwendet. Hier, wo bie 
Eongrua beftimmt, die Noth des Klofters anerfannt und von allen Behörden 
die Ineorporirung der Pfarrei Merklingen gebilligt wird, kann nicht wohl 
eine böswillige Abficht unterftellt werden, die Unterfuhung hat vielmehr zu 
erforfchen, warum das Klofter in die Noth fam, Der wahrfcheinfihe Grund 
war die Zunahme feiner Mönche und Raienbrüder, für welche Menge die vor— 
bandenen Einkünfte nicht mehr hinreichten, , 

ı Bon Bolanden, v. 1272— 1302. Chron. episcop. Spirens. in Würdt⸗ 
weins Subs. nov. I, p. 151. 

2 Diefer Domdehant Alerander war alfo der Nachfolger des am Char⸗ 
freitag (26. März) 1277 auf feinem Gange aus dem Schlegelhofe in ven Dom 
zur Frühmette ermordeten Dombechanten Albrecht v. Musbach, und fommt 
als Dechant noch 1284 vor (Würdtw. Subs. nov. 1, p. 173). Simonis, 
hist. Beſch. aller Bifch. v. Speier, p. 104, und nad ihm Geiffel, ver Kaifer- 
dom zu Speier I, 141 nennen diefen Albrecht von Nußbach und Erfterer beruft 
fih auf vie Chorregel (antiqua regula chori Spirens.). Das Chron. episc, Spir. 
bei Würbtwein subs. nov. 1, p. 151, welchem Frey, Befhreibung des bay. 
Rheinkr. II, p. 129. folgt, nennt ihn Albertus de Mosbach und ebenfo wird er 
in den Zufäßen und Ergänzungen p. 173, genannt. Die Ehorregel hat aber 
fol. 64, b, worauf ſich Simonis bezieht, wörtli fo: Albertus decanus Spi- 
rensis oceisus obiit, cuius fratruelis Johannes de Husbach, noster concano- 
nicus post obitum suum nobis contulit curiam suam u. f. w. Nach obiit weist 
ein Zeichen auf den Rand, wo von etwas fpäterer Hand die Note fteht: Anno 
domini M®, CC’, LXXXVI, in die parasceues domini. Daß der Schreiber diefer 
Note fih in dem Jahr geirrt hat, ift in ven angeführten Schriften nachgewie— 
fen. Musbacd aber, welhes auh Mosbach genannt wurde und auch noch 
zuweilen fo ausgefprocden wird, ift bei Neuftadt an der Hardt und hatte vom 
12ten bis 14ten Jahrhundert au ein Rittergefchlecht Diefes Namens. Frey, 
Bay. Rhkr. II, p. 578, 


1278. — 0.% u. M. — Otto senior comes de Eberstein pre- 
sentibus profitetur et in animam suam recipıt atque fidem, quod ipse de 
possessionibus vel bonis in Oterswilre aut alibi, claustro monachorum 
in Alba attinentibus, tam a se vel suis progenitoribus quam a quibus- 
cumque personis eidem claustro collatis, nichil omnino contulit vel do- 
nauit persone cuicumque, nec ratione feodi vel allodii, nec modo seu 
titulo qualicumque. 

Das Siegel ift völlig abgegangen. 
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1278. — 9. T.u. M. — Graf Simon v. Zweibrüden und Ebers 
fein verträgt fich mit dem Klofter Herren-Alb durch ein gerichtliches Urthel 
wegen der Abgabe des Klofters von feinen Gütern zu Würmersheim an 
den Ortsherren, feiner Befreiung von allen übrigen Laften, und des Mitge- 
nuffes an Wald», Waid-, und Gemeinnugungen und Freiheiten. 

Nos Sy(mon) comes Gemini pontis et de Eberstein nosse volumus 
vniuersos presencium inspectores, quod lis aliquamdiu vertebatur inter 
venerabilem abbatem et conuentum monachorum in Alba ex parte vmna, 
et inter nos et vniuersitatem in Wirmersheim* ex altera, super bonis 
omnibus monachorum predictorum ibidem, ipsi quoque monachi in ipsis 
bonis iniuriam sibi causabantur inferri. Tandem vero presentibus ante- 
dicti claustri personis, et juralis ac vniuersitale ville predicte, aduocato 
quuque nostro Ebelino, vice nostri judiciv presidente, pari consensu et 
vnanimi fuerat sentencia definitum, vt de bonis omnibus, monachis in 
villa Wirmersheim et terminis et marchia ibidem attinentibus, domino 
ville singulis annis in pascha v. solidi et in autumpno tantundem et in 
natiuitate beate virginis I, maltra siliginis et I. maltra auene pro omni ser- 
uicio redderetur. Qua pensione persoluta, ad nulla penitus seruicia 
bona prehabita vel coloni eorumdem tenebuntur, et nichilominus vtentur 
siluis, pratis, pascuis, almeindis et communitatibus et immunitatibus 
vniuersis, Hanc igitur sentenciam ab omnibus diffinitam, vtpote vtrique 
parti placentem, attestacione presencium confirmamus. In cuius rei eui- 
denciam presentem litteram nostro sigillo fecimus roborari. Datum in 
Mersche, anno domini M®, CCo. LXXVIII®. 

Das Siegel in rothem Wachs ift das befannte, aber fehr befchädigt. 

* Würmerspeim, Filial v. Durmerspeim im Amte Raftatt. 


1278. — 0. % u. M. — Symon comes Geminipontis et de 
Eberstein vna cum suis et pro suis heredibus et successoribus vniuersis 
profitetur publice, quod pure ac libere donacione inter viuos contulit et 
attestacione litterarum confert claustro monachorum in Alba sedecim 
vncias hallensium veri census, ex quibus tredecim vncie in villa Nider- 
wilre et tres in Oberwilre * dantur singulis annis in festo Martini, vt in 
prefato claustro singulis annis beate memorie Eber(hardi) ** dilecti 
filii sui anniuersarium peragatur sollempniter in conuentu, 

Das bekannte Siegel Simons in rotbem Wade if fehr beſchädigt. 

* Dberweyeram Eichelberge im D.N. Raftatt und Niederweyer bil 


ben eine Gemeinde, — ** Vergl. Crollius Geneal, veter. comit, Geminipontis 
p. 22 flg. u. Tab. II. 


1278. — o. T. u. M. — Ulrich v. Sternenfels verzichtet für fih und 
feine Erben und für feinen Oheim Lutfrid v. Helmsheim und deſſen Er- 
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ben, deren Bormünder er ift, auf alle feine Rechte und Anfprühe an das 
Bogtrecht gu Derdingen. 

Ego Vlricus nobilis de Sterrenfels profiteor per presentes, quod ego 
tam ex parte mei et meorum heredum, quam ex parte auunculi mei de 
Helmotsheim Lvt. et heredum eiusdem aliquociens attemptaui, si quid 
iuris vel actionis haberemus vel habere videremur in aduocacia et villa 
Terdingen cum attinentibus eidem, sed tociens a monachis de Alba pro- 
tegente ipsos iusticia sum reiectus pariter et repulsus. Vnde exigente 
et ad hoc me iusticia compellente presentibus profiteor ac protestor, 
quod si quid eciam michi, vel meis vel heredibus predicti Lvt., quibus 
sum positus pro tutore, competeret vel competere videretur, renuncio 
penilus per presentes, conferens libere predictis monachis de Alba om- 
nem actionem et ius, si quid nobis vel nostris omnibus competebat vel 
competere videbatur. In cuius rei certitudinem et robur prefatis mona- 
chis presentem litteram meo sigillo tradidi communitam. Datum anno 
domini MP. CCo. LXX°. VIII®. 

Mit dem dreiedigen Siegel Ulrichs v. Sternenfels in graubraunem Wachs 
mit einem fiebenftraligen Sterne auf drei Stufen und der Umſchrift: *8. 


VLRICI. NOBILIS. DE. STERRENVELS. — Ueber dieſes Geſchlecht fiehe oben 
p. 127. 


1278. — o. T. u. M. — Otto, der Aeltere, Graf v. Eberftein über 
giebt dem Kloſter Herren-Alb als Schenkung unter Lebenden fein Dorf 
Bahnbrücken mit aller Zugehör, Rechten, Nutzungen, vorzüglich wegen der 
dem Kloſter zugefügten, öftern Beſchädigungen, erwählt ſich aber auch in 
demſelben ſeine Grabſtätte, weil dort alle ſeine Vorfahren, die Gründer des 
Kloſters, ruhen. 


Nos Otto senior comes de Eberstein“ publice profitemur, quod nos 
libere donacione inter viuos contulimus et attestatione presencium con- 
ferimus claustro monachorum in Alba, Cisterciensis ordinis, Spirensis 
dyocesis, villam nostram in Banbrugken* cum agris, vineis, siluis, al- 
“ meindis?, censibus, redditibus®, bete. store*, voget reht, iudiciis, iuribus®*, 
viilitatibus5® et attinenciis vniuersis, guocumque nomine censeantur®, sicut 
ad nos? iusto proprietalis titulo ® libere pertinebat?, renunciantes 10 
omni actioni et iuri, quod nobis uel nostris in premissis competebat uel 
competere uidebatur 11, et ea resignantes per presentes 12, maxime quia 
nos aliquociens ipsum claustrum dampnificauimus. Sed et ibidem ele- 
gimus sepulturam, quia omnes nostri progenitores illic requiescunt, a 
quibus predictum claustrum funditus est constructum. In cuius rei cer- 
titudinem presentem litteram sigillo nostro sepedicto claustro tradidimus 
communitam. Datum anno domini M®. CC®. LXX°, octauo. 

Mit dem bekannten Siegel Otto's in rothem Wade, 
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ı Ein Duplicat hat bier presentibus. — ? siluis und almeindis fehlen im 
D.— ID. fegt hier iuribus. — D. stivre, — da 5b fehlen im D. — $ Diefer 
Zwifchenfaß feplt im D. — ? D, et nostros antecessores, — ® iusto proprietatis 
titulo fehlen im D. — °? D. hat noch resignantes. — !° per presentes im D. 
— 11 D. fohreibt vel, videbatur. — 12 von et big zum Komma fehlen bie 
Worte — . 


* Bahnbrüden im Amte Bretten, Filial von Gochsheim. 


1278. — o. M. u. T. — Otto der Xeltere, Graf v. Eberftein über- 
giebt dem Klofter Herren-AIb mit Einwilligung feiner Söhne Otto und 
Wolfrad das Dorf Bahnbrüden mit aller Zugehör, Nechten und Nutzun— 
gen unter der Bedingung, daß allfährlich die Jahrtäge für ihn, feine verſtor— 
bene Gemahlin Beatrir, feinen Bater Eberhard und feine Mutter Ku— 
negund, und feinen Sohn Conrad v. Freiburg an befondern Tagen in 
berfömmlicher Weife und im Eonvent mit Weißbrot, Wein und Fiſchen be- 
gangen werben. R 

Nos Otto senior comes de Eberstein presentibus publice profitemur, 
quod nos libere donacione inter viuos cum consensu et voluntate filiorum 
nostrorum, Ottonis videlicet et Wolfradi contulimus et attestatione pre- 
sencium conferimus claustro monachorum in Alba, Cisterciensis ordinis, 
Spirensis dyocesis, villam nostram in Banbrugken cum agris, vineis, 
pratis, almeindis, censibus, redditibus, juribus et altinentiis vniuersis, sic- 
ut ad nos libere pertinebat, resignantes et renunciantes per presentes 
omni actioni et juri, quod nobis vel nostris in premissis competebat vel 
competere videbatur, tali condicione adiecta, vt singulis annis quatuor 
anniuersaria, nostrum videlicet vno die, collateralis nostre, bone memo- 
rie, Beatricis vno die, domini Eber(hardi) genitoris nostri et domine 
Kvnegvndis genitricis nostre simul vno die, CYnradi filii nostri de Fri- 
burc ? vno die, vnumquodque die suo, in predicto claustro, sicut consue- 
tum est celebrari anniuersaria, perpetuo peragantur conventui albo pane, 
vino et piscibus ministrando. Si vero dicta anniuersaria, sicut prescrip- 
tum est, celebrari negligantur, illo anno tantum, quo neglecta fuerint, 
heredibus suis cedent bona supradicta. Vt autem hec omnia inconuulsa 
permaneant, sigillo nostro et sigillis predictorum filiorum nostrorum, Ot. 
videlicet et Wol., presens littera est munita, Testes autem huius rei sunt 
dominus Johannes de Rotenvelse ?, dominus Adelhart verus pastor in 
Wetersbach 2, dominus Heinricus verus pastor in Celle *, sacerdotes, H. 
de Svnneshein, Cinradus de Eichelbach®, milites, et alii fide digni. 
Datum anno domini M°. CC, LXX. octauo. 

Die Siegel der beiden Otto in rothem Wachs find nur wenig befchäpigt, 


bas des Aeltern ift das bereits befannte,, und das des Jüngern ift ganz wie 
das des Baterd, Wolfrads S. ift abgegangen, 
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1 9, Krieg tennt dieſen Sohn Otto's J. v. Eberftein, Conrad genannt 
v. Freiburg nit (Geſch. d. Gr. v. Eberft. p. 23), ebenfo wenig Münd in 
feiner Gefchichte des Haufes und Landes Fürftenberg, was annehmen läßt, daß 
andere Nachrichten über ihn nicht befannt find, Er muß frühzeitig verftorben 
fein. Ob er feinen Beinamen, v. Freiburg, von feiner Mutter her, Kunis 
gunde Gräfin v, Freiburg, der erften Gemahlin Dtto’s, oder von einer 
Gräfin v. Freiburg, deren Berlobter oder Gatte er war, angenommen 
babe, müffen wir unentfchieden laffen. 

2 Rothenfels im Amte Raftatt. — Hohenwettersbach, früher Dür- 
renwettersbach im Amte Durlach, gehörte damals den Grafen v. Zwei— 
brüden, welche es an M. Hermann VII. im 3. 1281 verpfänveten. Sachs, 
8.6.11, 3. — * Marrzell im. Ettlingen. ©. 1, p. 249, Anm. 2, — 
5 ©, I. 114, 243, 


1278. — 13. Jan. — Hiltebrand, genannt Brendelin v. Brettheim, 
verfauft feine Höfe mit aller Zugehör in Derdingen und deſſen Gemarfung 
an das Klofter Herren-Alb um 170 5 H., unter Bürgfchaft des Grafen Simon 
v. Zweibrüden. 


Noverint vniuersi Christi fideles presentes* inspecturi, quod ego 
Hilttebrandus® miles dictus Brendelin de Bretteheim tenore presencium 
profiteor, me curias meas in Derdingen cum omnibus pertinenciis suis, 
domibus videlicet, orlis, agris, pralis, vineis, censibus, propriis hominibus, 
pullis, anseribus, uel rebus quibuscunque et quocunque nomine nuncu- 
pentur, sine excepcione qualibet in predicta marchia Derdingen conpre- 
hensis, per modum vendicionis transtulisse in venerabiles et deo devotos 
abbatem et conuentum monachorum de Alba, Cisterciensis ord., Spirens. 
dyoc., pro centum sepluaginta libris hallensium, cum omni jure et vtili- 
tale, sicut ad me pertinuerunt, proprietatis litulo perpetuo possidendas, 
Quam pecuniam a predictis dominis de Alba me confiteor recepisse, re- 
nuncians per presentes omni accioni, respectui uel iuri, quod ego uel 
mei legitimi successores sumus uel essemus in bonis premissis in poste- 
rum habituri. Insuper nos Symon comes® Geminipontis ad pleniorem 
ralihabicionis certitudinem premissorum pro dicto H. milite apud abbatem 
et conuentum monasterii de Alba predicti pro euiccione et warandia dic- 
torum bonorum et attinencium nos constituimus fideiussorem, ad ipsam 
warandiam plenarie faciendam nos per presentes litteras firmiter obli- 
gantes. In cuius rei euidenciam et robur prefalis monachis de Alba 
perpetuo ualiturum, quia dictus Brendelinus sigillum proprium non ha- 
buit, nos Symon comes prediclus ad peticionem et ad preces militis 
supradicti presentem litteram sigillo nostro volumus conmuniri. Testes 
autem sunt dominus Swigerus plebanus de Joheningen?, F. prior, Arn. 
cellerarius, Hartmudus*, monachi de Alba, frater Ber. mercator, Mangol- 


dus, Wolframus conuersi, Ber. miles de Remechingen, Gerhardus de 
Zeitfhrift. IL. 
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Vbestat, Mezzelinus de Brussella et alii quam plures. Acta sunt hec 
in Brusella anno domini Mo. CCo. septuagesimo octauo, mense Januario 
octaya Epiphanie. 

Mit dem ziemlich wohl erhaltenen, bereits befchriebenen Siegel des Grafen 
Simon in rothem Wade, an grünen Seidenfohnüren. An einem Duplitate 
find die Schnüre roth, an einem Triplikate gelb. 

a Hier fehlt litteras, welches im Dupfl. u. Tripl. ſteht. — b im Du. T. 
nurH. — e fehlt im D. — d D,Johinnigen. — e D. Artmudus. Außer 


diefen Abweichungen abbrevirt unfere Urkunde einige Wörter, welche i in den 
beiden andern Originalien aufgelöst ſind. 


1278. — 10. Febr. — Biſchof Conrad v. Straßburg befreit die Mönche 
von Herren-Alb und alle ihre, auf ihren Bau- oder andern Höfen, oder wo 
immer fih aufhaltenden Angehörige vom Zolle zu Straßburg. 

Cvoradus* dei gralia Argentinensis episcopus nolum fieri cupimus 
omnibus presens scriptum intuentibus, quod nos absoluimus in perpetuum 
monasterium in Alba, Cisterciensis ordinis, Spirensis diocesis, abbatem 
et monachos eiusdem loci ac vniuersas personas ibidem professas in 
grangiis siue curiis suis, vel ubicumque commorantes cum omnibus bonis 
et vniversis rebus dicto monasterio, grangüs siue curiis suis pertinen- 
tibus ab omni theloneo, quod nobis ex eis de ciuitate nostra Argenti- 
nensi vel nosiris successoribus posset prouenire, Vt autem hec nostra 
donatio abbati et monachis nunc ibidem degentibus omnibusque succes- 
roribus suis sit valitura, presens scriptum nostro sigillo sollempniter est 
commvnitum. Actum et datum anno domini M®. CC, LXXVIL®,, IV®, 
Idus Februarii, apud Mals. 

. Das Siegel ift ganz abgegangen, bie rothen Seidenfohnüre find no vor» 
handen. 

* Conrad III. aus dem Dpnaftengefchledte v. Lichtenberg im untern 
Elfaß. Auf einem Felfen über dem Dorfe Lichtenberg ſteht noch heute der 
Stammfig dieſes Gefrhlechtes, das Schloß Lichtenberg. (Auffchlager, das 
Elfaß, II, p. 277 fig.) Ueber viefen kriegerifchen Bifchof und fein Gefchlecht 
iſt nachzufehen: Strobel Geſch. d. Elfaßes II, 93 fig. III, 414. Bon feinen 
Fehden und Kriegen erwähne ih nur die gegen Markgraf Ruvolf I. von Ba- 
den, in welden Durladh und Müplburg eingenommen und bie Schlöffer in 
Grezingen und Durlach zerftört worden find, und feines Zuges gegen Freiburg, 
wo er von einem Metzger mit dem Spieße durchſtochen, eine tödtliche Wunde 
erhielt, an welder er nah 4 Tagen in Straßburg ftarb. Lichtenau in 
der Ortenau wurbe gegen Ende des 13. Jahrhunderts von ihm erbaut oder 
doch zur Stadt erhoben und mit Mauern umgeben. Schöpflin, Als. illustr, 
II, p. 233. Er regierte von 1273—1299. Man darf nicht verfennen, daß die 
geiftlihe Würde durch ein friegerifches Leben vielfach gekränkt wurde, was für 
die Kirche felbft ſchlimme Folgen hatte, indem die Kriegführung einem Kirchen- 
fürften nicht wohl anfteht, befonders wenn man die Art und Weife, wie bar 
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mals Kriege geführt wurden, erwägt, durch welche dieſer Friegerifche Gewinn 
auf verbrannten Städten und Dörfern verwüfteter Länder erworben wurde. 
Zu wahrem dauerndem Ruhme dagegen gereicht ihm die Vollendung bed 
Münfters in Straßburg durch die Fagade mit den beiden Thürmen, die er 
durch Erwin von Steinbah ausführen Tief. Königshofen v. Schilter, 
p. 256, Schöpfl. Als. illustr. II, p. 221, 225, 623, 201, 526, 627, Schöpfl. hist. 
ZBad. 11,9 flg., Sachs, bad. Geſch. I, 204, 214, 464, II, 22, 24, 283, 386. 


1278. — 238. Nov. — Die Brüder Bertold, Conrad und Swen» 
eger v. Remchingen erfennen die Freiheit der Güter bes Klofterd Herren» 
Alb und ihrer Dienftleute und Bauern zu Dietenhaufen an, geftatten 
ihnen volle Beredhtigung in Wälvdern, Wieſen, Waiden, Almenden und zu 
allen andern Gemeindenugungen zu Nöttingen, Elmendingen, Auer» 
bach, Mutfhelbah und Darmsbach und dortigen Gemarfungen, bes 
ſtimmen die Gränzen ihrer und des Klofters Gerichtsbarkeit zu Dieten- 
haufen, geftatten ihnen freie Berfügung über ihre dortigen Güter, beſonders 
auch in Beziehung auf Bann- und Uchtwaide wie ihren eigenen Dörfern, und 
verzichten auf alle Anfprüce und Rechte auf diefe Güter, wie au die Mönche 
ihrer Seits auf ihre Anſprüche an den von Conrad v. Remchingen, dem Bater 
der Brüder, zu Auerbach und Mutſchelbach ausgeftodten Waldboden, da 
er zu Dietenbaufen gehöre, verzichten. 

Nos Bertoldus, Ginradus et Swenegerus fratres militis de Remechin- 
gen vna cum nostris et pro nostris heredibus et successoribus vniuersis 
presentibus publice profitemur, quod nos aliquamdiu monachos de Alba, 
Cisterciensis ordinis, Spirensis dyocesis, et homines et colonos eorum 
in Dietenhusen et in bonis suis ibidem, que ad ipsos sunt libere deuoluta, 
angariauimus? seruiciis indebitis et iniustis, licet etiam ipsa bona multo 
tempore ab eis fuerint possessa cum omni libertate, qua aliquis hominum 
bona sua vel allodia debet aut poterit possidere, quod recognoscimus 
per presentes. Et nichilominus ipsi homines et coloni eorum ibidem et 
animalia eorundem vti debent et poterunt siluis, pratis, pascuis, viis, in- 
viis, almendis, libertatibus, communitalibus et immunitatibus vniuersis in 
villis Nettingen, Elmendingen, Vrbach, Mvschelnbach et Darmesbach 2 
et marchiis et terminis earundem. (Que omnia et si jure non habuissent 
ab antiquo, nichilominus tamen.nos et nostros ad hec obseruanda per- 
petuo attestatione presentium obligamus. Nec tamen huiusmodi occasione 
aut alia qualibet ex causa nobis aut nostris seu euicumque hominum ad 
aliqua genera seruitutis, exaclionis aut consuetudinis tenebuntur, sicut 
nec ab antiquo. Preterea quicquid temeritatis siue freuel infra septa 
siue eter predictorum bonorum contigerit, per omnia cedet monachis 
prelibatis. quicquid vero extra septa in agris tamen ipsorum aut pratis 
seu etiam bonis aliis fuerit perpetratum a personis claustro siue Dieten- 
husen attinentibus, dictorum monachorum erit totaliter salisfaotio et 
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emenda3. Si quid autem extra sepla predicta ab extraneis fuerit com- 
missum, ad nos tantummodo pertinebit. Item super bonis suis predictis 
poterunt, sicut et ville nostre, Banweide et Vhteweide + constituere et 
bona sua deducere uel inducere, metere et tondere, et alia omnia ordi- 
nare, prout ipsis expedire videtur. Insuper renunciamus omni consue- 
tudini, actıoni et juri, si qua nobis uel nostris de bonis memoralis con- 
petebant uel conpetere videbantur. Ipse quoque monachi hac de causa 
renuntiabant inpetitioni, quam habebant super villis Vrbach et Mvscheln- 
bach ratione silue a patre nostro C. bune memorie ibidem eradicate, 
quam dicebant ad ipsa bona Dietenhusen ab antiquo pertinere. In quo- 
rum omnium robur et euidenliam presentem litteram sigillis domini Sy- 
monis comitis Geminipontis et nostris sepedictis monachis tradidimus 
conmunitam. Datum anno domini M®. CCo. LXX®. octauo, Gregor 
pape. 

Sämmtliche Siegel in rotbem Wade, bereits befannt. Die Umfhriften 
der Remchingiſchen, dreiedigen Siegel mit gefreußten Lilien: 7 S. BERTOLDI. 
DE. REMICHINGEN. + S.CVNRADI. ADVOCATI. DE. REMICHINGEN. 7 SIGILLYM. 
SWENEGERI. DE. REMICHINGEN. Conrads ©, etwas beſchädigt, und ebenfo 
Simons v. Zw. — 

ı Mit Zwang zu etwas anhalten, erprefien, bebrüden. — ? Dietenhaus 
fen, Nöttingen, Elmendingen, Auerbach (Ober-, Unter), Mut» 
ſchelbach (Ober⸗, Unter), Darmſpach, gehören fämmtlih zum Amte 
Pforzheim. — 3 Gelofirafe, Schadenerfag. — * Bannwaide, Waide in der 
ganzen Gemarkung, die Stoppelwaide mit eingeſchloſſen; Bhtewaide, Ute, 
Uchtwaide ift Nachtwaide, auch Herbſtwaide. 


1278. — 6. Dee. — Graf Simon v.3weibrüden und Eberftein 
überweist ven Mönchen in Herren-Alb für das Pferd, welches fein, auf 
Schloß Eberftein verfiorbener Freund Hermann». Stedelberg dem Klo- 
fier, wo er fich feine Begräbnißftätte augerfehen, zum Heil feiner Seele ver- 
macht hatte, 3 5 9. von feinen Zinfen innerhalb Etters von Kuppenpeim 
und der vortigen Mühle, wofür der Jahrtag Hermanns auf den 6. Dez. alliähr- 
lich gehalten und nad herfümmlicher Weife mit Weißbrot, Fifchen und Wein 
begangen werden fol. Diefe Zinfe fönnen jedoch mit 30 & H. wieder einge- 
löst, und diefe Summe muß dann zu demfelben Zwecke verwendet werben. 

Nos Symon comes Gemini pontis et de Eberstein presentibus profi- 
temur, quod quia dilectus nobis Hermannus de Stekilberg* in castro 
nostro Eberstein obiit coram nobis, et apud claustrum monachorum in 
Alba elegerat sepulturam, quibus etiam in anime sue remedium equum 
suum legauit, nos pro eodem equo comparando ipsis monachis contuli- 
mus et atteslalione presentium conferimus super omnibus censibus nostris 
infra septa Cuppenheim et super molendino nostro ibidem tres libras 
hallensium annuatim in festo Martini, ita quod nisi predicti monachi in 
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ipsis tribus libris prius pagati fuerint singulis annis in festo Martini, 
nos aut nostri nichilomnino ibidem de censibus aut molendino recipere 
uolumus aut debemus. De ipsis quoque tribus libris hallensium monachi 
prelibati peragere tenentur anniuersarium antedicti Hermanni singulis 
annis in festo beati Nicolai cum albo pane, piscibus atque vino, sicut 
ibidem peragi hactenus est consuetum, hoc adicientes, quod postquam 
sepedictis monachis triginta libras hallensium simul et integraliter con- 
tulerimus , ipsi bona alia ad predictum anniuersarium peragendum sine 
dilatione qualibet assignabunt. In cuius rei euidentiam et robur pre- 
sentem litteram sigillo nostro munitam monachis tradidimus prelibatis. 
Datum anno domini M®. CC®, LXX°. octauo, in festo sancti Nicolai. 

Das befannte Siegel Simons in graubraunem Wachs an leinenen Schnüren 
ift zerbrochen, an einem Duplicate aber unverfehrt. 

* Diefes Geflecht hatte feinen Sig auf Burg Ste delberg (Stedillen- 
berg) in der furbeffifhen Provinz Hanau, im Juſtizamte Ramholz, deffen 
Hauptort Stedelberg ehedem war. Es find noch Trümmer von ihr unter dem 
Namen der alten Burg über dem Plate, auf welchem die Ruinen einer fpä« 
tern Burg, vorhanden, Die alte Burg fam in der zweiten Hälfte des 13ten 
Zahrhunderts an das Bisthum Würzburg, welches dieſelbe an Reinhart von 
Hanau verfaufte. Sie wurbe 1276 zerftört. Das Geſchlecht unſeres Her- 
mann muß alſo in dieſer Zeit ſehr herabgekommen, und Hermann genöthigt 
geweſen ſein, als Dienſtmann Simons fein Fortkommen zu ſuchen. Er iſt 
vielleicht der letzte ſeines Stammes. Ullrich v. Hutten baute 1388 die 
neuere Burg, welche von den 3 huttenſchen Stämmen 1452 zu einem Gan— 
erbenſchloß gemacht wurde, woran 32 Theil hatten. Nach 1495 wurde fie je 
doch nurnoch von der gronauer Linie bewohnt, welcher auch der bekannte 
Ulrich v. Hutten angehörte. Er war bier 1488 geboren und legte daſelbſt 
nach Beendigung des Krieges gegen den Herzog Ulrich v. Wirtenberg, den er 
mitgemacht und dabei Franz v. Sidingen kennen gelernt hatte, eine Drucke⸗ 
rei an. — ©. G. Landau, Befhreibung des Kurfürftentfums Heffen pag. 
528 flg. 


1279. — 2, Apr. — Pfalzgraf Ludwig der Strenge, geftattet dem 
Grafen Simon v. Eberftein und v. Zweibrüden, Schloß und Dorf 
Merklingen mit Zugehör zu verpfänden, zu verfaufen oder zu vertaufchen, 
auf alle feine Rechte und Anfprücde daran verzichtend. 

Nos Ludewicus dei gracia comes Palatinus Reni, dux Bawarie, notum 
facimus vniuersis presentes litteras inspecturis, quod propter humiles 
suplicaciones et quamplurima seruicia nobis facta a dilecto fidele nostro, 
viro nobili, comite Symone de Eberstein et de Zweinbrucken concedi- 
mus ac permittimus predicto Symoni et suis heredibus vniuersis, castrum 
et villam Merkelingen cum omnibus suis attinenciis obligare, vendere et 
permutare, renunciantes pro nobis heredibus et successoribus nostris 
vniuersis omnibus inpeticionibus, litteris et juribus, que nobis vel nostris 
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in huiusmodi conpetebant vel quomodolibet conpetere videbantur. In 
cuius rei testimonium presentes litteras nostro sigillo duximus roborandas. 
Datum in Ezzelingen, anno domini millesimo, CC, LXXVIIII®. III. 
Nonas Aprilis*, 

Das Siegel des Pfalggrafen, von welchem ein Stüd abgebrochen, in grauem 
Wachs an rothen Seidenfträngen ift baffelbe, wie p. 363. 


* Bei Crollius Orig. Bipont. II, p. 190. und bei Tolner hist. Palat. cod. dipl. 
p. 78. ift aus Schilter (Com. adjus feud. Alam.) eine Urkunde abgedrudt, wo— 
nach Graf Simon. Eberftein und Zweibrüden das Eigenthumsrecht 
an Schloß und Dorf Merflingen um 300 M. ©. an den Pfalzgrafen Lu d- 
wig überläßt und fie von ihm wieder zu Lehen empfängt,) d. d. Udenheim 
(Ppilippsburg) v. Non. Maji (3. Mai) 1276. 


1279. -- 13. Apr. — Nicolaus (III) episcopus seruus seruorum 
dei abbati et conuentui monasterii de Alba omnes libertates et immuni- 
tates, a predecessoribus suis, Romanis pontificibus per priuilegia seu 
alias indulgentias monasterio concessas, nec non libertates et exemptio- 
nes secularium exactionum, a regibus et principibus aliisque Christi fi- 
delibus rationabiliter eidem indultas, auctoritate apostolica confirmat et 
scripti patrocinio communit, Romæ apud s. Petrum, Idibus Aprilis, 
pontificatus sui anno secundo. 

Mit ver Bulle Nicolaus III. 


1279. — 13. Apr. — Nicolaus (II), cum abbas et conuentus 
monasterii de Alba a nonnullis, qui nomen domini recipere in uacuum 
non formidant, diuersis affligantur iniuriis et iacturis, volens dietorum 
abbatis et conuentus prouidere quieti et molestantium malitiis obuiare, 
discrelioni decani ecelesie Spirensis per apostolica scripta mandat, qua- 
tinus eisdem abbati et conuentui aduersus predonum, raptorum et inua- 
sorum audaciam efficaciter presidio defensionis assistens non permittat, 
eos in personis uel bonis ipsorum a talibus molestari, molestatores huius- 
modi per censuram ecclesiasticam appellatione postposita compescendo. 


. Rum apud s. Petrum, Idibus Aprilis, pontificatus sui anno secundo, 
Mit der Bulle Nicolaus II. 


1279. — 23. Jun. — Wernherus de Rossewac et Elizabet uxor 
sua decimam suam in Vaihingen ? Wernhero et Wernhero fratribus dic- 
tis Hopphin, ciuibus in Pforzhain vendiderunt pro centum libris hall. 
monete co jure, quo ipsi possederunt, libere ab ipsis et pacifice possi- 
dendam, predictis fratribus Wer. et Wer, eandem decimam in imperiali 
strata ? publice resignantes. Elizabet etiam profitetur et attestatur, 
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quod promisit predictis fratribus prestito juramento, quod neo vult nec 
debet ipsis mouere aliquam questionem super decima prenofata in jure 
canonico vel ciuili, Testes sunt Dietherus miles de Lomersheim?®; 
Hainricus miles de Hohinnievern *, Gerlachus miles dictus pincerna de 
Illingen ®, Vlricus de Sternvels, Rüdolfus junior de Rossewac, Rein- 
hardus et Otto fratres de Ressewao, ‚Dietherus de Illingen , Albertus 
scultetus dictus Kaltysen de Vaihingen, Cünradus Bernhuser, Dietma- 
rus et Marquardus fratres, Cünradus faber dictus de Nuzdorf®, Hain- 
ricus de Durlach et Guntherus, ciues in Pforzhain, et quam plures alü 
fide digni. Vaihingen, in vigilia Johannis Baplistae. Mit 4 Siegeln 
in grauem Wachs, aber in Leinwand eingenäpt, die an den beiden erften jedoch 
etwas geöffnet if: a) Rund mit breiedigem Schilde und dem gefrönten Löwen 
auf Zinnen und der Umſchrift: F S. CVNRADI. COMITIS. IN. VEIHINGEN *, 
— b) Dreiedig mit breiedigem Schilde, zur Hälfte wagrecht getheilt, die 
obere Hälfte mit 3 fenfrechten Balken, und der Umfohrift: + S. CCVYNRA)DI. 
MILITIS. IN (abbr.) LOMERSHIEM. (Heißt in d. Urk. C. senior de Lomers- 
hain). — c) Swanegeri de Remichingen (z3erbrödelt). — d) Wernheri de Ros- 
sewac. Beide Regtern find ſchon bekannt, 

! Bathingen an der Enz. — ? Landftraße. — ? Lomersheim an ber 
Enz im D. 4. Maulbronn. Lotmarfem oder Lotmarsheim im Cod. Lauresh, 
2386. Bon der Burg Lomersheim ift noch ein Thurm übrig. Walther v. 
Lomersheim war der erfte Stifter des Eifterzienfer Klofters zu Edenweiler 
im Enzgau (1148), welches etwa 10 Jahre fpäter der Bifhof Günther von 
Speier an einem andern, ihm gehörigen Orte, Mulenbrunnen, wieder neu 
gründete und Maulbronn nannte. (Sammarth. V, 752 flg. Sattler B. v. 
W. 1,200, II, 183 fig., Stälin ®. ©. II, 536, 714). Diefes Klofter brachte 
nach dem Ausfterben der v. Lomersheim im Anfange des 16ten Jahrhunderts. 
den ganzen Ort an fih. ©. unten Urkunde v. 2. Mai 1283. — * Hohen 
niefern dürfte die Stammburg der v. Niefern gewefen fepn, wovon aber 
auf den Höhen um Niefern keine Spur mehr vorhanden ift. Auch hier war 
Maulbronn begütert. — 5 Illingen an der Schmie im O. A. Maulbronn, 
Sn den Lorſcher Traditionen heißt es Illincheim. (V. 3596.) Auch diefen Ort 
erhält das Klofter Maulbronn nah und nach ganz. — ® Nußdorfim O. A. 
Baihingen gehörte damals den v.Rofwag. 

* Conrad Il. Heber die Grafen v. Vaihingen und ihre Stammesverwand- 
ten, die Grafen von Calw und v. Löwenftein ıc, f. Sattler v. v. W. J, 200 flg. 
Stälin W. ©. II, 366 fl. 373 flg. 


1279. — 21. Zul. — Graf Wolfrad v. Eberftein beftätigt und 
erneuert bie Schenkung des Dorfes Bapnbrüden an das Klofter Herren- 
Alb durch feinen verfiorbenen Vater Otto I, und verzichtet auf alle feine 
Rechte und Anfprüde. 

Nos Wolfradus comes de Eberstein tenore presencium publice profi- 
temur, quod nos donacionem ville Banbrucken i factam a reuerendo 
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domino et patre nostro Ottone bone memorie claustro monachorum in 
Alba, Cister.? ordinis, Spiren. diocesis, cum commoditatibus, immunitati- 
bus et attinenciis 9 vniuersis, quocumque nomine censeantur, per omnia 
et in omnibus ratam habemus et gratam et eam attestacione presencium 
confirmamus, renunciantes omni actioni et iuri*, quod nobis vel nostris 
in huiusmodi conpetebat vel conpetere videbatur. Insuper si prescripta 5 
donacio a prefato domino et patre nostro facta non fuisset, nos $ nichil- 
ominus eam rite faceremus et facimus per presentes. In cuius rei cer- 
titudinem, presentem litteram sigillo nostro ? prefato claustro tradidimus 
communitam. Datum apud Genresbach anno domini M®. CC, Lxx®, 
nono®, in vigilia beate Marie Magdalene*. Mit dem Siegel Wolf: 
rads in rothem Wachs an Pergamentftreifen. Es ift etwas beſchädigt, drei⸗ 
ecfig, mit der Rofe im Schilde und der Umfchrift: 7 WOLFRAT. DE. (EBERS)- 


TEICN.) An einem Dupflifate ift das S. in grauem Wachs faft ganz abge- 
gangen. 


Dupl. ab jliustri domino — memorie rite factam claustro ... — ? Cy- 
sterr. — 3 Dupl. hat nur cum attinenciis u.f.w. — * juri. — * Insuper 
quoque si predieta. — © nos ipsam nichilominus faceremus etc, — 7 ante- 


dietis monachis. — 8 Lxxıx. 
* Weber die Schenkung f. die Urkunden von 1278, 


1279. — Aug. — Die Brüder Otto und Wolfrad, Grafen v. 
Eberftein beftätigen die Schenfung des Dorfes Bahnbrücken mit aller 
Zugehör dur ihren feligen Vater, den Grafen Otto, an das Klofter Her- 
ren-Alb unter Berzihtung auf alle ihre Rechte und Anſprüche daran, fnüpfen 
aber an diefe Beftätigung die Bedingung , daß ihrem Vater Otto und ihrer 
Mutter Beatrir Anniverfarien nach gewohnter Weife, im Chore mit Gebes 
ten und Meffen, im Refektorium mit weißem Brote und größerem Maße 
Weines begangen werden ſollen. 

Nos Otto et Wolfradus* fratres de Eberstein tenore presencium pu- 
blice profitemur, quod nos donacionem ville Banbrucke ?, factam ab il- 
lustri domino et patre nostro Oltone bone memorie claustro monachorum 
in Alba, Cysterciensis ordinis, Spirensis diocesis, cum agris, vineis, sil- 
uis, pralis, almendis, censibus, redditibus, dete, stivre, vogetreht, judi- 
ciis, juribus, vlilitatibus,‘ commoditatibus et altinenciis vniuersis, quocum- 
que nomine censeantur, per omnia etin omnibus ratam habemus et gra- 
tam et eam attestacione presencium confirmamus, renunciantes omni 
actioni et juri, quod nobis vel nostris in huiusmodi conpetebat vel con- 
petere videbatur. Volumus insuper, vi predicti domini et patris nostri, 
felicis recordacionis, et matris nostre Beatricis anniuersaria sollempniter 
peragantur, quodlibet suo die 2, in eodem claustro, in choro oracionibus 
et missis, et in refectorio albo pane et maiore mensura vini, provt ibi- 
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dem haolenus anniversaria peragi est consuetum. In quorum omnium 
euidenciam atque robur presentem litteram sigillis nostris sepedicto 
claustro tradidimus communitam,. Datum anno domini MP, CCo. Lxxıx®. 


mense Augusto. Die Siegel der beiden Grafen in graubraunem Wachs an 
Pergamentftreifen,, breiedig, mit der Rofe. Ottos ©. ift beſchädigt und hat 
die Umfchrift: + S. (OTTJONIS. (COMITI)S. DE. EBER(STEI)N. Wolfrabds ift 
wohl erhalten und wie an den vorigen Urkunden Eben fo an einem Dus 
plifate, 


1 Dupl, Banbrucken. — ? diesuo, — * Neber die Söhne des ältern 
Dtto(D v. Eberftein, Otto II, den Züngern, und Wolfram f. v. 
Krieg ©. d. Gr. v. Eberft. p. 23, 41 fig. 47 flg. — Nach dem Tode des Bas 
ters folgte Dtto II in den Eberfteinifchen Befigungen und Rechten. Der 
Rechtsſtreit zwiſchen Simon v. Zweibrüden und den Eberfteinern 
wurbe durch Urthel für die Letztern entſchieden. Otto fand fih nun mit fei- 
ner Schwefter Cunegund und ihrem Gemahl Darfgraf RudolfI von Ba«- 
den wegen Erbtheil und Mitgift Cunegunds dadurch ab, daß er ihnen ben 
Theil von Alt-Eberftein, den Simon gehabt hatte, überließ, Auch ver- 
faufte er vem Markgrafen in vemfelben Jahr (1285) die andere Hälfte von 
Alt-Eberftein, fein Erbtheil varan, nebft Anderem, fo daß Alt-Eberftein 
mit aller Zugehör von nun an zu ben Befißungen des Haufes Baden gehörte, 
Schöpfl. h. Z. B. V. p. 276 fig. Er ftarb kinderlos vor 1287, denn bie einzige 
Tochter Adelheid, welche ihm feine Gemahlin Elifabeth, des Pfalzgras 
fen Conrad v. Tübingen Tochter, gebar, flarb noch vor ihren Eltern, als 
Gemahlin Conrads v. Lichtenberg. — Wolfrad wurde wahrfiheintich 
mit Geld abgefunden,, nahm feinen ſtändigen Aufenthalt in Franfen auf den 
Befigungen feiner Gemahlin Elifabeth, einer Gräfin v. Wertheim, (v. 
Krieg p. 47. Vergl. Aſchbach, Gefhichte ver Grafen v. Wertheim I, 91, wel- 
her fie Runigunde nennt), und fcheint ganz auf feine Eberfteinifchen Erb» 
rechte verzichtet zu haben. Diefe Elifabeth v. Wertheim wurde nach ihrem 
Tode felig gefprocen. 


1280. — 1. Apr. — Der Evelfneht Heinrich dv. Freyenftein 
verfauft dem Klofter Herren-A Ib feine Güter mit Rechten und Zugehör in 
Bahnbrüden um 6 9. zu Eigen, unter Bürgfchaft und Gefammtvers 
bindlichkeit Diethers v. Obrigheim und des Schultheißen Diether v, 
Reihen für feine noch miderjährigen Kinver. 

Ego H.(enricus) miles de Frienstein ? sanus corpore, compos mei et 
meorum profiteor publice per presentes, quod bona mea in Banbrucke 
et in terminis eiusdem, curias, vineas, redditus, iura et cetera omnia sine 
qualibet excepcione vendidi iusto vendicionis titulo libere monachis de 
Alba, Cysterciensis ordinis, Spirensis diocesis, pro viginti sex libris hal- 
lensium iusto proprietalis titulo perpetuo possidenda, renuncians pro me 
et pro meis omni inpeticioni et iuri, quod michi uel meis in premissis 
conpetebat uel conpetere videbatur. Et quia liberi mei ad etatem non- 
dum legitimam peruenerunt, vnä mecum, Dietherum, dietum puerum, 
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militem de Oberkein ? et Dietherum scultetum de Rihen $ indissolubili- 
ter siue onwerscheidenliche constituo fideiussores ad veram et plenam 
warandiam siue euictionem, super bonis huiusmodi faciendam monachis 
antedictis, donec predicta bona a prefatis meis liberis et heredibus fue- 
rint libere resignata. Verum si quem ex nobis fideiussoribus quocum- 
que casu decedere contigerit, reliqui ammoniti in Wimpina * vel in Mo- 
sebach ® post mensem iacebunt pignori®, donec decedentis defectus per 
personam equiualentem legitime suppleatur. In cuius rei robur et eui- 
denciam presentem litteram prelibatis monachis sigillo meo tradidi con- 
munitam. Nos quoque D. miles de Oberkein et D. scultetus de Rihen, 
predicti fideiussores, profitemur, prescripta omnia esse vera, et ad ea im- 
plenda nos per presentes recognoscimus in solidum obligatos. Ego 
itaque D. miles memoratus de Oberkein in certitudinem huiusmodi si- 
gillum meum duxi presentibus appendendum. Ego vero D. scultetus 
predictus, quia proprio careo, conlentus sum sigillis militum predietorum, 
Datum et actum in Mosebach, anno domini M®. CC®. Lxxx°. proxima 


secunda feria post Lelare. Mit ven befhädigten, breiedigen Siegeln des 
9. dv. Frienftein und Diethers v. Obrigheim in grauem Wachs an 
Pergamentftreifen. Erfteres mit horizontal getheiltem Schilde, zwei fünf- 
blätterigen Blumen in der obern und einer in der untern Abtheilung und 
der Umfchrift: T S. CHENJRICI. (DE.) FRIENSTEN. Cabbr.); Lebteres mit 
einem linken Schrägbalfen. Bon der Umfihrift nurnoch TS. (DIETHERICI.) 
PVCERT). DE. OBERCKEI)M. übrig. 


1 Die Evelfnechte v. Freienftein nannten fih nad dem an dem Wedberg 
erbauten Schloffe Freienftein an der pfälziſchen Gränze, aber in der heſſi— 
fehen Provinz Starfenburg. Es gehört, wie vormals das Amt Freienftein, 
den Grafen von Erbach-Fürſtenau. Die v. Freienftein waren wahricein- 
fi Burgmänner dort und hatten Lehen in Senzelbach oder Sensbach. In 
der Mitte des 14ten Jahrhunderts befaßen fie ed mit andern Theilhabern als 
Ganerbenſchloß. Es ſcheint von dem Klofter Lorſch, dem wenigſtens Grund 
und Boden gehörte, an die Pfalz gefommen zu fein. Bon diefem erhielten es 
die Erbach zu Lehen, die es Tange als Wittwenfig benügten. Im Jahr 1364 
(Plälz. Eopeibuh Nr. 7, p. 45) verleiht Pfalzgraf Ruprecht der Aeltere 
Metze v. Liebeſperg die Gerichte zu Freyhenſtein und Moſe, womit ihr Sohn 
Friederich v. Liebeſperg ſchon belehnt war, in der Weiſe, daß fie, wenn fie 
ihren Sohn überleben follte, im Befig des Lebens bleiben folfe. 1366 geftat« 
tet Ruprecht ale Lehensherr die Berpfändung diefer Gerichte durch Friederich 
und Mebe v. Liebefperg an Simon v. Slitzſche (Schlig) um 600 GH. und 
ebenfo 1369 um 500 @ 9. Fulder Währung. (Pf. Eop. Nr.7, p. 78, 80, 
130). Im Jahr 1385 bewidmet der Schenf Eberhart v. Erbach feine Haus: 
frau Elfe v. Kronenburg auf ein Viertel der Veſte Freyenftein mit lehensherr— 
lichem Eonfens des Pfalzgrafen Ruprecht des Aeltern. So geftattet Ruprecht 
1389 dem Schenk Conrad v. Erbach, dem Jungen, ſeinen Antheil an der Veſte 
Frienſtein an Conz (Conrad) v. Helmſtad, Groß Rauen (Raban) v. Helmftad 
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Sohn, mit aller Zugehör um 1300 fl. zu verpfänden. 1410 reverfirt Heinrich 
v. Slitze, genannt v. Hufelfteine, daß ihm Pfalzgraf Otto das Zweitheil an 
ben Gerichten zu den Dörfern Freyenfteine und Moffe in der Abtey Fulde und 
das Dorf Ryniperges bei Stige halbes zu Mannlehen geliehen habe. (PA. 
Eopeyb.VIH, 3, 10, XI, p. 112, 113.) Bol. D. Schneiders Gräflid Erbadifche 
Stammtafel und Hiftorie p. 275 flg. 281, Wagners Großh. Heffen I, 77, Wals 
there liter. Handb, für heſſ. Gefch. und Landeskunde p. 240 und Ited Supple- 
ment p. 129. — Diefe Freienftlein müffen fehr begütert gewefen fein. 
Außer ihren Befigungen und Lehen in Sreienftein befaßen fie alfo auch hier in 
Bahnbrücken Güter und nad einem Güter- und Gefällbuche des ehemaligen 
Klofters Kirfhgarten in Worms v. 1286 — 1291 auch in Lampertheim, denn 
fol. 52 und 53 werden Güter aufgeführt, welche ver Mutter Arnoldi de Frien- 
stein, einem Arnold v. Frienftein und C. filii domine de Frienstein gehören. 
Veber ihre Verwandtichaft mit denen dv. Oewisheim f. diefe Zeitichrift I, 240, 

2 Ein fohon den Römern befannter Ort am Nedar, von feiner Amtsſtadt 
Mosbah nur 1 Stunde entfernt. Ein dafelbfi gefundener Stein mit dem 
Merkur und Tateinifcher Inſchrift ift in den Act. ac. Palat. I, p. 205 flg. be» 
fhrieben und abgebildet. Das Klofter Lorfch hatte hier auch zwei Buben 
(Cod. Lauresh III, p. 178. Nr. 3654). Auf der Anhöhe bei vem Dorfe fland 
eine Burg aus den älteften Zeiten, Mehreres f. in Widders Behr. d. K. Pf. 
II, p. 93 flg. Act. ac. Palat. VI, p. 99 fig. Bon dem Geſchlechte der Evelfnechte 
v. Oberkeim ift nur Beniges befannt. — ? Reihen an der Elfen. ©. 
Widder II, p. 158 fly. — * Wimpfen am Berg am Nedar. ©. Heid, Ge 
fhichte der Stadt Wimpfen; Wagners Befchreib. d. Großh. Heffen I, p. 
262 fig. — Wimpfen im Thal, ganz nahe bei dem Vorigen, hart am Nedar. 
Walthers Handbuch der heil. Gefchichte p. 325 flg. und 1tes Supplement 
dazu p. 210 fig. 

5 Mosbach im Wingarteibegau. Die Abtey Moſebach, welde fhon im 
Iten Jahrhundert hier befland und von Kaifer Dtto II 976 dem Domttifte 
Worms verliehen wurde, gab der Stadt Mosbach wahrfcheinlich ihren Ur— 
fprung. Diefe Abtey kam fpäter wieder von genannten Domftifte und wurbe 
fhon vor dem 13ten Jahrhundert in ein Collegiatitift verwandelt. Unter Kur— 
fürft Sriederich III wurde daffelbe aufgehoben. Widder II, p. 61 fig. 

6 S. Band I, p. 446. 


1280. — H. miles de Frienstein sex iugera vinearum et duas curias 
in Banbrucke et omnia bona, que ibidem habuit vel habere visus est, 
quocumque nomine censeantur, cum iuribus, iurisdictionibus et attinen- 
ciis vniuersis transtulit donacione inter uiuos ad claustrum monachorum 
de Alba, libere et quiete perpetuo possidenda, unter berfelben Bürg- 
fchaft bei der Minderjührigfeit feiner Kinder, derfelben Verpflichtung 
ber Bürgen in Wimpfen oder Mosbach big zur Einftellung eines 
neuen Bürgen für einen etwa abgegangenen zu leiften (iacere pig- 
nori), und unter Zuſage der Gefammtverbindlichfeit der Bürgen. 


Bon den Siegeln des 9. v. Freienftein und D. v. Obrigheim ift nur das 
erftere noch vorhanden, 
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1280. — Der Speierer Gerichtshof beurfundet, daß H. miles de 
Frienstein vor demfelben befannt babe, daß er an das Klofter Herrens 
Alb cvrias, vineas, redditus, iura et omnia bona sua in villa et in ter- 
minis Banbrucke iusto vendicionis titulo libere pro viginti sex libris hal- 
lensium vendidisse, transferens dominium et possessionem dictorum bo- 
norum in monachos antedictos, ſich felbft, D. v. Obrigheim und Dies 
ther Schultheif von Reihen zu Bürgen gegeben habe, promittens, se 
facturum et procuraturum, quod quandocunque liberi sui ad etatem legi- 
timam peruenerint, omni iuri, quod eis conpelit uel conpetere posset in 
eisdem bonis ex successione paterna et materna vel alias, libere renun- 
ciabunt, und daß innerhalb Monatsfrift ein etwa abgegangener Bürge 
durch einen gleichvermögenden erfegt werben müffe, Datum anno do- 
mini M®. CC°, Lxxx°. in sinodo generali*. 

Bon dem Siegel des Speierer Gerichtshofes nur fo viel noch übrig, daß 
daraus erfannt werben fann , es feie daffelbe, wie das p. 232, 377 u. f. w. 


fihon befchriebene. Bon dem S. des 9. v. Freienftein ift noch die Hälfte 
vorhanden. 


* Es dürften fi wenige Urkunden finden von fo früher Zeit, welche von 
Speierer Diöceſanſpnoden Meldung thun, 


1281. — Markgraf Hermann dv. Baden verträgt ſich mit den Mön- 
hen von Herren=- Alb, wegen ihrer Güter zu Würmersheim, befreit 
diefelben und ihre Bauern von allen Abgaben, mit Ausnahme einer feftgefeg« 
ten, und von allen Dienftleiftungen und geftattet ihnen die Benußung ber 
Wälder, Wieſen, Waiden, Almenden, Gemeinfchaften und aller Freipeiten. 

Nos Hermannus* dei gracia marchio de Baden notum esse volumus 
vniuersis presentem litteram inspecturis, quod monachi de Alba super 
bonis suis in Wirmersheim causabantur, intollerabiliter se grauari a no- 
bis et nostris seruiciis et exactionibus inconsuelis. Tandem vero deli- 
beracione prouida, conuocatis melioribus de villa, aduocato nostro pre- 
sente et maiore cellerario ac quibusdam aliis fratribus de claustro me- 
diantibus, vnanimiter est decretum, vi predictorum monachorum coloni 
in Wirmersheim de ipsis bonis singulis annis in pasca quinque solidos 
hallenses et Michahelis tantundem, et post messes vnum maltrum siligi- 
nis et tantundem auene nobis persoluent. Nos igitur ordinacionem-pre- 
missam ralam et gratam habentes, omnia bona prelibatorum monachorum 
in prehabita villa nostra Wirmersheim donamus perpetue libertati, vt, 
excepta pensione premissa, nec ipsi nec eorum coloni ad ulla omnino 
seruicia teneanlur, et nichilominus vti debent siluis, pralis, pascuis, al- 
mendis, communitalibus, vtilitatibus et libertatibus vniuersis. In cuius 
rei robur et euidenciam presentem litteram sigillo nostro sepedictis mo- 
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nachis tradidimus conmunitam. Actum anno domini M®. CCo. Lxxx®, 
primo. 

Das Siegel in bräunlihem Wache an blauen, hänfenen Schnüren iſt be- 
ſchädigt und daffelbe, welches Kopp in Leichtlens Zähringer p. 112 flg. bes 
fhrieben und auf der dritten Tafel mit der Jahrzahl 1283 abgebildet hat, 
Diefes Bild ift aber fchlecht genug ausgefallen. Der Helmſchmuck auf unfe- 
rem Siegel ift viel reicher, Lindenzweige ſtehen auf den Hörnern bis an die 
Spitze derfelben, das Schwert ift breiter, und der Körper ift unter dem Pan— 
zer mit vem Panzerhemde befleidet , weldhes an dem freien Arme und dem 
Schenkel bis an das Knie in fhönen Falten deutlich zu erkennen if. Bon der 
Umforift it übrig: 8. CHE)RMANNI. MARCHIONIS. (hier gehen die Hinter» 
füße des Pferdes in die Umfchrift herein) DCE). (BADEN.) Oder VERONA ? 
Wahricheinlicher das Erftere. 


* Es iſt Hermann VII Rudolfs J Sohn, und heißt damals in andern 
Urkunden noch ber Zunge, weil fein Vater noch lebte. 


1281. — Gerhard v. Ubftatt und feine Hausfrau übertragen dem 
Klofter Herren-Alb ven Schollenhof in ihrem Dorfe Oberader mit aller 
Zugehör und des Klofterd und feiner Bauern Berechtigung zu allen und jeg— 
lichen Gemeindenugungen, und der Befreiung von allen Dienftleiftungen als 
eine Schenfung unter Lebenden, auf alle Rechte und Anfprüche verzichtend. 

Ego Gerhardus miles de Vbestat vnä cum coniuge mea . . presenli- 
bus publice profitemur, quod nos uoto unanimi et consensu, nostri com- 
potes et nostrorum, contulimus donacione inter viuos claustro monacho- 
rum in Alba, Cysterciensis ordinis, Spirensis dyocesis, curiam quondam 
Schollonis in villa nostra Oberacker* sitam cum agris, pratis, redditi- 
bus, censibus et attinentiis vniuersis, sicut ad nos aut ad predictum 
Schollonem libere pertinebat. Et insuper predicta curia et coloni eius- 
dem vti debent per totam villam et marchiam predictam aquis, viis, in- 
viis, siluis, pralis, campis, pascuis, almeindis et ceteris vtilitatibus, com- 
munitatibus et commoditatibus vniuersis, nec occassione huiusmodi, aut 
alia de causa cuiquam ad aliqua seruicia tenebuntur, nisi ipsi coloni 
nostri proprii fuerint, aut alia bona quam ipsorum monachorum colue- 
rint, tunc tantummodo secundum estimacionem discretorum et pruden- 
tum virorum de ipsis bonis dumtaxat, que monachorum non fuerint, no- 
bis sine omni dolo et fraude seruicia exhibebunt, Renunciamus nichil- 
ominus per presentes, quantum ad huiusmodi omni iuri, uel seruituli, 
aut exactioni, que nobis et nostris in bonis prescriplis conpetebant uel 
conpetere quomodolibet videbantur, transferentes libere ac simpliciter 
in monachos antedictos. In cuius rei robur ei euidenciam presentem 
litteram prelibatis monachis sigillo nostro tradidimus communitam. Da- 
tum anno domini M°. CC?, octogesimo primo. Mit dem dreieckigen Sie» 
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gel Gerhards in grauem Wachs an Pergamentftreifen, mit drei über einan« 
der ſtehenden Sparren im Schilde und der Umfihrift: T S. GERHARDI. DE. 
VBESTAT. Da und dort etwas unleferlich. 

Diefe Urkunde ift auf der Rückſeite als Duplikat-bezeichnet, was aber von 
ber ald Driginal vorhandenen Urkunde gilt. Denn dieſe Letztere it offenbar 
in etwas fpäterer Schrift, hat, außer verfchiedenem Gebrauch von v und u, c 
und t, Auflöfungen ftatt Abbreviaturen, auch almendis ftatt bes öftern almein- 
dis, und feßt da, wo unfere Urkunde zwei Punkte für den Namen der Frau 
Gerhards fegt, den Namen Gerdrude. Wäre unfere Urkunde das Duplifat, 
ſo würde der Abfchreiber den Namen Gerdrude im Original nicht ausgelaffen 
und den freien Raum mit Punkten ausgefüllt haben. Der Abfchreiber aber, 
welcher diefen Namen feßt, kannte eine Tochter des Albredtv. Gemmin— 
gen diefes Namens, (S. oben Urf. v. 25. Zul. 1277), fie war aber nad Rein 
bart v. Gemmingen (v. Gemmingifher Stammbaum) nidt Gerhards, fon- 
dern des Johann v. Hirſchhorn, und nach deffen Tode, des Walther 
v. Thalheim Frau. Den Namen ver Frau Gerhards fann Reinhard v. Gem- 
mingen nicht angeben, Das Frauenalber Salbuch, wie wir oben gefehen, 
nennt Gerhards Frau Gertrudis, was zu beachten ift und die Angabe Rein 
barts v. ©. doch etwag zweifelhaft macht. An dem Duplikate ift das Siegel 
abgegangen. 

* Dberader, im Amte Bretten, welches hiernad der Familie v. Ubftatt 
gehörte, von diefer an die Freiherren v. Bruchſal fam, von welden eg im 
Jahr 1288 (ſ. Die Urkunde von diefem Jahr) an das Klofter Herren=- Alb 
verfauft wurde. 


1281. — 4 März. — Das Gericht zu Speier urfundet, baf 
Gerhard v. Ubftatt den Hof zu Oberader, weßwegen er an bie Erben 
des Berthold Scholle von Heidelsheim eine Forderung hatte, an das 
Klofter Herren= Alb gegeben habe (in gleicher Weife wie in vorftehenvder 
Urkunde), von diefem wegen der ftrittigen 20 @ 9. zufrieden geftellt worden 
fei, die Einwilligung und Entfagung feiner Frau beizubringen verſprochen 
und felbft auf alle Anfprücde und Rechte verzichtet habe, 

Judices Spirenses. Constitutus in nostra presentia Gerhardus miles 
de Obestat curiam et proprietatem bonorum sitorum in Oberagger cum 
suis altinenciis, super quibus bonis inter ipsum et heredes quondam Ber- 
tholdi Schollonis de Heidoluesheim questio fuerat, domino . . . abbati 
et monasterio in Alba resignauit dominium et possessionem eorundem 
bonorum in dictum monasterium plene et libere transferendo. Confes- 
sus est eciam ipsam curiam cum suis atlinenciis ab omni exactione et 
seruicio, Quocungue nomine censeantur, fore liberam et inmunem. Pre- 
dictum insuper monasterium seu habitatores dicte curie, siue religiosi 
siue laici fuerint, gaudebunt perpetuo omnimoda libertate et omni com- 
modo et vtilitate in districtu diete ville in siluis, pratis, pascuis, aquis, 
aquarum viis et inuiis et almeindis, promittens bona fide, quod predic- 
tum monasterium in omnibus suprascriplis nec per se nec per alium 
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impediat aut perturbet, nec procurabit per alios impediri. Confessus est 
eciam predictus Ger. super discordia, quam cum predictis heredibus ha- 
buerat super predictis bonis, per dominum abbatem de Alba prefatum in 
summa viginti librarum hallensium sibi persolutarum fore plenarie satis- 
factum, actioni seu iniurie sibi contra dictos heredes conpetentibus et 
conpelituris penitus renunciando. Promisit eciam, se effecturum et pro- 
curalurum, quod .. vxor sua legittiima consensum suum singulis et om- 
nibus prenotatis superius adhibebit ac ipsis bonis renunciabit, et domi- 
nium eorundem bonorum transferet plene et libere in monasterium me- 
moratum. In euidenciam autem omnium premissorum sigillum nostrum 
vna cum sigillo dicti militis presentibus est appensum. Ego Gerhardus 
miles de Obestat confiteor, omnia prescripla esse uera et sic esse acta, 
prout superius sunt narrala, etin euidenciam eorundem sigillum nostrum 
vna cum sigillo dominorum judicum Spirensium duxi presentibus appen- 
dendum. Acta sunt hec presentibus magistro Siglone de Hagenowe t 
prebendario Spirensi, Gunrado de Mundeuelt?, Brunone de Munzens- 
heim? milite cum aliis fidedignis. Anno domini M®. CC. Lxxx°. primo, 
feria tercia post dominicam Inuocauit. Siegel des ©. v. Ubftatt wie an ber 
vorigen Urkunde, in grünem Wachs. Das der Richter ift abgegangen. 


ı Yeber vie von Hagenau f. oben S.42, — ? Minfeld, an der Straße 
von Kandel nah Weißenburg. S. Frey B. Rheinkr. I, SI6 fl. In dem 
Speier. Necrol. vet. fol. 237 Conrad de Munnevelt und fol. b. Cuno de Munde- 
uelt uicar. Spir. — Im Frauenalb. ©. fol. 167, Jütte Brüunden, unge 
Bründen fel. Wirthin eines Evelfnehtd von Minnfeld, Cunze, Golt und 
Bernher Bründel, ihre Söhne, Hennfel Hanwart von Minnfeldt. 1261. fol. 
168. Hugo de Minnfeldt, dictus Golt, armiger, 1309, fol. 168b. Peter Keller 
auf der Burg zu Minnfeld. 1365. Herr Eckenbrecht v. Minnfeld. 1400. 

3 Münzesheim (Muncinesheim, Muntzbeim, Munciheim), Marftfleden an 
der Kraich im Amte Bretten, ein fehr alter Ort, in welchem das Klofter Lorſch 
ſchon fehr früh und dann au Hirſchau begütert waren. (Cod. Lauresh, III, 
p. 437 flg. Nr. 2305 fig. Cod. Hirsaug. p. 69, 78, 82, 103.) Es hatte feinen 
eigenen Adel, wie diefer Bruno v. Munzensheim beweist. Auch der Cod. 
Hirsaug. p. 57. nennt einen Conrat de Munzissheim. Sie waren Eberfteinifche 
Bafallen. Bon ven Grafen v. Eberftein fam Münzespeim durch Kauf im Jahr 
1283 an Bapden, welches nad) dem Ausfterben jener früheren Bafallen vaffelbe 
den v. Hofwarth aus dem Kirchheimer Thal zu Lehen gab, 1326 zuerft dem 
Ritter Albrecht Hofwarth. S. Sachs Bad. Geſch. II, 302, IV, 699 flg., 
V, 8, 9, 321. 


1281. — 15. Mart. — Pabſt Martin IV ! beauftragt auf die 
Beſchwerde bes Kloſters Herren-Alb, quod nonnulli clerici et eccle- 
siastice persone, tam relıgiose quam seculares, etiam in dignitatibus et 
personatibus constitute, ao barones, milites, et alii laici dev Speierer, 
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Basler und Straßburger Stäbte und Diözefen, qui terras, possessio- 
nes, domos et alia immobilia bona sub annuo censu seu redditu a mo- 
nasterio ipso tenent, huiusmodi censum seu redditum eis contra iustitiam 
exhibere non curant, quamquam terrarum et aliorum premissorum bono- 
rum possessionem pacificam habeant et fructus integre percipiant eorun- 
dem, propter quud prefalis abbati et conuentui graue imminet preiudi- 
cium et eidem monasterio non modicum detrimentum, den Probſt zu 
Colmar (Columbaria), quatinus si est ita, dictos clericos, personas ec- 
clesiasticas, barones, milites et laicos ad exhibendum prefatum censum 
et redditum abbali et conuentui memoratis, integre ut tenentur, moni- 
tione premissa per censuram ecclesiasticam, appellacione remota, preuia 
ratione compellat, welche Zwangsmaßregel aud bei den fäumigen 
Zeugen und Kundfhaftern angewendet werben folle. Datum apud 
Vrbemueterem, ? Idus Martii, pontificatus (Martini) anno primo. 

ı Martin IV warb erwählt ven 22, Febr. 1281, + 29. März 1285 zu Perus 


gia. — ? Orvieto, Urbs vetus auch Urbibentum, das alte Herbanum, in der 
päbſtlichen Delegation Camerino. 


D. 
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Ueber das Schulwefen 
vom 13. bis 18. Jahrhundert. 


In der erften Mittheilung über diefen Gegenftand (B. 1, 257) 
wurbe vieles ausgelaffen, um für die Bolfsfchulen Raum zu gewin- 
nen, welche aber in jenem Auffage nicht behandelt werben fonnten 
und für biefe zweite Arbeit zurüdgelegt wurden. Ich will Daher noch 
einiges über die Tateinifchen Schulen beifügen, muß aber vieles an- 
dere, was einen zu großen Umfang bat, auch dießmal übergeben. 
Außer dem was in den Anmerkungen zu ben Urkunden gefagt ift, mö— 
gen bier noch einige Erläuterungen ftehen, welche überhaupt zur Ge- 
fhichte des Tateinifchen Schulweſens am Oberrhein dienlid find. 
Diefe Angaben beziehen fih nur auf Die Schulen der Ehriften, über 
jene der Juden wird ed wohl auch Gelegenheit geben, einiges befannt 
zu machen. | | | 

Urfundliche Berzeichniffe der Scholafter, wie ich eines in Nr. 3 
gegeben, find in mehrfacher Hinficht nüslih. Mean lernt daraus, 
welches Stift eine Schule gehabt, wie lange fie beftanden, und wer 
daran gewirkt hat. Stand, Heimat und andere Berhältniffe der 
Lehrer werben dadurch bekannt und fomit unfere Einficht des alten 
Schulweſens erweitert. Andere Berzeichniffe diefer Art haben ge— 
liefert Gudenus, nämlicd über die Stiftsfholafter zu Afchaffen- 
burg von 1181 bis 1735 und über jene des Stiftes h. Kreuz bei 
Mainz (s. Maria in campis) von 1220 bis 1553, ferner Shannat 
über die Domfcholafter v. Worms v. 1006 bis 1723 und Joan nis 
über die Domfcholafter von Mainz v. 1080 bis 1611°. Viele Urkun— 
den bei Gudenus enthalten aud Nachrichten über die Scholafter an— 
berer Kirchen, wie ded Doms zu Mainz, ©. Vicetor, S. Stephan, 
©. Peter, S. Maria zu den Greden, S. Johann dafelbft, ferner vom 
Dom zu Würzburg und Stift Haug alldort, vom Stift Wetzlar u. a.?, 
Schannat gibt urkundliche Nachrichten über die Scholafter am Dom, 
S. Andreas und S. Martin zu Worms ꝛc. und zu Neuhauſen bei 


Worms, welche nebft den Notizen, die ich Bd, 1, 297 mitgetheift, 
Zeitſchriſt U. 9 
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die Allgemeinheit der Stifts- und Domſchulen hinlänglich beweifen 3, 
In der Regel wird vom 13ten Jahrhundert an ber magister scolarum 
von dem scolasticus unterfchieden,, doch gibt es auch Stellen, wo 
beide Bezeichnungen noch gleichbedeutend find, was Durch den Namen 
Schufmeifter, womit man scholasticus überfegte, veranlaßt wurde %. 
Bis zu Ende des 12ten Jahrhunderts find die Namen magister sco- 
larum oder fchlechtweg magister mit scolasticus gleich, denn zu jener 
Zeit war der Scholafter noch jelbft Rehrer, im 13ten und 14ten Jabr- 
hundert aber lehrte er nicht mehr, fondern war Director der Schule 
und der magister scolarum ftand unter ihm als der eigentliche Lehrer >, 
Diefe Veränderung fcheint mit der Auflöfung des Flöfterliden Zu: 
fammenlebens der Domherren eingetreten zu fein®. Die Scholafte- 
rei hatte ihre befondere Pfründe oder Befoldung, und wo fie ihr an— 
fänglich fehlte, war man durch die Rückſicht auf ihre Gefchäfte gend- 
thigt,, ihr eine Bergütung zu geftatten , Das Schulgeld bezog der 
magister scholarum ®, 

Die älteften Schulordnungen find polizeiliher Natur und enthal- 
ten fehr wenig über die Lehrmethode. Die alten Schulordnungen zu 
Mainz und Afchaffenburg und die andern des Domftifts Worms, bie 
Schannat befannt gemacht, geben mit jener zu Speier (Bd. 1, 269) 
eine Grundlage, wonach man bie Schulzudt vom 10ten bis Uten 
Sahrhundert beurtheilen Fann?, Die Methode wird wohl angeführt 
(1, 281), aber mehr darüber fommt bei den Bolfsfchulen vor. Die 
Urkunden über Das Schulwefen find aus practifchen Bebürfniffen her— 
vorgegangen und auf befondere Vorfälle entſtanden, fie geben daher 
feine vollftändige Darftellung des Unterrichts, berühren Dagegen viele 
Beziehungen des damaligen Lebens, welche zur Würdigung Dee 
Schulwefens von Intereffe find und heutzutage wenig oder gar nicht 
mehr beachtet werben. 

Ich babe nachgewieſen, daß der Eiftereienferorden für den Unter: 
richt feiner Mönde in Südteutfchland fi im Jahr 1503 an die Uni: 
verfität Heidelberg anſchloß (Bd. 1, 299), etwas ähnliches that der 
Dominicaner= oder Prediger-Drden im Jahr 1543 mit der Univerfi- 
tät Freiburg. Der General des Ordens Bincenz Juftinianus errich— 
tete in dem Prebigerklofter zu Freiburg ein Generalftudbium, d. b. 
eine hohe Schule für die Ordensleute, beftimmte dazu die noch ver— 
fügbaren Einfünfte des Klofters zu Eßlingen, und ließ aus Colmar, 
Gebweiler und andern elfäffifchen Klöftern des Ordens Bücher nad) 
Freiburg Schaffen 1% Diefe Maßregel fcheint eine Folge der Nefors 
mation zu fein, wie das Alumnat zu Speier, und iſt fchon deshalb 
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merkwürdig, weil fie drei Jahre vor dem Zufammentritt bes Trienter 
Concils ftatt fand. Das Predigerflofter zu Freiburg hatte zu Ende 
des 13ten und Anfang des IAten Jahrhunderts eine bedeutende 
Schule für Kirchenrecht und Paftoraltheologie, es ift mir aber nicht 
befannt, wie feine Schule im 16ten Jahrhundert befchaffen war, auch 
nicht, welche Wirkungen das errichtete Generalftubium hatte 11, 

Was die Volksſchulen betrifft, fo fommen zwar frühe ftäbtifche 
Schulmeifter vor, man barf aber nur folche für teutfche Schulmeifter 
halten, welche in Städten lehrten, die Feine Stiftsfirchen hatten. 
Denn in diefem Falle ift eher anzunehmen, daß fie lateiniſche Schul- 
lehrer der Stifter waren. So erfcheint als Zeuge von 1301 ein H. 
rector puerorum in Marctorf, alfo wohl ein teutfcher Schulfehrer, denn 
Markdorf hatte Feine Stiftsfirde. So erfläre ich auch den Ulricus 
rector puerorum in Meskilch in einer Urfunde von 1272, denn Möß- 
firch hatte auch Feine Stiftskirche 1?. Diefe Schulmeifter übten zwar 
die Jugend in den lateiniſchen Kirchengefängen, wie es noch in mei- 
ner Kindheit gefchab, ehe der teutfche Kirchengefang eingeführt wurde, 
aber fie lehrten die lateiniſche Sprache nit. 

Seit dem Anfang der chriſtlichen Volksſchulen beftand der Unter- 
richt im Lefen, Schreiben und Rechnen ; Die Religionslehre war aus- 
ſchließlich Die Sache der ©eiftlichfeit. Jene drei Lehrgegenftände ge— 
hörten nicht zu dem fogenannten Trivium, daher man die Volksſchu— 
fen nur uneigentlich Trivialfchulen heißen kann 13, Bis zu Ende des 
vorigen Jahrhunderts blieben jene drei Gegenftände die Grundlage 
bes Unterrichts für die teutfchen Schulen. Es ſcheint, dag man ſchon 
im 16ten Jahrhundert das Kopf- und Tafelrechnen als zwei Xehrge- 
genftände behandelt hat. 

Die geringe Familienzahl in vielen Dörfern war eine Hauptur- 
ſache, daß noch bis zu Ende des 17ten Jahrhunderts mande Dörfer 
feine Schule hatten, denn es fehlten die Mittel. Daher gab es aud) 
feine Freifhulen, fondern es wurde Schulgeld bezahlt. Der Schul- 
bienft auf dem Lande und in Fleinen Städten fonnte nur ein Neben- 
bienft fein, den irgend ein Bürger in der Gemeinde neben feinem: 
eigentlichen Berufsgefchäfte übernahm. So finden wir in den Ur- 
funden verfchiedene Handwerker, die nebenbei die Dorffinder lehrten. 

Geht Schon hieraus hervor, daß für bie Gemeinden das Schul—⸗ 
meifteramt erft fpät entſtand, fo fieht man dieß nod deutlicher durch 
die VBergleihung mit dem Meßner. Diefer, der auch Sigrift, (von 
sacrista) Kirchenpfleger (edituus) genannt wurde, war in allen Ge— 
meinden längft vorhanden, feitbem fie Kirchen hatten, und genoß das 

9* 
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für beftimmte Bezüge gleihfam als Pfründe. Er beforgte nämlich 
die Kirche, ihre Reinigung und ihren Verſchluß, ferner Paramente, 
Wein, Hoftien, Del, Wachs, das Geläute und die Kirhenuhr. Der 
Schulmeiſter fonnte in fehr vielen Gemeinden nicht anderft aufgebef- 
fert werden, als daß ibm zu dem Schuldienfte auch das Meßneramt 
übertragen wurde, wie dieß aud) die Urkunden ausdrücklich angeben, 
Erſt durch diefe Bereinigung gab es in den meiften Gemeinden einen 
eigentlichen Schuldienft. 

Wo diefes nicht geſchah oder nicht hinreichte, wurde durch Güter- 
ftüde, Zehnten und Almenden die Scule aufgebeffert. Sowohl 
bie Schulgüter als Almenden beftanden hauptfächlid in Wiefen, weil 
fie den geringften Bau erfordern, und deshalb wurde dem Schulmei- 
fter auch ein Zehntantheil geftattet, damit er nicht genöthigt war, 
Ader: und Weinbau zu treiben, was feine Zeit mehr in Anfpruch ges 
nommen hätte, als fein Berufsgefchäft ertragen fonnte. Die Quote 
des Zehntend wurde auf dreifache Art beftimmt: 1) durd einen Feld— 
bezirf, der den Zehnten dem Schulmeifter gab, 2) durch den Zehnt- 
betrag des zweitreichften Einwohners der Gemeinde, welder dem 
Schulmeiſter entrichtet wurde, 3) durch die Beftimmung des Ma— 
ßes, befonders beim Weinzehnten, damit der Schulmeifter nicht durch 
den Mißwachs benadtheiligt wurde 1°, 

Zu folden Schuldienften nahm man die Leute, wo man fie ber be= 
fam, denn die Kirche Fennt Fein befchränfendes Indigenat und bie 
früheren Fleinen Territorien hätten e8 nicht durchführen können. Ich 
babe in den Urkunden Beifpiele gegeben, daß die Schulmeifter oft 
aus weiter Ferne famen und will hier beifügen, daß dieß auch mit 
den Pfarrern der Fall war. Die Bifitationsprotofolle zeigen, daß 
mehrere Pfarrer am Oberrhein aus der ehemaligen Meierei von 
Herzogenbufh in Norbbrabant gebürtig waren, die alfo ext die hoch— 
teutſche Mundart lernen mußten, um predigen und lehren zu können. 
Diefer freie Bezug der Pfarrer und Schulmeifter hat gegen ein In— 
bigenat, wodurd der Priefter= und Lehrerftand verfumpft und der Ins 
terricht in Einfeitigfeit ausartet, entfchiedene Vortheile. 

In den meilten Dörfern war der Schulmeifter wacht- und frohnd- 
frei (immunitatem habuit), weil man ihm dieſe VBergünftigung zur 
Aufbeflerung feiner geringen Einnahme zukommen ließ und weit bei 
größeren Gemeinden jene Dienftleiftungen mit dem Schulhalten nicht 
vereinbar waren, Die Kirchenbehörde verlangte dieſe Befreiung als 
Regel für die Kivchendiener, wie e8 unten bei Büchich ausgefproden 
iſt. Doc gab es auch Dörfer wie Rheinsheim, wo der Schullehrer 
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biefe Befreiung nicht für das ganze Jahr hatte, denn fein Gefchäft 
war ein Nebendienft, der bezahlt wurde und ihn nur wenige Monate 
des Jahres in Anfprucd nahm. Der Schulbefud war nämlich auf 
den Winter befehränft, weil die Landleute im Winter feine Feldarbei- 
ten haben, wobei die Kinder mitwirfen mußten. Die Schule dauerte 
felten ein halb Jahr, von Alferheiligen bis Georgi, (1. Novemb. bis 
23. April), oft nur ein Vierteljahr von Weihnachten bis Oftern, wie 
fehr auch die Kirchenbehörben fi bemühten, die Schulen das ganze 
Fahr hindurch befuchen zu Laffen, daher oft die Pfarrer aushalfen, wo 
fein Schulmeifter war. 

Da die Gemeinden allein für die Schulmittel zu forgen batten, fo 
nahmen auch fie allein die Schulmeifter an, beftimmten deren Sold 
und Bezüge und die Dauer des Schuldienftes auf eine Neihe von 
Fahren oder auf unbeftimmte Zeit mit vorberiger Auffündigung. 
Die Behörden der Gemeinden, gewöhnlich unter Mitwirkung des 
Pfarrers, flellten den Schulfehrer an und entließen ihn. Die Ges 
meinden richteten fih nach ihren Mitteln und Bedürfniffen , ftiegen 
diefe, fo mußten fie auch dem Lehrer eine beffere Bezablung verfchaf: 
fen, weil fie mehr von ihm verlangten, 

Diefe Bemerkungen follen nur auf den vielfeitigen Inhalt der fol- 
genden Urfunden aufmerffam machen, weil deſſen vollftändige Darles 
gung und Beurtheilung nicht zu dem Zwecke dieſer Zeitfchrift gehört, 
fondern ich nur Stoff zu liefern und nachzuweisen habe, den Andere 
zu einer Gefchichte des Schulwefens verarbeiten mögen. Daß man in 
früberer Zeit fhon auf Mandes im Schulwefen Rüdficht genommen, 
was man gewöhnt ift, als eine neue Einrichtung zu rühmen, zeigt fi) 
immer deutlicher, je mehr Schufurfunden zu Tage fommen, Weber 
die Lehrmethoden wäre eine Sammlung urfundlicher Nachrichten nicht 
weniger belangreich, denn eine Hauptfranfheit des jegigen Unter: 
richts, die Zerfplitterung, und ihre Folgen Ungründlichkeit und Vers 
flachung, läßt ſich deutlicher erfennen, wenn fie mit den alten Lehr— 
methoden verglichen und an ihnen geprüft wird 5. 

Belegftellen. ! Gudeni cod. dipl. 2, 373 flg. 721 flg. Schannat hist. 
Worm. 1,88. Joannis rer. Moguntin. 2, 224 fl. 

2 Scholafter des Doms zu Mainz. Guden. cod. 2, 18.73. 75. 80, 185. 736. 
Es ift zu bemerfen, daß in den Wormfer, Mainzer und Trierer Urkunden des 
12ten Jahrhunderts die Domkirchen nicht nur majores ecclesie wie gewön— 
lich, fondern auch) domus und majores domus wie in den galliſchen Coneilien 
des bten Jahrhunderts genannt wurden. Zu S. Stephan 1,262. 2, 62. 80. 
635. 705. 731. Zu ©. Peter 2, 80.714. Zu ©. Victor 2,80. Zu ©. Jo— 
hann 2, 635. Zu S. Maria 1,58. Bod mann rheing. Altertp. 1, 224, 182, 
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236. 271. 614, 691. 822. 842. 876.900. Es gibt noch viel mehr Belege, biefe 
genügen fhon, um das Borhandenfein der Stiftsfhulen zu Mainz im 12ten 
Jahrhundert zu beweifen. Für Würzburg, Guden. 2, 34.52. Für Wetzlar, 
2,48. 71.78. 1,687. Für Bingen, Bär’s Beitr. zur Mainzer Geſch. 1, 127. 
Alle diefe Anftalten waren Iateinifche Mittelfchufen oder theologifche Fach— 
ſchulen. Der Beſuch der Univerfitäten beftand daneben, und die Mitglieder 
der rheinifchen Stifter ſtudirten meift zu Paris. Dieß beweist für Mainz 
eine Urk. von 1253 bei Guden. cod. 1, 629. und für Bafel (nebft Bo, 1, 268) 
Fechter über das Studienleben zu Paris zu Anfang des I6ten Jahrhunderts 
in den Beiträgen zur vaterländifchen Gefch. v. Bafel, 3, 147. ©. aud die 
Studienvorfihrift für zwei Pfründner der Kirche zu Alsfelt in Heffen. Guden. 
1.1. 3, 501 flg. 

3 Schannat hist. Worm. 2, 190, 241. 171. 60. 121. Diefe Zeugniffe geben 
in das 1hte Jahrhundert zurüd. Guden. cod. 2,18. Ueber die Stifts- und 
Domſchulen zu Straßburg, Selz und Haslach f. Schöpflin Als. dipl. 1, 303. 
243, viele andere im Regilter. 

+ Der Scholafticus Konrat von Bommersheim zu Afıhaffenburg wird in einer 
teutfchen Urfunde von 1336. fhulmeifter genannt. Guden.1.1,2,379. Be 
reits in einer Urk. v. 1196 bei Schannat 1.1. 2, 91 ftehen Conradus scholasti- 
cus und Heinricus Smucel magister neben einander, und v. 1455 heißt eg da— 
ſelbſt S. 241 herr Johann v. Badhenftein, fchulmeifter des bumftifts zu 
Worms. Dtto von Schonenburg fcholmeifter zum dume zü Meineze, von 
1377. Pfälz. Eop. Buch, Nachtrag Nr. 65. BL. 1. 


5 Daß der magister scolarum in den älteren Urkunden den Scholafter ber 
beutet, erfennt man, wie ſchon früher bemerkt wurde (Bd. 1, 265), an feiner 
Stellung, denn er wird regelmäßig nach dem Dechant angeführt, feltener nach 
dem Cuſtos, war alfo ein Würdenträger des Stiftes, vereinigte daher au 
zuweilen noch ein Stiftgamt mit dem feinigen. So in einer Urkunde von 1137 
Schann. 1.1.2, 68. Godefridus prepositus dedomo, — Theodericus cantor, 
Waltherus magister. Bon Neuhaufen, ibid. Ermenoldus custos, Erenfridus 
magister. Bon S. Paul zu Worms, Zdid. Lufridus decanus, Godefridus ma- 
gister. Bon ©. Andreas, idid. Berewigus decanus, Fridericus eustos et ma- 
gister, Derfelbe Waltherus heißt in einer andern Urk. v. 1139 S. 70. ma- 
gister scolarum, wonad über die Bedeutung des Wortes magister fein Zwei— 
fel bleibt. Ebenfo zu Mainz vom Jahr 1146 Willehelmus magister scolarum 
des Domftifts. Guden. cod. 1, 177. Bon 1135. Burcardus scolarum ma- 
gister. Ibid. 1,115. Im Domftift Straßburg von 1160, Heinricus magister 
scolarum. Schann. 2,81. In Trier v. 1156. Baldricus majoris domus sco- 
lasticus et s. Simeonis prepositus, welcher in einer Urkunde v. 1163 nur ein» 
fach Baldericus magister scolarum genannt wird. Guden. 1, 14.17. Ges 
wöhnlich fteht daher ein folcher magister scolarum als Zeuge vor den Aebten. 
Die Zeit der Veränderung bemerkt man in einer Urk. v. 1194 bei Schann. 2, 
88, worin die Scholafter der Stifter ©. Paul, ©. Andreas, S. Martin zu 
Worms und ©. Cyriacus zu Neuhaufen scolastici heißen, alfo nicht mehr 
magister scolarum wie in obiger Urk. v. 1137. Im 14. Jahrhundert hieß man 
die lateinifchen Lehrer zu Worms rectores scolarum. J/bid. 2, 160. Turin- 
berthus magister zu ©. Johann in Mainz v. 1112. Bär a. a. O. 1, 141, 
Gozechinus magister im Mainzer Dom 1074, Guden. 1, 383, 
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6 ©. die Bemerkungen unten zur Urkunde Nr. 2. 5. Werner, der Main» 
zer Dom, 1, 218. gibt für die Aufhebung des claustrum zu Mainz ungefähr 
das Jahr 1253 an, und S. 213 — 218 Nachrichten über die Domfhule.. Da 
die Domfchüler mit dem Gottesdienfte in vielfaher Verbindung fanden, fo 
waren die Schulgebäude in der Nähe der Kirhen. Man findet daher 5.8. 
in Bafel, daß die Schule im Kreuzgang des Münfters oder nahe dabei war, 
wie folgende Angaben im Necrol. Basil. B. zu Karlsruhe beweifen , fol. 192, 
qui sepultus est in scolis juxta altare s. Heinriei imperatoris. fol. 208. qui se- 
pultus est prope scolas juxta imaginem beat virginis. Auch in Mainz war 
die Scholafterei am Leichenhof. Guden. cod. 1, 688, 

? Yeber die Bepfründung der Scholafterei im Dom zu Mainz hat Gud. cod. 
1,865 und befonders 180 eine belehrende Urk. 0.1146. Die Domberren-dafelbft 
(fratres) hatten oft Streit mit dem magister scolarum über das jus scolasti- 
cum, d. h. über die Verföftigung (domestica provisio) ihrer Verwandten , die 
canoniei und zugleich scolares waren. Der Scholafter hatte nämlich das 
Recht, ſolche Schulcanoniei in Koft und Wohnung zu nehmen und fih dafür 
von ihrer Pfründe bezahlen zu laffen, was zu Streitigfeiten Anlaß gab. Der 
Erzbifchof verordnete, daß die Domberren ihre verwandten Schulcanoniei in 
ihren Häufern nad freiwilliger Uebereinkunft verföftigen durften, dem Scho— 
lafter aber für diefen Verluſt 10 Pfund Pfenn. jährlich angewiefen wurden. 
Die Häufer der Domberren waren damals noch in einem claustrum , d. b. in 
einem befreiten Biſchofs- oder Stiftshof beifammen, daher auch dieſelbe 
Urfunde den Gottesdienft des Domftiftes e/australis religio nennt. Damit 
ift unten Urkunde Nr. 2 zu vergleichen: In den Jahren 1190 und 91 wurde 
jene Urkunde von 1146 für nichtig erklärt und theils die ältere Orbnung ber 
Domfchofafterei wieder bergeftellt, theild neue Beftimmungen gegeben, welche 
für die Gefchichte des Schulwefens wichtig find. Guden.1.1.1,295 flg. Die 
Pfründe für den Schofafter zu Aſchaffenburg. Guden. 1,773. Weber die Be: 
pfründung des Domfchofafters. zu Worms von 1200 f. Schannat. 2, 94. 

5 Schannat 2,129. 160. Inden Domitiftern war der -Subscolasticus das⸗ 
felbe, was der. rector puerorum in andern Schulen, Er mußte wie diefer den 
geftifteten Seelmeffen mit feinen Schülern anwohnen und erhielt dafür feine 
Gebühren, wie diefes oft in den Nefrofogien erwähnt ift, 3.3. im Necr. Basil. 
B. fol. 25 vom Jahr 1330. subseolastico, ut cum scolaribus miss® intersit, 6 
den. Ebenfo fol. 26 vom Jahr 1333. fol. 31 subscolastico, ut cum omnibus 
scolaribus suis divinis intersit, 4 den. Ex gehörte zu der niederen Domgeift- 
lichkeit. S. Urk. Nr. 12, Bodmann 1,315. _ 

» Schann.\.\. Bol. auch unten die Anmerkungen zu Urf, Nr.5. Sodann 
Guden, cod. 1,352 fla. In diefer Urk. von 976 heißt der Scholafter didasca- 
lus und magister. Wichtig ift die Urkunde von 1261 über das Schulgebäude 
zu Mainz wegen Licht und Sittenpolizei. Gud. 1, 688. 

» ©, darüber (Mossmann) chronique des Dominicains de Guebwiller. 
Strasb. 1844. ©. 238. Die Bermuthung Mofmanns, daß mit dieſen Büchern 
auch die Handſchrift der Annales dominicanor. Colmar. nad Freiburg gefom- 
men fei, ift mir zweifelhaft, ich habe fie wenigſtens unter den Handfhriften der 
Univerfität Freiburg nicht gefehen. 

1 S. m. Duellenfammlung 2, 156. Ueber die Klofterfchule zu Villingen, 
daſelbſt, S. 173, Heber die Schule dev Kogelherren zu Marienthal im Rheins 
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gau gibt Bopmann rheing. Alt. 1, 216 Nachricht, am übrigen Oberrhein ift 
mir feine urkundliche Nachweifung über diefen Schulorden bekannt, obgleich 
einer der bedeutendften Lehrer veffelben Gabriel Biel von Speier war, und 
daber zu vermutben ift, daß diefe Schulen fih noch weiter herauf verbreitet 
baben. Ueber die Schule von S. Alban zu Mainz f. Joannis script. Mogunt. 
2,725. 

12 Copialbuch von Salmansweiler zu Karlsruhe Bd. 2, 359, 3, 242, 

13 Dieß gebt Har aus folgender Stelle hervor. S. Augustini confess. 1, 20- 
adamaveram latinas literas, non quas primi magistri, sed quas docent, qui 
grammatici vocantur, nam in illis primis Zegere et scribere et numerare dis- 
eitur. Die primi magistri waren Elementarlebrer, die grammatiei Tateinifche 
Schullehrer. Vgl. die elementa prima bei Horat. sat, 1,1, 24, 

+ Beweiſe für diefe Beftimmungen liefern die folgenden Urkunden Nr. 13. 
15. und Nr. 17 unter Detigheim, Steinmauern und Muggenfturm. Weber 
die Quote des Weingehntens enthält das Pfälz. Cop. Buch zu Karlsruhe Nr. 
67. BT. 23. zu Hivdesheim bet Kreuznach von 1580 diefe Angabe: „auch gefellt 
einem Schulmeifter albier jahrlih aus dem Weinzehenden ingemein zwo ohm 
Wein’. Der Schullehrer zu Meersburg hatte nach der Kirchenrechnung von 
1624 auch 1 Fuder Weinbefoldung. Die Beftimmung des zweitbeften Zehn« 
teng fcheint mir aus der Bedeutung des Beſthaupts entlehnt. Denn man ver: 
ftand darunter bie und da melius post optimum caput pecoris, wie folgende 
Stelle aus dem Güterbud von S. Alban zu Bafel v. 1284 beweist, die Ober- 
weiler im Amt Müllheim betrifft, omnes in predicta villa feodati ab ecelesia, 
eis mortuis, heredes tenentur mortuarium, melius caput sine primo, 

5 Einiges über den Unterricht im Nechnen und Schreiben enthalten bie 
Urkunden von lleberlingen Nr. 8. Alte Lehrbücher des Rechnens findet man 
bie und da in Handſchriften, welche für die Gefchichte der Lehrmethode nicht 
unerheblich find. So enthält die Handfchrift zu Bafel F. VII. 12 eine teutiche 
Anweifung zum Zifferrechnen (algorismus) von 1408, die alfo nicht für ge- 
lehrte fondern für Volksſchulen beftimmt war, und woraus man nebft ber 
Lehrmethode erfieht, daß pamalg die Zifferrechnung 7 Kapitel umfaßte, nämlich 
additio, subtractio, duplatio (Bervopplung der Zahlen), mediatio (Halbi- 
rung) ‚, multiplicatio, divisio, radices (Wurzelaugziehen). Die alten gram— 
matifchen Schulbücher find mehr bekannt, aber nicht alle gevrudt. 


1. Brotftiftung für arme Shüler im Dom zu Speier. 1226. 


De duabus prebendis pauperum scolarium. 

In nomine sancte et individue trinitatis amen. Sifridus decanus to- 
tumque. capitulum majoris ecelesie Spirensis universis in posterum 
Christi fidelibus salutem in Christo perpetuam. Devota piorum homi- 
num facta et maxime ad subsidium pauperum pertinencia tanto amplius 
digna sunt fideli memorie commendari, quanto constat, quod ex radice 
procedunt gemine perfecteque dilectionis, dei videlicet et proximi. 
Preseneium igitur continenciam litterarum significare et conservare cu- 
pientes noticie et memorie posterorum sub earum presenti altestatione 
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fatemur, quod Petrissa deo devota, vidua reliota Ottonis militis de Win- 
garthen, ob sui amborum memoriam contulit nobis Ix libras Spirenses ad 
empcionem bonorum in Meggenheim, ita ut nos de nos{ro granario duas 
prebendas siliginis cottidie in usum scolarium pauperum in perpetuum 
ministremus, quod est xxxvi modii siliginis annuatim, scolarium scilicet, 
qui magistro scolarum secundum disciplinam scolasticam obedientes sint, 
qui ejus etalis sint, quod scolas et chorum frequentare convenienter va- 
leant et velint, quod ideo dictum est, ne forte occassione hujus elemo- 
mosine quelibet paupercula parvulum suum quemlibet scolis aut choro 
passim subintrudat, Item contulit nobis predicta Petrissa xı marcas puri 
argenli ad empcionem bonorum in Rethersheim, de quibus nos ei de gra- 
nario nostro x modios siliginis ad dies vite sue assignabimus annuatim. 
eä vero defunctä distribuentur inter fratres prebendarios et ceteros 
choro deservientes, unicuique scilicet album panem majorem et minorem, 
campanariis vero et fratribus sedium majorem tantum. similiter autem et 
in anniversario maritı sui Ottonis, quod est in crastino Gertrudis, per om- 
nem modum de predicto frumento faciemus. Hoc inquam profiteınur et 
ut rala permaneant, presenti confirmamus scripto et nostro sigillo. Ac- 
tum anno dom. MP, cc?. xxxvi®, 


Aus dem Codex minor Spir. fol. 4 zu Karlsruhe. Der modius in diefer Ur— 
funde bedeutet 1 Simri, 36 modii siliginis find 4'/, Malter Korn. Hiernach 
erhielt jeder der beiden Schüfer täglich im Durchichnitt 1'/, Pfund Brot, was 
auch jegt noch der Bedarf für eine erwachfene Perfon ift. 


Im 13ten Jahrhundert gab es am Oberrhein über die fahrenden Schüler 
mancherlei Klagen und vielleicht hat fih daraus vie Nothwendigkeit ergeben, 
Stiftungen für arme Schüler zu machen, um fie dadurch an Kirchen anzu— 
‘fchließen und dem herumziehenden Leben zu entreißen. Daß die fahrenden 
Schüler kein gutes Leben führten und auf die Sitten der jungen Geiftlichen 
nicht gut einwirkten, weiß man im Allgemeinen, ein fpecieller Beleg mag hier 
fteben. Die Reichenauer Perg. Hf. Nr. 10) in der Hofbibliotbef zu Karls» 
ruhe enthält am Ende die Abfchrift.eines, wie es fcheint, ungedrudten Syno— 
dalbefchluffes aus vem 13ten Jahrhund., der fo beginnt: Quoniam virus he- 
retice pravitatis partibus Alemanni®, nescimus a quo fonte latenter infusum, 
nostris heu temporibus se usque adeo dilatavit ete. - Darin fommt über die 
fahrenden Schüler folgende Stelle vor: Quia vagi scolares, qui vulgo Cur- 
hardini vocantur, deo abhominabilem ritam ducunt, dirinum officium in- 
vertunt,, unde etiam laici scandalizantur , monachis dant apostatandi 
materiam, quippe quos de claustris suis recedentes et alibi in seculo re- 
ceptaculum non invenientes ipsi in suum recipiunt consortium: statuit 
hæc sancta synodus prohibendo , ne quis clericus eos recipiat vel aliquid det 
eisdem; quod si fecerit, a superiori suo suspensus acriter corrigatur. nullus 
etiam scolaris reciplatur in chorum et scolas frequentans. Sie follten 
alfo mit den ftändigen Schülern in gar feine Berührung fommen, Das Wort 
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Curhardinus fehlt bei Du Cange, es fommt entweder vom franzöf. eoard, 
couard und heißt Poltron , oder von currere und ber Endſylbe hart und bes 
deutet Landläufer. 


2, Berbältniß des Domfholafters in Speier zu den Doms 
berren, die noch Schüler waren. 1343. 


Statutum scolastici in canonicos in minoribus ordinibus constilulos. 

Nos Eberhardus decanus totumque capitulum ecclesie Spirensis te- 
nore presencium recognoscimus et profitemur, quod exorta inter nos et 
coram nobis dubitacione de quibusdam juribus et consuetudinibus, que 
et quas scolastieus ecclesie nostre nomine scolastorie in canonicos pre- 
bendatos ecelesie nostre in minoribus ordinibus constitutos seu infra or- 
dinem subdiaconatus, et in redditus prebendarum suarum sibi competere 
pretendebat: nos dubitacionem huiusmodi tollere et decidere volentes 
collatione inter nos et deliberacine sufficiente ? prehabita declaramus et 
declarando pronunciamus: 

Quod canonici ecclesie nostre prebendati in minoribus ordinibus seu 
infra ordinem subdiaconatus constituti, fructus et redditus prebendarum 
suarum recipere et in ecclesia nostra deservire volentes, scolastico ec- 
clesie nostre, qui pro tempore fuerit, volente et hoc petente, cum ipso 
scolastico et in ejus hospicio et expensis, dum tamen idem scolasticus 
apud ecclesiam nostram presens sine fraude et dolo hospitalitatem pro 
se et familia sua tenuerit cum effectu et teneat, stare debeant et morari. 
et ipsi scolasticus, qui pro tempore fuerit, unumquemque hujusmodi ca- 
nonicorum cum magistro seu pedagogo decenler et honeste in vestibus 
et expensis tenere debeat et traclare. 

Et in recompensam hujusmodi expensarum scolasticus, qui pro tem- 
pore fuerit, fructus et redditus prebende cujuslibet canonici supradicti, 
coltidianis distributionibus dumtaxat exceptis, recipere polerit et sibi 
ministrari debebunt, eo salvo, quod fructus prebendarum eorundem ca- 
nonicorum racione absencie sue seu suspensionis cedentes nobis et ec- 
clesie nostre cedant, juxta consuetudinem hactenus servalam; ita tamen, 
si aliquis canonicorum eorundem motu proprio et voluntarie aut fraudu- 
lenter, non ex causa probabili vel necessaria, vel sallim non ex tali causa, 
que juxta arbitrium capituli nostri vel majoris partis ejusdem ipsum ca- 
nonicum el ejus absenciam merito excusaret, infra tempora, quibus cum 
scolaslico, ut premissum est, morari deberet, ab ecclesia nostra se trans- 
ferret et absentaret, et ex tali absencia ipse scolasticus fructibus pre- 
bende careret canonici sic absentis juxta modum premissum sibi debitis 
fraudarelur: quod idem canonicus fructus hujusmodi, quos scolastico 
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sic subtrahi contingeret, eidem refundere tenebitur, nec prius a jugo 
scolastici per suscepcionem sacri ordinis vel profeclionem ad studium 
aut modum alium absolvi poterit, nisi prius ipsi scolastico de fructibus 
hujusmodi neglectis vel subtractis satis fecerit competenter. 

Idem eciam scolasticus de et cum sua pecunia prebendam canonici in 
minoribus ordinibus, ut predicitur, et infra annos redempeionis constituti, 
quem secum justa modum premissum tenere voluerit aut tenuerit, redi- 
mere debebit, quando et quociens fuerit redimenda, aut si forte per 
ipsum canonicum redempta prius esset, scolasticus ipse redempeionis 
pecuniam per ipsum canonicum erogatam, pro rata temporis eum contin- 
gente ?, sibi refundere debebit, fraude et dolo in hijs penitus amputatis. 

Et hec in omnibus canonicis ecclesie nostre prebendalis, in minoribus 
ordinibus seu infra ordinem subdiaconatus constitulis, declaramus et de- 
clarando dieimus observari debere, sive per sedem apostolicam vel ejus 
auctoritate, aut ad preces seu peticionem imperatoris seu regis Roma- 
norum, archiepiscopi Maguntini, episcopi nostri, qui pro tempore fuerit, 
seu aliorum quorumcunque canonicatus et prebendas in ecclesia nostra 
fuerint assecuti, eo dumlaxat excepto, si canonicus aliquis ecelesie nostre 
prebendatus, in minoribus ordinibus seu infra subdiaconatus ordinem 
constitutus, ad preces seu peticionem alicujus canonici ecelesie nostre ad 
canonicatum et prebendam hujusmodi promotus esset, et ipse canonicus 
promotor presens apud ecclesiam nostram sine fraude et dolo hospita- 
litatem pro se et familia sua tenens canonicum sic per eum promotum 
cum magistro seu pedagogo gratis et sine omni convencione, pacto seu 
recompensa et remuneracione fructuum et reddituum prebende sue de- 
center et honeste secum tenere vellet in vestibus et expensis, quod hoc 
durante ipse canonicus sic promotus cum scolastico stare vel morari, ut 
predieitur, minime tenealur, et quod fructus prebende talis canonici pro- 
moti, hoc durante, ipsi scolastico non cedant nec debeant ministrari. 

Item 3 scolasticus, qui pro tempore fuerit, canonicos prebendatos ec- 
clesie nostre, in minoribus ordinibus seu infra subdiaconatus ordinem 
constitutos, ad studium se transferre vel ordines sacros recipere volen- 
tes, nobis et capitulo nostro habebit primilus presentare, testificando el 
asserendo, eos, quos presentare voluerit, habiles esse et idoneos ad sa- 
cros ordines consequendos. et hujusmodi presentacio ex ipsius scolas- 
tici pendebit arbitrio, nisi forsan decanus et capilulum in presentando 
nobis ad premissa aliquem canonicum de predictis ipsum scolasticum 
rigidum nimis, durum aut tardum invenirent, quo quidem casu decanus 
et capitulum vel major pars capituli canonicum in minoribus constitutum 
hoc petentem a jugo scolastici absolvere poterit et licenciam sibi tribu- 
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ere, sacrum vel sacros ordines recipiendi vel se ad studium transfe- 
rendi. 

Et hanc nostram declaracionem aut declaracionis pronunciacionem pro 
staluto ecclesie nostre perpetuo haberi et inter alia stalula nostra con- 
numerari volumus et servari. In quorum evidenciam alque robur pre- 
sentes litteras appensione dicti nostri capituli sigilli* duximus roboran- 
das. Actum et datum anno dom. M®. ccc®, xl°. tercio, feria sexta post 
festum beate Margarethe virginis. (18. Juli). 


ı In der Hf. fteht fehlerhaft der Dativ diefer zwei Wörter, ? contin- 
gentem , Schreibfehler. ? Es fand in si, fpäter corrigirt nisl. * sigillo, 
Schreibfehler, 


Aus dem Cod. minor, Spir. p. XII. Das Driginal ift unter den fpeierifihen 
Urkunden zu Karlsruhe nicht vorhanden, 

Manche alten Domfifter wie Meg und Straßburg (f. m. Anz. 7, 1 fig.) 
hatten eine Hlöfterliche Einrichtung, nämlich einen Hof (elaustrum), in welchem 
die Domgeiftfichkeit beifammen wohnte und gemeinfchaftfichen Tifch führte. 
So war es auch in Speier big in die zweite Hälfte des 12ten Jahrhunderts, 
man bieß daher die Domgeiftlichen fratres, wie die Mönche, weshalb in 
Straßburg das alte claustrum des Domftiftes noch lange nachher Bruderhof 
genannt wurde, Gegen das 13te Jahrhundert trennte fi in Speier diefes 
Zufammenleben der Domgeiftlichen , fie bezogen befondere Häufer, wurden 
nicht mehr fratres, fondern canoniei und vicarii genannt. Den Anfang dazu 
machte ver Domprobft Heinrich im Jahr 1180, der in Speter einen Hof eigene 
thümlich beſaß, den er ver Domprobftei zur befondern Wohnung vermachte 
(Cod. minor fol. 27). Das claustrum blieb zwar beſtehen, e8 wurde aber 
darin nur die Domfchule gehalten, und diente nebenbei zum Arreſthaus für 
firafbare Geiftlihe. So Tange alle Geiftlihen noch im claustrum beifammen 
lebten, machte e8 feine Schwierigkeit, das Betragen und die Studien junger 
Canoniker, die noch nicht ausgeweibt waren, zu überwachen, als aber bie 
Haushaltung ſich getrennt hatte, blieben ſolche Canoniker fich felbft überlaf- 
fen, was für ihr Leben wie für ihre Studien nachtheilig war. Es mußte alfo 
jeder feinen Hofmeifter haben (pedagogus, magister) und bafür geforgt wer— 
den, daß fie unter Aufficht des Domfcholafters die nöthige Vorbereitung zu 
ihrem Berufe und Stande befamen. Dafür wurde obiges Statut gegeben. 
Der Scholafter mußte gewiffermaßen für folhe Canoniker ein Penſionat er- 
richten; wenn ed auch in der Negel nicht viele waren , fo wurde dadurch doc 
feine Haushaltung für fih und fein Gefinve (hospitalitas pro se et familia sua) 
vergrößert und dafür mußten ihm die Canoniker einen Theil ihrer Präbenden 
als Entfhäpigung überlaffen. Die redemptio prebend® war eine Art Ein» 
faufs= oder Einftandsgeld für die Pfründe. Es war fireng vorgeſchrieben, 
baß nur die gleichen Nangflaffen der Geiftlichen unter einander gemeinfchaft- 
lichen Tifch führen durften, alfo der Domherr, ver feine eigene Haushaltung 
baben wollte, nur bei einem andern Domperren zu Tifch geben konnte, ebenfo 
die Vicare unter fib, daher auch jene jungen Eanonifer nicht bei Bicaren, fon 
dern bei Domperren Koft und Wohnung nehmen durften. Dieß war nothwen— 
dig, um bie Achtung der Geiftlichkeit zu erhalten, 
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Im Jahr 1262 war an dem Dom zu Speier Adelvoleus zugleih Dechant 
und Scholafter (Cod. minor fol. 10); in folchen Fällen konnte der Dechant 
nicht die Eontrole über ben Scholafter führen, wie in obiger Urkunde verord— 
net ift. 

Der Eöfterlichen Einrichtung wegen hieß man auch im 12ten Jahrhundert 
die Domftifter conventus und die Collegiatftifter claustra, conventus, monas- 
teria, wie e8 von Straßburg und ©. Paul und S. Andreas zu Worms ıc. vor- 
fommt. Schannat hist. Worm. 2, 70.59. Gudeni cod. 1, 278. 307. Daber 
auch die Benennung confratres für die Canonici. Schann. 2,66. Guden. 
cod. 1, 322. 389. Weber die ftudirenden Domherren zu Konftanz f. Urkunde 
Nr.4. Da ſolche Domherren gewönlich noch nicht Priefter waren, fo kom— 
men fie auch in den Urkunden unter dem Namen scolares vor, wie zu Würz— 
burg in einer Urf. v. 1321 ald Zeugen Erkenbertus de Mossingen et Heinricus 
de Hundsvelt scolares aufgeführt find im Bronnbacher Cop. Bud zu Wertheim 
B. fol. 18. 


3. Berzeihniß der Stiftsfholafter zu Brudfal. 1494 big 
1607. 


Primus scholasticus Guno de Bellersheym, quo decedente eandem ac- 
ceptavit Gotfridus de Adeltzhey, mqui resignavi tcuidam Heinrico Kuchen- 
maistern, nobili homini sed non canonico. illo deficiente supervenit cum 
literis apostolicis Georgius a Gemmyngen,, ille resignavit Philippo de 
Anglach, quo decanatum acceplante eligitur Wolfgangus de Nippen- 
burg, quo mortuo eligitur Georgius de Coppenstein custos in scholasti- 
cum et Jacobus de Sternenvels simplex canenicus in custodem. Geor- 
gis in decanatum electo in scholasticum eligitur Jacobus a Sternfels, quo 
defuncto in ejus locum subrogatur Joannes Heinricus a Dienheym, ei- 
dem in decanum electo succedit Franciscus a Coppenstein. 

Aus einer vidimirten Abichrift Bruchſaler Stiftspapiere zu Karlsruhe. 


4. Prüfungsmeifter der geiftliden Zöglinge zu Konftanz. 
1506, 


Ich Jorius Miller von Balingen, mapfter der freyen fünft, thun 
fund mit diſem brieve aller mengklich, nach dem und der hochw. furft 
und berr, herr Hugo bifchoff zu Eonftang, mein gned. h. mid) gites 
digklich bedacht und mir das ampt der ordinanden zu verhören und 
eraminieren, mitfampt andern, fo fin gnad, oder ir nachkommen ye 
zun ziten och dargu verordnet hat oder wurden, geluben und mid) 
darzu fommen laßen und und angenomen hat, doch nit anders dann 
fo lang ich fin. guad. und irn nachkomen biſchoffen darzu gefall und 
eben bin, Damit Dann nyemants füg habe, zu achten, das mir durch 
ſolichs Ighen annemen oder yebung deſſelben ampts ainich gevechtig- 
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fait darzu gefchepft ſy oder furehin werden möge, wider fin. gn. oder 
irer nachfomen willen das felb ampt inzebaben, zu gebruchen oder zu 
nieffen: fo bab ich mic) befent und begeben, befen und begib mich 
yetzo wiffentlich, fiywilliglich in kraft diß brieves, wie Tang ich folich 
ampt ingebabt, geübt, gebrucht und genofjen hab, inhaben, nieffen, 
yeben und bruchen wurde, das weder folich inhaben, üben, bruchen 
und nießen, noch gemeltes lieben und annemen, noch ichg anders mir 
ainich gerechtigkait wider den gedachten min gn. herren und finen 
. nadfomen gebören oder fchepfen foll, fonder wen ich ſ. gn. oder iren 
nachkomen nit eben oder füglich bin oder wurd zu folichem ampt und 
mir das jelb abfundt wurdt, fol und will ich in ainem viertel jars 
bem nechften nach folicher abfundung des gemelten ampts abtreten 
und darvon fton, das och als dan min gn. h. oder fin nadhfomen, wo 
er nit wer, mit aim andern verfehen mag nad) finem willen und mic 
davon thon und fegen minethalp ongefompt und ongeirt, als ich das 
alles zu halten und darwider nit ze thon gelobt und verfprocdhen hab 
by guten trwen und aides fat, alles getrwlich und ungevaͤrdlich und 
dartzu, wie in latin von wort zu wort hienach volget. 

Ego Jeorius Molitoris de Balingen, arlium liberalium magister, juro, 
quod in antea reverend, in Christo patri ac domino dom. Hugoni epis- 
copo Gonstantiensi fidelis ero et ipsius jurisdictioni obediens, ejusque et 
ecclesie sue Constantiensis honores, commoda et utilitates promovebo, 
damnaque et incommoda eorundem pro nosse et posse precavebo, im- 
pediam et avisabo. Secundo juro, quod in his, que examen et admis- 
sionem seu repulsionem ordinandorum respicıunt, seu quomodolibet re- 
spicere dinoscuntur, obediens ero reverend. dom. Constant. pro tempore 
in spiritualibus vicario generali, ejusque quoad hoc ordinationes et man- 
data fideliter attendam et observabo atque eidem reverentiam et hono- 
rem exhibebo. Tercio juro, quod in examinando, promovendo, admit- 
tendo, retardando et rejiciendo ordinandos fideliter, probe et legaliter 
me habebo, unumquemque eorum, prout dignum vel indignum per stu- 
diosum examen invenero, ad sacros ordines pro cura animarum regenda, 
vel ad simplex dumtaxat beneficium providendum, admittendum vel reij- 
ciendum, seu admitti vel reijci lilteris testimonialibus , ipsius merita vel 
defectus enunciantibus, curabo. Item quarto juro, quod rolulum, in quo 
contineri solet, qui et quales ad susceptionem ordinum accedere debeant 
vel non, pridie quam ordines celebrantur, ante intitulaturam in loco ad 
hoc specialiter deputato seu deputando alta et intelligibili voce in pre- 
sentia et audientia aliorum examinatorum et ordinandorum procurabo, et 
eis nomine et pro parte rev, dom, Constant. aut ejus vicarüi in spirituali- 
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bus generalis intimabo, Item quinte juro, quod unumquemgque ordinan- 
dum tam in titulo examinis quam in titulatura pro sacris ordinibus susci- 
piendis nomine, cognomine, loco, origine et nomine diocesis, in qua natus 
est, condesignabo. Sexto juro, quod examen in loco per rev. dom. 
Constant. deputato seu deputando visitabo, Septimo juro, quod nullum 
ordinandum seu alibi ordinatum, qui ad hanc civitatem Gonstantiensem 
pro ordinibus suscipiendis seu in susceptis ministrare admilti principali- 
ter advenerit, et forsan de sua idoneitate diffidens se ad tempus ad ex- 
pensas meas conducere volens sub mea cura et disciplina specialiter 
nequaquam tenebo. Octavo juro, quod cum ab officio examinis per rev. 
dom. Constant. seu ejus locum tenentem licentiatus fuero, in quarta parte 
unius anni statim sequente sine omni contradictione recedam. Postremo 
juro, quod salario ab antiquo consueto contenlus ero neque amplius ab 
aliquo ordinandorum seu ordinatorum exigam. 

Zu urfund fo hab ich obgedadhter Jorius fleißlich gebeten und er— 
betten die fromen, veften, furfichtigen und weifen jundhern Joͤrgen 
von Hoff burgermaifter und Hanfen von Ulm flataman zu Eofteng, 
das ir jetweder fin aigen infigel, doch inen und iren erben in alweg 
onfhädlichen, gehenckt hat an difen brieve, der geben ift uff montag 
nechft vor Thome apoftoli (14. Dec.), als man zalt nach Chrifti ge= 
burt unfers lieben herren funffzehenhundert und fechg järe. 

Aus dem Original zu Karlsrufe, woran noch beide Siegel. Das Amt, 
welches in diefer Urkunde einem befondern Prüfungsmeifter übertragen if, 
hatte früher der Domſcholaſter nach Urk. Nr. 2. Es fcheint alfo, daß im Dome 
fapitel zu Konftanz im 1äten Jahrhundert eine Veränderung mit der Scho— 
lafterei vorging und ihre Gefchäfte einem Prüfungsmeiiter überwiefen wur- 
den. Die Fabrikrechnung des Domftifts von demfelben Jahre 1506 weist 
nad, daß für das Schulhaus des Scholafterd ein Zins bezahlt wurde, wonach 
e8 ein Miethlofal war. Denn eg heißt darin: exposui de domo scolastici pro- 
curatori confraternitatis secundum ratum temporis de 30 hebdomadibus 7 
guld. ſacit 5 ß . Sodann: Dec. 23. exposui zü für de domo scolastici 
pro festo Martini 1506. 158%. Der Scholafter hatte aber fein beſonderes 
Wohnhaus, welches ver Schulhof genannt wurde. 

In derfelben Rechnung wird folgendes Gefchenf an die Domfabrif erwähnt: 
(recepi) a magistro Jeorio, quondam scolastico, 6 flor. in auro, fact 4@ 11$ 
6... Ob die derfelbe mit dem obigen Prüfungsmeifter fei, kann ich nicht 

agen. 
Die Rechnung des Domſtifts von 1572 enthalt ein Beifpiel, woraus man 
erfieht, wie hoch fich die Unterftügung der ſtudirenden Domherren belief, wel 
ches ich deshalb mittheile. 

tem fo gehördt von fruchten dem herrn Sigmund Friderich von 
Hornftein das Ratum nad) Jars anzal für die halbe ftudentenpfrundt, 
dieweyl er in universitate geftubieret hat, und in minoribus ordinibus 
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geweft, namlich vom funtag vor Bartbolomei Anni (15)72 biß uff 
den hailigen DOftertag des 73 Jares, thut 7 monat 7 tag. Touft Die 
fumma ime gehörig de prebenda tabule 12 8 1855 2. Item weis 
ter gebördt ime auch gleicher geftalt de prebenda panis, doch allein fur 
die 7 monat (dann die tag juxta statulum im fernen nit gerait wer- 
den), thut 5 mut 1/ vtl. folicher fernen wurdt mit gelt bezalt nad) 
meiner gned, herren tara (wie bruchlich) per 2 gulden fur yeden mut, 
bu 7@11E10A1Lh. Summa 01053» 1H. 

Das Stipendium für ein ganzes Jahr hätte hiernach etwas über 36  be= 
tragen, oder nach dem damaligen Münzfuß in Konftanz 47 Guld. 22 Kur. 


5. V. L. v. Seckendorfs Gutachten über den Plan des Pfalzgra- 
fen Karl Lupwig zur Erridtung eines adeligen Inftituts. 
1664. 


Unterthänigftes kurzes Bedenfen über der von Ihro Churfürft. 
Durchlaucht mir entdedte intention wegen aufrichtung eines Col- 
legij Illustris. 


1. Wegen der Perfonen, die hinein genommen werben follen, achte 
ich folgende requisita für nüglich und tbunlich, Daß es 1) feine andere 
als junge Leute feyn, von 12 bi 18, oder zum höchſten 20 Jahr, 
2) daß fie von hohem oder wenigfteng Adellftand feyn, jedoch mögten 
aud die Kinder Chur- und Fürftl, vornehmer Räthe, die gleich nicht 
von Adell weren, nad erwegung der umbftände nicht auszufchließen 
feyn. 

2. Daß die Direction diefes Collegij zwar hauptſächlich und nechſt 
Ehurfürftt. Oberften macht und anordnung, einem qualificirten sub- 
jecto, wo möglich von Herren oder Adelftand anzuvertrauen, welches 
bei Churfürftl Durchl. einen guten access hette, demfelben aber, weil 
vielleicht andere expeditiones ihme auch obliegen werben, die andern 
bedienten hand bieten müßten, alfo daß zum wenigften nechſt einem 
ſolchen Oberbofmeifter noch ein ordentlicher Infpeetor, auf den ſich 
zu verlaffen, geordnet würde, und ber dörfte eben feine Adells-Per— 
fohn feyn, wo er nur fonft Gottesfürchtig, gelehrt, verftändig, be— 
fcheiden, treu und arbeitfam were, 

3. Die befoldungen diefer Leute, wie auch anderer bedienten, wür— 
ben alfo einzurichten feyn, daß fie allen andern Zugängen abzufagen 
urfach beiten, Eß were denn, daß vornehme Fürftl. oder Gräfl. Ver- 
fohnen, nad) ihrer gelegenheit etwa bey abforderung ber ihrigen, den 
bedienten eine gnade thun wollten: Bey allen andern aber, folte man 
man es alerdingß unterlaffen, umb ämulation und ungleiches trafta= 
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ment und aufficht zu verhindern, aud denen Eltern, welchen oft der- 
gleichen extraordinar foften verbrießlicher als die ordinaria find, deſte 
mehr fuft zu unterhaltung ihrer Kinder an ſolchen orth zu machen. 

4. Weil dann der Prinzipal-Zwed der auferziehung der Jugend 
zwey ftüd hat, nemblich scientiam et mores, weldyes letztere theil zwar 
faft am fchlechteften in allen hohen und niedern Schulen beobachtet 
wird, fo were der methodus und Polizey diefes collegij forgfältig auf 
beide ftüde zu richten, denn das würde Die rechte anreigung feyn, das 
vornehme Leüte ihre Kinder oder Pfleglinge am Tiebften an dieſen 
ortb fchicken würden, wo fie beyder ſtück würflich verfichert weren. 

5. Waß nun die Studia belanget, find, die warheit zu befennen, im 
methodo berfelben fo viel fehler und mißgriff faft aller ortben zu fin- 
den, daß ed ein Hazard ift, einen rechten Progreß zu thun, welches 
zwar guten theilß daher fommet, daß bie Praeceptores tam classici 
quam privali mehrentheilß die allerfchlechtefte Leüte findt, auch dafür 
ſowohl an befoldung alß Ehrenftand traftiret werben, alfo daß felten 
an einem orth ein Rector oder Conrector schol® ift, der es fo gut hat, 
alß ein ziemlicher Dorf Pfarrherr, oder ein Procurator, Stadtfchreis 
ber, Zöllner, oder auch ein mittellmäßiger Offizier bei der Soldatesca, 
und daher fommet es, daß, außer ertraordbinarsfehigfeit der Knaben, 
die allerwenigften auß den Schuelen, und nocd weniger auß ben prie 
vat informationen profieiren. 

Ein großes aber wird auch verfehen in methodo studiorum, indem 
man mehrentheild praepostere verfähret und vergebliche dinge ber ju— 
gend aufs verbrießlichite einplauet. Der allergrößefte Fehler aber 
geſchiehet auf Univerfiteten, allwo unter dem thörichten und eitelen 
nahmen der privilegien und freyheit ein jeder thut, was ihn gut dün— 
fet, der Profeffor mit erwehlung der Lehrartb, der Student aber mit 
genglicher lizentz, was und wie er fubieren will, Gleichwohl wird 
durch die alfo genante Libertet und Tiberalitet der Studiorum eine 
große menge junger Leüte verderbet, und Teütfchland mit einem uns 
geheüren haufen boffertiger ungezogener Stumpfer angefülfet, die, wo 
fie einmahl die Studia dem nahmen nad ergriefen, bernad weder 
diefelbe zu einem nüglichen Stand aufführen, noch zu andern Fune⸗ 
tionen tauglid find. Umb folcher und dergleichen urfachen willen, 
wüntfchen ehrliche Leüte, daß diefe Liceng abgefchaffet, Professoribus 
und Studiosis ein anderer weg vorgefehrieben würde, weil aber bei fo 
mancherlei Humor ber Herrfchaften und Diener diefer gedande faft 
ein bloßer wuntſch bleibet, fo Fan durch ein collegium, darin ein ges 
wiffer methodus und richtige Disciplin mit jungen Leüten gehalten 
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wird, gleichwohl noch vielen geholfen, aud damit ein gutb Exempell, 
welches mehr erbauet al viel gefeße, andern gegeben werden. 

6. Wie es aber in specie anzufangen, das bebürfte etwas weiterer 
außführung, und wenn es gleich befchrieben würde, ift es doch nicht 
eines jeden thbun und Vermögen , folchen Zwed außzuarbeiten,, ſon— 
bern e8 will von gefchicten Leüten hand angeleget feyn, an welchen es 
dann Ihro Ehurfürft. Durchl. nicht ermangeln wird. Per generalia 
gebe ich fonder alle masgebung folgende observationes, 1) daß in etli= 
hen ſtücken alle collegiati ohne unterfhied zu gewiffen Stunden kön⸗ 
nen und folten informirt und exerzirt werden, alß da find Studium 
eloquentiae, historia universalis, praecepta moralia, et ad jus universale 
perlinentlia, ex mathemalicis quaedam , lingua Gallica, item der teutfche 
Stylus, welchen alle, die ad rempubl. fommen, bebürfen, und doch fei= 
ner lehren oder lernen will, alß mit groffem pericuf und unftatten, 
wann er fchon im ofhicio ift, dahingegen mann andere Sprachen gleich» 
wohl affeftirt, die boch in republ. bey weitem fo nug nicht find; 2) 
daß zu diefen allen bequeme Bücher erwehlet würden; 3) das ein 
überfchlag gemachet würde, in wieviel Zeith folche materien zu abfole 
viren, bamit Praeceptores und Discipuli ſich darnach richten mögten; 
4) daß anftatt der vergeblihen und foftbaren Disputationen ein an= 
ber modus exercendi juvenes mit bequemen examinationibus und Dies 
furfen, dabey eine Humanitet und freyheit, ohne pedantifchen Zwang 
zu gebrauchen, ergrieffen würde. 5) Daß dieſe und dergleichen nüg- 
liche Sachen mehr den collegiatis Durch gewiße Professores vorgelefen, 
und nicht ihren privat-Präzeptoren oder Hoffmeiftern allein überlagen 
werden, auß urfadhen, weil die meiften Herren und Väter tüchtiger 
privatspräceptoren mangell haben, und daher wo fie höreten, daß bie 
information beim Collegio wohl beftellet, würden fie defto lieber ihre 
Kinder hinfchiden, und mit mittelmäßigen Perfohnen zu Präceptoren 
oder privatsbedienten und auffehern allenfallß auch bedienet feyn, 
welche etwa in ein und anderer befondern Disziplin oder mit Wie- 
berholung der lectionum publicarum ihre anbefohlene a part exereirten, 
würde alfo weit beffer feyn, daß die ordentlich beftellten und wohl 
inftruirten Professores uniformi methodo die Gollegiaten informiren, 
alß daß die privat-Hoffmeifter oder Praeceptores jeder nach feiner 
Weife verfähret, wodurd nächſt der Verfäumung def Discipuli, aller⸗ 
band Disputat und aemulation entftehet, und die jugend nur distrahi- 
ret und geärgert wirbt, 6) Undt zu dieſem Zweck müfte die Funda— 
tion und ausfchreiben dieſes collegy dahin geben, daß die Collegiaten 
an die Professores collegij gewiefen, auch ihre privat-praeceptores 
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praeeise den methodum in acht zu nehmen, inftruiret werben müften, 
ohnbeſchadet waß fie nechft Dem und ohne hinderung def methodi col- 
legialis vor fid) noch privatim thun wolten. 7) Über dig weil man- 
chem allzuſchwer fellt, die Hofmeifter und Praeceptores zu unterhal- 
ten, oder auch feine subjecta zu erlangen, So fünnte der Churfürſtl. 
Dber-Hofmeifter und Inſpektor auf der Eltern Begehren aus den 
Studiosis bey der Univerfitet, bevorab denen Churfürftlihen Stipen- 
Diaten oder etlichen hierzu fonderlich wohl recommendirten Perfob- 
nen, gewiße subjecta erwehlen, welche nach einer bequemen Inſtruk— 
tion und gegen einen billigen verordneten Recompens aufferhalb der 
Stunden, weldye die Professores halten, zur abfonderlichen Aufwar— 
tung und zumabl mit aufjicht auf Die mores ſich gebraudhen, auch bars 
auf verpflichten Liegen, das würde der Univerfitet auch einen guten 
nahmen und Zugang geben, und mögte dieſes alles in Das ausſchrei— 
ben mit zu bringen feyn. 

7. Damit au) der Religion halben fein obstaculum ſich ereignete, 
es were dann, daß Ihre Ehurfürftl. Durchl. nur dero Religionsver- 
wandte im Collegio leiden wolte, fo fönnte in dem ausfchreiben nicht 
allein deßhalben verfiherung gefcheben , fondern man würde wohl 
eine anftalt machen können, daß dißfallß niemand geärgert, nod in 
feinem gewißen irre gemachet würde, geftalten dann, weil ohne Das 
lutheriſche Geiftliche der ortben find, einem jeden der die feinigen ad 
collegium ſchickte, frey gelaßen werden mögte, dieſelbe Geiftliche ratione 
conscientiae et religionis zu beladen, oder durch die privat-praeceptores 
bie capita doctrinae, und was mehr davon bependirt, beobachten zu 
laßen. 

8 Was die mores betrifft, da würden nicht allein gute leges, des 
ver aller orthen gnugfam findt, verfaßet und publiciret werden füns 
nen, fondern es were auch durch autoritet und eigenes Exempell der 
Borgefegten über denfelben aufs genauefte zu halten, und weil in Dies 
fen Zeiten die Epieurifche Sicherbeit, Beratung Gottes undt feines 
Wort, fodann der unziemende ſchändliche Lurus, und bevorab bey 
jungen Leüten der Kleiderpracdt, fowohl auch das allzufrübzeitige 
eonverfiren mit Weibsperfohnen, Tiederlicher müßiggang, Kartenfpiel, 
auflaufen und umbreiten, über die maßen eingerijfen, dadurch foviel 
trefflihe ingenia corrumpivet, die Eltern aber umb ihre Mittel ges 
bracht werben; fo bedüncket mi, je fchärfer mann diefen Punkt fa= 
fen würde, je mehr folte das collegium in Teütfchland beliebet wers 
den; denn wo ein Vater fich verfichern Fan, daß feinem fudierenden 
Sohn, der zumahl noch jung von Jahren iſt, nicht zugelaßen wird, 
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übermäßige Koften zu machen oder im Luder zu leben, da wird er ihn 
am Tiebften wißen und haben wollen. Wann nun fein befiniret wärbe, 
wie es mit der Disciplin, aud denen Unkoſten zu halten, und zugleich 
die Inspectores inftruivet werden, daß fie auf begehren die gange Ad— 
miniftration der foften, welche die Eltern für ihre Kinder deftiniren, 
treülich übernehmen und berechnen lagen wollen, alßo daß die Eltern 
darumb nicht forgen dörfen, fondern von den Ehurfürftl. bedienten 
ſelbſt, als redlichen und verpflichteten leüten, fihern und umbftändfi- 
chen Bericht erlangen, und fih darauf mit beftande refolviren fünnen, 
fo zmweifele ich nicht, e8 werben viel vornehme Perfohnen unter einer 
alſo geordneten gleichſam väterlichen infpeetion die ihrigen gerne ha— 
ben wollen, zum wenigften fo lang, biß diefelben etwas erwachßen, 
und hernach ſich ſelbſt ehe und befer regieren können. 

9. Ein großes ift auch daran gelegen, daß die Speißung und trad- 
tament ber Gollegiaten alfo verordnet werde, daß einestheilß die Ge- 
fundheit und notturft, auch ziemliche ergeglichfeit nicht außer augen 
gefest, anders theilß aber der ſchädliche überfluß im eßen und trinfen 
vermieden, aud der Koften alfo außgerechnet undt moderiret werde, 
daß bey allgemeinem geldmangell in Teutfchlandt derfelbe nicht zu 
body laufe. Nun were zwar zu wüntfchen, daß auch hoher Standess 
Perfohnen mit mit mittelmäßigem Traftament zufrieden feyn wolten 
und nicht dafür achteten, daß ihr Borzug für andern in beßern und 
mehrerm eßen und trinken beftünde. Allerhand unbequemlichkeit auch 
zu verhüten, were wohl das fiherfte, mann traftirte ohne Unterfchieb 
dep Standeß einen wie den andern, wolten aber etliche vornehme 
Eltern dißfallß vielleicht nicht zufrieden feyn, fo ftünde dahinn, ob 
man im ausfchreiben zwar ein durchgehend Traftament pro regula 
ſetzete, jebod dabei anhengen wolte, daß welche hohe Perfohnen die 
ihrigen beßer traftiret wißen wolten, denfelben auf notification und 
vorgebende gewiße Abrede nad aller billigfeit an hand gegangen 
werben folte. Insgemein halte ich dafür, wann man 5 oder zum 
höchſten 6 Speißen von guter verbaulicher und wohl zugerichteter 
Koft auftragen ließe, c8 were genugfam. Mit dem getränfe fünnte 
zwar ein Deputat gemacht, jedoch damit alfo stricte nicht verfahren, 
fondern nad guter Discretion der Infpectoren zumeilen etwas zuges 
leget, mehr aber dahin gefehen werden, daß durch glimpliche erinne= 
rung und eigen Exempell diejenigen, welche excediren und ſich mit 
Speiß und Trank überladen wolten, nach und nach befer gezogen, alß 
etwa durch genaue behauptung eines deputats ein Zwang gebrauchet 
werde, welder nicht lange Effekt hat, und Die Jugend nur reiget, wo 
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fie fönnen und mögen, fi hernach defto freyer und unordentlicher zu 
überfüllen. 

10. Die exercitia, alf Reiten, Fechten, Tangen und dergleichen 
werden in Teutfchland meines ermeßens von etlichen der Banitet er= 
gebenen Leiten höher geachtet alf von nöthen, und ift ein großes 
Tragen und Verlangen nad) folchen ortben, wo dergleichen exercitia 
im vollen ſchwange geben, diefe Opinion ift fonderlich den Adellßper— 
fohnen, welche in ihrer Jugendt gleichergeftalt an dergleichen Dingen 
am meiften beliebung getragen, und alfo ihren Kindern nichts befers 
zu ratben wißen, fehwerlich zu benehmen. Weil nun bey der Chur— 
fürftl, Univerfitet dergleichen ſchon angeftellet und vorhanden, fo wird 
man auch Teichtlich einem jeden dißfallß feinen Willen erfüllen fönnen. 
Unterdeßen ift gewiß, daß die Studia und dergleichen exercitia fehr 
Schwer zufammen zu reimen, und eine treffliche moderation und ein- 
richtung erfordert wirdt, wann durch die exercitia dag Studium nicht 
faft gänglich gehindert und verderbet werden foll: denn die exercitia 
erfordern eine große Zeith, ermüden den Leib, und machen ihn nad 
Speiß und Tranf allzubegierig, darnach aber fchläferig, und alfo zur 
meditation und Tection faft untüchtig: ftünde demnach dahin, ob nicht 
im nachfinnen ein mittell zu treffen, welches die meiften incommoda 
wegnehme oder verminderte, alf zum Exrempell, wann 1) im auß— 
fhreiben denjenigen, welche allein beim Studieren bleiben, oder nur 
ein und ander exercitium parce treiben wolten, ſolches allerdings frey 
gelaßen, ja vielmehr diefelbe in ihrem Vorhaben animiret und gelo- 
bet würden, 2) Wann ein mehrer Unterſchied in den exereitijs in 
acht genommen und der jugend nicht gar freye Hand gelaßen würbe, 
in einer Wochen alfe oder viele exercitia in gleicher Heftigfeit, ſon— 
dern nur eing oder zwey zu treiben, foldhes and durch die Inſpekto— 
ren arbitriret und mit der Colfegiaten Eltern communiciret und abge= 
rebet werde, daß e. g. einer bie Reitſchule oder den Tangboden die 
Woche über zweymahl nicht befuchte, alfo das Tantzen über 
zweymahl nicht wöchentlich gebrauchte; diejenigen aber, welde die 
Studia hindan fegen und bloff oder vornemblich den exereitijs obliegen 
wolten, fünte mann lieber gar auß dem collegio lagen, oder je nur 
auf den Fall annehmen, wann von andern, bie von ben Studijs pro= 
feffion machen, feine menge vorhanden, und alfo pläg übrig weren. 
Zwar könnte auch durch der fachen Verftändige in den exereitijs felbft 
ein großer delectus nad) gehalten, und viel unnüges, vergebliches, 
auch gefährliches Dinges außgelaßen, hingegen nügliches und beßers 
vorgenommen werden, folches auch in eine befondere abfaßung fom- 
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men, weil ich mich aber in diefen Dingen nicht ex professo geübet, 
und alfo davon mit beftand zureden nicht vermag, überlaße ich ſolches 
bilfig denen peritioribus in arte, und weil ich ohne das mit diefen mei= 
nen einfältigen gedanden mehr nichts alf den geborfam und Devo- 
tion gegen Ihre Ehurfürftl. Durchl. zu bezeügen intendire, alfo nie 
mand, der es beßer verftehet, vorzugreiffen gedenfe, fo verboffe ic 
deftomebr entfchuldiget zu ſeyn, wo ich den Zweck nicht getroffen ıc. 
Ihr. Churf. Durchl. unterthänigſt- ergebenfter Beit Ludwig von 
Sedendorff. Gotha d, 11. Augusti 1664, 

Aus dem Original im Karlsruher Archiv von Sedendorfs eigener Hand. 
Diefes Inftitut wurde nicht ins Leben geführt, daher auch die pfälzifchen Ges 
fchichtfchreiber nichts davon erwähnen, das Gutachten verdiente aber fowohl 
der Verfonen als feines in mander Hinfiht merfwürbigen Inhalts wegen Des 
kanntmachung. Es ift eine ſcharfe Kritik des vamaligen mittleren und höhe— 
ren Unterrichts in Teutfchland , welche durch ihren detailirten Tadel der Be> 
achtung des Gefchichtforfchers werth iſt. Die Klage über die Sittenlofigkeit 
der Schüler ift fchon alt, man fehe darüber Bd. 1, 261. 265., die Anmerkung 
oben zu Urf, Nr. 1 und die Nachweifung der alten Schufftatute S. 130. Note 
8.9. Man bat im Mittelalter gegen dieſes Uebel und den Unfleiß Gedent- 
verfe gemacht, um davon abzumahnen, wie folgendes Beifpiel in einer Amor 
bacher Handſchrift des Löten Jahrh. beweist. 

Quid modo lætaris nil studens stulte scolaris® 

post hoc tu fiebis et toto corde dolebis. 
Wie fehr man ſchon viel früher auf Studienfleiß und gute Sitten gebrungen, 
zeigt fih fogar in den alten Briefformularien des 10ten Jahrhunderts bei 
Wyß alamann. Formeln, in den Mittheil. der antig. Gef. zu Züri, 7, 2, 
48. Daß zum Theil die geringen Hortfchritte der Zöglinge von dem Vorzug 
der Leibesübungen herrührten, Ternt man aus diefem Gutachten kennen. Es 
ift deshalb nüglich, damit die Stellen zu vergleichen, welche in den alten 
Schufftatuten und Urkunden über die Spiele und Spieltage der Schüler vor- 
fommen. 

Ehe der Pfalzgraf Karl Ludwig den Plan zu diefem Avelsinftitute faßte, 
hatte er bereits im Jahr 1660 eine Pagenfchule an feinem Hofe zu Heidelberg 
eingerichtet. In feinem Eivil-Beftallungsbuch (alte Nr. 83. BL. 64 flg.) zu 
Karlsruhe fteht eine Beftallungsurkunde für ven Pagenlehrer Phil. Adam Kalt, 
welche befiegelt war, aber das Datum der Ausfertigung nicht beigefügt if, da= 
ber ich nach einer Bemerkung im Eonterte nur fagen kann, daß fie nicht fpäter 
als in das Jahr 1660 fällt. Diefe Urkunde enthält ausführliche Vorfchriften 
über Kirchendisciplin und Schule, Lehrmethode, Schulbücher, Gegenftände, 
Aufgaben, Uebungen u. f. w., die aber zu groß find, als daß ich fie hier auf- 
nehmen kann. Diefe Pagenfhule war eine ausschließliche Standesſchule, 
von ihrer Einrichtung darf man daher nicht auf das allgemeine Schulmwefen 
fhließen, deswegen ift es nöthiger,, zuerft diefeg fennen zu lernen, dann wird 
man jenes richtiger beurtheilen. 
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6. Die lateinifhe Borfhule zu Baden von 1680 bis 1716, 
Auszug aus den geiftlihen Berwaltungsrehnungen der Stabt Baden. 


1683. fol. 34. Adam Holder der Tateinifhe Schuelmeifter bat von 
Georgij 1683 bis dahin 1684 in gelt fl. 40., vor 6 ohm Wein dem 
Schlag nad 5 fl. und vor 6 Clafter Holz A fl. zufammen fl. 49. Korn: 
befoldung 9 Malter, Gert 1 Mitr. Habern 1 Mitr. 

Diefe Befoldung bezog der lateinifche Schulmeifter bis 1688, der Geldan⸗ 
ſchlag änderte fih nur nach den Durdfchnittspreifen des Weines. Die Rech— 
nungen von 1688 bis 1715 fehlen, im Jahr 1716 erfcheint ver Tateinifche 
Schulmeifter mit einer firen Befoldung von fl. 50 ohne Naturalien. Es feh- 
len hierauf wieder mehrere Rechnungen big 1734, in welchem Jahre fein Latei- 
nifcher Schufmeifter zu Baden mehr vorkommt. 

Diefer Schulmeifter hatte die Vorbereitungsklaffe für das Gymnafium ber 
Zefuiten zu Baden, wie aus folgendem Refeript des Markgrafen Ludwig 
Wilhelm von Baden hervorgeht, das fih abfchriftlich in der Regiftratur ver 
Stadt Baden befindet. 

Ludwig Wilhelm von Gottes Gnaden ıc. Nachdeme vor Jahren 
zu unterweifung der Jugend, welche volgendts bey denen patribus so- 
cietatis Jesu in unferer Reſidenzſtadt Baaden die Schulen frequentiren 
fönnten, ein lateinifche Schul geftellt worden, und nun foldhes fo wohl 
dem gangen Land als fonderlich gedachter unferer Stadt Baaden zu 
fonderbahrem Nugen geraichiges Werd ift, und dahero auch billich 
feyn will, daß ein jeweiliger Schulmeifter von dem Landt und der 
Stadt erhalten werde: als ift unfer gr. Will und Meinung, daß bey 
dem Land und der Stadt Banden die Anftalt gemacht werben folle, 
auf daß felbigem, neben dem gewöhnlichen Duartal-Schulgeld, ein er⸗ 
glöckliche Befoldung zu feinem Unterhalt gefhöpfet werde; und damit 
weegen ber armen Kinder, welche das Schulgeld nit zu bezalen ver- 
mögen, ſowohl gedachter Iateinifcher Schulmeifter als der teutfche 
Schulmeifter aud) eine Ergöglichfeit und Beyhülf haben mögen, als 
wollen wir einem jeden von Baaden jährlichen aus dem reichen All- 
mufen zwangig, alfo zufammen viergig Gulden gnäbigft gedeyhen 
und abfolgen laffen. In Urfundt unferer eigenen Hand unterzeich- 
nus ıc. Ettlingen d. 16. Juni 1680. Louis Mar, de Baden. 

Der teutfche Schulmeifter zu Baden wurde nicht von ber geiftlihen Ber- 
waltung befolvet, wohl aber bezog von ihr der Schulmeifter zu Dog für das 
Schulhalten jährlich auf Georgii 5 fl. und für das Wafchen der Kirchenlein- 
wand 35 Kreuzer, wie bereits in der Rechnung von 1684 bemerkt ift. Diefe 
Beſoldung galt auch für die Beforgung des Meßnerdienſtes. Hiermit ſtimmt 
die Angabe von Dog unten bei ven Volksſchulen überein. Urk. Nr. 18. 
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7. Der Iateinifhe Schulmeifter Konrat Spephart zu Reut- 
lingen. 1378. 


Bon diefem Dann ift nichts gebrudt und nichts befannt , auch die neueften 
Gefhichtforfiher über Reutlingen, Gratian und Gapler, nennen ihn nicht. 
Er war Iateinifcher Knabenlehrer (doctor scolarium) zu Reutlingen, ber mit 
feinem Oheim Hugo Speczhart dag verfificirte Speculum grammatice ſchrieb, 
worüber die Handfohrift zu Bafel F. IV. 2 einen ausführlichen Commentar 
enthält. Diefes Werk befteht aus 4 Abtheilungen und behandelt die Herlei- 
tung, Zufammenfegung und Bedeutung der Lateinifhen Wörter zum Schul« 
gebrauch. Am Schluffe der Hf. BI. 278 ift eine Nachricht über die Berfaffer 
des Werfeg beigefügt, welche ich, da fie zur Gefchichte des Schulwefens gehört, 
bier im Auszug mittheile. 

Presens liber editus fuit sub anno 1370 per Hugonem dictum Speez- 
hart, presbyterum in Rutlingen Constantiensis dyocesis. propter ipsius 
libri insufficientiam et defectum latuit ille et occultatus fuit octo annis, 
. donec per magistrum Conradum Speczhart, doctorem scolarium in dicto 
opido Ruütlingen, patruum ({, patruelem, wie er auch im Berfolg heißt), 
predicti Hugonis, fuit emendatus per supplementum deficientium, abra- 
sionem superfluentium, correctionem errorum et glosam lucidam obscur- 
orum sub anno 1378. — commentumque glosarium desuper contexit, 
ut cuneti pro se suorumque juvenum utilitate magistri possent librum 
audacius legere. — Predictus magister Gonradus materiam predicti 
libri extersit de Hugucione, Papia, Ysidro (Isidoro), Mammotrecton, Bri- 
tone, novo et veteri grecista, et eam per libros et capitula distinxit. de- 
nique ipse per se fuit occupatus circa regimen puerorum, rogavit dictum 
patruum suum Hugonem, promptissimum versificatorem, quod huic ma- 
terie per dietum Conradum sibi ablate (I. oblat®) inponeret formam 
metricam, cujus precibus dictus dominus Hugo acquiescens materiam 
hujus libri redegit in metra. Notandum etiam, quod postquam materia 
hujus libri fuit redacta in metra per dictum Hugonem, quod tunc propter 
difficultatem metrica doctrina hujus libri fuit defectuosa in multis, etiam 
superflua, erronea et obscura, — prediclus magister Conradus supplevit 
defectus. — Continet præsens liber quinque millia versus (versuum) 
cum 400 vel citra, quorum duo millia per se composuit predictus ma- 
gister Conradus, reliquos autem postea per dictum Hugonem factos cor- 
rexit, j 

Das verſificirte Wörterbuch ſteht nicht in der Handſchrift. Nach obiger um- 
ſtändlichen Endanzeige zu fohließen möchte Konrat Speczhart der Berfaffer 
diefes Commentard (commentum, glossarium) ſeyn. Er war der Brudersfohn 
(patruelis, richtiger fratruelis) des Geiftfihen Hugo Speghart. 
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8. Beftallung der lateinifhen Schufmeifter gu Heberlingen. 
1456 big 1608. 


1. Ich Joͤrig Schwigger der jung, maifter ber füben fryen fünft, 
befenn offenfich und tum kunt alfer menglichem mit difem brief, das 
mich die fürfichtigen wifen burgermaifter und raute der ftätt Überlin- 
gen ir und gemainer ir flatt zu ainem fohülmaifter uffgenomen, ges 
dingt und beftellt baben mit den fürworten und gedingnüuffe, fo her— 
nach gefchriben ftät. dem ift alfo: 

1. Das ich die ſchuͤl daſelbſt zit Überlingen inne haben und verſe— 
ben fol nad) irer flatt nug und minen eren, fo lang und die wil ich fy 
darzuͤ nüg und güt bedund oder funft irer füg bin; 

2. darumb fy mir alfe jaͤr jarlich alle die wil und ich die ſchuͤl mit 
irem gunft in dienftes wife innhab und verwis’, zu rechtem folde uffer 
irer ftatt feel geben und zit minen handen antwürten follen zehen 
pfunt pfening unfer ftatt werung, namlich alle tempelvaften zway 
pfunt und zeben ſchilling pfening, une inträg, minderung und ab» 
gang. 

3. Und zü dem fol mir ain yeglicher fchüler zu loͤn geben, er fige 
fromd oder haimſch, zu yeder fronvaften in dem jar fünffgehen pfe— 
ning; uffgenomen arm ſchuͤler, die dann offenlich daz almüfen bittend 
und holend, die felben geben yeder infonder zu yeder fronvaften ain 
ſchilling pfening. 

4. Und fölichen Ion folfen mir arm und rich, froͤmd und haimſch 
zu yeder fronvaften, acht tag vor oder nach, antwürten und geben dne 
widerrede und abgang. 

5. Und wölber daz nit täte und hieran fümig wer’, den oder Die 
felben ungehorfamen fol und mag ich dne ir und irer ftätt erloͤben 
pfenden und nöten, ung mir umbe minen ufftenden loͤne ain bemügen 
beſchicht. 

6. Wer' aber, daz ich ainem oder mer lenger, wann vor ſtaͤt, friſt 
gäbe oder entwalte, darumb ſoͤllen ſy mir gang nichtz pflichtig fin zuͤ 
antwuͤrten ungevaͤrlich. 

7. Mir fol ouch ain yeder ſchuͤler, er fige arm ald rich, froͤmd ald 
haimſch, uff unſer lieben frowen tag der liechmeſſe geben ain kertzen, 
die ain halben vierling wachs habe, oder aber vier pfening dafür. 

8. Und uff die vaßnacht, och acht tag vor oder nach, ſol mir yeder 
ſchuͤler geben ain vasnachthennen oder aber acht pfening dafuͤr. 

9. Mir ſol oͤch ain yetlicher ſchuͤler geben zuͤ winterzyt und vor 
aller hailigen tag ain ſchilling pfening fü daz hole. 

10, Und alz dann die Wangenrütinin töchterlin lert und ettlich Tüt 
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bifer ſtatt genaigt find, ire find tuͤtſch zuͤ leren und die zuͤ ir in ler⸗ 
nung ſchickend, haben fy befennt, daz es mir, nach dem und e8 hie ain 
geftalt hät, fchaden bringet und mir an miner ſchuͤl hinderung tuͤn 
mag, und geordnet, ift och ir mainung, woͤlher der ift, der finen fone 
zu der lerfrowen ſchicket, den tütfch zu Ieren, das mir die lerfrow ob— 
genant von yedem Fnaben bez jürs für minen abgang geben und ant- 
würten fol dry ſchilling pfening, uch oͤne inträg und widerrebe, 

11. Und ob ſich gefügte, daz ain fhüler, fromd ald haimſch, mir 
nit gevölgig oder gehorfam fin wolt, den oder die felben ungehorfa- 
men füllen fy mir helfen geborfam und undertänig machen, foverr 
daz an in ift. 

12. Wollte fih aber ainer dawider fegen, ben füllen ſy von ber 
ftatt triben und albie nit beliben lauſſen ungevärlich. 

13. Woͤlher ſchuͤler oc über die halben fronvaſten under mich zuͤ 
ſchuͤl gaͤt, und dann daruß gienge, der ſol mir gantzen loͤn verfal⸗ 
len ſin. 

14. Sy behalten och inen ſelbs, ob ſich ain tütſcher ſchriber in ir 
ſtatt ziehen woͤlt mit dem fig, kurtz oder lang zyt, das ber wol tütfch 
ſchriben und leſen leren ſol und mag, wie dann ain raut mit im 
uͤberkompt. 

15. Es ſol och ain yeglicher ſchuͤler ainem yeden proviſor zuͤ yet⸗ 
licher tempelvaſten dry pfening geben, und die zuͤ dem geſang geſchickt 
find, och dry pfening für alle Ding. 

16. Und wenn ich den genanten minen herren zu ainem ſchuͤlmaiſter 
zu halten nit mer füglich bin, fo mögen und füllen fy mir daz vorhin 
ain halb jär verfünden und zu wiffen tün, desglichen ich inen her— 
widerumb och, ob es mir nit füglich wer’, alfo daz ſich ye! partbye 
wiſſe zu verſehen, allez ungevaͤrlich. 

Und dez zuͤ warem guͤtem urkund, fo hab ich mit ernſt erbetten den 
erſamen Joͤrigen Schwiggern, genant Goldſchmid, der zyt ain zunft— 
maiſter zuͤ Überlingen, minen lieben vatter, daz er fin infigel für mich, 
doch im und finen erben unfhaden, offenlich gehenft hät an bifen 
brief, der geben ift am-frytag vor unfer lieben frowen tag ber liech— 
meß nach Grifti gepürt tufend vierhundert fünffgig und ſechs järe. 
(30, Jan.) 

I Tied: yede, wie auch in der folgenden Urkunde fteht. 


Aus dem Original im Karlöruher Arhiv. Das Siegel hängt noch daran, 
ift aber undeutlich abgedrückt. Diefer Dann war alfo ein geborner Ueber— 
linger und blieb, wie es foheint, ziemlich lang in feinem Amte, denn bie zweite 
Beftallungsurfunde, die das Archiv befigt, ift vom Jahr 1470 für ven Schul- 
meifter Konrad Hüglin, welche Familie au in jener Gegend zu Haufe war. 
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11. Die Beftimmungen ber zweiten Urkunde find wörtlich Diefelben, wie die Art. 
1 bie 9, 11 bis 16 in obiger Urkunde, es fehlt in der zweiten der Art. 10, der 
feiner Natur nach vorübergehend war, und ift folgender Schlußartifel beige: . 
fügt, weil Hüglin nicht aus Ueberlingen gebürtig war. 

Und ob ſich begeben wurde, das ich zu den ohgemelten burgermat- 
ſter und raute und gemainer ftatt Überlingen oder zit iven burgern 
und die inen zu verfprechen ftond, umb fache, fo ſich begeben und vers 
füffen in ber zitt, fo ich ir fchulmaifter bin, zuͤſpruch haben wurde, 
umb was fach das war, fo foll ich gemain ftatt darumb by recht be- 
liben Tauffen nad) ihr frybait fag vor der dryer ftett ain, namlich Co— 
ftens, Lindow und Navenfpurg, und ir burgere vor irem ſtattgericht 
oder in den gerichten, darin fy gehören, und mit fremden. gerichten 
nicht witter befümbern noch anlangen in debainen weg, alles un— 
gevarlich. 

Und bes alles zu warem offenem urfünd und veftnung fo han ich 
obbegriffner Conradus Hüglin fhülmaifter mit gangem vliß ernftlich 
erbetten die fromen und veften jundher Jacoben von Haffenftain und 
jundher Joſen von Goͤggingen zu Spechshart gefeffen, das fo iry 
aigne infigel — offenlich an den brief gehengkt band, der geben iftan 
fampftag vor f. Johanns Bapptiften tag des hailigen zwolfboten (sic) . 
nad Criſti gepürt tufend vierhundert und im fübengigiften jaure, 
(23. uni.) 

Aus dem Original. Siegel abgefallen, 

II. Die dritte Urkunde ift von dem Schufmeifter Jacob Dtt im Jahr 1472 
ausgeftellt und mit feinem Siegel verfehen, wovon jedoch nur wenige Buchs 


ftaben übrig find. Diefe Urkunde weicht von den vorigen ſchon mehr ab, ihre 
eigentbümlihen Beftimmungen find folgende. 


Ich Jacobus Dit difer zit fchülmaifter zu Uberlingen befenn 
offenlich ... 

1. Als mich die erfamen, fürfihtigen und wyſen burgermeifter und 
raute der ftatt Wherlingen, min lieb herren, zü irem ſchuͤlmaiſter uf- 
genomen und beftelt haben zway jaur nechftfomende yon datum diß 
brief mit folihen fürworten .... 

2. Das ich die ſchuͤl alhie zu Überlingen die obgedachten zit inne 
haben und verfeben fol nauch der ftatt und der find nus und mis 
nen even. 

3. Sp lang und ich folich fchül inne hab und regieren bin, fol und 
wil ich den gedauchten minen herren burgermaiftern, zunftmaiftern 
und raten gehorfam fin in maß als ir burger, inen und gemainer 
ftatt frommen, ere und nug zu Schaffen und nach minem vermögen irn 
haben zit warnen und ze wenden getrülich und ungeverlich. 

4, Und ob fich eynicher wyſe begeb, das minr fehler ainer oder 
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mer ungepuͤrlich gefchichten in difer ftatt begiengen und täten, darumb 
dann ain raut bie ze ftrauf oder in ander weg anzenemend betten , 
mich fo dann dar inne zu deheinr wyderwärtigfait fondern einem raut 
gehorfamelich bewyſen. 

5. (Betrifft die Befoldung, wie im Art. 2. der erften Urkunde.) 

6. Und von dem, fo ich verbunden und pflichtig bin, das Salve ze 
fingen, auch die erüggeng und ander goczdienfte, als bisher gewonlich 
gewefen ift, ze verfeben und ze tünd, und für die fasnachthennen, fo 
vormals die ſchuͤler geben haben, ſollen min herren verſchaffen und 
mir jedes jaurs erfolgen dry guldin, alles oͤne mindrung und abgang. 

7. bis 12. (Schulgeld, wie Art. 3 bis 7, und Art. 9 der erften Urkunde.) 

13. bie 18. (wie die Art. 11 bis 16.) 

19. Und ob fi) begeben wurde, das ich zuͤ den ‚obgemelten minen 
berren burgermaiftern, reten und gemain ir ftatt Überlingen oder zuͤ 
iren burgern und die inen zü verfprechen ftand, umb ſachen, fo fi 
begeben und verluffen in der zitt, fo ich ir ſchuͤlmaiſter bin, zuſpruch 
baben wurde, umb was fache das wär, fo fol und wil ich gemein ftatt 
by minem eyde, fo ich ber inne alfer vorgefchriben ftud halb zit gott 
und ben heiligen gefworn ban, by recht beliben lauffen . . .. (das 
Uebrige wie im Schlußartifel der zweiten Urfunde). 

Geben am dornftag des h. eruͤtztag, als es erhöht ward, nach Er.g. 
als man zalt vierezebenhundert fübenezig und im andren jaren. 

Auf der Nüdfeite diefer Urkunde wie auch der drei folgenden wird die Be- 
ftallung ein „Battbrief” genannt. Das Datum ift wohl der 10. Sept. 

IV. Die vierte Urkunde ift von 1476, wonach es fiheint, daß der vorige 
Schulmeifter feinen Dienftvertrag auf zwei Jahre verlängert hat. Diefe Ur- 
funde ift von dem Schulmeifter Andreas Silberer von Wyl, „der fiben fryen 
fünft magifter”, auf „bornftag vor des b. eri tag exaltacionis” (12, 
Sept.) ausgeftelft, alfo auf die Zeit, wo der Vertrag mit dem vorigen Schule 
meifter zu Ende ging. Die Urkunde ift in allen Artikeln mit ver britten 
gleichlautend. Befigelt hat fie Jacob von Hafenftein. 

V. Die fünfte Urkunde von 1484 betrifft ven Schulmeifter Jacob Wanner 
von Mülheim, Magifter ver fieben freien Künfte, und ift mit der dritten big 
zum Art. 17 gleichlautend, worauf diefer neue Artikel folgt: 


18. Welher ouch hochzitt und kirchgang hat und den ſchuͤlmaiſter 
das ampt zu fingen erfordert, der fol den ſchuͤlern ain fuppen, ain 
halb viertal win und vier brot, und dem fhülmaifter ain ſchilling 
pfening geben. und welher den ſchuͤlmeiſter nit erfordert, das ampt 
zü fingen, der ift nit ſchuldig, den fchülern die fuppen, win und brot 
zu geben, Doch fol der nicht deft minder dem ſchuͤlmaiſter ain ſchilling 
pfening geben. 


1 hettetten, die Hf, 
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Die weiteren Art. 19 und 20 find den Art. 18 und 19 der dritten Urkunde 
‚glei. 

Geben uff mitwoch fronvaft nad) dem h. pfingfttag (9. Juni).. 1484, 

Aus dem Original, mit dem Siegel des Amtmanns v. Meinau Gallus Lofer. 
Diefer Schulmeifter hielt feine Zeit nicht aus, denn die fechste Urkunde ift 
fhon im Jahr 1485. von dem neuen Schulmeifter Veit Lingg von Leipheim 
ausgeftellt und ber fünften ganz gleichlautend. Gegeben auf Montag vor 
Kreuzerhöhung (12. Sept.) 1485. Dieß ift die legte Urkunde des 15 Jahrh. 
über den Schuldienft zu Ueberlingen im Karlsruher Archiv. Die folgende ge— 
hört ſchon in das Jahr 1522, Mittwoch nach Dreifönig (8. Jan.), und betrifft 
den Schulmeifter Dionpſius Avunculus. Sie weicht fhon mehrfach von der 
vorigen ab, gleich im Eingang heißt es: und ich mich in Dienft gegen inen 
verpflicht hab ain jar das nechft fünftig von dato dig briefs, und dar— 
nach fo lang es inen meinen hern und mir füglich und eben ift. 

Art. 1 bis 3 wie in der dritten Urkunde Art. 2 bie 4, 

Art.4. Die Geldbefoldung blieb diefelbe, dazu famen aber no: Drei 
malter fernen und zechen aimer nachloff. 

5. Bon dem fol ich verbunden fein, nad altem bruch und herfomen 
das Salve zu fingen, auch die kruͤtzgeng und ander gogdienft, wie big- 
ber gewonlich geweſen ift, zu verfehen und zu thun. 

6 big 11. wie die Art. 3 bis 7 und 9 der erften Urkunde, 

12 bis 16. wie die Art. 11 bie 15 der erften Urkunde, nur heißt ed im Art. 13. 
uff mein pitlich anfönnen von ber ftatt triben. 


17. Ich fol auch fünftigelich uber fechzig armer ſchuͤler nit an- 
nemen und enthalten, oder fo die fterbenden Iöff alhie regieren wur- 
den, ob ich dan glich die yeg ernenten zal armer ſchuͤler dermals nit 
bette, fol ich nochdan zu den felben zeiten one gunft, willen und wil- 
fen der ſelben meiner bern burgermaifter und rath fainen frembden 
uslendigen fhüler, der fy rich oder arm, annemen. 

18 und 19. wie Art. 18 und 19 der dritten Urkunde, 

Mit dem Siegel des Amtmannd Sebaftian Neuforn von Mainau. Auf dies 
fer Urkunde find von jüngerer Hand aus dem Jahr 1545 viele Aenderungen 
bemerkt für einen Beftallungsbrief des Schulmeifters Johann Ofner, der nad 
dem Muſter diefer Urkunde, wie es fcheint, abgefaßt wurde, benn es ift weder 
ein Entwurf noch ein Original vorhanden. Damit fließen die Ueberlinger 
Urkunden über die Beftallung der Tateinifchen Schulmeifter jener Stadt, Ofner 
war aber nicht der legte lateinifche Schulmeifter zu Heberlingen, fondern fofs 
gendes Buch beweist, daß diefe Schule auch noch im 17. Jahrhundert beſtand. 
„Teutſche Rhytmi oder Berk, wie Maria Magdalena mit etlichen Büffern und 
Büfferin verglichen mag werden, die fie Doch alle in der Buß weit übertrifft. 
Geſtellt durch Joannen Georgium Tibianum OPfeifer?), lateiniſchen Schul- 
meiftern zu Meberlingen. Anno 1608.” Diefe teutfchen Berfe nebft andern 
über die zehn Freuden der Magdalena und den Peinen, vie Lazarus fah, mas 
hen einen Theil des Gebetbuches aus, welches der Abt Auguftin von Einſideln 
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unter dem Titel: „Speeulum penitentie, das ift bas Leben Mariä Magda- 
lenä“. Münden 1609, herausgab. 


9. Beftallung der teutfhen Schulmeifter zu Heberlingen. 
1544 big 1749, 


I. Sch Beatus Rot von Ettlingen befenn offenlich für mich und all 
mein erben und thun kunt alfermenigelich mit diſem brieve, das mich 
die edlen, ernveften, fürfichtigen, erfamen und weifen burgermaifter 
und rat des hailigen reiche ftatt Überlingen, meine gönftigen bern, 
zu irem teütfchen leermaiſter zechen jar, die nechften nach dato Dig 
briefs fünftig, und darzu zu burger auf- und angenomen haben, alles 
in form und maß, wie hernach volgt. 

1. Namblich Das ich gemelten meinen herrn burgermaifter und rat 
ain ayd leiplich zu gott und den hailigen geſchworn hab, irn und ge— 
mainer ſtatt Überlingen eer, nuß und fromen zu fürdern und irm 
und der ftatt Überlingen Schaden, nachtail und unere zu warnen und 
zu wenden nad) meinem beften verfteen und vermögen, inen aud wie 
ander ir burger mit pott und verpott in allweg getrew und gewer— 
tig fein. 

2. Und fonderlic auch irer burger und einwoner finder, fo man 
zu mir in Die leer geen laft, mit getrewem und beftem vleiß zu under— 
weiſen und zu leren; auch hand, fo vil an mir ift, ob inen zu halten, 
damit ſy in guter zucht und wefen gehalten werden. 

3. Und ob ich fünftigelich über kurz oder lang umb ſachen, die fih 
in der zeit und ich gemelter burgermaiſter und rat zu überlingen 
lermaiſter und burger bin, begeben und verlöffen, zu erſtgemelten 
burgermaiſter und rat, ir nachkomen, irn burgern, den iren oder de— 
nen, die inen und den iren zugehörig und zu verſpechen ſteen, ſpruch 
oder vordrung hett ald gewinnen, darumb ich ſy oder die irn rechtens 
nit vertragen mocht: das ich dann ſy und die iren bey freüntlichem 
rechten pleiben laſſen wöll, namlich gemelt burgermaifter und rat laut 
irer freyhait ſag, ire burger vor irm ordenlichen gerichts ſtab alhie 
zu Überlingen, und die andern ir hinderſäſſen und verwandten jeden 
in ben gerichten, darinn fy figen oder darein ſy ordenlich gebörn. 

4. Und das ich auch aller brief und ſchriften in ir ftat ftilften, we— 
der frembden noch haymſchen, fy fanden gemainer ftatt Überlingen 
zu oder nit, umb ainich befoldung oder vererung machen foll, noch des 
zu thun yemands bevelben. 

5. Deßgleichen fol ich Die fchul und behaufung, fo ſy mir zu unders 
haltung eingeantwurt haben, in zimlichen even und weefen behalten, 
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6. Und wie wol gemelte mein gönftig herren burgermaifter und rat 
bisher fainem irm hievor gehapten teütfchen Termaifter ainich befol- 
dung von gemainer ftatt wegen gegeben, beſonder ſich Die vorigen ber 
befoldung von den lerkindern benüegen Laffen, noch dannocht aufmein 
erpieten, das ich inen allweg defter gefliffner mit den lerkindern fein 
wölle: fo haben gerürte meine gönftigen herrn mir umb und für folich 
mein bienft gedachte zechen jar lang zu geben verfprochen, namlich je 
des jars vier malter forn und ain halb fuoder wein, allwegen zu je— 
dem halben jar zway malter und zway malter zu ausgang des jard 
und das halb fuoder zu berbft zu bezalen. 

7. Dergleichen foll mir die obgemelt behaufung ſolch zechen jar 
lang pleiben, und was jederzeit barinnen zu machen und zu peflern 
von nöten fein würdet, das foll durch gemelt burgermaifter und rat 
auf irn coften gepeflert, gepamen und gemacht werben. 

8. Gemelte meine gönftig herren haben mid auch des burgerrechts 
bergeftalt frey gefegt, alfo das ich ſteür, wacht, raisgelt und aller an- 
bern auflegungen und befchwerungen frey figen. 

9. Do fol ich in die zunft, darinn ich geſchriben und georbnet 
wurde, bafelbft Hin, auch in alfen andern fällen und anfehen gehor— 
fam fein. 

10. Und fo ſich begebe, das gemelt burgermaifter und rat von ge— 
mainer flatt wegen mit iven leyben und burgerfchaft ausziehen und 
raifen wurben, alsdann foll ich in felbem auch gewertig und fo vil 
fhuldig fein al8 ain anderer burger. wie dann ander ir burger 
denmals mit der Liferung oder befoldung gehalten, dermaſſen foll ich 
auch gehalten werben. 

11. Ich foll auch die ligenden güeter, die ich hinfüro inir ftatt und 
etter erfauft oder in erbs- oder ander weife an mich fomen, allermaf- 
fen wie ander ir burger verfteüren. 

12, Und irer burger und beymwoner finder, fo zu mir in dir leer 
geen, und allain fchreiben und Tefen lernen, bey dem fronvaftenzgelt, 
als namlich jede fronvaften von jedem drey fchilling pfening, und 
winters zeiten ain fchilling pfening für den holtzſchilling, pleiben laf- 
fen und fy höher nit ftaigen. 

13. Wölcher aber die feinen auf der linien oder mit ber ziffer zu 
rechnen, dergleichen cangleyifch ſchriften lernen laſſen wolt, diefelben 
föllen fi mit mir umb die belonung vergleichen, und ich die iren hier 
innen auch zimblich halten, 

14. Gemelte burgermaifter und rat föllen aud) die zeit ſolchs meins 
dienſts Fainen burger noch gaft alhie zu Überlingen teütſch fchreiben, 
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Iefen, rechnen zu leren zulaffen noch bewilligen, befonder mir bie 
teütfchen leer allain zugehören und zu Teren folch gehen jar auß zu— 
laſſen, des zufagens, das ich, wie ich mich dann des in bifem reverg, 
inen gegen ainer fonndern beftallung gegeben, verfchriben hab, irer 
burger und beywoner finder trewlich, vleiffig und dermaß leeren, 
zu zucht und weeſen halten, Das es mir eerlich, denfelben nuglich und 
gemainer ftatt erfprieslich fein mag. 

Und des zu warem urfund fo hab ich mit fleiß erpeten den für- 
nemen und weiſſen Auguftin Dornfpergern, amptman bes goghaufes 
Petershaufen albie zu Überlingen, das er fein aigen ingefigel, doch 
ime und feinen erben in allweg one fhaden, offenlich gehenckht hat 
an diſen brief, der geben ift Den vierzechenden tag des monats Junii 
von Grifti gepurt 1544, 

Nach dem Driginal. Das Siegel abgefallen, 

1I. Die zweite Beftallungsurfunde war für den Onophrius Roshaim von 
Meersburg, datirt vom 16. Auguft 1557. Diefer Schufmeifter (teutfcher 
leermaifter und diener) wurde auf unbeftimmte Zeit (fo lang es inen 


gelegen ift,) angenommen auf folgende Bedingungen. 

Art. 1 und 2 wie die Art. 1 und der erfte Abfag von 2 in voriger Urkunde. 
Dann folgt als befonderer Artikel: 

3. Auch die jugend alle tag am morgen im gebett und den gepotten 
gottes getrewlihd und empfigs vleys onunderläfftg zu behören und 
zu eraminieren. 

Nun folgt der zweite Abſatz des Art. 2 voriger Urk. 


4.5, wie Art. 3.4 in obiger Urk., jedoch der Art. 5 ausführlicher, 6 wie 
oben Art. 5. 


7. Umb und für ſollichen meinen dienft und fo lang ich ir teutfcher 
leermaifter bin und pleib, haben fie mir zu geben verfprocden, nam= 
lich yedes jars infonder vier malter forn und fünfzehen aimer wein, 
allwegen zu yedem halben jar den halben thail des korns und zu 
berpftzeit ben wein zu bezalen. 

8 und 9 wie oben 7 und 8, 

10. Der erſte Satz von dem Zunftperband fehlt, es heißt nur; Doch fol 
ich aller vähl und anfehen halb gehorfam fein. 

11 big 14 wie oben 10 bis 13., nur ift Art. 13 deutlicher gefaßt: von yebem 
find drey ſchilling. 

15. Es ift auch fürnemlich beredt, wann ich Onoffrius Roshaim 
obernanten meinen herrn oder iren nachkomen zu ainem teutfchen 
feermaifter nit mer furglich fein wurde, fo füllen fie mir ain viertel 
ains jars zuvor ſöllichs zu wiffen thun. 

16. Dergleich fo verr mir obbeftimpt Teermaifterampt weiter zu 
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verfehen und zu behalten nit gemaint fein wölt, fo fol ich inen und 
irn nadhfomen auch zwen monat zuvorhin abfagen und verfunden. 

17. Und uff das alles fo hab ich mergemelter Onoffrius Roßhaim 
inen zugefagt und verfprochen, aud in obgerurt mein aidspflicht ge= 
nomen, das ich irer burger und beywoner finder getrewlich, vleiffig 
und dermaſſen Ieren, zu eriftenliher sucht und wefen halten, das es 
gemainer irer ftatt eerlich, mir Löblich und denfelben kindern nuglich 
fein werde. Deß zu warem urfund u. f. w. | 

II. Bon der dritten Beftallung hat das Karlsruher Archiv nur das Concept 


bes Stadtraths v. 19. Dec. 1618., welches in mehreren Punkten von den frü- 
heren Anftellungen abweicht. Gleich im Eingang heißt es: 


dag wir dem ernbaften Zacoben Mayern, unferem Burger und 
Gerichtfchreiber auf fein dienftlich und fleifiges Suppliciern und ans 
balten zue unferm teütfchen Lehr- oder Schuol- und Rechenmaiſtern, 
fo lang er fih wohl und ung gefällig verhaltet, auf: und angenomen 

aben, 

’ 1. im Inhalt dem Art. 1. der erften Urk. gleich, nur kürzer. 

2. Zum andern foll er die Jugend von Knaben und Töchterlin, 
reich und arm, fo ime vertramt und zue ber Lehr geſchickt werben, 
zum treulichiften mit lehren Tefen, fchreiben und rechnen underweifen. 


Darauf folgt Art. 3 der zweiten, und dann Art. 2, Abſatz 2 der erften 
Urkunde. 3. und 4. wie Art. 4. 5. der erften Urkunde. 


5. Die Befoldung if: aylf malter Korn und ain fuoder weing, doch 
daß er einen proviforn underhalte, und daran zu jeder fronfaften 
zway malter, ſechs viertel Korns und zu herpſtzeyt den wein under 
der Renntftanden, Überlinger meß und Eüch. Deßgleichen neun wä— 
gen fronholg auf die Lehr- oder Schuolftuben. 

6. wie Art. 7 der erften Urkunde, 

7. Zuo dem foll ime ain jedes ſchuolkind, Knaben oder Töchterlin, 
die allain fehreiben und Iefen lehren, zu den zwayen fronfaften, früe- 
lings und Sommers zeyt, drey Schilling, und dann die anderen zwo 
fronfaften herbft und winterszeyt, ain jedes auch vier ſchilling pfennig 
allpiefiger wehrung geben und bezahlen, und foll er Jemandts, dan 
wie ieg vermelt, höher nit flaigern, 

8. wie Art. 13 der erfien Urkunde, 9, wie Art. 14 derfelben Urk. bis zu 
dem Worte: jugehören folle. 

10. Hingegen aber foll er alles, fo er iederzeit im vermögen, Ti 
gends und vahrends, verfteüren, begleichen wachen, rayſen, dienſt 
und aller anderer auflegungen nit weniger als ander unfer Burgere, 
auch jeder infonders under und verbunden, zu geben fhuldig 
fein, 

Zeitfchrift. II, 11 
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11. Zum Ietften da und wann obgemelter Jacob Mayer fih ung 
nit gefällig verbielt, und deme, wie obftehet, fo vil ine binden und 
berüeren thut, nit gelebte, fo mögen wir ine jederzeyt, wann es und 
gelegen ift, widerumben urlauben. Deßgleichen wann auch ime fol- 
her Schuoldienft länger zu behalten nit gelegen were, mag er auch 
von ung urlaub nehmen. Doch foll in ain thail dem anderen barvor 
ain fronfaften abzefünden fchuldig fein. Und daß alles zur wahren 
Urkhundt u. f. f. 

IV. Am 22. Sept. 1629 ftellte der Heberlinger Bürger Anton Klumpp, der 
damals in dem nahen Dorfe Sipplingen Schulmeifter war, dem Stabtrath 
einen Revers aus, der in allen Punkten mit obiger dritten Urkunde wörtlich 
übereinftimmt, und nur nad Art. 8 (oder 13 der erften Urkunde) folgenden 
Zuſatz hat: 

Nit weniger in verfhaufung der Tafflen, Namenbüocher, weyſen 
Raths und dergleichen uber die bilfichait niemandtß beſchweren ald 
zuo vil forberen und nemmen. 

V. Die legte Urkunde ift die Beftallung des Bürgers Georg Schinzer zum 
Schulmeifter der Stadt vom 27. OH. 1749. Sie hat im Ganzen denfelben 
Inhalt wie die vierte Urkunde, denfelben Eingang, aber die Beftimmung, daß 
er das erfte Fahr feft und die folgende Zeit mit vierteljähriger Auffündigung 
angeftellt war. Inter feinen Schulfindern werden nur Knaben genannt und 
unter anderm eingefhärft: „daß er fie wochentlich wenigift zwey mahl 
in der Chriftenlehr und rechter Gottesfordht, auch anderen guten Tus 
genden und anftändigen Sitten underweyfen folle”. Die Stadtſchrei— 
bereigefchäfte waren ihm wie den vorigen Schulmeiftern unterfagt (Art.4 der 
erften Urk.), mit dem Bemerken: „geftalten biefelbe unferer beftellten 
Stadteangley durchgehends und vollfommentlich referpiret bleiben”. 
Bei feinem Wohnhauſe durfte er den halben Keller und halben Krautgarten 
benügen. Seine Befolvdung war 3!/, Malter Kernen, 1/, Malter Roggen, 
6 Wägen Buchenpolz für die Schule, 15 Eimer Wein. Schulgelo für den 
gewönlichen Unterricht 2 Kreuzer die Woche. Die Schulbücher waren noch 
diefelben wie in der vorigen Urkunde, nur die „weyſen Raths“ werden 
„weißenräth” genannt. Bon den Perfonalvienften für die Gemeinde wurde 
aber der Schulmeifter in Friedenszeiten befreit, benn es heißt: „der hang, 
wacht und einquartierung halber, außer bei Krieg und feindtögefab- 
ven, befreyt feyn.” Die Kanzleitare für diefe Beftallung war 1 fl. 30 Kr. 


10. Schreiben des Schulmeifterd zu Engen an Bürgermeifter 
und Rath zu Heberlingen. 1513, 


Erſamen sc. und füg uͤwer wyßhait hiemit zii vernemen, das mir 
von minem gnädigen herren und den von Engen erft frytags nächft 
verfchinen uff min abfagen vor wyhennaͤchten geton, antwürt geben 
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und irs dienſts unmwürtfchlich und mit mercklichem unwillen uff fron- 
faft einerum fehiereft komende erlauffen haben. Die haben mir nun 
anfengelich, als ich zü in fomen bin, ain fomm gulbin gelyhen, dar 
an in noch bi den fünf guldin ungevarlich von mir unbezalt ußftan- 
den, ber ich fi dann bis Johannis Baptifte mit min bienften ganz 
gewert und bezalt bett, wa ich bis zuͤ föllicher zyt gedient und bi in 
gewefen wär ꝛc. nun ift nit minder, man ift mir ain guldin ober 
acht fchuldig, Fan ich vom gmainen armen man alfo gächlingen nit 
bringen, ich woͤll dann ain mercklichen unmillen erft am letften gegen 
mengelichem enpfahen, das mir doch gan widrig: bieruff ift an ümer 
erfamfait min undertenig, demuͤtig, früntlich pitt, mir fo günftig zü 
fin, und fünf guldin fürfegen und Iyben, damit ich fi entrichten und 
mit eren von in fomen und unclagpar machen mög; die ich dann 
ümer erfamfait uff Michahelis naͤchſt künftig fromelich und erberclich 
wider gelten, zalen wyl. Dann mir yon minem fohriben gen Wald⸗ 
firh ob den zwaingig guldin in gon und gevallen werben. Zum 
andren bitt ich uͤwer fürfichtigfait, mich als ain erbornen Uberlinger 
betrachten und mirmit für von Engen zü verhelfen, dann ich fain für 
anders dann umb bryfaltigen Ton waiß anzekomen. So haben mic 
och die froͤmbden, wa ich ye und ye hin gezogen bin, allıwegen, es fige 
geweſen ferr oder nad, on min coften und fchaden holen lauffen. des 
bab ich mich ümer erfamfait zu ere gegen den von Engen houch ge- 
rümpt. wie ich dann follich zway fu fampt vil andren güthaiten, 
mir vor vil jaren bewifen von uͤwer wyßhait, mit min armen, under= 
tenigen, willigen dienften befehulden und in künftigen zyten verdienen 
fan und mag, wyl ich allzyt gegen uͤwer erfamfait gütwillig erfunden 
werben, es fige mir befren der firchenbücher des münfters oder fpi- 
tals, oder nümwe zuͤ machen, wil ich fainen Ion, befonder nun ben 
züg dar zü nemen, als pergamen oder anders, und alfo umbfuft re- 
novieren und fehriben, und würd follich für zwen fpitalswägen fin. 
Alfo wollen fih uͤwer erfamfaiten in ſoͤllichen zwayen min bemütigen 
pitten gegen mir als uͤwer wyßhait allzyt willigen Diener erzögen, als 
ich dann gegegen berfelbigen ümer wyßhait min hoffnung, zuͤverſicht 
und höchftes vertruwen hab; und beger hieruff fhriftlich oder ge: 
gen minem brüber von uͤwer erfamfait muntlich antwürt, bar nad) 
ih mich wiße ze haben. Datum möntags vor purificationis Marie 
virginis, anno etc. tredecimo. (31. Jan.) Johannes Kugler, ſchuͤl⸗ 
maifter zü Engen. 


Aus dem Original zu Karlsruhe, Der Beftalfungsbrief ift nicht vorhanden, 
11”. 
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11. Mädchenſchule zu Speier. 1362. 


Wir die geiftlichen rihtere des hoves zu Spire befennen offenlichen 
an diſem briefe und dun fünt allen den, die difen brief ymer ane ſe— 
hent, leſent odir börent lefen, daz für ung kam offenlichen in geribtes 
wis Elle, genant lerefrauͤwe, von Spire und veriach ſich offenlichen für 
ung in geribtes wife, daz fi von beme erbern gepftlichen herren bruͤ— 
der Johans feligen deme abte und deme convente des clofters zu 
Schonaüwe, grawes ordens von Cytels, in Wormeßer byftüm gele— 
gen, beftanden habe ihr huͤs, gelegen bie zu Spire in fante Jacobes 
gaße neben Elle Brebten, derfelben Ellen Iebetagen und nit lenger 
umbe ſybenczehen unge heller ierliches zinfes zu geben und zü reichen 
in der vorgenanten herren hof zü Spire gelegen, daz halbe teil of 
fante Martins dag, ane allen ſchaden der egenanten herren des abtes 
und des convents. Und foll ouc bie vorgenant Elle rihten und ge— 
ben den bodenzins zuͤ allen heiligen ierlichen ane alle anſprache ber 
egenanten herren. Duch globete fi daz hüs in gütem buͤwe zu halten, 
dinne zu figen und zü wonende und nieman zu lihen noch in reht nies 
man zü ferzen noch zü verfeuffen, wanne mit willen der egenanten her⸗ 
ven zu Schoͤnauͤwe. Duch ift beret, were, daz daz hüs von eigem 
füre von ir oder irre huſgenoßen verbrant würde, fo fol die felbe Elle 
ein anders büwen und machen, daz als güt ift, als daz erfte huͤs was, 
in ber nebften jaresfrifte ane allen fchaden der vorgenanten herren; 
und detde fi bes niht, waz ſchaden die vorgenanten herren des ne= 
men, ben globet fi in wider zü keren und zü gelten ane alle geverbe. 
Und wanne die egenante Elfe nit enift, fo fol daz vorgenante hüs mit 
allem buͤwe und beßerunge widerfallen an daz clofter zu Schonauͤwe 
ane menigelich8 hindernige und ane alle geverde. Und zü urfünde 
aller der vorgenanten binge fo han wir bie vorgenanten geiftlichen 
rihtere unfers hoves ingefigel gehenket an difen brief, der geben wart, 
do man zalte von gotes gebürte druczehenhuͤndert jare und zwei und 
febgig iare an deme nehften bonrestage nach Zubilate (12, Mai). 

Das etwas beſchädigte Siegel des Officialats hängt noch an der Urkunde, 
die dem Karlsruher Archiv gehört. Würdtwein in feinem Chron, diplom. 
monast. Schönau in silva Odoniana. Mannhem. 1792 hat diefe Urkunde nicht, 
wie überhaupt wenige Urfunden dieſes Kloflerd aus dem 14ten Jahrh. 

Aus den Beftimmungen dieſes Vertrags geht deutlich hervor, daß die Rehr- 
frau das Haug gemiethet hat, um ihre Mädchenſchule darin zu halten, die eine 
Privatanftalt war, wie man 1456 auch eine zu Heberlingen hatte, (S. Nr. 8. 
1. $. 10). Es it Bo. 1, S. 263 gefagt,, welche Bepürfniffe im Mittelalter 
vorhanden waren, um Mädchenfchulen zu errichten. Sie blieben auf tefen, 
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Schreiben und Rechnen befchräntt und behielten daburd ven Charakter der 
Elementarfihulen, wie er in der erften Zeit ver Ehriften war. 

Eine Mädchenſchule zu Mainz, die ſchon zu Ende des 13ten Jahrhunderts 
geftiftet wurde, erwähnt Bopmann rheing. Alt. 1, 98. jedoch ohne nähere 
Angabe ihrer Einrihtung. Mit diefen Privatanftalten,, die immer einen 
fhwanfenden Beftand hatten, find die weiblichen Klofterfchulen nicht zu ver- 
wechfeln. In diefen wurde Latein gelehrt, nicht allein für künftige Klofter- 
frauen fondern auch für Mädchen, die in einen weltlichen Beruf traten. Die 
Frauen des Mittelalters, die Latein verſtanden, wurden in folchen Schulen 
unterrichtet. Ein Beifpiel gibt Bopmann 2, 552. 


12. Stadtfhule zu Eppingen. 1421. 


Ich Katherin Hügin, burgerin zu Eppingen, befenne mich mit die— 
fem offen briefe fur mich und alle myn erben und tün fünt aller meng- 
lich, die in umer an fehent, hörent ober leſent, als ich ein phrunde 
und ein ewig meſſe von gnaben gottis in ber pharreficchen zu Eppins 
gen geftifftet und gemacht han uff folichen güten, als dann die briefe 
dar umb wifent, bie dar über gemacht fint, nu zu einer beßern fürfe- 
bung und beßerung der egefchriben phrunde und ewigen meffe fo gib 
ic) die vorgenant KRatherin Hügin mynen teyl an dem wintzehenden 
zu Eppingen, bes bo ift ein zwolfftig teil des wingehenben in ber 
mard zu Eppingen, und dar zu zwen morgen wiefen bij der Spiten 
müln abhin bij dem brüchlin an der bache, an Die egefchriben phrunde 
und ewig meffe für ein eygen gut, und wie es an allen enden aller 
baft frafft und macht haben fol und mag, ye doch mit folichen forwor⸗ 
ten und gebinge, das ein iglicher phrundener und priefter, der bie fel- 
ben phründe, die ich gemacht han, befiezet und ynne bat, alle fünntag 
zu nacht der jungern fol geben acht prieftern zu Eppingen, bie bie elt- 
ften phründe zu Eppingen beſiczen und inne haben, einem iglichen 
priefter, als vor benennet ift, zwen guͤt heller, und einem fchulmeifter, 
der do bij auch ift mit vier oder fünf ſchuͤlern, auch zwen güt heller, 
alfo das das die felben priefter, fchufmeifter und fchüler alle füntag zu 
nacht der jungern follen fprechen ein Placebo, das man zu tütfche nen= 
net ein felevefper, und daruff füllen fie dann fingen in eren unfer lie— 
ben frauwen der hymmelfchin Fünigin das Salve regina. und welcher 
under ben egefchriben prieftern oder fchulmeifter zu Eppingen bar an 
ſuͤmig were und nicht beholffen were dem egefehriben mynem phrün= 
bener dag Placebo zu fpredhen und das Salve regina zu fingen, dem 
fölt der egeſchriben phründener nügijt fhuldig fin zu gebende. Item 
es fol auͤch ein iglicher phründener, der diefü güt inne hat, zwo firgen 
haben, die beyde ein phunt wahs haben, und bie felben fol er bren- 
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nen alfe funtag zu nacht, fo man das Placebo fpricht und das Salve 
regina finget. und alfo did die felben firgen verbrinnen, alfo dide fol 
er zwo ander an bie ftat Haben in aller ber maße, als vorhin. Item 
ber phrundener myner egenanten Katherin Hügin phrunde fol auch 
jerlichen zwene ſchilling beller umb wyrauͤch geben, das man da von 
neme und alle füntag zu nacht in lege in das rauͤchvaße, fo man den 
Magnificat in dem Placebo ſpricht. Auch fol der egefehriben myn 
phrundener biefü vorgefchriben Dinge alle füntag zu nacht der jüngern 
vollenfurn und vollenden in der pharrefirchen zu Eppingen vor fant 
Niclauͤs altare umb die zijt, das es vollefürt, vollendet und gefchehen 
fii uff recht Ave-Maria-zijt alfo, Das man das Ave Maria zu ftunt dar 
uff Tüte ungeverlichen. Und des alles zu einem offen waren urfünde, 
bie wil ich die egefchriben Katherin Hügin, burgerin zu Eppingen, 
eygins ingefiegils niht enhan, fo han ich fliplichen gebetten den veften 
edeln jundber Rafen von Rode und den geiftlichen herren Heinrich 
Humprebt von Dürn, cappelan unfer frauwen altars zu Sufßfelt, 
biefen brief zu befiegeln zu guter füntfchafft aller diefer vorgefchriben 
Dinge; des wir bie vorgenanten und befennen mit namen ich Rafen 
von Rode edelfneht, und ich pfaff Heinrich Huͤmpreht von Dürn, cap: 
pelan unfer frauwen altars zu Sulßfelt befennen ung, das unfer yg- 
licher befünder fin eigen ingefigil gehenckt hat an diefen offen brieff 
umb fliffiger bedde willen der vorgefchriben Katherin Hügin, burge— 
rin zu Eppingen, zu guter Füntfchafft und fiherheit aller vorgeſchriben 
dinge, der geben wart in dem jare, do man zalt von Erifti geburt 
vierzehenhundert und dar nach in bem ein und zwensigften jare off 
den nehſten dünrftag nad fant Jorgen tag bes heilgen marterers ıc. 
(24. April). 

Aus dem Original zu Karlsruhe, die beiden Siegel fehlen. Diefe Urkunde 
ift für mehrere Gegenftände beachtenswerth, nämlich für die Gefchichte des 
Kirchengefangs, für die bedeutende Anzahl von Geiftlihen an der Stadtkirche 
von Eppingen, welche Feine Stadt felbft bei der vermehrten Bevölkerung 
jeßiger Zeit nur etwas über 3300 Einwohner hat, und endlich für die Ge- 
fhichte der Stadtfchule.. Das Wort Placebo bezieht fih auf Pfalm 114,9. 
placebo domino in regione vivorum, denn mit diefem Pfalm fängt die Todten- 
vesper an. Ed war überhaupt Sitte, daß ver Schulmeifter mit den Schulfin- 
dern den Seelmeffen beimohnte, wie es oft in den Nefrologien vorfommt, 3.8. 


rectori scolarium, ut cum omnibus suis scolaribus misse intersit, 6 den. 
Necrol. Basil. B. fol. 118. 


13. Die Bruderfhaften und die Schulmeifter zu Baden und 
Durlad. 1467 big 1470, 


Fraternitas beate Marie virginis opidi Baden, Universis et singu- 


167 


lis Christi fidelibus, presentibus et futuris, ad quos presentes nostre lit- 
tere pervenerint, Petrus a Lapide, legum doctor, canonicus,, rev. in 
Christo patris et dom. Mathie episc. Spir. in spirilualibus vicar. gener- 
alis, ad infra scripta specialiter deputatus, eternam in domino salutem. 
Sane siquidem pro parte in Christo nobis dilectorum utriusque sexus 
hominum de fraternitate gloriosissime virginis Marie capelle eiusdem b 
M. v. in collegiata ecelesia sanctorum Petri et Pauli apostolorum opidi 
Badensis, Spirensis diocesis, existencium nobis exposito, qualiter ipsi in 
et ob prelibate gloriosissime virginis Marie honorem atque animarum 
eorundem salutcm nonnullam decentem et honestam fraternitatem pleris- 
que jam transactis temporibus continuatam inter se piis moti affectibus t 
ordinassent et fecissent, modo et forma prout seguitur: primo videlicet 
quod singulis sabatinis diebus in dicta capella intemerate virginis ante, 
decantacionem primarum cantetur una missa de beata Maria virgine se- 
cundum temporis exigenciam per presbiterum chori sive de collegio 
dicte ecclesie egentem, quem tunc ordo juxta et secundum vim, formam 
et tenorem fundacionis ejusdem collegii tetigerit, cui unus solidus de- 
nariorum cum reciore scolarium et scolaribus ibidem, cui sex denarii 
singulis vicibus propterea persolvantur. Item quod singulis sabatinis 
diebus quatuor temporum sive in angaria in prefata capella ante primas 
una missa pro fidelibus defunctis per plebanum aut ejus capellanum, 
qui unum solidum denariorum, et rectorum scolarium cum scolaribus 
sive juvenibus suis, qui sex denarios exinde percipere habeant, decan- 
tetur, in qua quidem missa omnes fratres et sorores sub pena unus ta- 
lenti cere presentes esse teneantur. Item quod obitus cuiuslibet fratris 
aut sororis de diota fraternitate decedentis cum una missa pro defunctis 
per plebanum sive ejus capellanum, qui exinde iterum unum solidum 
recipere poterit, legenda ? peragatur. Item quod in dicla fraternitate 
deputentur unus aut duo procuratores, qui supra et infra scripta omnia 
et singula congrue disponere alque ordinare, nec non de omnibus et sin- 
gulis in et ad eandem fraternitatem cedentibus et proventibus receptis et 
distributis singulis annis coram plebano et aliis fratribus racionem lega- 
lem facere teneantur. Item quod iidem procuratores singulis dominicis 
et celebribus diebus unam candelam ardentem in dicta capella in missa 
et in vesperis disponere et ordinare, quodque in obitu cujuslibet fratris 
aut sororis dicte fraternitatis sex, octo aut decem proximas personas 
ejusdem fraternitatis, que sepulture ejusdem defuncti sub pena unius 
libre sive talenti cere interesse debeant et astricte sint, nisi aliqua ipsa- 


ı effect. die Hpf. ? legendum die Hp. 
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rum personarum huiusmodi racionabili causa excusata foret, convocare 
similiter teneantur. Item quod quilibet in et ad dictam fraternitatem 
ascribi desiderans pro introitu et manutenencia conservacioneque pre- 
missorum et fraternitatis Ruiusmodi unum florenum et unam libram cere 
persolvere habebit. 

Pretereaque nobis pro parte eorundem foret humiliter supplicatum, 
quatenus supra dictam fraternitatem ralificare, approbare et confirmare 
dignaremur etc. Datum ipsa die beate Appolonie virginis et martiris 
anno domini etc. 1470. 

Aus dem geiftlichen Cop. Buch von Bruchſal Nr.2. ©. 353 zu Karlsruhe. 
Daffelbe enthält auch die Beftätigung der S. Jakobs Bruderfchaft zu Dur- 
lach (S. 345) von 1467, worin eg heißt; in parochiali ecclesia s. Stephani 
opidi Durlach singulis quatuor temporibus anni sive angariis nec non in 
festo lancee et clavorum missam peragendam per plebanum vel alium 
presbiterum ab ipso deputandum pro defunctis, in qua habeatur memoria 
fratrum et sororum omnium et signanter in specie eorum, qui in quartali 
tunc proximo decesserunt. pro qua cantanda plebano unus solidus de- 
nariorum, rectori scolarium tres denarii dentur. 


14, Trennung bes Schulmeifteramtes von der Stabtſchrei— 
berei zu Philippsburg. 1540. 


Zu wiffen, als zum ofter malen durch fchulteis, burgermeifter und 
gericht albie zu Udenheim an den hochwürd. furften und herren bern 
Philipfen, bifchoven zu Spyer ꝛc. undertheniglich fupplieirt ift: dem⸗ 
nach das fehulmeifter- und ſtatſchryber-ampt albie zu Udenheim von 
alter ber durch ein perfon verfehen und aber im felbigen ſich viel zu— 
getragen, wan ein fchulmeifter by inen uff dem haus oder gerichte 
zytten fein follen, das dadurch Die fhinder und ſchuler diefelbige zytt 
in der ſchulen verfeumpt, oder wo der fchulmeifter zur felbigen zytt 
fie inen zu des gerichts und gemein notturft prauchen wollen, in ber 
kirchen oder fchule blieben, fie und der gemein nug dadurch ver- 
faumpt, und alfo im felbigen uff baiden fptten zum oftermale mangel 
gelaffen ꝛc., das mein gned, furft u. h. hierin Die dieng bewegen und 
gnedigs infehen haben, damit die gepurlich Firchenverfehung, die lere 
ber jugent der notturft befchee, auch der gemein an gepurlichen bien- 
ften nichts entzogen werde, und dieſe empter gnebiglichen vou einan- 
der tbeilen wolten Taffen: alfo nad gehaptem rhate und gnebigem 
bedenden dieſes alles haben ire f. gn. in erwegung dieſe empter uff 
einer perfon lange zytt berfhomen wole befchwer gehabt, die trennen 
zu laffen, doc den angezogen mangel, nemlich verſaumnus ber jugen 
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und verbinderung gemeing nutzens, wie das zu verfhommen, erivo- 
gen und zu bergen gefurt, darumb gnediglich bewilligt und zugelaffen, 
demnach die pfrunde der hailigen dryer Fhöning altar albie in der 
pfarfirhen zu Udenheim eins geringen infhommens, diefelbige nit 
wole ein befiger ertragen möge, wie auch nun etlich zytt der urfachen 
fhein possessorem gehabt, das ein fchulmeifter die gefelfe und das in- 
fhommen berfelbigen pfrunde hinfurter innemmen, nieffen und prau⸗ 
chen ſoll, das ſich lauft ungeverlich uff zweintzig ſechs gulden. Zudem 
ſoll ein ſchulmeiſter haben ein gewoönlich preſentz in der kirchen, die 
bi hieher ein fehufmeifter auch gehabt, Verners nachdem hochge⸗ 
dachter min gn. h. als Testamentarius wylant hern Heinrichs von 
Helmſtats dhombdechants ſel. zu Spyer ein reſt zweyhundert gulden 
ſynes verlaß gehabt, den ire furſtl. gn. inhalt einer verſchrybung umb 
ſiner ſeel heil willen uff dieſe ſchule gewendt, ſoll ein ſchulmeiſter die 
nutzung von ſolichen zweyhundert gulden auch haben. Item ſoll auch 
der ſchulmeiſter ſein wonung in der ſchule haben, darzu genieſſen der 
wieſen, krautgerten und eckerlin, ſo bitz hieher ein ſchulmeiſter auch 
genoſſen, als namlich die zwen halber morgen wieſen in der Molſe 
und der ein Egelſen wieſen. Darzu ſoll er jarlich von der ſtatt ſechs 
karch mit prenholtz haben. Und diewyl mit obgeſchriebenem ein ſchul⸗ 
meiſter ſein ſtadt und ſich zimlich wole erhalten mage, ſoll er hienfur— 
ter von jedem ſchuler oder jungen, er ſy in⸗ oder außlendiſch, nit mhe 
dann alle quatember und fronfaften ein fchilling pfenning zu leregelt 
nemmen und alfo ber ſchulen und firchen nach gepur ußwarten und 
denfelben ein genugen thun. 

Zum andern und damit fhulteis und gericht deſto baß auch ein 
ſtattſchryber erhalten mögen, und diewyl, wie obgemelt, die ſchule 
ein befonder behaufung und wißwachs hat, myn gned. h. bewilligt, 
das ein ftattfchriber in dem hauß, das obgemelter der hailigen dryer 
fhöning pfrunde zufteet, fein wonung haben und darin figen foll, darzu 
genieffen die Newiefen und die Frautgertlin, die zu folichem hauß oder 
pfrunden gehörn. Darzu foll der (I. dem) ſtattſchryber auch zufampt 
ber befoldung und accidentalibus, fo die ftatt eim ftattfehryber zu ge- 
ben pflegt, biyben die vier pfundt pfenning leutgelt, fo big bieber ein 
fhulmeifter genoffen hat. Und bat hochged. m. gn. b. zu verſuch 
diefe dieng mit beiden emptern uff zehen jar anftellen und nit lenger 
bewilligen wollen laſſen, iven f. gn. auch und irer gnaden nachfhom- 
men nad) endung der felben zehen jare in allweg vorbehalten, dieſe fa- 
hen und fonderlih, was die pfrunde belangt , alfo blyben zu laſſen, 
oder ires gefallens zu endern, zu meren und zu mindern one alle ge— 
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verde. Actum auf bevelb hochg. m. an. b. durch mich Eonraten Jun⸗ 
gen Yanbtfchryber, in byfein ſchulteis und gericht zu Udenheim uff fon- 
tag Conversionis Pauli Anno etc. vierzig (25. Jänn. 1540). 

Aus dem Bruchfaler geiftl. Cop. Buch zu Karlsruhe Ar. 8. BI. 124, Ange 
fügt ift ein Berzeichniß der Einkünfte des Dreifönigsaltare , welche mehr bes 
trugen, ala in obiger Urkunde überhaupt angefchlagen ift, nämlich 32 Gulden 
26 Schill. 9 Pfenn., alfo über 33 Gulden nebft 4 Simri Korn. Der Stadt: 
fihreiber befam von der Stadt 12 Pfund Pfenn., von der Heiligenrehnung 10 
Schill. Pfenn., von der Kerzenrechnung 1 Pfd. Pfenn., für Zehrung 2 Pfo., 
12 8, 6%, und 6 Karıh Brennholz von der Stadt. Außerdem von der Schul: 
beſoldung die 4 Pfd. Pfenning Läutegeld, welche ver Schulmeifter als Glöd- 
ner bis dahin bezog. Der Stabtfchreiber war alfo zugleich Kirchenver« 
rechner. 

Aus dieſer Urkunde lernt man Folgendes. 1) Die Beſoldung des Schul- 
meifters zu Philippsburg wurde aus Kirchenmitteln, Stiftungen, Naturalbei- 
trägen der Stadt und dem Schulgelve gebildet. 2) Die Schulgüter beftan- 
den aus dem Schulhaus als Wohnung, und hauptfächlich aus Wiefen und Ges 
müsgarten, um eine Kuh und Schweine zu halten und Küchengewächfe zu zie- 
ben. Diefer befchränfte Landbau forderte wenig Auslagen und wenig Zeit, 
daher der Schulmeifter dadurch nicht von feinem Berufe abgezogen wurde, 
was beim Aderbau der Fall gewefen wäre. Garten- und Wieſenbau konnte 
er durch Frau und Kinder und in freien Stunden felbft beforgen. 3) In Phi— 
lippsburg wurde das ganze Jahr Schule gehalten, nicht, wie in den folgenden 
Urkunden beflagt wird, nur einige Monate, daher auch das Schulgeld alle 
Bierteliahre entrichtet wurde. 4) Die Zöglinge beftanden in Kindern ober 
Jungen und in Schülern , jenes waren bie Anfänger oder die untere Klaffe, 
dieſes die höhere Klaffe, die fhon zum Kirchengefang verwendet wurde, baher 
auch der Schulmeifter eine Präfenz in der Kirche für die Mitwirkung beim 
Gottesdienſte bezog. Ausländifhe Schüler waren ſolche, deren Aeltern nur 
vorübergehend in Philippsburg wohnten. 5) Da der Schulmeifter die Ver- 
gütung für das Läuten der Kirchengloden verlor, fo ſcheint er dafür durch die 
Stiftung des Domdechants Heinrich dv. Helmftatt entſchädigt worden zu fein, 
denn es ift wohl nicht zu bezweifeln, daß der Schullehrer das Glockengeläute 
fortbeforgte, nicht der Stadtſchreiber. 

Diefe Trennung der Schule und Stabtfchreiberei wurbe fpäter wieder auf— 
gehoben, wie aus Nr. 17 in dem Abſatz von Philippsburg erfichtlich if. Die 
Verbindung des Stadtfchreiberamtes mit dem Schuldienfte war auch zu Dur- 
lach im Jahr 1527 vorhanden, Gehres Ehron. v. Durlad. 1, 63. 


15. Stadtfohule zu Oberfird. 1627. 
Auszug aus dem Bertrag des Klofters Allerheiligen mit der Stadt Ober- 
fir vom 24. September 1627 im Allerheil. Cop. Buch. Br. 5. S. 533 zu 
Karlsruhe. 


Wie dan Probft und Convent auf gueter Nachbarſchaft, zur fort⸗ 
pflanzung und beſtendiger erhaltung derſelben, nochmahlen eingewil⸗ 
ligt und verſprochen, daß die einem jeden Schulmeiſter zue Oberkirch 
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von bem Gotteshaus Allerheiligen freywillig verordnete Competenz 
forthin, gleichwie bißbero beſchehen, frey und guetwillig Liferen wol- 
fen, doch mit dißem Refervat und Erception, als wie diefelbe Com— 
petenz ihre Vorfahren fel. verguyt und verwilligt haben. 


Diefe Schule wird auch erwähnt in ver Quellenfammlung 2, 173, Desglei- 
chen jene zu Geifingen im Jahr 1626. Daſelbſt S. 170. 


16. Die Stadtſchule zu Zell am Harmersbach. 1657. 


Schuelmeiſter. Diſer wurd von einem Rath angenommen, ſol 
juramentum fidelitatis leiſten und romanae catholicae religionis fein; die— 
weil fein Befoldung mehrer nit dan des Jahres 13 fl., fo wurd ime 
bas Sigriften- oder Mefnersambt darzu gegeben. mb beebe foldhe 
dienft mueß er bey der Ambterbefazung anhalten dargegen wurd ime 
fur Hafft und Malzeit von jedem bienft 2 $. 6 3 geben. 

tem bat er alld ein Schuelmeifter wie ein andrer Burger wuhn 
und weid zue genießen, Bon denen von Ober-Endterfpach fol ime 
järlih 2 Wagen mit Stangen gelüffert werden. Im überigen wurd 
von meinen herren ime jährlich etwas von holz gewißen, das mag er 
in feinen Coften machen und fiehren laffen, 

Schuolordnung. 1. Erftlich foll ein Schuelmeifter juramentum 
fidelitatis faiften und von gueter rom. catbolifcher apoftolifcher Reli— 
gion fein. | 

2. Soll er alle Sonn= und Feurtag das ambt der h. Meß corali- 
ter fingen, darzue foll er etliche Jungen gegen fonderbarer ergözung 
feiner Müehe, abrichten und werden ime der Stattfchreiber und an— 
dere gern affiftieren. 

3. Soll er mit und neben Pfarrheren alle Sonn= und Feurtag 
ber Kinderlehr beywohnen, biefelbe, ſovil ahn ime, helffen underrich- 
ten, damit fie die Haubtartieul unferes Ehrifteatbolifchen Glaubens 
ergreiffen auch Zucht und Erbarkheit lernen, 

4. Soll er allen muglichen Fleiß anwenden, daß die Kinder, fo 
man ime zuer fchuelen ſchickht, wol unterwifen werden. 

5. Golfen fie Sommers Zeiten umb 6 Uhren vor mitag big 9 
Uhren darin pleiben, nachmittag umb 1 Uhren hinein geben biß wider 
3 Uhren, und deß tags vier mahl verhördt. 

6. Welche im ſchreiben den anfang machen, denen follen ire ſchriff— 
ten nachmitag uberfeben, corigiert und wiber uff ein newes vorge: 
fhriben werben, 

7. Winters Zeiten folfe man die finder von 7 big LO uhren vor- 
mitag zur ſchuelen, nachmitag aber von 1 biß 3 uhren ſchickhen, die 


172 


werben abermal bes tags A mal verhörbt und allweg nachmitag bie 
fchrifften überfeben werden. 

8. Soller die Kinder, (fy gangen noch in die Schuel oder nit, 
(ohne onderſchid, ) von feinem hauß zur Kirchen mit einander und alfo 
wider heimgeben, auch allweg bei processionen dem Creuz ordenlich 
nachgeben Taffen. 

9. Soll er die Jugent (ohne Underſchid) anweißen, daß fie 
Schultheißen, Meifter und Rath allg ihre herren erfhennen und alte 
betagte Leith refpertieren und, wie ſich gebürt, vor ihnen den huet 
abziehen. 

10. Soll er fie auch dahin ziehen, daß fie in den Predigen fleißig 
zuehören und nit mit einander ſchwezen. 

11. Welcher darwider thete, er wehre weſſen er auch wolte, ben- 
felben oder diefelben foll er macht haben, mit der Ruethen, jedoch der 
gebür nad), abzueftraffen. 

12. Für folhe deß Schuelmeifters muehe und arbeit fegen und 
orbinieren wür ime in den zwo Winterfronfaften für jeden Knaben 
und Meidlin ein Duatember A Bazen. 

13. Sommers Zeiten aber für jeden fronfaften von einem Kna—⸗ 
ben oder Meidlin mehr nit dan 3 Bazen. 

14. So eine ganze Wochen einfelt, mag er inen einen Tag nad) 
belieben pro recreatione geben. 

15. Wofer einem edlen erfamen Rath dife Punkten zue minderen 
und zue mehren beliebte, folle bemfelben hiermit nichts vorgefehriben 
oder verwehrt fein. 

Sigriften oder Mößner. Derfelbig bat in St. Symphronij 
({. Symphoriani) Pfarrkirchen alles zue DB, wag einem Sigriſten 
geburet, darfür gibt man ime jährlich ...?. 

Waß aber extraordinari-Sahen anlangen thuet, alls Kirchenwe— 
ſchen machen, darfür gibt man ime 5 ß, von jeder Jarzeit 8 A, vor 
das ſalz in die Kirchen jährlich 2 8, von jeder hochzeit ein Malzeit, 
von einem todten zue begraben 1 been.? von einem ſybenden und 
breyfigften 2 bien. von den burgern in Zeller wacht je nach vermö- 
gen 6, 8, 12 oder mehr A 

tem wegen des Wetter-Leütens, waß auffer ber Statt und doch 
bie herein geböret, von jedem Bauern deß Jars ein Leib brodt, ein 
Keeß. 

Das Eingeſchloſſene von anderer Hand auf dem Rande. 


2 Die Belohnung ift in der Handſchrift nicht bemerft. 
3 Vorher fanden 2 9. 
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Waf under die Statt gehorig, gibt jeder, fo früchten pawet, ein 
garben; Under-Endtersbah, Newhaufen, Linda, Beuren und Gre- 
beren 1 Bierling haberen. 

Wer früchten in Zeller wacht pawet, ob er ſchon ein frember 
wehre, fol eine garben geben. 

In festo corporis Christi, item in festo patroni Ecclesiae parochialis 
jedesmal ein Malzeit. 


Aus dem Privilegienbuh der Stabt Zelt am Harmersbah im Karlsruher 
Archiv, BI. 28 — 31., welches der pamalige Staptfihreiber Johannes Müller 
im Jahr 1657 zufammengetragen bat. 


17. Nachrichten über Stadtſchulen im Biftum Speier. 
1584. 1683, 


Folgende Angaben find Auszüge aus dem Bifitationsprotofoll ver Kirchen 
und Schulen im Biftum Speier, welde der Bifchof im Jahr 1683 durd zwei 
Sefuiten vornehmen ließ. Mit der Bifitation wurde, wie auch fpäter, eine 
Miffion verbunden, und die Mängel, welche die Commiffäre antrafen, wurden 
in der Schlußpredigt den Gemeinden als monita verfündet. Aug diefen mo- 
nita habe ich nur bemerkt, was die Schulen betrifft. Bei der Auswahl der 
Angaben fuchte ich ſowohl Beifpiele des gewönlichen Zuftandes der Volksſchu— 
len mitzutheilen, ald auch Nachrichten über die mancherlei Abweichungen und 
Unterfchiede zu geben. 


Cuppenheim. Ludimagister constitutus a communitate, confirmatus a 
pastore, oflicio utcunque satisfacit 1, tantum novit legere et scribere, ni- 
hil studuit, opificio sculptor. competentiam habet a communitate , pro 
qua annue in pecunia 24 flor., siligine 12 mald., vino 3 ohm., lignis, 
quæ in domum ei invehuntur, 6 Alaft., ex instructione pueri per qua- 
drantem anni 2 datz., domum ei procurat communitas et prestat immu- 
nitatem. Pueri tantum de hieme mittuntur ad scholas a festo s. Micha- 
elis ad s. Georgi. Monita: pueros omnes schole capaces diligentis- 
sime ad scholas esse mittendos. Pars 2. p. 29. 

Baden. Schol& hic cumprimis gymnasium societatis Jesu, in quo 
pro tempore ob paucitatem discipulorum non nisi tres magistri huma- 
niora profitentur. 

Secunda (schola) sextanorum, que est manuductio ad infimam et est 
sub directione p. prefecti. 

Tertia schola latina, huic ludimoderator preficitur et solvitur a civi- 
tate. pueros habet omnes et paucas puellas, qu® non libenter alias 
scholas frequentant, 


Quarta puellarum, cui etiam a magistratu vir preficitur. 
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Quinta et sexta sepulchralium,, in qua convictrices ab aliis separatim 
instruuntur ?, 

Pueri utcunque mittuntur ab urbicis ad scholas, non ita a forensibus, 
licet et illi suas habeant scholas propriass. Monitum: pueros omnes 
tam intra quam extra civitatem ad scholas mittendos, atque male fieri, si 
tales in oflicio negligentes parentes non exemplariter mulctentur. Ibid. 
p- 36. 38. 

Gernsbach. Ludimagister et =dituus® Joh. Obermuhler, absolvit 
rhetoricam *, musicus, deservit a biennio, satisfacit officio, non nisi quod 
cantum non promoveat. constituitur ab utroque salrapa. pro competen- 
tia habet in pecunia 30 flor., siligini 12 mald., omnia ex administatura 
spiritualium , pro instruclione pueri per quarlam anni partem 3 batz. 
Pueri admodum negligenter mittuntur ad scholas. Monita: proles dili- 
gentius miltantur ad scholas, in quibus eliam magister sit vigilantior. 
pueri a puellis de hieme separatim doceantur, cum sit locus. 

Rastatt5. Ludimagister huic officio preest in annum decimum no- 
num, constitutus a satrapa et communitale, prorsus non satisfacit, totus 
enim addictus potui. nihil callet ex cantu ; hunc quam miser est, eum eo 
magis absonum facit hiulca sua voce. totus in scholis socors et negli- 
gens. pro competentia annua habet ex ecclesia 40 flor., item ex eadem 
ratione funerum, pro quibus nihil a civibus, 2 flor. 12 datz., ex copula- 
tione amphoram vini, duas portiones carnis ac panem pro A creutzer. ex 
instructione quartali pueri, qui discit scribere, 17%/, creuzer, qui discit 
legere, 13 creuz., sesqui jugerum pratorum, omnem immunitatem, do- 
mum a communitate. Pueri de æstate plane non mittuntur ad scholas, 
de hieme pauci. Monita: Ludimagister singulis septimanis minimum 
semel visitetur a pastore, et si judicetur incorrigibilis, ne per ipsum ju- 
ventus tota et communitas patialur, amoveatur et substituatur diligentior. 
Cum in hoc frequenti pago pueri inveniantur plures, qui ad labores vel 
non educentur, vel ad eos sunt inepti, continuanda pro iis schola etiam 
de »state. de hieme vero omnes mittendi, quotquot sunt schole capa- 
ces. Ibid. p. 81. 83. 

Ettlingen. Ludimagister et organ@dus Henricus Jaeger, satisfacit of- 
ficio, vir prudens et maturus. constituitur a capitulo dependenter a sa- 
trapa et senatu®. pro competentia habet siliginis 16 mald., spelt® 5 
mald., hordei 5 mald. pecunie 50 flor. ex instructione pueri quar- 
taliter 15 creuz. vini 1 fuder 3 ohm. 

Pueri ob paupertatem parentum non mittuntur vel non nisi pauci ad 
scholas. Monitum: in civitate frequentes pueri mittantur ad scholas. 
Ibid, p. 124 flg. 
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Weilerstadt. Ludimagister latinus, qui latinos cum germanis, ado- 
lescentes cum puellis permixtos habet, Joh. Reich, in 23 annum huic 
officio prefectus, officio suo satisfacit accurate, pius, prudens et diligens. 
constituitur a magistratu, pro salario habet 80 flor., ex instructione unius 
per quadrantem 3 datz., ex funere nihil, ex anniversariis et presentiis 
incertum, quia aliqua bene, alia minus fundata. domum, quia editui, con- 
servat ecclesia. Ludimagister germanicus facit officium in ecclesia, in 
scholis nullam prolem habet ob immunditiem et sordes uxoris, prolem 
suis prolibus portandis aliisque occupantem. pro competentia habet 30 
flor., ex instructione, ubi mittuntur, 3 dafzios per quadrantem anni. Mo- 
nita: commendatz schole et divisio puellaris ab adolescentum. Ibid. 
pars 3, p. 5. 6. 

Bruchsal. Ludimagister latinus constituitur a capitulo collegiate ec- 
clesi@ et salariatur , instruit promiscue pueros et puellas. obligabatur 
olim cum suis choralibus in parochiali ecelesia ad s. Petrum dominicis 
diebus et festis cantare ad summum parochiale sacrum, et singulis die- 
bus sabbatinis per annum, et pridie majorum festivitatum b. Marie virg. 
cantare Salve, unde a juratis parochialis ecclesie 7 circiter flor. pro sa- 
lario recipiebat, verum cum supra viginti annos nunquam comparuerit, 
hinc hocce salarium recipit et obligatione salisfacit ludimagister germa- 
nicus. Hujus schol® visitatio a capitulo non permiltitur pastori. 

Ludimagister germanicus Franciscus Schweinfurter, civis Bruchsa- 
liensis , constituitur et salariatur a senatu. exustä in suburbio scholä, 
quam tamen propediem reparare staluit civitas, scholas docet in domo 
balneatoris. ofhcio satisfacit. competentia ejus tenuis in modico vino, 
frumento et pecunia ex proventibus incorporatz sacellanie s. Marga- 
ret et s. crucis. Jurat senatui, non pastori, hic contradicit, pro instruc- 
tione unius per quadrantem anni 4 datz. Pueri valde negligenter mit- 
tuntur ad scholas atque per 3 aut 4 menses tantum. Monitum: pueri 
diligentius mittendi ad scholas et meriti castigandi, quidquid oblatrent 
amentes matres. I6. p. 45. 46. 48. 

Philippsburg. Ludimagister, qui et scriba civitatis, constituitur ab 
episcopo, et satisfacit officio. hujus oflicium est instruere juventutem et 
dirigere cantum in ecelesia. habet is pro competentia ex collectura 40 
flor. et singulis quatuor temporibus /, reichsdaler. ex funere majori et 
tribus sacris 1 flor. ex officio secretarii 28 flor. ex instructione pueri 
per quadrantem anni %/, flor. pueri admodum negligenter mittuntur ad 
scholas. Ibid. p. 79. 

Lauterburg. In cimiterio versus orientem in angulo est domuncula, 
in qua ludimoderator habitat et scholam regere solet, quam reparat se- 
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natus et jurali simul, et indiget reparatione. Gefell und järliche zing 
eines fchulmeifters zu Lauterburg fumma fummarum 65 guld. 6 3. 
Liber visit, cap, rur. Weissenburg. anno 1584 pag. 193. 247 im Karls 
ruber Ardiv. 

ı Ofhieio satisfaeit heißt in diefen Angaben oft nur, er verfieht das Amt; sa- 
tisfacit ftebt für fungitur. 2 Die weiblihen Schulen der Klofterfrauen zum h. 
Grabe, die noch beftehen. ° Aedituus, der Meßner auch Kirchenpfleger ge= 
nannt. * Die bödfte Klaffe in den Gymnaſien der Jefuiten und anderer 
Klofterfhulen. ? War damals noch feine Stadt, wurde aber bald nachher 
dazu erhoben. 5 Ettlingen hatte ehemals ein Collegiatftift, daher auch ein 
Kapitel. 


18. Nachrichten über Dorffchulen. 
Aus demfelben Speierifchen Bifitationsbud von 1683, 


Elchesheim (bei Raftatt, hatte 18 Familien). Ludimagister nullus, 
Aedituus Hans Jac. Schneider, sartor, satisfacit officio, constituitur a 
pastore, pretore et juratis. pro competentia habet immunitatem et acci- 
dentia. summa juventutis inscilia. Monita: curetur schola et providea- 
tur de ludimagistro, omnesque schol® capaces ad illam mittantur. Pars 
2. p. 89. 90, 

Oetigheim (bei Raftatt, 34 Familien). Ludimagister nullus, Aedi- 
tuus et director horologii { J. Rehmer, incola, satisfacit ofhicio. consti- 
tuitur a communitate. pro competenlia habet omnes decimas primi post 
ditissimum pagi ? et immunitatem personalem. ex funere majori 1 sol., 
minore nihil, compulsatione ® ad funus 1 sol., copulatione mediam am- 
phoram vini, panem, olera et carnem. pro lotione, scopis et sale 1 flor. 
6 batz. Domus exstructa pro ludimagistro a communitate inhabitatur a 
subulco, signo, cariores illis esse porcos quam pueros, cum illis de su- 
bulco provideant, hisce non de ludimagistro. Monitum: providendum 
pueris de scholis et ludi moderatore. Ibid. p. 94. 

Bietigheim (bei Raftatt, 41 Familien). Ludimagister nullus. Aedi- 
tuus et director horologii N. Heck satisfacit oficio, presentatur a com- 
munitate, approbatur et recipitur a parocho. pro competentia habet ex 
ditioris rustici decimis circiter 7 mald. ex copulatione amphoram vini, 
panem, frustum carnis aut, quod tamen est in arbitrio sponsi %/, flor., 
sepultura majori 3 batzen 3 creuzer. domum et immunitatem. Pueri 
supra modum ignorantes, quia nulla schola, Monitum: providendum 
juventuti de scholis. Ibid. p. 97. 


Bilfingen (bei Pforzheim, 30 Familien). Ludimagister nullus. 
Aedituus et dir, horol, J, Ziegeler, constituitur a pago, non salisfacit 
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officio, nec multum affectat. pro competentia habet 9 flor. ex ecclesia, 
a quoque cive 1 laib brot, ex baptismo 1 Yaib brot, ex funere minori 
1 faib brot, ex funere majori modium siliginis. Domum non habet of- 
ficio annexam, inhabitavit hactenus parochialem, quam ab anno deseruit, 
quia nullos habet vicinos, et in pago conquisivit propriam. Juventutis 
quamvis docilis nulla instructio. Monitum: proprius curetur ludima- 
gister, a quo hec tam preclara juventus informetur. Jd. p. 136. 137. 


Oberweier (bei Raftatt, mit den Filialen 30 Familien). Ludima- 
gister nullus. Aedituus et dir. horol. M. Koman, incola pagi, opificio 
vietor, satisfacit officio. constituitur a communilate cum approbatione 
pastoris. pro competentia habet ex vini decimis 21/; ohm, ex decimis 
frumentariis 2 mald, korn, a singulis rusticis 1 Glodengarb et immu- 
nitatem. Pastor queritur, quod non habeat scholam, atque hinc fieri, 
quod senes @que ac juvenes parum admodum sint instruct. Monitum: 
serio ad curandam scholam animavimus, quam etiam post nostrum dis- 
cessum curasse inaudiimus. Jd. p. 65. 


Obergrombach (bei Bruchfal, 56 Familien). Ludimagister nullus. 
Aedituus U. Butter, civis, constituitur a cellerario, satis misere satisfacit 
officio. pro competentia habet ex celleraria 4 mald. rocken, 4 mald. 
dinckel, 21/; ohm wein. ex copulalione mensuram vini, 1 laid brot, fru- 
stum carnis et offam. ex funere majori pro compulsatione 1 laib brot. 
ex pulsu vespertino de hieme a singulis familiis 1 laib brot. Pueri ab 
annis octo in scholis nulli. Ibid. pars 3, p. 29. 

Dudenhofen (bei Speier, 12 Familien). Ludimagister, »dituus, 
director horol. nullus, hujus officium deservitur per ordinem a commu- 
nitate*. hinc puerorum nulla instructio. Monitum: omni modo curet 
communitas, ut saltem de hieme sit schola, ac pueri omnes ad illam mit- 
tendi. Id. p. 122. 123. 


Hanhofen (bei Speier, 12 Familien). Ludimagister et direct. horol. 
nullus. nullus mittitur ad scholas. Monitum: erigatur hic vel in Hart- 
hausen schola, et juventus ad illam omnis mittatur. Ibid. p. 118. 

Harthausen (bei Speier, 30 Familien). Ludimagister et director 
horol. nullus, cum schola nulla, ignorantia summa. Ibid. p. 120. 

Oos (bei Baden, 30 Familien). Ludimagister, edituus et dir. horol. 
J. J. Stuckel, constitutus a parocho et communitate, officio satisfacit et 
placet communitati. pro annua competentia habet ratione schole ab ad- 
ministratura spirituali 5 flor., lotionis linteaminum ecclesi® 8 sol., die 
klockengarb ratione compulsationis, duo prata, ex instructione per quar- 
tam anni partem ?/, flor. Pueri admodum rari mittuntur ad scholas, et 
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non nisi a festo trium regum ad pascha. Monitum: pueri maturius et 
constantius mittantur ad scholas, Jbid. 2, p. 22. 

Forbach (im Murgtbal, 30 Familien, Filial Bermersbad 20, 
Gausbach 14). Aedituus, ludimagister et dir. horol. J, M. Kremer, 
novit tantum legere et scribere. satisfacit officio, et sunt cum illo bene 
contenli. constituitur a duobus ecclesie juratis, pro competentia habet 
imprimis immunitatem et liberam habitationem, dein annue 5 flor. et ex 
direclione horologii unum. ex instructione pueri per quartam anni par- 
tem 3 batziss. Pueri non mittuntur nisi admodum pauci ob magnam 
incolarum egestatem. Ibid. p. 43. 

Weissenbach (im Murgtbal, 20 Familien, Reichenthal 16, Langen 
brand 13, Au 6). Ludimagister, edituus et dir. hor, J. Thomas satis- 
facit oflicio. constituitur et deponitur a juratis festo trium regum, quo 
die eis tenetur annue deferre claves. ejus competentia preter immuni- 
tatem soli 9 flor. annue, et ex instructione pueri per quarlam anni par- 
tem 3 batz. Ibid. 45. 

Michelbach (bei Gernsbad) , 36 Familien, Sulzbach 40). Ludi- 
magister, edit. et dir. hor. @. Schmidt, opificio textor, constitulus a 
communilate, satisfacit oflicio. habet pro compelentia a civibus in pe- 
cunia 20 flor., ab ecclesia siliginis 6 mald., ex instructione pueri per 
septimanam 1 creuz. Pueri de hieme tantum et pauci mittuntur ad 
scholas. Ib. p. 55. 

Muggensturm (beiRaftatt, war damals noch ein Städtchen von 100 
Familien). Aedituus, ludimagister et dir. horol. J. B. Kalkbrenner, 
figulus, bene canit, et diligens satisfacit oflicio. constituitur ab oppido. 
pro competentia accipit ex certo districtu decimas et a singulis civibus 
fasciculum siliginis, quæ simul faciunt circiter 10 mald., ex directione 
horologii 2 mald. korn, ex funere 1 laid brot, idem ex baptismo. ex 
instruclione pueri per quadrantem anni %, flor. in divisione pralorum 
portionem civicam®, et immunitatem. Pueri negligenter admodum mit- 
tuntur ad scholas. Monitum: pueri diligenter mittantur ad scholas at- 
que in illis ut minimum a festo omnium sanctorum ad pascha persistant. 
Ibid. p. 62. 63. 

Malsch (bei Ettlingen, Familien 125. Filial Walprechtöweier 11. 
Freiolsheim 6). Ludimagister, edituus et dir. horol. W. Bulinger, ex 
Malsch oriundus, satisfacit oflicio et est promptus et servat ecelesiam 
mundam. constituitur ut ludimagister a marchione (Badensi), ut edituus 
ab abbatissa ex Lichtental, ut director horologii a communitate. pro 
competentia habet certum districtum agrorum®, ex quibus percipit ma- 
jores et minores decimas, qu® ad 10 mald. excrescunt ex decimis vini 
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7 ohm. item ex singulis edibus 1 laib brot, item pro pulsu ex sepul- 
tura senioris 2 laib brot, ex sepultura parvuli 1 aid brot. ex copulatione 
1 mass wein, 2 brot, 1 pfund fleisch. item ex annexis pagis ex singulis 
edibus 3 datzen. item ex instructione pueri a festo s. Martini ad si 
Georgii 15 ereuzer, domum et immunitatem prestat communitas. Pueri 
vix mittuntur ad scholas. pastor accusat parentes gravis socordie in 
mittendis prolibus ad scholas, quas ex 100, qui possent, vix 20 fre- 
quentent. Monitum: parentes sint diligentiores in mittendis prolibus 
suis ad scholas. I6. p. 68. 69. 

Steinmauern (bei Raftatt, 70 Familien). Ludimagister, edituus et 
dir. horol. J. Wieg, sutor, satisfacit officio, constiluitur a pastore, pr&- 
tore et juratis. pro compelentia habet ditioris rustici decimas ex omni- 
bus suis agris. item ex ecclesia 8 flor. ex instruclione pueri per sepli- 
manaın -1/g batz. ex copulatione panem, amphoram vini, carnes cum ole- 
ribus, vel horum loco 2'/, datzen. ex funere majori 17 creuzer. minori 
1 sol. Ibid. p. 91. 

Mörsch (bei Raftatt, 34 $amilien). Ludim. edit. et dir. hor. J. 
Fiderer, pius quidem et pro posse satisfacit officio æditui, quia tamen. 
nullus est in instructione, non satisfacit officio ludimagistri. presentatur 
a communilate, constituitur a parocho. pro competentia habet ex cer- 
torum agrorum decimis circiter 6 mald. korn, copulatione mensuram 
vini, panem, frustum carnis aul 15 creuz. sepultura qualicunque 10 
creuz. instruclione unius per quartam anni partem 15 creuz. domum et 
immunilatem personalem pr&stat communitas. ZÖ. p. 107. 

Bulach (bei Karlsruhe, 26 Familien). Lud. ad. et dir. hor. J. 
Rastetter, ofhicio satisfacit et est diligens. constituitur a pastore, pratore, 
consule et curatoribus ecclesie. pro competentia decimas ex 43 jugeri- 
bus agrorum, der fleine gartners hof genant, circiter 12 mald., in- 
structione unius per quadrantem ?/, flor. copulatione amphoram vini, 
portionem carnis, et panes pro 2 creuz., funere majori %/, flor., minori 
similaginem. domum curat communitas, nulla propria. pueri exiguo tem- 
pore et admodum pauci mitluntur ad scholas. Monita: pueri schole 
capaces omnes mittendi a festo omnium sanctorum ad s. Georgii, ul in 
Marchia 7 usitatum. Id. p. 113. 114. 

Heiligenstein (bei Speier, 18 Familien, Berghaufen 18). Ludim. 
constituitur a communilale, salisfacit oflicio. pro competentia habet ex 
utraque communitate 8 mald. korn, 9 flor., ex instructione pueri quar-. 
taliter %/, flor,, domum et immunitatem. Pueri a plerisque negligenter 
mittuntur ad scholas, et sunt, qui minerval ludimagistro negent. Moni- 
tum: pueri ab omnibus diligenter mittantur ad scholas, negligentes a 
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magistratu civili penis compellantur, simul et morosi in solvendo debito 
minervali ludimagistro. Ib. pars 3, p. 118. 

Rheinsheim (bei Philippsburg, 30 Familien, alias supra 100). Lu- 
dimagister J. Schultheis ex Moravia. præsentatur a communitate. nihil 
habet nisi minerval, quod accipit a discipulis. tempore scholarum immu- 
nis ab oneribus publieis, alias non. pueri diligenter hoc anno missi ad 
scholas. Ibid. p. 83. 

Neuhausen (bei Pforzheim, 40 Familien, Steinegg 10, Hamberg 
20, Hohenwart 12, Schöllbronn 10, Lehningen 14). Ludim. edit, 
et dir. horol. Ch. Malmusch, satisfacit officio, constituitur a pastore ha- 
bente duo vota, et communitate Neuhusana habente unum votum. com- 
munitas curat et conservat domum scholarum. pro competentia habet a 
singulis civibus aliorum parochie 1 laid brot, ab incolis Neuhusanis 2 
laib brot et 1 simmern habern. item decimas ex certo districtu. item ex 
baptismo 1 laib brot. ex copulatione ?/, flor., ex funere majori 1 sim- 
meren rocken, funere minori 1 laib brot, ex provisione ægri extra Neu- 
hausen 2 batz. pueri iique rari de hieme tantum mittuntur ad scholas, 
Monitum: pueri, qui ad labores inepti, quorum hoc loco plures, toto 
anno frequentabunt, alii de hieme, et horam diebus festis. Ibid. p. 
12. 13, 

Büchich (bei Brudfal, 13 Familien). Aediluus, ludimagister et 
dir. horol. nullus, suppletur in officio a pastore. hinc schola nulla, et 
quando a pastore habita, nulli submissi pueri. Monitum: instituendus 
ludimagister eique providendum de sustentatione et immunitate debita 
ecclesie ministris, ac proles omnes ad scholas mittendas. Jbid. p. 
53. 54. 

Ubstatt (bei Bruchfal, 54 Familien). Ludimagister constituitur a 
communitate. pro competentia habet 8 mald. korn, 8 flor. ex commu- 
nitate et per septimanam pro instructione 1 creuzer. Ibid. p. 69. 

Weiher (bei Brudfal, 32 Familien). Schola nulla, unde pauci 
mittuntur ad pastorem aut scholas in Stettfeld. Id. p. 72. 

Ober-Öwisheim (bei Bruchſal, ein gemifchter Ort, 70 Juth. Fami= 
lien, 32 fath.). Ludim., edit., et dir. horol. acatholicus. catholiei 
scholam nullam habent et est expresse cautum in recessu contra catho- 
licos, cum tamen pastor catholicus egeat altaris ministro, item qui ecele- 
siam expurgent suo tempore et ad sacra catholica faciant debitas com- 
pulsationes. suasimus sub hoc pretextu illum ipsummet scholam habere. 
ex defectu ludimoderatoris catholici factum, quod pueri admodum 
negligenter ad scholas missi, unde in illis inscitia summa. Jbid. 
p- 67, 
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Kronau (im Amt Philippsburg, AO Familien). Ludim. edit, et 


dir. horol. J. Passenzeller Bavarus. 'constituitur a communitale, qua 
ludimagister, qua »dituus a pastore. pro competentia habet ex singulis 
edibus 1 laib rot, decimas ex 20 jugeris agrorum, medium jugerum 
pratorum, die ſchulwies. ex instructione pueri quartaliter %/, flor. ex 
copulatione 1 suppen, 1 stuck fleisch, 1 brot, 1 mass wein. ex funere 
majori 1 Aopfstuck, ex minori 6 kreuzer. Pueri non mittuntur ad scho- 
las. Z. p. 91. 

ı D.p. der die Kirchenuhr des Ortes zu beforgen hat. ? Diefe Beftim- 
mung fommt mehrmals vor und bebeutet, daß der Schulmeifter den Zehenten 
von dem zweitreichften Bürger des Ortes bezog (primus post ditissimum pagi). 
Der reichite Grundeigenthümer konnte mit feinem Bermögen die übrigen fo 
fehr überragen, daß, wenn er feine Zehnten dem Schulmeifter entrichtet hätte, 
deffen Befoldung über die Gebühr geftiegen wäre, man beftimmte alſo, daß 
der Schulmeifter den großen und feinen Zehentbetrag desjenigen befommen 
follte, welcher im Vermögen der zweithöchfte war. S. unt. bei Steinmauern, 
3 Slodengeläute. * D.$. die niederen Dienfte für die Kirche und Schule 
geben der Reihe nach unter ven Bürgern des Ortes herum, deren jeder eine 
beftimmte Zeit lang jene Dienfte verfieht. ? D. i. er befommt einen Bürger- 
antheil an den Almenpwiefen. in Beleg zu Bv. 1, 392, Wenn in den Ur» 
funden ber Almendgenuß des Schulmeifters nicht deutlich ausgedrückt iſt, fo 
find unter ven Grunpftüden entweder Schulgüter zu verſtehen, wie oben bei 
Philippsburg Nr. 13, oder Privatgüter des Schulmeifterd , wie in einer Ur- 
funde von Niederingelnheim von 1380 (Pfälz. Cop. Buch Nachtrag Nr. 65. 
BT. 16), wo es in einer Güterbefhreibung beißt: „ein firteil wingarten oben 
an deme fhulmeiftere.“ 6 Eine Abtheilung der Gemarfung für den 
Schulzehnten wie oben bei Muggenfturm und unten bei Mörfh, Bulach und 
Kronau. 7 Die Markgraffhaft Baden-Baden. 


19, Stadt» und Dorffhulen in Bavden-Durlad. 1689. 


Durlad. S. 5. Zu Durlach feynd 2 teutfche Schulmeifter, 
ein Knaben» und ein Mägdlens-Schulmeiſter jederzeit geweſen. 
Beide haben ihre Befoldungen meiftentheild von der Stadt gehabt, 
wiewohl fie nicht die Stadt fondern bie gnädigfte Herrfchaft ange— 
nommen. Wann fie präfentirt worden, ift ſolches nicht in der Kir— 
chen, fondern vor Gericht und Rath geſchehen. Die Stadt hätte 
diefelbe gern unter fi, wie zu Pforzen, gezogen. Aber alfe unfere 
acta haben es gegeben, daß der Stadt weder das jus präfentanbi, 
noch einiges andere zufomme, fondern das h. Kirchenraths⸗Colle⸗ 
gium bat die fubjecta erwählt und berufen. * 


* Frühere Nachrichten über diefe Stadtſchule von 1527 bis 1536 nebſt der 
alten Schulordnung ftehen in Gehres Chronik von Durlach 1, 63 flg. 
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Grögingen. S. 8. Der Schulmeifter-Dienft ift der Befoldung 
wegen wohl der allerbefte in denen ganzen untern Landen, und hat 
er auch eine feine Behauſung, doch ift dabei der Möfßnerdienft, der 
nicht einem jeden anftebt. 

Der Schulmeifter Nick. Sachs ift ein übler Hausbalter, verfaufet 
alles, reißt viel feinem Handwerk nach, dann er ift ein Sedfer, auf 
die Jahrmärfte, dahero er die Schul viel verfäumt, ift dieſer Urſach 
wegen bei der Gemeind in Verachtung, und ftetb zumalen der Pfars 
rer gar nicht wohl mit ihme. 

Bergbaufen. ©. 9. Der Schulmeifter ift ein Buchbinder, 
macht aber gar fohlechte Arbeit, er ift untüchtig zum Singen, wes— 
wegen ihn die Gemeind anfänglich nicht leiden wollen. Weiler aber 
in der Information und im Schreiben gut ift und fein Gefang durch 
anbere beftellt, als ift der Pfarrer und die Gemeind bis daher zimlich 
zufrieden geweſſen; er ift dem Trunf ergeben, und hat babero eine 
fhlechte Haushaltung. 

Söllingen. ©. 10. Der Schuldienft ift nächſt Grözingen 
wohl der befte, wiewohl er Fein eigen Schulhauß hat und dahero 
nicht ein jeder bingetban werben fann, aufs wenigfte muß derjenige 
der dahin verlanget, zuvor deſſen berichtet werden, damit er nicht 
hernach von der Gemeind ein Hauß prätendire, und fi) mit berfel- 
ben abwerffe. Der jegige Schulmeifter ift fehr alt und faft unver: 
möglich. | 

Rippurg und Wolfartsweyher. S. 13. Beide Schul- 
meifter haben von gnädigſter Herrfchaft fo viel alg nichts, nämlich, 
fo viel wir wiffend, nur 2 Malter Korn, welches fie noch über das 
als eine nicht ſchuldige Sach fupplicando fuchen müffen, Bon denen 
Gemeinden haben fie wenig, daher wenn nicht jemand in denen dör— 
fern felbften zum dienft tüchtig ift, und ſolchen annimmt, fo geth es 
ſchwehr her einen zu befommen. In dem Fall da man feinen baben 
kann, bat der Pfarrer zu Rippurg felbften Die Schul gebalten. 

Hagsfelden ©. 14 Die Schul wird entweder in bed 
Schulmeifters eigenem Haus, fo es capabel dazu ift, oder auf ber 
Rathhauß-Stuben, die die Gemeind huldig ift zu ftellen, gehalten. 

Au, Staffortb, S. 17. Die Schuldienft beider Orthen fün- 
nen anderß nicht als durch inwohnende verfeben werden, dann bie 
Befoldung gar gering ift. 

Graben. ©. 18. Die Schul war auch eine ber beften und 
fonnte fich dabey einer betragen, der fonft nichts wüßte, als Schul zu 
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halten, welches in unfern Landen ganz rar if. Die Gemeind ift 
fhuldig, ein befonder Schulhauß zu ftellen. 

Liedolsheim. S. 19. Der Schulmeifter hat eine Befoldung, 
fo in einem gewiffen Stude Zebenden beftebt, und weil viel Schul- 
finder da find, hater viel Minervalia, doch ift Die Befoldung nicht fo 
befchaffen, daß ein wohl qualificirter Mann, der blos von dem Schul- 
halten fi) nähren muß, dabey ausfommen fann, daher einer dahin 
geſetzt werden muß, welcher entweder ein Bauer oder Handwerks— 
mann ift. 

Mühlburg. S. 22. Der Schulmeifter hatte nur etwas weni- 
ges von ber Gemeind, dahero gar ſchwehrlich jemang zu befommen, 
ber die Schul annimmt, in welchem Fall der Pfarrer Hand anlegen 
muß. . 

Knielingen. S. 24 Der Schulmeifter muß aus denen In 
wohnern genommen werden, bDieweil die befoldung nicht zulangt, fich 
blos von der Schul zu erhalten. 

Eggenftein. ©. 25. Der Schulmeifter hat feine Wohnung 
und Schul unter dem Rath-Hauß an dem Kirchhof gehabt, wird aus 
denen Kirchen-Gefällen falarirt, doch ift die Befoldung fo befchaffen, 
daß, wer nicht ein Bauer oder Handwerfömann dabey ift, ſchwerlich 
dabei fubfiftiren fann, dahero auch diefer dienft durch die innwoh— 
nende beftellt werden muß. 

Hodftätten. ©. 27. Der Schulmeifter hat eine fchlechte 
Befoldung und mus ein einheimifcher oder Handwerks-Mann, wie 
aller Orthen, dazu genommen werben. 

Stterspyad. ©. 32. Die Schul halt an diefem Ort der Pfar- 
ver gemeiniglich felbften, oder beftellt einen andern, der den Winter 
über die Schul halt. 

Rhodt unter Rippurg.“ S. 36. Der Schulmeifter, wel- 
cher zugleich Gerichtsfchreiber ift, bat eine feine Beftallung, und wann 
er fonderlich verbürgert ift, oder eines Bürgers Tochter hat, fo bat 
er fo viel ald gewonnen und fann zu guten Mitteln fommen, feine 
Befoldung fommt in allem auf 100 fl. 

Diefe Auszüge find aus einer amtlichen Handpfchrift des Karlsruher Ar— 
chivs in Folio, mit dem Titel: „Bon denen Kirchen, dem Gymnasio und bes 
nen gefamten Schulen der untern und obern Marggravfchaft Baden-Durlach, 
durch Johannes Fecht ss. theol. lie. anno 1689." Nach der Verbrennung 
und Berwüftung der Rheinlande durch die Franzofen im Jahr 1689 fammelte 
Fecht aus eigener Erfahrung und Erkundigung, weil viele Acten und Papiere 
verbrannt waren, die Nachrichten über die Stadt- und Dorfichulen und dag 


* Bei Landau, 
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Gymnaſium der Markgraffhaft Baden⸗Durlach, um einen Anhaltspunkt für 
die Gefhäftsführung des Schulwefens zu haben, welche Arbeit au ven Bes 
börden zur Anleitung diente, Im diefer Handfhrift S. 66—113 findet fich 
eine ausführliche Befrhreibung „von dem fürftlichen Gymnasio (zu Durlach), 
wie baffelbige furz vor dem Brand geftanden.” Darin ift nicht nur das Leh— 
rerperfonal angegeben, fondern auch über die Gegenftände und Methode des 
Unterrichts und vieles andere, was damit zuſammenhängt, weitläufig gehan— 
delt. Gehres (Chronik von Durlach 2, 1—105) gibt einen Abriß der Ge» 
fhichte des Durlacher Gymnaſiums von feiner Gründung (1583) bis zu feiner 
Berlegung nach Karlsruhe (1721), wozu er dieſe Arbeit Fecht's gebrauchte 
und einiges von deffen Lebensumftänden beifügte. (S. 115 flg.) 


+ 


Haushaltung und Sitten 
im 15. und 16. Jahrhundert. 


Sitten und Gebräuche des Volkes find zur Kenntniß feiner Ge- 
fchichte nicht unerheblich, weil fie Die Gemüthsart deffelben beweifen. 
Wenn man folhe Gewohnheiten bisher meift als Quriofitäten behan- 
belte, jo darf man daneben ihre anderweite Brauchbarkeit nicht ver- 
kennen. Die Rechtsgewohnheiten hat man längft einer ernften Rück— 
fiht gewürdigt, aber auch die Sitten des übrigen Volkslebens ver— 
dienen biefelbe Beachtung. 


1. Aochkunſt. 


Die Kochbücher find Denkmäler der Sparfamfeit und des Lurus in Nah— 
rungsmitteln, je nachdem fie wohlfeile oder theure Speiferecepte angeben. 
Manche Art der Speifebereitung hat Jahrhunderte lang gedauert, wie ich an- 
derwärts nachgewieſen, andere Bereitungsarten haben oft gewerhfelt.* Eine 
chronologiſche Sammlung von Kochrecepten hat alfo ihren Werth ſowohl für 
die Gefhichte ver Sitten und Nahrungsmittel, als auch vielleicht für die Ge— 
fhichte der Krankheiten. Im diefen Beziehungen betrachte man folgende 
Beiträge, die fih andern anfchließen, welde vor kurzem befannt gemacht 
wurben. ** 


Nachrichten und Befchreibungen von Gaftmälern kommen auch manchmal 
in Ehronifen vor, nicht aber die Bereitungsart der Speifen, womit fie fi 
alfo nicht vergleichen laffen. *** Die alten Kocrecepte können nur mit ber 
jegigen Kochkunſt verglichen werden, was für den, ber diefe Kunft verfteht, 


* urgeſchigte des bad. Landes 1, 9 fig. 
** Im 9, Bande der Bibliothef des ER Bereing zu Stuttgart (v. 1844) 
ift ein Kochbuch des 14. Jahrhunderts abgeprudt. 
*** S. Quellenfammlung der bad. Sandesgefchichte 1, 419,452,490, 510 flg. 
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intereffant feyn mag. Die zahlreichen Verordnungen gegen den Luxus berühren 
die Kochrecepte auch nicht, fondern nur die übertriebene Größe der Eonfumtion 
oder des Verbrauchs an Nahrungsmitteln, Dazu gehören befonders die al- 
ten Hochzeitsordnungen, welche hauptſächlich auf eine Befchränfung der Gä— 
ſte zahl und der Geſchenke hinwirkten.* 


Folgende Mittheilungen find Auszüge aus dem Notizenbuch mehrerer Ab- 
tiffinnen und Priorinnen des ehemaligen Klofterse Günthersthal bei Frei— 
burg im Breisgau, welches im Karleruher Archiv bewahrt ift. Die Notizen 
beginnen um die Mitte des 15. Jahrh. und reichen big in das 16te; fie betref» 
fen allerlei Gegenftände der Haushaltung, auch des Gottesvienfted und der 
Klofterchronif, und werben hier nur theilweife benügt, um einige Beifpiele 
au geben. 


Diefe Kochrecepte waren nicht für den täglichen Tifch beftimmt, fondern für 
außerordentliche Anläffe und Feſte. Denn für ven täglichen Tiſch fommt in 
dem Buche die Bemerfung vor, daß man für den Montag 2 Schüffeln mit 
Gerftenmus, für den Dienftag und Samftag 2 mit weißen Erbfen und für ven 
Mittwoch und Freitag 3 mit grauen Erbfen brauchte, ** 


1. (EEierkuchen.) Gefchrieben 1479). So bu wilt ein güten 
und füßen eigerfüchen machen, fo nim ſuͤßoͤpfel und haf die wol und 
grett! fy wol, und tün dan ein ſchuͤßlen vol bung ? dor in und loß 
ſy den ouch dor inn fieden. und nim ben 4 eiger oder me und Flopf ſy 
wol, und tün die oͤpfel dor in und wurgen 3, und folt heißen anfen * 
bon by dem für in einer pfannen und fehütt es dann dor in. und 
wenn er ein wil gebecht 5, daz du getruͤweſt, daz er numi brech, fo 
fer in umb, und dor noch alli mol fer in umb. und fnid in nit, bie 
wil er warm ift, er bricht Dir. 


2. Gäskuchen.) So du wilt ein flaben machen, fo nim 4 1b 
ziger gar bloß, item 16 eiger, “2 16 ungelütreten 7 anfen, und in den 
boden 3 eiger und ein ſtuckli anfen als groß als ein ey. 


3. (Gebadenes Huhn.) Wiltu ein gebadhen hün machen, fü 
(ſiede) eß und zerleg es in 6 teil; nim 6 eiger und fchlach fu in ein 
ferlin 8; dor in fol ein ſchußel vol mel fin, und rür eß eiß ? nad) dem 
andren dor in, doch daz eß nit ze dik werb von dem mel. und tün ben 
bie fiertel dor in und dan fo bach fi. Item zu der brügy 19 fo nim 
lepfüchen ein ftud und rib den, und tü den win dorunder und ſtrichs 
durch ein pfeffertüch, und tün gefottenen win ouc fo vil dorunder 
und güti wurgen, und tün ef in hafen und loß ein güten wal 11 por 
über gon, und ſchit denn die brigi über daz gebachen bün. 
* S. darüber Jägers Gefchichte von Ulm. ©. 500 fig. 


*s* Weber die ähnliche Einfachheit der täglichen Koft im Domſtift Straßburg 
fieb Anzeiger v. 1838, ©. 1 fig. 
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4. (Maimus.) So bu wilt ein meigenemöß maden, fo nim 
güti milch bi drin fchüßlen vol, und erwell 1? die und ſchlach 6 eiger 
bor in und fi 13 fy den durch ein ſibli“, und daz dickeſt, daz im 
fibti blipt, daz tin in ein groͤßlech Far 15 und fu 16 eg bald; ein groß 
bellili 37 ungelütretten anfen dor in, Die wil es warm ift, und vier '® 
eß an der füli alfo lang, ung '% eß geftet und fich Tot teilen. 


5. (Gemüs). So du wilt ein jung gumpeftli 2° machen von 
jungem binefchg ?" oder von jungem mangolt, alfo daz du zwei ferli 
vol megeft gemachen, do A oder 5 güter ſchuͤßlen vol ingangen, fo 
nim ein farli vol frug 22, als der Genglernun forb ift, und reinge daz 
fufer, und tü vor waffer über, daz ef heiß fi, fo du daz krut dor in 
tüft, und loß ef ein wenig fieden, daz die würgeli weich werben; und 
beb eß denn ab und (of den brunnen 23 dor über louffen und loß ef 
ertrieffen ?* und ball eß dann uß 2° und loß eß Falten und zerleg 
eß denn. und wenn bu ein leggy Frut geleift ?6, fo ſaltz fy denn 
mit geftoffenem mattfümich und mit geftoffenem fenff und loß ef 
fton. Item zü der brügi fo nim 114 ſchüſſel vol hungs und 2 mit 
gütem win und ein güt fhüßlen vol effih und rier eß under ein 
ander und tim wurgen und faffret 2” ouch dor in, und loß ch alfo 
mit einander recht wol erwallen 23. und fo eß Falt wirt, fo fehitt 
eß über daz frut und zwei pfennwert 29 mandelfernen tün ouch under 
daz Frutt. 


6. (Eingemadhte Rüben). So bu wilt ein roten gumbeft 39 
machen, fo nim die rüben und ſid fü in einem keſſel, ung daz fi fi 
fo'nd ſchoͤllen die hut ab, und fo ſchell fi denn und loß fü falt werben. 
und nim den hung und ſchum in 31, und tun den eſſich dor in den 
dritteil, und foß ef under einander fieden und Falt werben. und leg 
die rüben ein lefi 32, und falg fy dan ein wenig, und nim ben fenff: 
famen und ftoß in ein wenig, und mattkümich 99 ouch alfo, und feg?* 
jeglichs ein wenig dor über, ung daz daz bütchli 95 fol wirt. und 
fhütt den die brügi dor uber und befwer eß den ettwer mit, und be— 
def eß wol. ꝛc. nim balb bung und halb effich. 


9 zertbeile? ? Honig. ? Gewürze. * Butter. > bädt, braun wird. ® nicht 
mehr. 7 unausgelaffen, ® größeres Gefäß. ° eines, 10 Brühe. !! Koch 
bige. 12 koche. 13 feibe. !* Kleines Haarfieb. 15 größeres Gefäß. 16 fiede. 
17 Ballen, Stüdchen. 18 rühre. *? bie. 29 Eingemachtes, von compo- 
situm. 2?! Spinat. 2? Kraut. >? Waſſer. ?* abtropfen. ?5 vrüde e8 bal- 
lenförmig aus, 25 wenn du eine Lage Kraut legeft. 2" Safran. 28 foren. 
29 für 2 Pfenning. 3 Eompot. 31 fchäume ihn ab. 3? Lage. 93 Kümmel. 
2 iſt wohl leg zu lefen, 3 der Heine Bottich. 
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Folgende Koch- und andere Recepte find ver Hanpfchrift der Konftanzer 
. Ehronif beigefchrieben, die ich in meiner Quellenfammlung Bd. 1, 309 fig. 
befannt gemadt. Sie find zwifchen ven Jahren 1460 bis 66 von dem Ichten 
Fortfeßer der Ehronif aufgezeichnet und werben bier im Auszug als Proben 
mitgetheilt. 

1. (Gebackenes Hirn) Wiltu machen ain föftlin t von ainem 
hirn, fo füd es und hak es wol, und nim 6 aiger oder me, klopf fi 
und mach daz bien dar in und bach ain füchlin dar uff. Bl. 24. 


2. (Erdbeer- und Kirfhen- Mus.) tem ertber, brot, 
bung under andren daz erbren ? ob ainem für, daz es nit anbrin, und 
rib es Durch ain tüch und wirez 3 es und laͤß es gemach fieden. des— 
glichen tuͤ mit Friefin + und wiechsten 5 und mit rotten friechen®, Ibid. 

3. (Trauben) Wiltu frifch truben han alwegen, fo nim fi, fo 
fi frifch find, und mad) ain graͤblin under der erd und leg fi dar in 
und te fi gar wol mit ainem bret, daz der regen nit dar zü mag. 
Daz folt du tün, die wil fi frifch find, fo belibent fi alweg grün. Ibid. 

4. (Gerftenmus.) Wilt machen ain müs von gerften, daz nie= 
man wais, waz es fig 7, fo nim die gerften und füd fi wol, und fehlt 
fi über ainen zainnen 8, fo fi wol gefotten ft, und hak fi Hain ufainem 
banf, und tü fi den in ainen haffen zuͤ ainer gütten brügi, ber nit ze 
vi fig, daz es nit tün werd, und laff es wol fieden. und fo du es 
welliſt anrichten, fo Hopf aiger? und nim dar zü ain mel und bie 
aiger, und ſchüt daz in den haffen und laͤs es erwallen ’° und falcz 
es. DI. 63. 

5. (Sauermilch.) Wiltu machen ain mandelslegemilch 11, fo 
mad) mandelmilch und nim hebel 1? und tü es in bie mild, und zer- 
rib es und rür in aim rürfübel, und las es ainen halben tag fton, 
und wen e8 fehumet, fo ift e8 luggmilch 18. Bl. 72. 

6. (Ziger) Wiltu ain güt zigerlin maden, fo klof aiger in 
falt milch und henk es über daz für, und fo eg ſchier fieden wel, fo 
ſchaid es mit wiſſem win, und wen es wel wallen, fo tü es ab und 
laͤs es ain wil dar in fton, fo wirt es. Ibid, 

7. Apfelmus) Wiltu machen ain opfelmüs, fo befhnid die 
öpfel fuber und fchnid fi klain und leg fi in ainen haffen zu haiſem 
ſchmalez, und teck den haffen wol, und laͤſſ fi fieden. und fo es geſot— 
ten fi, fo klof aiger und tü fi dar in und ſalez es. JIbid. 

ı Effen. 2 erhiße. 3 würze. * Kirfchen. 5 Weichfelkivichen. 9 Vogel» 
kirſchen. 7 ſei. 8 Geflecht, Sieb. ° Eier. 19 kochen, 11 fänerlihe Mans 
delmilch. 9? Sauertaig. 13 Suuermild. 
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2, Neujahrsgefchenke. 

Zum Berftändniß folgender Angaben ift zu merfen, daß Güntersthal ein 
Eiftereienferffofter und der Abt von Thennebah bei Emmendingen deſſen 
näcfter Borgefebter war. Die Gefchente waren gering, aber fie wurden mit 
billiger Austheilung der höchften wie der niederften Perfon gegeben. 

Anno dom, 1512 jor han ich uß gen zum güten jar.t tem ünfes 
rem h. v. Taͤnibach 1 Teppfüchen, Tatwerg und 1 par hendſchuͤ, geftic 
uff den tumen. 

Dig fint die bftedten? leppkuͤchen. Item dem filchheren 1 lepp— 
füchen, Tatwerg und 1 par hendſchuͤ, geftict uf dem tumen, und fim 
brüder 1 fagilettli 3. Item dem Faftvogt 1 Ieppf., latw. und 1 par 
bendfh. Item dem Hans Baldenftein 1 9. bendf. tem dem apt 
von S, Rüprecht* 1 leppk. und lattw. den alten herren öch. Item dem 
apt von S. Peter 1 Ieppf. und latw. Item Antheng von Rüppenbein 
1 feppf. und latw. und 1 p. hendſ. Item dem von Faldenftein 1Ieppf, 
u. latw. tem dem von Bolfchwiler 1 Teppf. und Tatwerg, ift 1 Tedli®. 
Dig ob gefchribenen Teppfüchen find all beſteckt und fert zü jedem 1 
büchfen. 

Diß find die unbeſteckten, dor zü feren laͤdli. Item dem burger- 
meifter 1 leppfüchen und Yatwerg. Item dem ſchuldheſſen Cebenfo). 
tem docter Kasper, tem meifter Hang foherer. Item bem von 
Rockenbach. tem der von Brunnbach. Item ber großfellerin. 

Item Balthafar Tegenli 1 Teppf., fein latwerg. Item ber priorin 
Cebenfo). 

tem dem Herman 1 leppk. und latw. 1 gulden. tem ünfer 
wagnerin 1 leppk., fein latw. tem pflegher Cebenfo). tem ſchwe— 
fteren in angimer (undeutlich). tem mim gevatter ſchuͤchmacher 1 
langen leppf. Item mim gevatter Dietrichen (ebenſo). Item 
Saͤger. 

Im 1512 jor han ich uß gen zum guͤten jor. 

Item ünferem bichter 8 ß (Schilling), und die ſchriberin git 2ß. 
item 1 leppk. und 1ledli, 1 par hendſ. Item dem la ber Jo⸗ 
faben ABA, item 25 , 1 Teppf. latw. 

tem ünferem fohaffner Hermann 1 gulden in gold, 1 finwelen ® 
leppk., 1 ledli mit Tatwergen. item finer fröwen 1 8%, 1 buden- 
ſchini zwah huben . Dem Peterli irem Find 1 fedili und 6 trin, 
1 Teppf. 

Item dem fchaffner Ariftotiles 3 8 A, 1 parrillin pater nofter ®, 1 
langen Teppf., 1 ledli Tatwerge. finer fröwen 1 5%, irem find 1 
leppkuͤchli, 6 A. 

tem bes bichters yatter 1 ſchurtz. 
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tem der priorin 1 hüpſch fleberin? par meffes 1%. Der von 
Bolſchwiler 1 boͤwilin“ einlich ftüchili, item miner Othilg oͤch. item 
Agnefen dh, und 1 frallin pfalter 2. tem ſchw. Gertruten 1 zwi- 
faltig nachtuͤch, halb bowillin. Item dem Zafoben 1 rofenfrengli. 
Item miner Margreten 1 plappart. tem jeglicher fellnerin 2 X. 
Summerd dd. tem, wer mir etwaz bracht het, 6 A. Item dem 
armen Elfi Duß 4 A. tem dem Elfi Hinn 1 hemd. 


ı Neujahr. ? nämlich mit Nägelein auf ver Oberfläche beftedt, wie man 
jeßt die Lebkuchen mit Mandelfernen beftedt. 3 Nastuh. * ©, Trubpert 
5 fleine hölzerne Lade oder Büchſe. rund. 7 eine Art geftidter Weiber: 
bauben, ſonſt auch Bodeldauben genannt. * Kreuz von Glasfluß. ° von 
Hollunderholz. 0 Meſſer? !! baummwollen. 1? Rofenfranz von Korallen. 


Ueber die Zubereitung dieſes Backwerks enthält daffelbe Buch zerftreute 
Angaben, woraus hervorgeht, daß alles im Klofter felbft gemacht und dazu 
viel Honig gebraudt wurde. Dieß verräth eine ftarfe Bienenzucht, welche 
auch zu dem großen Bedarf an Wachs für die Kirche nöthig war. Der Ho— 
nig vertrat im Mittelalter die Stelle des Zudersd, und da man neben dem 
Wachſe viel Honig gewann, fo wurde er auch vielfach zu Speifen verwendet. 


Anno dom, 1508 han ich Teppfüchen gemacht, 13 beſteckter, ein von 
7 16 zü ünfers herren 12 tb. item 22 unbeftedter, 1 von 6 1b. item 
34 langer, 1 von 3 ib. item 5 finweler, von 1 1b. item 10 
fleini, von Y tb. Summa 89 Eein und groß. Zü difen lepp⸗ 
füchen allen hab ich gebraucht ſoͤm (Honig), ift 40 moß, dor 
an hat ich nitt genüg. tem fo het man in die 40 moß hung ton 51 
lot ymber und 51 lot pfeffer, und in unſers herren (nämlich des Ab- 
tes von Thennebady) leppfüchen die Eligen?, die von den wurgen ift . 
worden. tü fo vil drin, daz dich güt bundt. Item man müß han 
ungeftoßni wurgen ze befteden, item 6 lot ymber, 4 Tot zimit, A Tot 
nägeli. ob du wilt, fo heftu an 3 loten gnüg, jeglicher ley. 

An einer andern Stelle heißt es: Diße leppkuͤchen han ich all beftedt 
mit 2 lot nägili, 2 lot imber, 2 lot zimit. Die Menge der Gewürze 
war alfo nicht immer diefelbe. Es fommt noch eine ausführliche Angabe über 


die Bereitung der Lebkuchen in bem Buche vor, welche aber zum gewerbe- 
mäßigen Betriebe diefes Gefchäftes gehört. 


ı Schalen der Gewürze. 


3. Gaftmal im Behenthof zu Eflingen. 


Das Domtapitel von Speier hatte zu Eßlingen einen Zehenthof, der von 
einem Pfleger (procurator) verwaltet wurde. Die Urkunden, Borfchriften 
und Gewonpeiten diefe Verwaltung betreffend find in ein Buch zuſammen— 
getragen, das im Karlsruher Archiv fich befindet, und woraus folgende Anga— 
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ben gefihöpft find. Das Bud wurde angelegt im Jahr 1514 durch den Dom- 
herren Ehriftoph v. Haufen, der damals Pfleger zu Eßlingen wurde, enthält 
aber au ältere Stüdfe, namentlich Urkunden, und folgendes ift von einer 
Hand, die vieles im Jahr 1516 gefchrieben, wahrfcheinlich von dem Unterpfle- 
ger (subprocurator). 

Für die Kenntniß der Lebensweife und Sitten der Reichsſtadt Eßlingen ift 
diefes Buch fehr belehrend und fhägbar. Da die Güter und Gefälle weit 
von Speier lagen, fo mußte das Domkapitel dahin fireben, mit den Einwoh- 
nern in gutem Vernehmen zu ſtehen. Nicht nur das Gefinde und die andern 
Arbeiter, welche das Domftift für feine Gefchäfte brauchte, wurden mit Speife 
und Tranf gut verforgt, ſondern auch alle Einwohner von Eßlingen, die ir- 
gend ein ftädtifches Amt hatten, wurben zweimal im Jahre zu einem großen 
Gaftmal in ven Zehenthof eingeladen, fo wie auch die Nachbarsleute des Ho— 
fes zu gewilfen Zeiten mit Speife und Tranf befchenft, vesgleichen die Armen 
und die Schüler. Die Küchenvorſchriften find alle in dem Buche verzeichnet, 
ich kann aber nicht Alles mittheilen, weil mir der Raum fehlt, und will nur 
das eine Hauptgaftmal auf Martini berüdfichtigen, das andere auf Faſtnacht 
übergehen. Um Martini (11. Nov.) war die Aernte und der Herbft zu Haufe, 
fiel diefer gut aus (denn Eplingen liegt in einer Weingegend), fo behandelte 
das Domftift feine Miteinwohner mit einer Freigebigfeit, die Mander für 
Verſchwendung erklären wird, der den nationalöfonomifchen Maßſtab an jene 
Zeit und Berhältniffe anlegt. 


De provisione ad prandium Martini. Item autumpno finito circa 
festum Galli (16. Oct.) vel post procurator cum suis de domo faciant 
diligenciam providendo de capponibus, gallinis et aliis pro prandio Mar- 
tini, quod semper dari solet die Martis post festum s. Martini, nisi ex 
causa protrahatur ad octavam diei Martis sequentis; et illud (l. hoc) 
fiat de consensu consulatus, quibus causa impedimenti dicatur. 

Item die lune proxima ante diem Martis vocatur ad curiam pincerna, 
doleator, carnifex * et subprocurator cum uxoribus, die folfen brümen 2 
böner und cappen, pfeffer durch zu ſtrychen, Frut befehen, fulg zu 
machen, et alia necessaria facere. Item illis, ut supra specificatis, gibt 
man in prandio et cena wirft und magen de porco, ad prandium tunc 
empto. Item 1 % hall. datur coco per tres dies Lun®, Martis et Mer- 
curii pro salario suo. 

Item primo pistor pinsat panes die Lune, videlicet 8 octalia rockes 


vor fehnittbrot, et 5 modios spelte pro panibus et bübenfchendel®, 


et communiter fol man wegk baden, fo 21 und 22 lot wiegen, und 
prefentirt gemeinlich uf 400 und 50 wed, und ziten drüber. 

2°, emantur 38 cappones et 34 galline (antiquum registrum habet 
pulli). illud totum est in discrecione, aliquando enim oportet plures 
gallinas habere. 
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3, zum pfeffer disponentur carnes ferine, si haberi possunt, sin aut, 
fo beftell man yter * und zungen circa 60 %. 

4°, pinsentur novem fegfüchen und ſyben ſchyßlen mit Faß, bieren, 
öpfeln, und bübenfchendel oben bar uff. 

5°, omni die, quo datur prandium, procuretur vefc) 5 und wyß byp- 
pen, que ponentur ad septem scutellas, videl. 3 ad stubam procuratoris 
ad duas mensas pro consulibus et ftürer, due ad mensam scabinorum, 
et relique duæ aut tres pro officialibus. 

Item per macellarium disponentur duo vituli zu braten und in die 
ſultz. ıtem 15 galline in die ſultz. item 23 % ftimpf. item 6 fi b. 
umb rindßfieß och in Die ſultz. 

Item 120 6 vindtfleifch. item macellarius in tempore disponat por- 
cum pro 3 vel 4 libr. 

Item oportet habere 25 ſchüßlen mit fulg et ad minus 15 gevierter 
und 9 großer uff gefyeret tifch, quarum tres pro consulatu ad stubam 
procuratoris, et 6 quarta feria ad ambas stubas, quia habentur quarta 
feria eciam tres mense quadrale ad magnam stubam, preter longam men- 
sam in introitu ad dextram. 

Item ain brentlin ® bringt der zunftinaifter knecht, da let man in 
falb= und ſchwinin-flaiſch, prout macellario videbitur. 

Species pertinentes ad prandium Martini et in quadragesima, ig % 
imber, %, @ zymmet, . W güt wirg, A lot negelin, 4 lot faffran, 
4 lot pfeffer, 24 lot rot und wyß zuder. muscatbluot 1 lot hat der 
foh wellen haben zu der fulg. Item 8 X pro lacte, item 4 @ ryß 
ad prandium. item 1 ftrichtüch zu dem pfeffer. 

Person® pertinentes ad prandium consulatus. 

Item consules, judices, scabini, amman cum familiari, notarius civita- 
tis cum familiari, precones, fistulatores conducti, die ycher 7, tres famuli 
eivitatis im Foufhuß, vector des ychwages, nuncius juratus civitalis, die 
yminträger ®, et familiaris magistri civium, si habet proprium. 

Item cum intrant curiam dominorum, procurator stat in capite scale 
seu gradüs, unumquemque suscipiens. depost famuli parati sint cum 
aqua calida ante stubam procuratoris et dant aquam uni post alium, vel 
quibus placet, et id est officium barbitonsoris, qui eciam habet curam 
credenci® et argenti prestiti el accomodati. 

12 richter, 6 rautsberren, amman, ftatfehriber intrant ad stubam 
procuraloris et se ipros locant secundum qualitates suas, et sedent com- 
muniter ad longam tabulam seu mensam. 

6 ftürer ?, A ungelter '®, famulus notarii, hi sedent ad mensam, vul- 
gariter ber ftürer tiſch. el si aliqui in prima sedere non possent, sedeant 
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in secunda mensa, raro tamen omnes veniunt. habent eciam aliqui ex 
eis plura officia. 

Item omnibus illis dantur befchnitten brot und ſchnitbrot. Postea 
procurator dicit Benedicite!, illis sedentibus, et importantur cibaria, 
prout sequitur infra. 

Ad novam stubam. 

Item ad novam stubam ad mensam circa fenestras locentur 13 scabini, 
et si aliqui ex consulibus oder den flürern in stuba sedere non possent, 
sedeant illuc et illis datur eciam fohnitbrot. 

Item in eadem stuba ad tabulam novam et longam locentur infra 
scripti, imprimis 4 famuli civitatis, 2 winrieffer 12, der ußgebpyttel, fa- 
mulus uff dem nüwen huß, famulus magistri civium, famulus ammang, 
A ycher, 2 yminträger, 3 foufhußfnecht, famulus des ychwagens, nun- 
cius juratus civitatis, 2 fistulatores 13, si sunt conducti. Ad illam tabu- 
lam non datur fehnittbrot reque befhlagen brot. Omnes illi per se se 
locant. ipsis locatis et sedentibus dicetur et eis eciam Benedieite per 
procuratorem. 

Item credencia argenti in stuba procuratoris erit ante fornacem supra 
parva tabula sen mensa. 

Item oportet eciam disponere bij 15 effen oder ſchyſſſen communiter 
et non ultra, videlicet 16 gallinas bullitas et 15 cappones assatos. 

Sequitur ordo cibariorum. Item primo dantur röfch und wyß hyp⸗ 
pen, ut supra. et ordinantur scutelle sufficientes ad mensas, bar zu gibt 
man fiefen gefotten win und faßfüchen, et quelibet torta dividetur in 
quatuor partes. 

Secundum ferculum. dantur pulli bulliti adjunctis carnibus cum sin- 
apio, et quatuor (nämlich Perfonen) datur scutella cum integra gallina. 
id servafur eciam in nova stuba; habeat tamen procurator respectum, 
ut meliores galline ponantur pro consulibus et pocioribus. 

Tertium ferculum. dantur zungen, yter mit fleifch oder wie hörett 
in ainem pfeffer und dar zu gebaches, und die bygericht fellen ainem 
iglichen befonder in Fleinen zinen angericht werben, ußgenummen das 
baches, das gibt man in mittel zin. 

Quartum ferculum. datur ain galrey 1*, opfelmüß oder ain grien 
frutmüß '5 dar zu. 

Quintum ferculum. datur assatura et quafuor unum capponem und 
funft kalbß⸗ und fchwinin braten, dar zuͤ ain ryß befet "6 mit rotem 
zuder, 

Sezto datur caseus, bübenfchendel, poma, pira, nuces et sunt septem 
scutelle, tres ad stubam procuratoris et quatuor ad novam. 
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Ultimo datur aqua calida in stuba procuratoris in ambabus tabulis, 
sed in nova stuba solum datur scabinis. illo facto procuralor dominorum 
dieit Gratias, et refert consolalui grales, et eo interim apportatur potus 
pro gratias, deinde procurator stat ante stubam suam, quem (J. cui) in 
recessu omnes valedicunt et ei regraciantur. 

Item prandio peracto datur elemosina in dote, wann von bru ift über: 
beliben, und gebrucht fchnittbrot und funft ſtücklin, uli noverunt mu- 
lieres, que prandio intersunt. 

Item de sero ad coenam veniunt dominus plebanus cum tota sua fa- 
milia, edituus cum duobus familiaribus, et rector scolarium solus, qui- 
bus datur fröglin et mäglin, darnad) Falt gebrates cum sinapio et cau- 
les, postea caseus. Et dicatur eis, ul tempestive veniant, videlicet post 
quartam, ut omnis homo in tempore ad »des suas veniat. 


’ Mepger. ? brüben. 3 feines Weißbrot in Bregelform. * Euter. 5 hart 
gebaden. 6 kleines flaches Holzgefäß. 7 Eicher, Flüſſigkeitsmeſſer. * Frucht— 
meſſer. ? Steuereinnehmer. !9 Aceiforen, ?! fo fängt das Tifrhgebet der 
Mönche an. *? Leute, die feilen Wein audrufen, *3 Pfeifer, Spielleute. 
14 Gallerte, gelde. 5 grünes Gemüs. 16 undeutlich corrigirt wie etwa 
trarfet. 


4. Volkofitte zu Aannflatt. 1499. 


Do ift ain wirtzhaws, das hat ain prün in ber ftüben hinderm ofen, 
do bat er albeg !, wann man fümbt, alferlay gut fiſch in. 

Da ift alle jar ain tag, haift der ungefchaffen tag ? von mannen, 
jüngen gefelfen, weiber und jungfraw; und welber der ungeftälteft 3 
ift, Der gewinnt ain rogkh und ander Ding bar zu, und welhe die uns 
gefchäffneft ift, die gewinnt ain guͤrtl, pewittel, handſchuͤch und ander 
ding. 


» immer. ? der Tag der Häßlichen. 3 wer der häßlichfte ift. 

Aus Ladislaus Sundheim's Chronif und Beichreibung des füdlichen 
Teutfchlande von 1499, in dem cod. histor. Ar. 250, fol. 38. der Bibliothek zu 
Stuttgart. Die erfte Notiz wird von Memminger in f. Befchreib. des 
Db. Amts Cannftatt ©. 90. etwas verſchieden angeführt, die zweite aber nicht 
erwähnt. Die Faffung derfelben bei Oefele script. Boic. 2, 600. ift nicht fo 
deutlich wie die obige, deßhalb habe ich fie aufgenommen. gm 


Zeitfcheift. 11. 13 
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Das - 
ebemalige fanftblafifche Amt Baſel. 


Das Stift St. Blafien hatte auch im Breisgau fchon fehr 
frühe zablreiche Befigungen erbalten, welche es mit der Zeit durch 
Anfäufe und Taufche zu erweitern und abzurunden ſuchte. Hiedurch 
entfiunden feine zwei breisgauifhen Nemter Bafel und Krozin- 
gen, wovon bag erftere hier befprochen wird 1. 

Seinen Namen erhielt daffelbe von dem Wohnorte des Pflegerd 
oder Propftes zu Klein-Bafel, wo das Stift 1256 vom Klofter 
St. Alban für 20 Pfund aream juxta portam, que tendit versus Istain, 
immediate sitam ad construendam inibi domum erfauft hatte ?, und wo 
e8 in ber Folge noch mehrere Häufer, Hofftätten und Gärten erwarb®. 
Für fein Bürgerreht in der Stadt bezahlte St. Blaſien jährlih 5 
Schillinge Steuer und erfreute fi dabei der Freiheit vom Wache— 
dienft und Brüdenzoll %, 

Das fanftblafifhe Bafelamt, wie die herkömliche Benennung 
war, beftund dem Ueberblide nach aus drei verfchiedenen, am Rhein 
und an der Wife gelegenen Bezirken, aus dem bei Iſtein, weldes 
die Güter zu Efringen, Huttingen, Kems, Blanfingen. und Rhein- 
weiler umfaßte; aus dem bei Lörrad oder den Gütern zu Haltingen, 
Tüllingen, Weil und Riechen, und aus dem im Wifenthal, wozu 
die entlegenern Güter zu Brombach, Hüfingen, Steinen, Farnau, 
Gersbady und Gresfen gehörten. 

Abt Kaspar? beginnt feine Befchreibung dieſes Amtes mit der 
waldedifhen Schenkung und bringt dabei folgende Urkunde vor, 
welche ich, in der etwas ältern Form, wie fie das Copeibuch des 
Bafelamtes enthält, hier mittbeile. 

An Gottes namen. Ih Walcho von Walde han bedacht die 
onftätligfeit der gegenwertigen gueter vnd begere zu empfahen den 
Ion der funftigen, vnd mit zuthun vnd gewalt Mäcdtilden mine 


ı Als Fortfegung der I, 197 und 452 begonnenen Darftellung des älteften 
fanttblafifhen Grundbeſitzes. 

2 rk. des Propftes und Konvents zuSt. Alban. Actum Basilee MCCLVI, 
"XIV kal. Augusti, presentibus Heinrico procuratore, Wilhelme hospitalario, 
Burcardo plebano, monachis, W. canon. S. Petri, Reinhero plebano in Rinwi- 
ler, Alberto plebano in Riechen, R. de mediolano, H. de pomerio, laicis. 

3 Nah Urk. von 1304, 1309, 1335, 1345, 1349, 1358, 1359, 1360, 1363, 
1372, 1393, 1409 u, a. m. 

+ Urkunden von 1225 und 1256. 

5 Liber origin. monast. $. Blasii, fol. 77, 
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gemachels und Gerungs mins fung, fo gib ih dem gotzhus fant 
Dlefien, dem jetzo der erwurdig abbt Ruftenus obfiget,. Alles das, 
fo ich heut bitag eigens han vnd haben mag, vßgenomen drei juchar- 
ten in dem borff zu -Steina. im Briegöwe, in graff Hermanns gra- 
veichaft, es fig. an filden, an hüfern und andern büwen, ackern, mat⸗ 
ten, veld, melden, wegen, waffern, waflerrunfen, vifhenzen, wildben- 
nen, gebuwens vnd vngebuwens, mannen, frowen vnd alles das, fo 
jeman gefprechen vnd genemen mag, vnd wil, daz das alles an bas 
vorbenempt gotzhus gänzlich fum vnd jm volge. Ich gib ouch an das 
gotzhus die guet und böf, die ich han in den Dörfern Hegniberg, ober 
ond nider Tüllifen, Yaidifofen, Riehen, Wabinfofen t, obern Bajel, 
Brombach, Blanfingen, Rinwiler, Welmingen,. Efringen, Barnow, 
Raitenbuh, Atzenbach, Hebſcheringen, Schönow,. Ried, Greskon, 
Schwaigmatt, Hugelhaim, vnd Ebingen, Tagelfingen und Wiler, in 
graff Frider ichs graveſchaft. Dies befhad in ſant Blaſins clofter, 
des jars von ber geburt unfers herren Tufent bundbert und 43 jare, 
den 7 Idus Abrelfen an montag, in gegenwartifeit der, die bie ge— 
nempt find, Hermann graff von Froburg, Diethelm vnd Walther von 
Bögenftain, Walcho, Hug, Cuurat, Berchtold, Albreht yon Tanned, 
Arnolt yon Gütmadingen, Eberhart von Serenfingen, Lütold von 
Wilhain, Erfridus von Bebifon, Burkart von Kilchberg, Perferus 
vnd Rudolf von Gurtwil, Mangold und Diethelm: von Hattwiler, 
Dito von Hagenbuh, Bid von Löffingen, Wernber von. Bfingen, 
Wernber von Mepben, Perkerus, Wernher vnd Mangold von 
Alepben, 

Bon dieſer Urkunde ift fein Driginal vorhanden, und auch Abt 
Caspar batte ein folches nicht vor ſich; gleichwohl finde ich feinen 
Grund, fie für unächt zu erflären. Ihr Deutſch trägt deutlich das 
Gepräge einer Nahbildung aus dem Lateinifchenz ber Aus fteller?, 
wie die meiften der Zeugen? fommen au) in andern Urkunden. je- 
ner Zeit vor, und die Bezeichnung. der Grafichaften Hermanns 


ı Caspar fohreibt „Laidighouen, Weichenhouen“. Jenes ift bag Laidol- 
vinchova, und diefes das Vaheinchova von 670, welde Neugart (cod. Alem, 
1, 5) irrig für Laufen und Bezingen nahm. Nach dem Urbar von 1352 lagen 
diefe Höfe oder Weiler in der Gegend von Haltingen. 

2 Walicho de Waldeke, filius Liutfridi, anno 1113, bei Ger bert III, 96. 

3 Hermannus de Vroburg comes 1085, in der Stiftungsurkunde von St, 
Alban zu Bafel. Waltherus de Botstein 1124, bei Neug. 11,59. Hugo de 
Tannegge 1109, und Berhtoldus de Tannega, etwas fpäter, im Rot. San-petr. 
bei Leichtlin, 62,72. Eberhardus de Crenkingen, bei Wilperz, analecta. 
Berger et Rudolf de Gurtwilere 1139, bei Schöpfl, hist, bad. V, 84, 
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(des II von Baden) und Friderichs (des I von Zollern) bat ihre 
völlige Richtigkeit ?. 

Man darf daher nad) diefem Dofumente annehmen, daß der äl- 
tere und bedeutendere Theil der fanftblafifchen Befigungen im Bas- 
ler Amte aus der waldedifhen Schenfung flamme. Zu gleicher 
. Zeit aber mit derfelben vergabte auch der Bifhof von Bafel dem 
Klofter feine Befigungen zu Efringen, worüber Abt Caspar 
ebenfalls eine deutfche Urfunde mittheilt, deven lateinifches Original 
auch verloren ift, welche ich aber aus denfelben Gründen, wie die 
vorige, für ächt erkenne. Sie lautet; 

Allen Ehriftenglöbigen fig ze wiffend, wie ih Biſchof Rüdolf gib 
an das Gotzhaus Sant Bläſins, dem jegt der erwürdig Abbt Ruſte— 
nus obfizet, durch meine pfleger Adelgos, Dieterich vnd Gerolt ? dag 
güt, das Ich han in dem dorf Efringen im Breisgöwe, in graf 
Hermanns graffhaft. Dies befhad in dem dorf Hüningen, des 
jars von der geburt unfers herren 1113, des monate Februarii vf 
Samftag, in gegenwertigfeit der, die alfo benempt find: Rudolf graf 
von Frid 3, Berchtold graf von Neuwenburg +, Wolfgang von Burf- 
haim, Wigbertus von Kaltenbach, Heinrih von Brombach, Anshelm 
von Nallingen ?, Walcho von Steina. 

Abt Caspar glaubt nun, daß mit diefem Gute zu Efringen aud) 
ber dortige Kirchenfag verbunden war, welcher dem Klofter 1157 
von Papft Adrian IV zum eritenmale beftätigt, wie 1170 und 1194 
vom Diözefanbifhofe gegen die Anfprüche der Herren von Wart 
als ungetheilter Befis zuerfannt worden, 


i In pago Briscaugia, in comitatu Zerimanni 1102, bei Dumge, 1189. 
Ebingen, Zailfingen und Weiler gehörten zum Gebiete ver Grafen 
von Zollern, denen ber comes Fridericus von 1099 und 1123 angehört, 
bei Kausler, wirtenb. Urk. I, 316, 356. Bergl. Stäfin II, 506. 

2 Im Zahre 1083 waren die Grafen von Honberg Bögte in den über- 
rheinifchen, Dieterich von Röteln aber und Adelgos von Werrad in den 
dieffeitigen Gebieten des Hochſtifts Bafel und des Stiftes S. Alban. Bergl. 
Ochs, Geſch. v. Baf. I, 236. 

3 Der Frikgau war eine Interabtheilung des alten Sisgaues, und eine 
Urk. von 1048 (bei Herrg. I, 119) hat: in pago Sisgowe, in villis Melin et 
Gurbulin, in comitatu Rodolfi comitis. 

+ Bogt der Gotteshäufer zu Selden und Bilmergzell bei Freiburg, 
Sohn Graf Erlewins, Mone, Anzeig. VI, 6. Schriften des bad. Als 
terthums⸗Ver. II, 299. 

5 jVipertus de Caltinbach 1130, Sohn des Stifters der Propftei Bürgeln. 
Chron. Burgl. bei Heer, anonym. mur. 369. Vir nobilis Anseimus ſchenkt 
1120 die Kirche zu Nallingen an St. Blaſien. Gerb. II, 49, 
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Das meifte Gut zu Efringen mit ber bortigen VBogtsherrlichfeit 
gehörte damals den Freiberren von Röteln, welche fi im Anfange 
des 13ten Jahrhunderts in zwei Linien theilten, wovon bie jüngere 
(zu Rotenberg hinter Wislet 1 feßbaft) die efringifchen Güter 
erbte, im Jahre 1258 aber an St. Blafien verkaufte, wie folgende 
Urfunde näher angibt: 

Vniuersis Christi fidelibus hanc paginam inspecturis, Gonradus do- 
minus de Rotembere noticiam rei geste. Ne labantur cum tempore, que 
geruntur in tempore, scripturarum solent indiciis perhennari. Presentes 
igitur nouerint et futuri, quod nos receptis vıginti una marcis argenti, a 
reuerendis in Christo Arnoldo abbate et conuentu monasterii sancti 
Blasii nigre silue, predium seu possessiones nostras, quas habuimus in 
villa Evringen, constantiensis diocesis, uendimus, tradimus atque da- 
mus, cum aduocalia, hominibus, excepto Wernero priuigno carnificis, 
item cum pascuis, pratis, nemoribus et omnibus attinentiis suis, dicto 
monasterio sancti Blasii et personis ibidem, proprietatis titulo perpetuo 
libere possidendas. Renunciantes publice omni iuri, quod nobis here- 
dıbusue nostris in dieto predio, possessionibus uel attinentiis earumdem, 
conpetit, conpetebat aut eliam conpetere uidebatur casu aliquo contin- 
gente. Promittimus insuper dicto monasterio de prescriptis omnibus 
prestare warandiam, quotienscumque fuerimus requisiti. Vt autem hec 
nostra venditio, traditio siue datio robur maius obtineat firmitatis, hanc 
paginam exinde conscribi fecimus et sigillis, nostro, venerabilis palris 
ac domini Bertoldi dei gracia episcopi Basiliensis, Conradi domini de 
Rotenlein, patrui nostri, et communitatis Basiliensis roborari. Actum 
apud Schophein, anno dom. MCCLVII. vrridus Januarii. Testes: Hugo 
decanus in Wisental, Petrus de Steina, Arnoldus de Schophein, Reine- 
rus de Rinwile, Hugo de Gerispach, ecelesiarum plebani, Berctoldus 
vicarius in Schophein, nobilis vir Conradus noster patruus antedictus, 
Albertus de Lorrach, Heinricus Blawer et Sigeboto, milites, Waltherus 
et Vlricus de Wise fratres, Diethelmus aduocatus de Schophein, Conra- 
dus de Varnowe, Liutoldus de Werre, CGonradus Churlivüz, Henricus 
Hosli, Gvntherus de Eicheim et quam plures alii fide digni. 

Diefe Urfunde ift das einzige Denfmal, woraus wir den roten- 
bergifhen Zweig der Dynaften-Familie von Röteln fennen ler— 
nen. Außer der Angabe, daß Konrad von Rotenberg ein Neffe 
des Konrad von Nöteln gewefen, bezeugen auch die Sigel dieſer 
Herren die gleiche Abfunft, indem das rotenbergifche ganz das näm— 


ı Man findet noch anfehnlihe Trümmer von Rotenberg, mitten auf ber 
Waldhöhe zwifchen der Heinen Wife und des Hegenbach. 
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liche (ein gefpaltener Schild, oben mit dem Obertheile eines aufrecht 
ftehenden Löwen, unten mit 3 Reihen Contre-Bair’s), wie Das rö- 
teln’fche if, nur daß der Löwe bier rechts und dort links fchaut. 
Diefes hat die Umfchrift: S. CVNRADI. DE. ROETINLEIN, und je— 
nes: S. CHONRADI. DE. ROTENBERC. 


Nah dem Urbare von 1352 1 befaß das Stift St. Blaſien in 
Efringen einen Fron- und Dinghof?, der auch ein Freibof war, 
und 6 Biernzel Spelz, 3 B. Roggen, 5 B. Hafer, 23. Kernen und 
das Drittel des Weines von 11 Jauchert Neben entrichtete, fodann 
283%, Schuppoßen und verfhiedene Zinfe in Früdten, Wein, 
Hünern und Geld. 

Bon den Schuppoßen Tag eine zu Huttingen, und eine zu 
Wintersweiler in den Gewannen auf dem Klingenberg, im Scho— 
ven, vor der Kirchgaſſe, im Bruchthal, am Schwabrain, am Buſch— 
weg, in der Büze, bei den Winden, vor der Gupfe und im Busthale 
zerftreut, welche unter 4 Befiger getheilt war, beren bie erften beiden 
jeder etwas weniger, und bie beiden andern jeder etwas mehr als 3 
Jauchert an Aeckern und Neben befaßen und im Ganzen an Roggen 
16, an Haber 9 und an Hülfenfrucht (leguminis, quod vulgo dicitur 
Linsiu) 2 Sefter entrichteten, wovon auf den Inhaber des Haufes, 
der Scheuer, des Kraut: und Grasgartens biefer Schuppoße, 10%, 
Seiter famen, 


Ron fänmtlihen Schuppoßen waren 5 ausgenommen, welche das 
Stift ſelbſt bewirtbfchaftete. Das Urbar bezeichnet fie dergeftalt: 
Dominus abbas habet et colit infrascriplas scoposas sibi reservatas, 
prino de heredibus dicti Fürbach unam cum dimidia, mediam B. dicti 
Greslis, unam dicti Brotbeken, unam dictam du verloren Schüpos, unam 
dicti Schürin. Has quinque habet dominus pre manibus. Das ganze 
Einfommen zu Efringen betrug an Geld 12%, Pfund Pfennige, an 
Spelz 15 Biernzel 4 Sefter, an Korn 2, an Roggen 8 und an Has 
ber 9 Biernzel, an Linfen 8 Sefter, an Wein 2 Saum 1 Urne, an 
Hünern 49 und an Eiern 440 Stüd. 


Zu Kems befaß das Stift einen Maier- und Dinghof ?, zu wel- 
hem auch der Hof zu Blansheim (jest Blanfingen) gefchlagen 
war, und an jährlihen Gilten A Pfund 16 Schilling, 10 Viernzel 


1 8 hat die Heberfihrift: Anno domini MCCC quinquagesimo secundo in- 
nouati sunt census in Officio Basilee, sub domino Heinrico III abbate, per 
fratrem Zeinricum de sancio Gallo, cognominatum Alein Heinzli per anti- 
frasim. 2? und 3 Die Deffnungen diefer Höfe hat Grimm I, 323, 
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Früchte und 7 Saum 1 Urne Wein. Ueber den Zins des Maier- 
bofs war 1259 ein Streit entftanden, indem der Maier bebauptet 
hatte, quod quidquid a monasterio possideret, ad ipsum iure heredi- 
tario pro annuo censu pertinere, wogegen aber fhiedsrichterlich bes 
fimmt wurde, villicum debere singulis annis nomine census soluere 
quinque vierdincellas siliginis et duas auene, utriusque partem mediam 
de curia in Chemis citra Renum, et de Martinsakkir sive Aichhaldun 
mensuram vini, que vulgo dicitur ein Zubir, de albo vino, ipso vero 
decedente heredibus suis nullum ius hereditatis perlinere, qui inde fa- 
cultatem habeant de curia cum rebus suis recedendi . Nach dem Il r- 
bar von 1352 aber entrichtete der Maier von diefem Hofe 10 Mal: 
ter Roggen und tertiam partem vini de 14 peciis vilium sitis iuxla 
curiam et extendentibus se declinando super ripam Reni. 

In Rheinweiler gehörten dem Stifte ein Maierhof, von wel- 
hem 6 Malter Getraide und das Drittel Wein von 8 Jauchert Re— 
ben zu Zinfe fielen, fodann 5 Jauchert Neben, pratum et ager in der 
Hopfowe, qui interdum circumdantur Reno, und 5 Schuppoßen. 

Die eine diefer Tegteren war unter zwei Befiger getheilt und nicht 
fpezifizirt, von den übrigen begriff die erfte ein Haus mit Zubehör 
und eine Hofitatt, an Aedern 8, an Neben 1'/, und an Wiefen 1, 
Jauchert in fich, die zweite 2 Hofitätten, an Aderfeld 3, und an Reb- 
land bei 3 Jauchert, die dritte eine Hofftatt mit Garten, an Aedern 
bei 5, und an Reben 2'/, Jauchert, die vierte aber Cin gar feinem 
Berhältniffe zu den vorigen) eine Hofftatt mit Garten, an Aedern 
13, an Reben bei 2, an Wiesland 1 und an Wald 2 Jauchert, und 
gleichwohl war der jährliche Zins von jeder der gleiche, XI solidi 
minus II denarii et IV sextaria auene. Die gefammten Einfünfte von 
diefen Gütern galten 41/, libras cum 4 denariis monete Nüwenburgen- 
sis, 3 maltra siliginis, 5 maltra auene cum 2 sextariis et 5 pullos, wo— 
bei das Urbar anmerft: In ista summa VIII sextaria tritici et siliginis 
faciunt I maltrum, et IX sextaria auene faciunt etiam I maltrum. Et II 
maltra tritici et siliginis faciunt I vierdancellam, et II maltra auene fa- 
ciunt I vierdancellam cum II sextariis mensure Nüwenburgensis. Der 
Sefter entfprad alfo hier dem Simri des Unterlandes. 

Was die Art der Verleihung folder Schuppoßen betrifft, fo 
finden wir fie in folgender Urkunde befchrieben: 

H. abbas monasterii sancti Blasii etc. nouerint omnes et singuli, quod 
nos scuposam sitam in Rinwiler, quam dictus Kümi quondam exco- 


I Urkunde Bifhof Bertolds von Bafel. Actum Basilee a. d. MCCLIX, 
XIV kal. Decembris. 
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luerat et a nobis sub annuo censu tenuit, viro discreto Ru°dolfo dicto 
Tetsch, ciui basiliensi, sub annuo censu XII solidorum, pro tempore vite 
concessimus, hoc adiecto, quod vni liberorum suorum, quem nobis ad 
hoc infra decennium exhibuerit et presentauerit, eandem scoposam sub 
prescripto censu, quoad uixerit presentatus, concedere promisimus, 
Ipsis autem cedentibus uel decedentibus dicta scoposa ad nostrum mo- 
nasterium libera reuertatur. Adiectum fuit eliam ex pacto, quod si 
prefatus R. in solutione census aliquatenus per quadriennium cessauerit 
tunc sapedicta scoposa similiter ad nostrum monasterium reuertalur. 
Actum Basilee anno domini MCCLXXVIIL prid. id, Augusti. 

Im Lörracher Bezirfe lag das meifte Gut des Stiftes zu Rie— 
hen, nämlich ein Maierhof, eine Müle, 20 Jauchert Ader Cprope 
Renum) und 7 befondere Schuppoßen, deren possessores seu cultores 
tenentur tempore locationis solvere herarium et cum decedunt heredes 
seu successores mortuaria. An den Hof ftieß ein pomerium, de quo 
tenetur villicus de feno seu aliis fructibus eguos domini seu familie sue 
ibi pernoctantes alere vel nutrire, et idem facere mulis. St. Blafien 
bezog aber im Riechener Banne noch überdies eine Anzahl von Gül— 
ten, welche mit dem Hof- und Schuppoßenzinfe 11%, Pfund, 6%z 
Schilling und 4 Pfenninge, 5 Sefter Spelz, 8 Viernzel siliginis siue 
Mulikorns, 4 Hüner, 2 Gänfe und 1/, Pfund Wachs ausmadhten. 

Zu Weil befaß das Stift einen Maierhof, wozu ein Rebland von 
20 Jaucherten gehörte, 3 Schuppoßen (deren eine dissipata et distri- 
buta hinc inde war), ein Siechenhaus, eine Wiefe und verfchie- 
dene Grundzinfe, was in summa 5 Pfund und 7 Pfenninge, 5 Viern- 
zel Spelz, 3 B. Roggen, 5 B. Hafer, 20 Eier, 11 Hüner, 1 Saum 
Wein, 1 Gans und Pfund Wachs abwarf. 

Zu Tüllingen befaß St. Dlafien, außer einigen Grundftüden 
und Gilten, ab antiquo eine Schuppoße, von welder das Urbar 
fagt: Scoposa, in qua omnes census includuntur et que est diuisa in 
particulas et partes hoc modo, Item H, dictus Fulhaber habet mediam 
domum, unum ortum, 1° partem nemoris, 2 particulas vitum am Ezel- 
büle, 2 dietas vitium am Haslacher, 1 dietam zem Eichelbrunnen, i duale 
hinder dem hohen Rain, de quibus bonis dat 10 solidos. Item C. dic- 
tus Mellinger habet 2 dietas vitium am Ezelbül, dietam am Eichbrun- 
nen, 2 dietas am Rutli in Obrentrüllichon, mediam aream, 1 domum, 
1 iugerum nemoris et 1 pomerium, de quibus dat 10 solidos. 

An diefe Güter hatten die Herren von Lörrach ehedem Anfprade 
gemacht; endlich aber befannten Albertus miles, Johannes et Menlinus 
domini de Lorrahe, nullum jus habere in possessionibus, decimis et 
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aliis juribus in Banno Tullinchon ad monasterium sancti Blasii pertinen- 
tibus, promittentes bona fide, quod de cetero dietum monasterium in 
prescriptis molestare nomine aduocatie uel alio quocumque modo nulla- 
tenus presument. Datum in ulteriora Basilea, anno domini M. C. LVIII, 
non. Marti. 

Die fanftblafifhen Güter zu Haltingen waren Gefchenfe des 
Bischofs Dieterich II von Bafel (von 1041 bis 1057) und der 
Leutpriefter zu Röteln und Haltingen. Ueber erfteres ift der 
kaiſerliche Beftätigungsbrief gedrudt 1, über beide letzteren tbeile ich 
die Urkunden bier mit. 

Vniuersis Christi fidelibus hanc scedulam inspecturis H. dei gratia 
abbas sancti Blasii in nigra silua salutem in omnium saluatore. Pre- 
sentibus pateat et futuris, quod C. plebanus in Rötelein ob reme- 
dium anime sue predium suum, quod apud Haltingen libere possidebat, 
ecclesie sancti Blasii contulit, ea conditione, vi ipse et Berchta carnalis 
filia sua, Conradus et Agnesa idem predium nomine feodi de manu 
nostra possideant, ita quod singulis annis in festo beati Martini nobis de 
eodem vnam libram piperis et aliam cere persoluant. Possessionem 
eliam, quam ibidem nomine beneficii ab ecclesia nostra possidebat, no- 
bis resignauit, nos vero eidem specialem facientes gratiam, dictum be- 
neficium prefatis amicis suis B. C. et A. per manum G. cellerarii nostri 
sub annuo censu fecimus concedi. Quia autem hoc factum aliquorum 
possit calumpnia prepediri, hanc scedulam inde fecimus conseribi et si- 
gilli nostri munimine roborari. Acta sunt hec apud Riechen, anno do- 
minice incamnationis M. CC. XVIIII. 

H. dei gratia abbas sancti Blasii in nigra sılua omnibus hanc cedu- 
lam inspecturis eternam in domino salutem, Cum bone memorie C. ple- 
banus in Haltingin nomine Herre cum consensu fratrum suorum 
Chonradi et Wernheri et eorum fratruelis Erinfridi, uniuersas posses- 
siones suas in agris, uineis et pralis ecclesie Sancti Blasii in proprieta- 
tem legitime delegasset, quidam in uieinia de Haltingen nobis super 
ipsis possessionibus iniuriari cuntendunt. Nos vero et capitulum no- 
strum ipsas possessiones et bona, ubicumque reperi poterint, viro fideli 
et nobis dilecto Dieterico villico de Othilikon ? in feudum pro annuo 
censu locauimus et concessimus, super his warandiam sibi per presens 
scriptum damus sigilli nostri impressione roboratum. Datum apud 
sanctum Blasium, anno domini M.CC.XXXV. 

Im Jahre 1286 verlich das Stift vineta sua in Banno ville Hal- 


! Bei Gerbert, silv. nigr, II, 27. 
2 Otilinghova, Otlicon, Ostliken, Dettlingen, zunächft hinter Haltingen, 
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tingen ad mensuram seu quantitatem terre, que vulgo dieitur Sechs 
Manwerk, dem Arnold zum Schilde und feinen Kindern für das 
Drittel des jährlichen Herbftes, und im Falle eines Wechfels gegen 
ein halb Pfund Pfeffer nomine eius, quod dicitur Erschaz. 

Das Urbar von 1352 führt aber nur 12 Janchert Ader- und uns 
gefähr 3 Jauchert Nebland auf (verfchiedentlich gelegen am Wege 
gen Hiltingen, an der Ho hftraße, an der Hilthein-Gaſſe, in 
ben Greften, bei den Kaibenädern, in der Goldgaffe, zu 
Hunoltingent), weldeurfprünglic ein Befigtum bildeten, damals 
aber unter 3 Inhaber getheilt waren, wovon bie erften beiden jeder 
3 solidos, 1%/, denarios, medium vertonem cere et tantum piperis, leß= 
terer aber das Doppelte entrichteten — hujus signum, quod ista bona 
olim una fuerant possessio dicla der Meiger qu°t von Basel. 

Außerdem befaß das Stift im Haltinger Banne noch an jährlichen 
Gilten 3 Pfund 7 Schilling, 2 Sefter Hafer, 2 Gänfe, Ya Pfund 
Pfeffer und ebenfoviel Wachs, woraus man erfieht, daß neben dem 
Getraide- und Weinbau auch Gänfe- und Binenzudt getrieben 
wurde, und daß der Gebrauch des Pfeffers damals im Breisgau 
fhon einheimifch war, ohne Zweifel wegen der Nähe von Bafel, 
dur welchen Handelsplag von Venedig ber ein großer Theil ber 
Eolonial-Waaren den Rhein hinab gieng. 

Unter den Gütern und Gilten der fanftblafifchen Befigungen im 
Wifenthale begegnen uns zuerft 1 Schuppoße und 15 Jaucherte 
Ader zu Brombad, von welchen jährlih 7 Biernzel Spelz und 
4 Biertel Hafer fielen; fodann zu Steinen an Gilten und an Zin— 
fen von Lehengütern 7 Pfund 15 Schilling, 3 Mutt 1 Viernzel Wai- 
zen, 2 Mutt Roggen, 1 Biernzel Hafer, 48 Hüner, 385 Eier, 2 
Gänſe und 1 Schwein; wie zu Hüfingen 4 Pfund 7 Schilling, 8 
Hüner und 130 Eier. 

Zu Steinen befand fid der Dinghof für die Gotteshäufifchen 
ber Umgegend. Derfelbe Fam aber erft nad) Abfaffung des Urbars 
von 1352 an das Stift, und die älteſte Aufzeichnung der dortigen 
Gerichts-Deffnung ift von 1413. Da Grimm fie nicht enthält, fo 
folgt ihr Abdrud bier. 

1 Gegenüber von Haltingen, am Hochrain, ift noch der Name „Heldelins 
gen” übrig, von dem ehemaligen Weiler Hiltelingen. So mag auch Hu— 
noltingen ein Hof bei H. gewefen fein. Daß diefe Gegend uralt bewohnt 
war, beweifen die hier vorkommende Hochſtraße, wie die Namen Grüfte, 
Kaiben-Aecker und Gold-Gaſſe, weldhe auf alte Gräber, Gebeine und 
Münzen hindeuten. Neberhaupt enthalten die breisgauifchen Feldgewanng- 
Namen oft höchft Intereffantes, 
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Dis fint die recht und alten gewonheit des gotshus ze fant Bla— 
fin in finem dinghof je Steina. Des erften, das gotshus ze fant 
Bleſin mag haben in dem felben dorf iarlich drü dinggericht, das erft 
uf fant Hylarien tag, das ander nach usgender Ofterwochen, vnd das 
dritt nach fant Johan tag. 

Vf dem geding figet deffelben gotshus amptman von Bafel oder 
ein ander an finer flatt ze gericht, vnd fol nebent Dem figen eines 
Marggräfen vogt vnd jm da gewaltes vor fin. Vnd wenn drit fehil- 
ling gebeffert werden, des gevallent dem apmtmann zwen vnd dem 
vogt ber dritt. Laͤt aber der amptman finen teil ab, fo fol der vogt 
finen teil dch ablän, 

Ze difen dryn gebingen fol ein amptman fehaffen, daz ben gotshus— 
Tüten vnd den, die von jm belehent, vnd alfen den, die dahin hofhorig 
vudzü iren tagen komen fint, Dar gebotten werd. Wer oͤch dem gotshus 
nit gebuldet bett, Dem fol er auch dargebieten, daz er hulde tüg, ob er 
des gotshus ift. Wer aber fi) an das gebott nit wolt feren, das 
mag ein amptman einem herren fürbringen, ber herre fol in denne 
wifen, daz er Dem amptman gehorfam fye. 

Mölt aber der herr vnd fin vogt daran fümig fin, fo mag das 
gotshus und fin amptlüt den vngehorſamen man dar vmb angriffen 
mit geiftlichen vnd weltlichen gerichten oder an das, wie fi wend, vnz 
uf bie ſtund, daz er gehorfam wirt. 

Sp ſich das gericht erhebt und ſich die füt gefamnent vnd richteng 
zit ift, fo fol der amptman den hofhoͤrigen Tüten, je den, die us einem 
borf fint oder An das zemen gehörend, ze famen gebieten, daz fi fich 
mit einander bedenfen und ervaren, ob die alle da fien, die da fin fül- 
fen, vnd ob fi ieman wiffen, der hulden, zinfen oder vallen fol oder 
us der genoffami gewibet hab, vnd fuß vmb all gebreften, die das 
gotshus antreffent. Vnd nad) dem bedenken füllen fi für gan vnd bi 
den eiden, fo fi dem gotshus gefworen hand, ordenlich öffnen vnd rü- 
gen, was fie alfo wiffend vnd ſich bedacht haͤnd. 

Vnd wer uf Die drier dinggericht eins nit fumt, fo jm alfo dar ge— 
botten wirt, der vervellet druͤ Schilling zinspfenning ze büß, er ent 
ſchlahe fich denn mit recht. Es fol oͤch ein jeglicher dem gotshus huld 
tün, fo er vierzeben jar alt iſt. Der vorgefehribenen drier gedingen 
bat ein ieglichs zwei nachgericht ob man jr bedarf von des gotshus 
wegen fuß vmb richten. 

Nach dem fo das gericht verbannen wirt, was denn das gotshus 
ze fhaffen hat dar vmb es gerichtes bedarf, da fol man jm vor meng— 
lihem richten. Es fol ouch da nieman vrteil fprechen, denn des 
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gotshus Tür, wannan inch die find, vnd bie bem gotshus gehuldet 
band. 

Sp man von des gotshus fachen richtet, dunket denn einen ampt- 
man, daz er ziehens not bürftig fig, fo mag er vmb all bes gotshug 
fachen ziehen, da dannan in des gotshus dinghof zü Varnowe, vnd 
da bannan in des gotshus dinghof zu Schönowe, und denn uf bie 
femnaten gen fant Blefin für einen Abbt. Vnd was denn ba geval- 
let und erfennt wirt, das fol denn wider fommen und bracht werben 
mit Funtfchaft gen Steina in den bof für den ftab, Vnd darnach fol 
man fich denn da halten, vnd richten vnd die fach ustragen, 

Wenn man von des gotshus fachen des erften gerichtet, dar nad) 
fol man richten witwan ond waifen vnd menglichem, der recht vorde= 
vet, vnd nieman rechtslos läffen, ob man ioch von fpati wegen bi 
einem brinnenden ſchoub müste richten. 

Wer dc den andren uf den rechten gedingen-ergrift, wie das bar 
fumt, wannan vnd wes fi fint, der fol im des rechten da gehorfam fin. 
Dbfic des ieman fperren wölt, den fol ein vogt bes:wifen, ob es der 
amptman an jn vordret, vmb daz das recht für fih gang. Fiel aber 
dba Flegd in, die frevel angieng, fo fol der amptman den richtftab ug 
der hand geben einem vogt, der nebent jm fit, vnd der fol vmb bie 
frevel richten. Vnd wenn vmb die gericht wirt, fo fol der vogt dem 
amptman den ftab wider geben vnd jn laͤſſen richten oͤch als vor, 

Es fol dd) ein ieglich gotshusman, wenn er erftirbet, Dem gotshus 
einen val geben, An wuͤſtung. Iſt daz er vibe hät, fin beſtes höpt, 
bat er aber nit vihs, das beft gewand, fo zu finem lib gehört. Es fol 
ouch ein ieglich, der ioch des gotshus nit ift vnd aber gotshus guter 
bät, einen val geben. 

Wer dh, daz ieman, es woͤren des gotshus luͤt oder belehent Tüt, 
das beft hoͤpt des valles verfeite, e8 wer im bus oder uf dem land, fo 
mag das gotshus oder fin amptman nemen vnz an bas nünte, vnd ift 
allmeg Das vorgend verloren, vnz daz jm das beft wirt. Wer aber, 
baz ein belehenter man eines andern herren wer, da vallet der herre 


vom libe vor und das gotshus nad. Wer aber, daz er feines herren 


eigen wer, dem er valleti, fo vallet Das gotshus vor. 

Wer aber, daz ein gotshus man fün hette, die bi jm in einer fpis 
wörin, da fol der vatter ze bof gan vnd oͤch valfen, fo er erftirbt, vnd 
dar nad) ie der elteft fun, Wer aber der vatter nit des gotshus 
man vnd oͤch vom gotshus nit befehnt, der fin hette, Die Des gotshus 
wéren vnd in einer fpis, Da gät ie der elteft fun ze hof, vnd vallet 
auch nach finem tod, ob ioch der Vatter dennoch lebti. 
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Wär Ich, daz einer, der nit bag gotshus eigen vnd aber befehent 
von dem gotshus wär, fün hette, die des gotshus eigen wären vnd 
bi einander in einer ſpis, und dem gotshus gehuldet heiten, da fol 
ber vatter ze hof gan von der leben wegen und dch nad) finem tod 
dem gotshus vallen. Wär aber, daz der fünen deheiner fturbe vor 
dem vatter, ber fol denn noch nit vallen all die wile, fo der vatter 
febt und fi bi einander in einer fpife fint. 

Man fol dd dem ampiman die vall, die nit urich fint, vorteilen, 
vnd fond die erben den gemeindern das vor funt tün. Fuͤgte es ſich 
ouch, daz ein gemeinder oder die erben an den vällen fümig wären 
ze teilen, fo mag ein amptman, ober der, dem ed der amptman em— 
pfilhe, die vaͤll in Das gotshus ze fant Bleſin füren, oder gen Bafel, 
oder war er will, nad vier tagen, in des gemeinbers foften vnd 
Schaden. 

So ein gotshus man ein fries wib genimpt vnd zu jr an bag bette 
getritt vnd fich entgürt bat, fo fy ir fribeit verloren, vnd die find, Die 
denn von jnen alfo foment, die fint des gotshus eigen vom libe. 

Des gotshus zing fint alle gevallen uf fant Martins tag iarlich ze 
geben, vnd darnach mag ein amptman die uf nemen vnd darvmb 
pfenden. Wölte ſich aber iemen varender pfender weren ond nuͤt ge— 
ben, fo fol ein amptman einen vogt dar vmb anrüfen, vnd wölte der 
vogt daran fümig fin, fo mag der amptman bar nad) die ungehorfa- 
men angriffen mit geiftlichem vnd mit weltlichem gericht. 

Wer ouch, daz ieman gepfendet wurde uf einem ber briger ding— 
gericht vmb zing oder ander fhuld, fo fol man die pfand die naͤchſten 
zwei nachgericht verrechtvertigen. Es mag oͤch des gotshus amptman 
ze Bafel vmb zins vnd ander fchulde pfenden vnd ouch gericht haben, 
im jar, wenn er wil vnd fin notbürftig tft. 

Gewunne ouch das gotshus gebreften an finen zinfen in der maß, 
daz jm von einem güt an dem zing, der da von gan fol, etwas ab- 
gieng, daz jm der zins davon genzlich nit wurde vnd das gefchähe 
von teilens wegen der güter oder fuß, fo mag das gotshus vnd fin 
amptman bie güter zu finen handen ziehen mit dem rechten vnz uf die 
ſtund, daz e8 geeinbert wirt, wer dem gotshus finen zing geben fol. 

Wer aber, daz ſich ieman dar wider wölte fperren, fo fol der gote- 
bus amptman einen vogt dar vmb an rüfen, jm dar zü beholfen ze 
find, und woͤlte der vogt daran fümig fin, fo mag des gotshus ampt⸗ 
man dar vmb die ſelben, die teil vnd gemein an ben gütern hetten, 
da von dem gotshus fin zins nit genzlich volgen mochten, angriffen 
mit geiftlichem und weltlichem gericht, vnz daz fi gehorfam werbent, 
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Beſchaͤh oͤch, daz ſich funde, daz ieman gotshus güter hette vnd fi 
dem gotshus nit verzindti, das iſt dem gotshus ein verſtoln vnd ver— 
ſeit guͤt, vnd mag es mit dem rechten zuͤ ſinen handen ziehen vnd 
da mit ſchaffen, daz es woͤnet recht tuͤn. 

Es iſt oͤch von alter har komen vnd geoffnet, wo des gotshus eigen 
man ein vngenoß wib nimpt, der fol ſich richten von der vngenoſſami 
wegen mit dem gotshus. Woͤlt er aber dar an ſuͤmig fin, fo fol ein 
amptman einen vogt dar vınb an rüfen, jm beholfen ze find, daz jm 
dar vmb gnüg beſchaͤh. Woͤlt aber der vogt daran fümig fin, und jm 
bes nit belfen, erftirbet er dann alfo bi der vngenoſſami, fo gevallent 
dem gotsbus die zwen teil alles fing varenden gütes vnd der val 
vor us. 

Mer och gotshus guͤt hät und das in ein ander hand bringen wil, 
der fol e8 tün vor des gotshus amptman, daz er werb wiffen, wo er 
bin foll vmb zins vnd vmb andri des gotshus recht. 

Wenn ein gotshus man gevangen wirt, fo fol ein berre von fant 
Dlefin ein tag vnd ein nacht vmb jn ritten und werben in finer koſt, 
vnd ein vogt vnz jm der ftegreif vonder den füllen zerfchliffet in finem 
foften. 

Es fol auch dehein gotshus man noch frow geiftlich noch burger 
werden, noch ire find ze clofter noch ze ftetten tün an eines herren 
von fant Dlefin ond finer amptlüt vrloͤb vnd gebeiß, 

Orch ift recht vnd von alter har fomen, wer den andern beklagt in 
dem hof vmb Ligendi güter, dem fol man wifung geben, al fitt vnd 
gewonlich ift, vnd mit dem, der da wifen wil, fol ein richter oder fin 
bott gan uf die matten ond jm fteg vnd weg geben für das unrecht, 
vnd wo der richter Das nit behaupten möcht, fo folt jm ein vogt des 
belfend fin. Vnd wurden fi uf der matten ftöffig, Das ſoͤlt der richter 
oder fin bott für gericht bringen. 

Wer den andren och in dem geding beflagt vmb ligendi güter, fi 
figen eigen oder erb, weder teil da zieben wil, der fol vnd mag zieben 
in der wife, als vor von dem gotshus verfehriben fat, vmb fine recht. 
Wär ouch, daz einer, der des gotshus nit wer vnd oͤch vom gotshus 
nit belebent, der aber fin hette, Die des gotshus wären, all di wildie 
in einer foft fint, fo fol ie der elteft ze hof gan vnd oͤch nach finem 
tode dem gotshug vallen. 

Alle die güter, die da ligend in zwing vnd in bennen der börfer ze 
Steina, ze Hegniberg, ze Hüftfon, ze Rapperswiler, ze Witnow, ze 
Howingen, ze Brambach, die des gotshus eigen find, fi figen ligend 
oder varend, fließend oder wie fi genannt find, vnd alle die güter, bie 


207 


in den dinghof zu Steina gebörent, die fol man oͤch in dem felben 
dinghof und niena anderswa verfegen vnd verrechtigen. 

Wurd aber der rechtung vnd der güter eins oder me andersma 
verrechtiget, denn in dem dinghof, da das güt hin gehört, das fol 
fein Fraft haben vnd feinen ſchaden nieman bringen, fo es in ben 
dinghof, da das güt hin gehört, wider für gericht bracht wirt. 

Dh haͤt das gotshuß ein zwingmüli je Steina in dem dorf, vf 
der felben muͤli follen all gotshus vnd belehent Lüt malen, was jnen 
uf des gotshus gütern wirt, vnd nüt füra von rechts wegen. Taͤte 
aber der müller ieman vnrecht, das fi erfundi, fo mag der malen 
wo er wil, 

Dh ift von alter har fomen, daz der müller haben fol Rinvelder 
viertel und meße gezeichnet mit des gotshus von fant Blefin zeichen, 
vnd fol und mag oͤch eines gotshus amptman vächten alle meß in 
zwing vnd ban je Steina, ze Hegniberg vnd ze Hüfifon, vnd bar an 
ſchlahen eines herren von fant Blefin zeichen. 

Der müller fol öch holz bowen in dem bannholz vnd in fant Pe- 
ters holz, doch nit An erloubung eines amptmang, vnd fol oͤch dem 
fnecht, der des walds hüt, fine recht davon geben. 

Man fol ch der geburfami ze Steina, ze Hegniberg vnd ze His 
fifon ein wuͤcher rind vnd einen eber in dem dorf ze Steina haben, 
der jn zü irem vihe warti. 

Weler oͤch des gotshus güter hat, er fig des gotshug eigen oder 
nit, wenne der des gotshus güter buwen oder beffern wölt, dem fol 
man us des gotshus hölzern holz geben, ob man es dar in vindt, 
ond fol denn von ieglihem holz dem fnecht, der bes gotshus bölzer 
hüt, vier pfenning geben, vnd fol uch einen amptman dar vmb bitten. 
Es ift oͤch von alter bar fomen, was abhoͤlzer find, ein herr von fant 
Bleſin oder ander lüt, den es von jm erloubt ift, haben die gehowen, 
das abholz fol eim gemein fin, ald dem andern, Ze glicher wis fol 
es oͤch vmb burdi holz fin. 

Es ift oͤch von alter har fomen, ob die von Steina einen banwar— 
- ten haben wend, fo fond fi des gotshus knecht dar vmb anrüfen, daz 
er jnen einen banmwarten gewinn, ond ber fol es den tün, ob er einen 
vindt. Vnd wenn das befchicht, fo fol er jn das funt tün vor ber 
filhen, fi mügend in denn haben oder län. 


Eine folche fpätere Deffnung von 1424 ift auch von einem ſankt⸗ 
blafifhen Dinghof zu Rieden vorhanden, wo das Urbar von 1352 
einen blofen Maierhof nennt. Diefelbe ſtimmt mit ber obigen ziems 
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lich überein, nur bat fie über die ftiftifchen Rebgüter in diefer Ge— 
gend noch folgende Beftimmungen. 

Ver des gotzhus reben buwet vmb den teil, die fol ein amptman 
mit des gotshus Tüten ſchowen vf fant Johans tag ze Sungichten, 
acht tag vor oder nad, Hett denn da ieman mißbuwen, fo mag ein 
amptman ze berbit den win lefen bes mißbuwen garten, vnd mag 
dar zu den mißbuwen angriffen vnz daz er fich richt darvmb. 

Wer ch vmb den teil vom gotzhus reben buwet, fo er den win ab— 
gelifet, fol er nit dannen füren er des gotzhus bott darzu fomet vnd 
ben teil genimpt. 

Wer öch reben bett vom goghus, ob der ioch nit Des gotzhus eigen 
ift, vnd die reben gelten den teil oder zinswin, der fol dem gotzhus 
ſchweren nad) lebens recht. 

Wa oͤch einer boͤum het in des gotzhus reben, die den reben ſchaden 
bringend, dem mag ein amptman gebieten, daz er die boum abhow vf 
einen tag, befchehe aber das nit, fo mag er die boͤum darnach Schaffen 
abgehowen on zorn. 

Das bauptfählichfte Befistum des Stiftes Tag zu Farnau und 
Raitbuch, wo die beiden Maierhöfe unter 5 Befiger getbeilt wa— 
ren, welche zufammen 3 Pfund, 6 Schilling und 7 Hüner mit dem 
Drittel ihres Obftherbfted davon entrichteten. Der Farnauer war 
ein Dingbof, deifen Oeffnung bei Grimm (I, 31T) mitgetheilt 
iftz über den Raitbucher Hof hat unfer Urbar folgenden (von ans 
derer Hand gefchriebenen) Eintrag: 

Des goghus zu fant Bleſi meigerhof zuͤ Reitbuͤch gilt jerlich 
7 guldin, 7 hüner, vnd den dritten teil Des opfes, fo da wachfet in 
dem bongarten, vnd darzuͤ fol der meiger jerlich vf fant Verenen tag 
antwurten gen fant Blefi zwei roß geladen mit gütem ops, vnd fol 
ouch jerlich in den bongarten zwyen 7 böum, und wenn bie fnecht 
von fant Bleſi 98 oder in vitend oder gänd, fol er jnen geben müs 
vnd brot, als es der meiger iffet, und den voffen how, vnd ift by toter 
band fellig, vnd fo man jn lihet, fo fol man ze Erſchatz geben als vil, 
als des zins ift. Der meiger fol och das bus, fhüren vnd bongarten 
of dem hof mit tach vnd anderm nuglichen buw halten in güten even 
in folicher mäß, daz es dem gotzhus nußlich vnd dem meiger er— 
lich fig. 

Das gotzhus hät öch ze Naitbüch 7 tagwan matten, bie felben 
folent geben dem meiger das halb how, das daruf wachfet, und bie 
felben matten hand das reht, daz man fi nit meyen fol, der meiger 
erlöh es denn, vnd fol man das hoͤw dem meiger vor höwen an güt 
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duͤrr ſchochen, und wenn es zu fhochen gemacht wirt, fo fond bie, der 
die matten find, das hoͤw uf den matten tailen vnd fol Dann der mei- 
ger wal nemmen. Vnd der felben matten gand drig tagwan das halb 
emd oͤch dem meiger. 

tem es gät durch die obgenanten matten ein kilchweg, vnd fol des 
bein vngewetten vih da durch gan, vnz daz das entflagen wirt, Item 
es gehoͤret oͤch ein bach zü bus vnd hof uf dem meigerbof, und ber 
bad) fahet an vndenan dem wege, der hinus gät oben v8 dem borf, 
uf dem Glasberg hinus vnd bannen hinab in die trenfi, vnd da fol 
jn nieman vöferen 98 dem rechten ebach, won mit des meigers willen 
vnd gunft. Vnd bi der felben trenfi fahet an ein zun vnd ftoßet hin— 
für an die fträß, die hinin gät zu dem hof, vnd welcher die obren guͤ— 
ter hät, der fol den felben zun machen vnd fol bes gotzhus gütern 
frid geben vnd oͤch jm ſelb. Item der bongart, der zu des gotzhus 
bof geböret, fol ombfangen fin mit einem guten bag, vnd fol den fel- 
ben hag nieman vfbrechen ze ring vmb, wer aber den brach, der fol 
e8 beffern nad) des gotzhus richtung vnd buͤß. 

Item prepositum etiam monasterii domus Basilee venientem cum dua- 
bus equitaturis villicus debet procurare. Item famulos monasterii exe- 
untes de sancto Blasio seu reuertentes debet in hospicio recipere et eis 
necessaria victualium, sicut habet in domo sua ministrare. Item villicus 
in Varnowe dat 2 modios auene de bonis am glasberg retro Raiten- 
büch, am Bruschen et hinder dem banneholze, et quociens fit mutatio 
manus debet dari i pullus pro herario, et istud est actum cum consilio 
et scitu hominum pertinentium curie in Varnowe. Notandum etiam, 
quod homines de Varnowe dant de nemore monasterio 2 modios auene 
singulis annis, ita tamen, quod propter hoc non habent aliud ius nisi ad 
ligna a vento subuersa et ad parua lignicula, et tempore autumpni ad 
glandes pro nutriendis porcis dicto das Echer. Item tabernarius te- 
netur singulis annis dare 5 solidos de Taberna in Varnowe. 

Zu Gersbadh und Gresfen endlich bezog das Stift von ver— 
ſchiedenen Gütern dort 1 Pfund 4 Schilling, und bier 7 Schilling, 
3 Hüner, 60 Eier, 4 Schultern, 10 Biertel Haber an Zins und 16 
Pfenninge „ze Wifung”. 

Wir haben gefeben, unter den Gutsbezeichnungen im Amte Bafel 
ift die Shuppo Be wieder fehr vorherrfchend, und die Spezififationen, 
welche das Urbar von 1352 in diefer Beziehung enthält, find ein 
weiterer Schritt, den Begriff derfelben Fennen zu lernen, 

Augenfällig ftellt fi heraus, daß die Shuppisgüter vielfad 
getbeilt waren und zerftreut lagen. Sie werben immer auch ben ge- 
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Ihloffenen Erb= und Salgütern entgegen gefest, fo daß man eine 
Seite ihres Begriffes deutlich bezeichnet, wenn man fie Theilgü- 
ter nennt, 

Was nun die lateinische Benennung der Schuppoße betrifft, fo 
babe ich endlich eine ſolche aufgefunden, in doppelter und dreifacher 
Weife. Der von Herrn Kirchenrath Kirchhofer befannt gemachte 
codex traditionum des Klofters Allerheiligen zu Schaffhaufen t aus 
dem 12ten Jahrhundert enthält im Gegenfage zu terra salica das fonder- 
bare Wort tresiusiurnalis, welches mit scöpozze überfchriben if. Es 
bat feine Abfürzungszeihen, und erfceint ftets gleichmäßig gefchri- 
ben 2, daher man baffelbe nicht etwa anders Iefen fann. 

Nun läßt ſich das tresius vor iurnalis von nichts Anderem ableiten, 
als von tres?, wonad es die Dreitheiligfeit des gallifchen Mor- 
gend bezeichnete, welcher ein Theil mehr zählte ald die zweithei— 
lige vömifhe Jauchert (duale). So ergäbe fid) dann, daß tresius- 
iurnales nichts anderes ald Drittelgmorgen waren, von denen 
eine beftimmte Anzahl eine Schuppoße ausmachten. 


In Gegenden aber, welche ehemals zu Deutfh- Burgund ge 
hörten, wurde Schuppoße mit lunaris oder lunadium * gegeben, und 
in Sranfreich fam (nad Ducange) auch lunaticum vor. Diefe 


ı Im Archive für fehweiz. Geſch. VII, 228, Diefer Codex ift von befon- 
derer Wichtigkeit für unfere oberländiſche Gefhichte. 

2 Habemus Zresiusiurnalem /apud Trullinchouen. In Hallaugia insuper 
computantur XIV mansi, et XXXIV Zresiusiurnales. \illa Bösingen, ad cuius 
trasalicam computantur XXIII mansi et XXXVIII Zresiusiurnales, et II molen- 
din. Da trasalica auch feine Abfürzungszeichen hat, fo könnte man vermu— 
then, tre fei aus terre zufammengezogen und das Wort wäre fo zu trennen 
terre sius diurnalis. Es ift aber dann auch aus dem sius nichts zu machen, 
daher man tresius befjer für unabgefürzt annimmt. 

3 Freilich wäre tresius diurnales und diurnalem ein arger Barbarismus ; 
aber fagt der Codex ja auch tra salicam. 

* DeX lunaribus sive scoposis in Engstingen. Urk. von 1264. V Zuna- 
res in Breitenried. Urk. von 1278, Zunare quoddam, quod vulgo dieitur 
schuposa. ©. von Mohr, Arhivregeft, der ſchweiz. Eidg. I, 5 (Frauen- 
Kappel), S. 33, 34, 48, 50, 113. 

In einem BaslerNefrolog aus dem 1Aten Jahrh. kommen Zinfe vor de 
Junadio sito in Sierenze (fol. 48), de Zunadio sito in Oberndorf (fol. 49), de 
Zunadio sito in banno ville Liesberg. Albertus pincerna dedit s. marie /w- 
nadium suum in banno ville Rinach (fol. 222). Das Güterbub von St. Al— 
ban zu Bafel von 1284 hat: krefitelli domicellus de Lena in Kandra habet 
IN Zunadia. — 1 dunadium, quod coluit quondam Rudolfus. — Zunadia in 
Lurach, In Bafel war alfo der Ausdruck lunadium für Schuppoße auch 
gewöhnlich, 
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Wörter bezeichnen fihtbar das deutfhe Mon- oder Mentag. 
Solche Mentaggüter werden, wie die tresiusiurnales, den Salgütern 
entgegengefeßt *, und in Beziehung auf ihr Bodenmaß Cein „Montag 
Aker“, Grimm, 655) der Hube und halben Hube. Ihr Verhält— 
niß zu denfelben Spricht das Artelsheimer Weistum von 1320 biemit 
ohngeſähr aus: „Wil der herre finen win danna füren, fo fol ime 
geben eine huͤbe einen wagen, eine halbe hübe einen halben wagen, 
ein mentag einrat“. 

Ducange erflärt lunaris für ein Maß von fo viel Boden, als ein 
Mann in einem Mondmonat umadern könne. Dagegen leitet 
Pfeiffer das rätbfelhafte Mentag vom alten menen ber ?, Ich 
will noch feine Erklärung dieſer Bezeichnungen verfuchen, big 
mir eine reichere Ausbeute von Urfundenftellen darüber zu Gebote 
ſteht. B. 


Zur 
Geſchichte des Münſterbaues zu Baſel 1512. 


Das Baſeler Münſter hatte bis 1484 nur den einen Thurm (St. 
Georg), denn der andere (St. Martin) wurde damals erſt begonnen 
und bis zum Anfange des folgenden Jahrhunderts ausgeführt. Bei 
dieſem Baue war zuerſt Hans Hammer, welcher um 1488 nach 
Straßburg kam, Werkmeiſter am Münfter zu Baſel, und ihm folgte 
fodann Paul Veſch. 

Bon letzterem bat fi unter alten Bafeler Papieren eine Eingabe 
an das Domkapitel von 1512 vorgefunden, worin er um Lohn-Er- 
böhung nachſucht. Da man aus diefem Aftenftüde nicht allein Die 
Lohn-Verhältniſſe an verfchiedenen Bauhütten, fondern aud mehrere 
damalige Werfmeifter namentlich fennen lernt, fo wird deffen Be— 
fanntmadhung an und für fi, wie aud) zur Ergänzung des im An— 
zeiger III, 205 und fig. Mitgetheilten gerechtfertigt feyn. 


Propositio et petitio magistri Pauli Vesch lapieidae fabricae Basiliensis. 


Bf das mine Herren deſter bas vermerken, wie Die meifter ans 
derswo gehalten werben, fo hab ich ein teil hie verzeichnet, 
tem meifter Niklaus der werfmeifter zu Meng der hat ein ior 


ı Grimm, Weist, I, 655, 657. 
2 Stuttgart. Publikat, im Wortverzeichn, zum öfter, Urbar. 
14* 
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ze Ion off fin perfon als güt als fibentzig gulden vnd ein rod, als 
mir ein fteinmeg gefagt bet, der jm gebient bat, 

Item meifter Hans Hammer der werfmeifter zu Strosburg vff 
das felb mol ze lon gehan vff fin perfon als güt als hundert gulden 
ein ior, als ich oft gebört han, aber was er iegmol het, ift mir nüt 
wiſſend. 

Item ich hab ouch wol gehoͤrt, meiſter Lux ſelig werdmeifter zü 
Coſtentz, by dem ich ouch gewerckt han, der hab gehan von dem buw 
ze lon vff ſin perſon als guͤt als achtſig gulden ein ior, was aber der 
ietzig meiſter bet, iſt mir nut wiſſend. 

Item meiſter Steffan zu Zürich der bat vff fin perſon all werck— 
tag, wenn er zu Zuͤrich iſt, fin taglon vnd darzuͤ ein ior zwentzig gul—⸗ 
den iorlon vnd ein rock. 

Item meiſter Peter, werckmeiſter zuͤ Bern vff dis mol, der het 
minem vatter gedient vmb das handwerck, der het mir ſelbs geſagt, 
das er hab von dem buw ze lon vff ſin perſon all wercktag ſin taglon 
vnd darzuͤ ein ior zwen vnd driſig gulden iorlon, die ſind glich geteilt 
in die vier fronfaſten, vnd acht vnd zwenzig müt korn vnd ein rock. 

Item der werckmeiſter zuͤ Bern het mir ouch geſagt, meiſter Hans 
zuͤ Friburg in oͤchtland der hab es von ſinem buw zuͤ Friburg ein ior 
vmb fünf gulden beſſer, dann er zuͤ Bern von ſinem buw. 

Item ouch halten die meiſter gwonlich diener vff den vnd andern 
büwen, einer me dann der ander. Wie man ſie all do mit haltet, iſt 
mir nüt wiſſend von in allen, doch weis ich wol, wie man ein teil do 
hel“et. Aber das iſt gwonlich der bruch vff ſemlichen vnd der glichen 
büwen, das man einem meiſter zwen diener lost, vnd von denen gibt 
man dem meiſter den geſellen lon. 

Item vff diſem vnſer lieben frowen buw het ein meiſter ze lon vff 
fin perſon ſumerlon ein tag iiii ß, winterlon ein tag iii ß. Item vff 
dem turn vnd tach ſumerlon veß, winterlon iiii ß. Item iorlon x gul— 
den, tuͤt 1172 @. Item rechengelt i @, vnd alſo kumpt es ſelten, das 
ein meiſter habe ein ior ze lon vff ſin perſon fünffzig gulden. 

Item an der pfaltz hab ich ze lon gehan vff min perſon ſumerlon 
ein tag vß, winterlon iiii ß vnd das iorgelt dorzuͤ, num iſt mir ber 
ſelbig taglon ab gangen, ſid das die pfaltz gemacht iſt, das mir ouch 
gar ein groſen abruch tuͤt, als ich das nechſt ior wol bin gwar worden, 
das do vergangen iſt. 

Die wil nun min herren bie wol mögen vermercken, wie die meis 
fter anderswo mit Ion gehalten werben vnd was long ich hie pff Dies 
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fem buw hab, vnd ich aber glich als wol müs hus haben und foften 
als andre meifter off andren büwen, fo wolt ich ouch gern min fach 
ſchicken, das ich in minem alter ouch etwas bette, fo ich fin bedoͤrft. 
Do ift min flifig vnd ernftlich bitt an uch, mine gnedigen Tieben ber- 
ven, das ir dis wellend anfechen, vnd ouch anfechen, das ich bis har 
trüwlich gedient bab und noch ob got wil fürbas tin wil, und welfend 
mich halten etlicher mos, wie dann vff andren büwen meifter gehalten 
werden, vmb das ich ouch defter bas bliben mög, vnd ich mich ouch 
defter bas verfehen mög. Ich beger nüt by den meften, oͤch nüt by 
den minften zu fin, dann ich ouch nüt die minfte arbeit ban. 

Vnd dis ift min bitt und beger, das ir, min herren, mir wellend 
geben ze Ion vff min perfon alle ior xii fiernzel forn vnd viii foum 
win vnd den taglon vnd iorlon, wie man den vormols bet gepflogen 
einem meifter ze geben, vnd wellend mir ouch zwen Diener loffen und 
mir von den felben den Ion geben, wie man den gefellen gibt. Do 
bin ich in Hoffnung, mich femlicher mos ze halten, das mine herren 
follend fechen, das es wol angelegt fy. Bitt ich uch, mine gnedigen 
lieben herren, das ir mich üch loſſen empfolben fin, wo ich das fan 
vmb all min berren beſchulden vnd verdienen, wil ich all zit wil- 
fig fin. 

tem des long halb den afellen boniden an ber Rinhalden ze geben, 
bebundt mich, das es werd bedoͤrfen, das man inen den taglon gebe, 
warn fie boniden werdend, wie man den an ber pfalz het geben, 
dann ich weis fuft nüt gfellen dorzuͤ zu über fumen, bie dorzü ver- 
fandlich figen, dann die arbeit ift ru) und gros. Dod das man 
ftund vnd zit halt, wie man bie in ber hütten halt, dann mich be= 
dundt,man ſchick fi verfendlicher zü der arbeit von dem effen, dann 
fo man fein ftund haltet. Der pfalg Ion ift gfin den gfellen ſummer— 
Ion iiii ß, winterlon iii ß. 

Praesentatum Anno xv(xii veneris ante Antonii per magistrum Pau- 
fum, et domini commiserunt negocium domino custodi R. de Rinach. 

Anno xpCrii veneris ante Valentini haben die Erwirdigen edlen 
Hocdgelerten, mine herren der Tumprobft, Custos R. von Rinadı, 
Doctor Jacob vnd Jacob von Pfirt, capitulariter vf dis meifter Pau- 
lus fchrifftlich bitt ond beger befchloffen, das jm v8 gnaden vnd zü 
einer vererung ſechs viernzel Dindel, vier foum wing gegeben, des— 
glichen einen gefellen ond einen pflafterfnecht zu geloffen, doch fo fol 
bis nit ingefchriben werden. B. 


214 


Nachtrag 
zu den Klingen’fhen Regeſten I, 455. 


Durch gütige Mittheilung fam mir die I, 463 erwähnte Schrift 
von Waffernagel! noch zu Handen, aber leider nach Schon vollen- 
betem Abdrude meiner Arbeit. Ich muß daher Dagjenige, was für 
dieſelbe darin enthalten ift, nebft einigen Bemerkungen, in Kürze bier 
nactragen. 

Seite 4 wird die Gemahlin Walthers des Jüngern v. K., Frau 
Sophia, eine Schwefter Graf Yudewigs von Froburg genannt 
und als Beweis hiefür aus deſſen Urk. von 1263 die Stelle ange— 
führt: presentibus honorandis viris, ad hec specialiter vocatis, Fride- 
rico de Becburc canonico basiliensi, carissimo sororio nostro, nobili 
viro Walthero demino de Clingen, Chuonone, Rudolfo, Chuonrado et 
Virico dominis de Becburc ?. Nun beißt freilich) sororius zunächft 
Schweftermann, und da diefe Bedeutung auf einen Geiftlichen 
nicht bezogen werben fann, fo müßte es zu Walther v. K. gehören. 
Sororius ſteht aber ebenfo häufig für Schwager überhaupt, wie öf- 
ters au für Schwefterfohn, wonad alfo Graf Ludewig v. F. 
eine Schwefter des Domherrn v. B. zur Gemahlin gehabt hätte, oder 
der legtere ein Schwefterfohn des Grafen gewejen wäre. Sicherlich 
würde die Berwandtfchafts-Bezeichnung nicht vor, fondern nad 
bem Namen des von Klingen fteben, wenn fie ihm gelten follte. 


Eine Urfunde bei Herrgott (cod. II, 581), weldye mir während 
dieſer Bemerkungen im Nachſuchen aufftieß, entfcheidet die Frage. 
Es nennt fih darin Ulrich von Bechburg einen Vogt feines Schwe- 
fter- Sohnes Bolmar von Froburg , deifen auch 1296 Erwähnung 
gefhieht? und welchen man dem frühverftorbenen (1266) Grafen 
Ludwig». F. zum Sohne geben muß, da er damals noch unter Vor— 
mundfchaft ftund. In jener Urfunde heißt es: „Ich Volmar von 
Froburg, wan ich nit ingefigels noch han, fo bitte ich min oheim von 
Bechburch, daz er fin ingefigel an difen brief gebe,” 

Auf Seite 23 Tiefert Waffernagel bie Stiftungsurfunde von 
Klingentbal, von welder Schöpflin nurden Haupttheil enthält, 
auch mit ihrem Nachtrage, wonah Walther v. K. dem Gotteshaufe 


’ Walther von Klingen, Stifter des Klingenthals und Minnesänger. Aca- 
demisches Programm. Mit 2 Lithographien. Basel, bei Schweighauser, 1845. 

? Herrgott, cod. probat. ], 381. 

3 „Graf Bolmar von Froburg” unter ven Zeugen einer Urk. Biſchofs 
Petervon Bafel, bei Herrg. II, 599, 


215 


den Ehwald!, welcher ihm iure hereditario et proprietario gehörte, 
für 27 M. S. zu faufen gab — mit der Freiheit, daß von diefem 
Walde ebenfo wenig, als von den übrigen Waldungen, welche er dem— 
felben vermacht hatte, irgend Jemand die Holzlöfe? zu fordern 
babe. Acta sunt hec etiam in Klingenowe, anno domini MCCLVIT, 
VI kal. Aprilis. 


Laut einer zweiten von Waffernagel Caus der Urfchrift) mitge- 
theilten Urfunde vermachte Ita, nobilis de Clingen, relicta quondam 
C. advocati de Fridingen, zu ihrem und ihrer Bordern Seelenbeil dem 
Klofter Klingenthal dotem suam cum omnibus aliis rebus suis mo- 
bilibus et immobilibus , omnes quoque actiones, quas occasione dolis et 
rerum earundem, ipsam subire necesse foret contra advocalum de Crei- 
gen, fratrem quondam sui mariti. Datum Constantie ante portam lati- 
nam, anno dom. 1261, pridie nonas Maii. 


Diefe Ita war wol eine Schweſter des Stifter, da fie den Namen 
finer Mutter trug; ihr Gemahl aber zuverläffig jener Konrad von 
Fridingen , welcher in einer Salemer Urkunde von 1240 mit feinem 
Bruder Heinrich und feinem Bater Heinrco advocato de Craegen 
erfcheint?. Nachdem die kräenſche Familie um das Jahr 1230 ab— 
gegangen *, gedieh die Burg Kräen in die Hand der „Vögte von 
Tridingen”, die fih nun abwechfelnd auch „von Kräen“ nannten. 


Die Urfache der Ueberſidelung unferer Klingenthaler Nonnen 
nad Kleinbafel berührt Waffernagel nicht; aber die annal. Golma- 
rienses fagen: Anno 1272 castrum Werra reedificatur contra volun- 
tatem sororum de Clingental ab episcopo Basiliensi. Anno 1273 in 
vigilia S. Silvestri rusticus quidam, Lupus nomine et re, tradidit cas- 
trum Werra comiti Rudolfo. Hiedurch dürfte e8 hinreichend begrün- 


ı Der Ehwald ift die große Berghalde, welche fih von der Hornberger 
Höhe, eine Stunde hinter Wehr, an die Werra hinabfenft. 

2 Vom althochdeutſchen hlöz, sors, portio, Loß. Holzlöfe, Stamm- 
löße, Stodloßung bezeichnet alfo im Allgemeinen das Antheilsrecht 
am.Holagenuffe eines Waldes. Diefe Berechtigung war aber im Einzelnen 
eine mehr oder weniger gemeflene, auf Bau-, Hag- und Brennholz, auf 
Holz auch zum Verkauf, oder nur zum eigenen Bedürfniß — audge- 
dehnte oder beſchränkte. 

3 Heinricus advocatus de Craegen et duo filii sui Heinricus et Con- 
radus verkaufen an Salem zwei Wieſen für 22M. S. Actum Augie in 
euria, anno dom. MCCXL. Nach ver Heberfchrift diefer Urk. im cod Salemit. II, 
61, beißt Heinrich advocatus de Fridingen. 

+ Wahrfcheintich mit Diethelm (nobilis homo de Creigin) , welcher feine 
Befigungen 1228 an Salem vermadte. 


— — — 
— — u 
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det ſeyn, wenn ich den Basler Krieg als Grund der Ueberſidelung 
annahm. Nur aber hatte dieſer ganze Handel keinen Einfluß auf 
das freundſchaftliche Verhältniß des Herrn von Klingen zu Ru— 
dolf von Habsburg, welches ſeit 1257 beſtund und immer vertrauter 
wurde!, wie Walthers Traum von deſſen Erwählung zumKönige, 
ſeine Unterredung mit demſelben vor dem böhmiſchen Krieg? und die 
1100 Mark Silber, welche er ihm vorgeftredt?, deutlich errathen 
laſſen. 

Zu den Urkunden und Chronikſtellen, welche ein Licht darauf wer— 
fen, wie perſönlich beliebt und angeſehen in dem weiten Kreiſe 
ſeiner Bekanntſchaft Herr Walther geweſen, füge ich noch den 
Richtbrief, worin eine Streitſache zwiſchen dem Grafen Heinrich 
von Fürftenberg und dem Gotteshaufe Allerheiligen, mediantibus 
uiris venerabilibus domino Walthero nodile de Clingen, magistro 
Engelberto et Heinrico milite de Ostra, arbitris ad hoc ab ipsis 
partibus communiter deputatis, amicabiliter verglichen wurde. Datum 
anno domini MCCLXXV, in octava apostolorum Philippi et Jacobi ®. 


1 Sie erfheinen mit einander in Urfunden von 1257, 1260, 1271, 1275, 
1276, 1283, 1285. 

?2 Böhmer, font. rer. German. II, 49, 53. 

3 Gerbert, cod, epist. Rudolfi I, auctar. dipl. 246, 

* Diefe Urkunde (über ven untern Hof zu Nußbach) fteht in vem Aller- 
beiliger Eopeibud I, 54. 9 


Urfunden-Archiv des Kloſters Herren-Alb. 
XIII Jahrhundert. 
(Bortfegung von Seite 498, I. Bd.) 


1281 — Apr. — Reimbote de Nitperg ' profitetur, quod quamdam 
habuit actionem in dominum abbatem et monachos de Alba occassione 
coniugis sue Adelheidis ratione decimacionum in Merkelingen ?, que 
ipsis monachis a Lvdewico de Liebencelle® erant collate, que tandem 
actio in viros honestos, videlicet ... * priorem de Mvlenbrunn, Kimonem 
de Baden ®, Engelhardum de Nitperg, et ...€ de Nievern, milites, ex 
viraque parte per arbitrium fuerat conpromissa. Lis autem huiusmodi 
per predictos arbitros amicabiliter est decisa. Reimboto igitur vnä et 
predicta coniux sua, pro omnibus heredibus suis et coheredibus preha- 
bite impeticioni renunciantes penitus per lilteras , omne ius, si quid sibi 
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vel suis conpelebat in huiusmodi vel conpetere videbatur, transferunt 
donacione inter viuos in monachos antedictos, se et suam et dominum 
Altbertum) militem de Nievern? super euictione et warandia predicto- 
rum bonorum in solidum obligantes. Datum et actum lempore pa- 
schali ®, 


Mit den Siegeln der Schiedsrichter und Rembots in bräunlihem Wachs 
an leinenen, wie es feheint, geflochtenen Bändeln, mehr oder weniger beſchä— 
digt. Das Erfte vreiedig mit horizontal getheiltem Schilde und einem rech— 
ten Querbalken, und der Umſchrift: 4 S. REINHARDI. KIMEN. Das Zweite 
rund mit rechts geneigtem , dreiedigem Schilde, auf welchem 3 Ringe (2. 1), 
und dem Helme auf dem rechten Ort, oben mit einem Ringe auf jeder Seite, 
mit Laubwerk umgeben, und der Umfchrift: + SIGILLYM. ENGELHARDI. MI- 
LITIS. DE. NIBERG. Das Dritte dreiedig , mit einem Siegelringe auf einer, 
ihn haltenden Hand im Schilve, und ber Umforift: + S. HENRICI. MILITIS. 
DE. NIVEREN. Das Bierte dreiedfig mit 3 Ringen (2, 1) im Schilde und 
der Umſchrift: + S. REINBOTONIS. PINCERNE. DE. NIBERG. 


1 Gehört dem Gefchlehte von Neipperg an, weldes feine Stammburg 
im DO. 4. Bradfenheim, unweit Schwaigern , auf dem Heuchelberge hatte, an 
deffen Abhange das Dorf Neipperg liegt. 1672 wurbe es in den Freiheren- 
und 1726 durch Kaifer Earl VI in den Reichsgrafenftand erhoben. ©. Crus. 
Suev. ann. II, p. 81. Schöpfl. h. Z. B. IV, 410. Sachs bad. ©, V, 260, Stä- 
lin ®. G. II, 596. 

? und 3 Bal. I. p. 476, 487. — * Der Name ift ausgelaffen. — ? Diefe 
Kimen v. Baden waren Bafallen der Markgrafen v. Baden und führen 
darum auch ven badifchen Schrägbalfen. Sie dürfen nicht verwerhfelt werben 
mit der alten, nun auch ausgeftorbenen, adeligen Familie v. Baden im Elfaß 
und Breisgau. — Das Todtenbuch des Klofters Lichtenthal hat etwa 100 
Yahre fpäter auf den 14, Apr. das Anniverfarium von einem Reinhardus mi- 
les Kyme. Das Necrol. v. Spir. fol. 257. 16. Oct. Anne domini M.ICCC®. 
LXXVI obiit Albertus dietus de Baden, plebanus sancete erueis, in die Galli con- 
fessoris, qui legauit etc. 

6 Nach dem Siegel Henricum zu ergänzen. — 7 Ueber die v. Niefern f. 
den 1. B. diefer Zeitfhrift. Das Lichtenthaler Todtenbuch (3) hat 6. Jan. 
1541, Dorothea de Nieffern monialis jubilea, 15. Apr. (16. Saec.) Ursula de 
Nieffern monialis. 

8 DOftern fiel auf den 13, Apr. 


1281. — Apr. — Ebenfo Albertus miles de Nievern profitetur, 
quod habuit actionem mit dem Klofter Herren= Alb wegen berfelben 
Zehnten occasione filie sue Elizabet, und nad Austrag der Sade 
durch diefelben Schiedsrichter er vnä et predicta filia sua, für ſich und 
ihre Erben auf alle Anforderung verzichtend, omne ius daran dona- 
cione inter viuos dem Klofter übertragen, se et suam et Reimbotonem 
de Nitperg super euictione et warandia prediclorum bonorum in soli= 
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dum obligantes. Et quia proprio caret, sigillis arbitrorum et Reimbo- 


tonis, littera est munila. 'Tempore paschali. Sämmtlihe Siegel vorhan- 
den. Wie die Borigen. Diefelbe Urkunde wie die vorige, nur mit den 
nothwendigen Abänderungen. 


1282. — Jun. — Elizabet, filia Alberti militis de Nieuern profite- 
tur publice, quod renunciauit et renunciat libere et absolute, simpliciter 
et in toto, omni actioni et iuri, quod sibi vel suis conpetebat vel conpe- 
tere videbalur, in decimacionibus Merkelingen vel in monachos de Alba, 
occasione matris sue, Hedewigis, et omne ius, quod in huiusmodi ha- 
buit vel habere visa est, vnä cum manu et consensu patris sui predicti 
transfert in monachos prelibatos. In cuius rei robur et euidenciam, 
quia proprio caret, sigillo patrui sui, Heinrici de Durmenze * litteram 
monachis tradidit conmunitam. Ipse igitur Heinricus de Durmenze pro- 
fitetur, prescripta omnia esse vera, et ad pelicionem prefate Elizabet 
cognate sue et Alberti patris eius sigillo suo liltera est munita. Datum 
mense Junio. Das Siegel in gelblihgrauem Wachs an Pergamentftreifen 


ift dreiedig mit einem Giegelringe im Schilde und ver Umfihrift: + (S. 
HEINRT)CI. MKL)ITIS. DE. NIVEREN. 


* Dürrmenz im Enzgau, im O.A. Maulbronn , wird ſchon in den Lor—⸗ 
ſcher Traditionen genannt (Cod. Lauresh. II, 402, 446 fig.) und heißt dort 
Turmenza, Dorminca. Die Eveln v. Dürrmenz, aus welchem Gefchlechte 
Ulrich I, Bifchof von Speier, welcher 1161 erwählt worden, 1164 geftorben 
und im Chore des Klofters Maulbronn beigelegt worden ift, find bie in das 
15. Jahrhundert im Befige von Dürrmenz , welches aber dann ganz an bag 
Klofter Maulbronn und mit diefem an Wirtemberg gefommen ift. ©. Satt— 
ler8 9.3. v. Wirt, I, p. 200, II, p. 189, 191. Mone, Quellen ©. p. 204, 210, 
362, 364, 521. Speierer Necrol. vet. fol. 283. b. VIII. Kal. Nov, (25. Oct.) 
ltem anno domini M’.CCCC®. XXXVII, obiit Elizabeth de Dormentz, pro cuius 
anime remedio eius filius Johannes de Dormentz, vicarius huius ecelesie do- 
nauit etc. Sepulta estin ambitu huius ecclesie. — Das Lichtenthaler Todten- 
buch (2) 19. Jun, Burcardus de Durmencze. 


1282. — 23. Aug. — Herzog Conrad v. Ted befreit die Mönche 
von Herrenalb in feiner Stadt Bretten vom Zoll und Ungeld von ihren 
ein= ober auszuführenden Früchten, Weinen und andern Dingen. 

Nos Cunradus dux de Tecket cum omni et pro omni noslra posleri- 
tate ac generacione presenlibus publice profitemur, quod quicquid 
monachi de Alba in frumento, vino, seu ceteris rebus quibuscunque in 
ciuitatem nostram Bretheim ? duxerint uel duci fecerint, omnimodam ha- 
beant libertatem inducendi, educendi, vendendi uel alienandi, prout ip- 
sis uidebitur, expedite , libere et sine omni solucione thelonei, exaclio- 
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nis uel vngelt, a quibns semper erant exempti, non obstantibus quali- 
buscunque iuribus, inhibicionibus, constitucionibus , consuetudinibus, aut 
preceptis, que a nobis possent aliqualiter in posterum adinueniri, omni 
dolo et fraude penitus exclusis. In cuius rei robur et euidenciam pre- 
sentem litteram predictis monachis nostro sigillo tradidimus conmunitam. 
Datum anno domini M9.CCP.LXXXP.IIP,. vigilia Bartholomei apostoli. 
Mit dem am Rande etwas befchädigten,, runden Siegel des Herzogs Con— 
rad v. Ted in bräunlidem Wachs an Pergamentftreifen. Rechts geneigter, 
dreiediger,, ſchrägrechts gewedter Schild, auf deffen linkem Ort der Helm 
mit einander entgegen gebogenen Pfauenbälfen mit Köpfen, deren Schnäbel 
übrigens Geierfchnäbeln vollfommen ähnlich , und mit Pfauenfchweifen auf 
diefen Hälfen, mit 3 Ringen an diefe befeftigt. Umſchrift: + SIGILLVM, CVN- 
RADCI. DVCIS. DE.) TECKE, 


ı Herzog Eonrad Il. Ted. Weber die Abftammung der Herzoge v. Ted 
f. Sattler 9.8.0.9. Wirtemberg II, 95 flg., 99 lg. , def. Geſchichte des 
9.3. p. 617, 619 fig. un Stälin W.G. II, p. 280 flg., 300 fig. , 656, 
Dümge reg. Bad. p. 43, 45. Die Burg Ted auf dem Tedberge, einem hervor» 
ragenden und weit fihtbaren VBorfprunge der Alp, im O. A. Kirchberg , liegt 
in Ruinen. Ein ausgezeichneter Mann aus dem Tedifchen Gefchlechte ift der 
Biſchof Berthold von Straßburg (ſ. Strobel Geſch. d. Elfaffes I, 488 fig.) 

2 Zu der Herrfchaft Teck gehörte im 12. Ihrh. Ted, die nahe gelegene Befte 
Lintpurg, die Burg Hahnenkamm, Owen, Diepoldsburg, Gutenburg , Weil- 
beim, Nabern, Zefingen , Kirchheim , Dethlingen , Rellingen , Boll, Söh— 
ningen , Heiningen , Lothenberg. (Stälin II, 315.) Bretten war im Jahr 
1282 Eigentpum der Grafen v. Eberftein und v. Zweibrüden, welde 
aber diefes Beſitzthum fchon theilweife veräußerten. So mag auch Bretten 
an den Herzog Conrad verpfändet geweien feyn, weßwegen er fagen konnte 
in ciuitatem nostram. Vgl. über Bretten auh Widder Beſch. d. K. Pfalz 
11, 188 fig. 


1282. — o. T. u. M. — Dietrich v. Howenſtein übergibt mit 
Wiffen und Willen feiner Großmutter, Gertrud v. Rieden, dem Klofter 
Herren- Alb vie Güter zu Derdingen, von welchen vemfelben fein verftorber 
ner Bater Reinbotv. Riechen 25 Mit. Roggen Gült gegeben, als eine 
Gabe unter Lebenden, auf alle ihre Nechte und Anfprüche verzichtend, 

Ego Diethricus de Howenstein ? profiteor publice per presentes, 
quod Reinboto pater meus miles de Riechin? vnä cum consensu meo 
et patrui mei Dietrici ac aliorum suorum heredum et coheredum vendi- 
dit monachis de Alba super curiis, pratis, agris, censibus, redditibus, 
et omnibus bonis suis in marchia Terdingen sitis sine qualibet excep- 
cione viginti quinque maltra siliginis, ad curiam ipsorum sine quolibet 
dampno eorum annualim presentandis, dominus quoque Cünradus de 
Magenheim superiori, a quo prescripla bona habebantur in feodo, ipsa 
cum omni iure el proprietate predictis monachis cum omnium nostrorum 
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consensu libere resignauit, recipiens a nobis curiam nostram propriam 
in Massenbach et in Eppingen dimidiam pro restauro. Tandem uero 
post obitum patris mei predicti Reinbotonis ego Dietricus prefatus vnä 
cum manu et consensu domine Gerdrudis aue mee senioris de Riechin ® 
pro nobis et nostris heredibus, coheredibus, et successoribus vniuersis 
contulimus et attestacione presencium conferimus donacione inter uiuos 
prescripta bona omnia, befücht vel vmbefücht, que predictus pater meus 
Reinboto, vel nos habuimus, vel habere uisi sumus in predicta marchia 
Terdingen, monachis antedictis, renunciantes, quantum ad huiusmodi, 
omni action, impelicioni, et iuri, quod nobis vel nustris conpetebat vel 
conpetere videbatur , transferentes eadem cum omni iure et vtilitate in 
monachos prelibatos. In cuius rei robur et euidenciam presentem litteram 
sigillis domini nostri Ot(tonis) de Eberstein % et mei, scilicet Diet(ricı) 
prenominati prelibatis monachis tradidimus conmunitam. Datum anno 
domini Mo. CCo. LXXXC. secundo *. 

Zwei preiedige Siegel in braunem Wachs an Pergamentftreifen a) mit dem 
Roſenſchilde und der Umfehrift: + S. OTTONIS. COMITIS. DE. EBERSTEIN. b) 


mit einer, in das rechte Ort gerichteten Lanzenfpige und der Umfehrift: +5, 
THEODERI(CI.) DE, RIECHEN. 


* Bol, dieſe Zeitfchrift I, p. 363—366, 373 fig. — ' In der folgenden Ur- 
funde nennt er ſich Dietricus de Howenstein siue de Riechen. Er gehörte dem 
Gefhlehte Riechen an und war wahrfcheinlich mit Hobenftein belehnt, 
nad welchem er fih dann auch nannte. Hohenftein, eine Burg auf einem 
freiftehenden Hügel im O. A. Beſigheim, an deffen Fuße das Heine Dorf glei- 
chen Namens liegt, gehörte früher zu den Lehen der Graffchaft Vaihingen, 
womit verfehiedene Edle, wie die v. Riechen, v. Göler, v. Sahfenheim, 
und Andere befehnt waren. Die Herren v. Schüg-Pflummern find die letz— 
ten Befiger deſſelben. Sattler H. B. d. H. ®. 1,207.) — ? Ueber Rieden 
f. Widders Beſchr. d. K. Pfalz IE, 168 fly. — 3 Die Ausprüde cum manu, 
domina, senior, bezeichnen diefe Großmutter Gertrud noch als die Fami— 
lienältefte, die Herrin und Befigerin derfamiliengüter. — Otto II v. Eber- 
ftein. 


1282. — 0. T. u. M. — Dietrich v. Howenftein oder v. Rie— 
hen und feine Großmutter Gertrud, ald Familienälteſte, überlaffen dem 
Klofter Herren-Alb alle Güter, Gefälle, Gülten, Zinfe zu Derdingen, 
welche dem Evelfneht Rembot v. Rieden felig gehörten , übergeben fie 
demfelben, und verzichten auf alle ihre Anſprüche und Rechte. 

Ego Dietricus de Howenstein sıue de Riechen vnä cum manu et con- 
sensu domine Gerdrudis aue mee senioris de Riechin tenore presencium 
publice profitemur, quod nos nostri compotes et nostrorum tam pro no- 
bis quam pro nostris heredibus, coheredibus et successoribus vniuersis 
resignamus libere ac precise, simpliciter et in toto, omnibus bonis ın 
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marchia Terdingen sitis, que Reimbotoni militi de Riechen quondam 
attinebant, vel attinere quomodolibet videbantur , videlicet curiis, agris, 
pratis, censibus, redditibus, anseribus, pullis, et bonis omnibus, befücht 
vel eciam vmbefücht, sine qualibet excepcione, sine dolo et fraude, as- 
signantes eadem omnia claustro monachorum in Alba, Cysterciensis 
ordinis, Spirensis dyocesis, et renunciantes quantum ad huiusmodi omni 
aclioni, impeticioni et iuri, quod nobis vel nostris conpetebat vel con- 
petere videbatur. In cuius rei cerlitudinem et robur presentem litte- 
ram ego Diet. prefatus sigillo meo, quo ego .. senior de Riechen pre- 
dicla cum meis omnibus sum contenta, prelibatis monachis tradidi 
conmunitam. Datum anno domini Mo. CCGO. LXXXO. secundo *#, Pit dem— 


felben Siegel Dietrichs v. Riechen wie an der vorigen Urkunde, nur hier 
an weißen, leinenen, ſchmalen Bänvdeln. 


* Diefe und die vorige Urkunde haben wir aus demfelben Grunde, wie l, 
p. 374, Anm. 1 angegeben, ebenfalls volftändig aufgenommen, 


1282. — 27. Mart. — Martinus (IV) episcopus, seruus seruorum 
dei, abbatis et conuentus monasterii de Alba iustis postulationibus grato 
concurrens assensu, omnes liberlates et immunilates a Romanis ponti- 
ficibus, predecessoribus suis, siue per priuilegia, uel alias indulgentias 
monasterio concessas, nec non libertates et exemptiones secularium 
exactionum, a regibus et principibus, aliisque Christi fidelibus rationa- 
biliter monasterio predicto indultas, eidem auctoritate apostolica confir- 
mat et scripti patrocinio communit. Si quis autem hoc attemptare pre- 
sumpseril, indignationem omnipotentis dei et beatorum Petri et Pauli 
apostolorum eius se nouerit incursurum. Datum apud Vrbemueterem vr. 
Kal. Aprilis, pontificatus (Martini) anno tertio. Mit ver bfeiernen Bulle 
Martins IV an rothen und gelben Seidenfträngen, 


1283. 17. Apr. — Conrad. Shmalenftein übergibt mit Zu— 
flimmung feines Bruders Eberhard alle feine gebauten und ungebauten 
Weingärten auf dem Kirchberg zu Weingarten und alle auf Nemigius bis— 
ber dafelbft fälligen Zinfe als ein Gefchent unter Lebenden an das Klofter 
Herren-Alb mit allem Rechte und Nußung zu freiem Eigenthum. 

Ego Cinradus miles de Smalenstein ? profiteor publice per presentes, 
quod ego, compos mei et meorum, vnä in presencia et cum consensu 
Eberhardi fratris mei contuli donacione inter viuos et nichilominus con- 
fero per presentes cum omni iure et viilitate domino. ? abbati et con- 
uentui de Alba omnes vineas cultas et incultas in monte Kirchberc et 
circa sitas, michi iure proprietatis attinentes, et omnes census meos in 
villa Wingarten, qui michi in festo sancti Remigii hactenus soluebantur, 


222 


quos quidem census sicut et vineas predictas libere ac iusto propriela- 
tis titulo possidebam, sicut et mei predecessores ab antiquo. In quo- 
rum omnium robur et euidenciam sigillo meo presentem litteram preli- 
batis monachis tradidi communitam. Datum et actum anno domini 
M',CC!.LAÄXX®, tercio, in vigilia pasche. Mit dem zerbronenen Siegel 
bes Eberhard v. Schmalenftein in gelblih grauem Wachs an Perga— 
mentftreifen. Dreiedig mit horizontalem Balken über die Mitte des Schildes 
und der Umſchrift: 7 S. EBERHARDI. DE. SMALENSTEIN. (Etwas undeut- 
ih.) Auch die folgende Urkunde ift mit einem Siegel Eberhards gefeftigt, 
weil Conrad kein eigenes hatte, 


S. die Urk. v. 25. Zul, 1277, Anm. 3. — ? (Eonrad oder) Matthäus 
(Samm. 6. chr. V. 759). ©. auch die fpätere erfte Urf. v. Jun, 1284, 


1283. — 17. Apr. — Conradv. Schmalenftein empfängt obige 
Güter und Zinfe von dem Klofter Herrenalb auf Lebenszeit gegen einen 
jährlichen Zins von 4 9. auf Nemigius, mit der Zuftimmung feines Bruders 
und deſſen Verzichtleiftung. 


...* Predicta vero bona vinearum et censuum postquam contuli 
predictis monachis, vi prehabitum est, recepi ab ipsis pro tempore vite 
mee duntaxat tytulo censuali, videlicet pro quatuor hallensibus annis 
singulis dandis in festo Remigii, quem censum ipsis monachis eciam de- 
deram in tempore predicte donacionis ad maiorem warandiam et caute- 
lam. In quorum omnium robur et euidenciam, quia proprio careo, si- 
gillo predicti fratris mei Eberhardi presentem litteram prelibatis mona- 
chis tradidi conmunitam. Ego igitur Eberhardus prefatus miles de 
Smalenstein profiteor, prescripta omnia esse vera, renuncians omni a0- 
tioni et juri, si quid michi vel meis in premissis bonis conpetebat vel 
conpetere videbatur. In cuius rei cerlitudinem ad peticionem predicti 
fratris mei Cinradi meo sigillo presentem litteram sepedictis monachis 
tradidi roboratam. Datum anno domini M°,CCP.Lxxxun. in vigilia 
pasche. Mit Eberhards etwas beſchädigtem Siegel in grünem Wade an 
Pergamentftreifen. Auch vreiedig und mit demfelben Horizontalbalten,, nur 
ift hier ver Schild etwas gewölbt, die Verzierung im Balken gröber, und die 


Umfchrift fängt über dem rechten Ort an: S. EBERHARDI. DE. SMALE. (ab- 
gekürzt.) 

* Diefe Urkunde enthält die Borige ganz und unverändert, bie zu ab an- 
tiquo, und fährt dann mit dem fort, was in Borftehendem gegeben ift. Wir 
haben hier wieder ein Beifpiel einer Precarie. Ein Duplikat hat nur wenige, 
unbedeutende Abweichungen 3. 8. Cunradus, Wingarthen, und einige Abbre= 
diaturen, die im Originale aufgelöst find. 


1283. — 2. Mai. — Das Gericht zu Speier beurfundet, daß der 
Edle Conradev. Wißloch und feine Frau Hiltrud das, ihnen und dem 
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Evelmanne Rudolfv. Roßwag mit aller Zugebör bisher gemeinfchaftliche 
Patronatrecht der Kirche in Roßwag, und außerdem einen Hof und ein 
Haus daſelbſt diefem Rudolf und feinen Erben um 150 5 9. verfauft hät- 
ten, mit der Genehmigung und Beftätigung des Bifchofs Friederich (v. 
Bolanden) von Speier und des Probſts Egenolf an dem Dreifaltigfeits- 
Stifte daſelbſt ald Ortsarchidiakon. 

Judices Spirenses omnibus, ad quos presentes littere peruenerint sa- 
luteın in domino et fidem subscriptis adhibere. Ad cunctorum noticiam 
cupimus peruenire et tenore presencium publice profitemur, quod cum 
iuspatronatus ecclesie in Rosewach ? ad nobilem uirum Gonradum de 
Wyzenloch ? et Hiltrudim vxorem suam et ad Rudolfum nobilem virum 
de Rosewach cum suis pertinenciis communiter speclaret, idem Conra- 
dus, Hiltrudis vxor sua, et heredes ipsorum in nostra presencia consli- 
tuli recognouerunt et confessi fuerunt, se totum ius, quod in eodem iure 
paironalus et suis pertinenciis conpetebat eisdem, et prelerea curiam et 
domum quandam, in villa Rosewach sitam, dicto Rudolfo suisque here- 
dibus perpetuo possidenda et habenda iusto uendicionis titulo uendi- 
disse pro centum et quinquaginta libris hallensium, quas dicti Conradus 
et Hiltrudis vxor sua asserebant ipsis a prefato Rudolfo fore integrali- 
ter solutas seu eciam numeratas, ac eciam iuspatronalus et bona pre- 
dicta in manus prefati Rudolfi pure et libere resignarunt, promitientes 
dicto Rudolfo et heredibus ipsius prestare warandiam et cauere eisdem 
de euictione iurispalronatus et bonorum predictorum, et ad hoc facien- 
dum se firmiter obligantes. Preterea renunciarunt beneficio restitutio- 
nis in integrum, excepcioni doli et decepcionis ultra dimidiam iusti 
precii et non numerate pecunie, ac generaliter omni excepcioni siue de- 
fensioni et auxilio iuris canonici et ciuilis , spondentes nichilominus , se 
procuraturos seu effecturos, quod venerabilis pater ac dominus F.(ride- 
ricus), Spirensis episcopus, et dominus Egenolfus preposilus uel archi- 
dyaconus loci® prefate uendicioni ipsorum consensum adhibeant eamque 
ratam habeant et acceptam. In cuius rei testimonium sigillum nostrum 
ad pelicionem Conradi, Hiltrudis vxoris sue, et heredum predictorum 
presentibus duximus appendendum. Nos Conradus, Hiltrudis vxor 
eiusdem, et heredes eorum confitemur, omnia et singula premissa esse 
vera ac fieri fecimus litteras presentes in robur et fidem premissorum, 
easque prefato Rudolfo sigillo dietorum judicum ad rogatum nostrum 
appenso tradidimus conmunitas, vna cum sigillo mei Gonradi, quo nos 
Hiltrudis eius vxor et heredes predicti contenti sumus. Nos .. Spi- 
rensis episcopus ac . . archidyaconus predicti confitemur , nos vendi- 
cioni et resignacioni predictis plenum consensum et auctoritalem nostram 
adhibere et eas ralas habemus et acceptas, et in huius rei testimonium 
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sigilla nostra appendimus hiis scriptis. Et nos. . decanus de Rose- 
wach, Otto de Bruchsella*, Ditherus de Lomershein ®, Heinricus et 
Gonradus de Enzeberg, Wolframus de Bernhusen, milites , Wernherus 
et Heinricus de Rosewach, et Heinricus scultetus de Heydolfhein ® in- 
terfuimus vendicioni et resignacioni predictis, et presentes vidimus, 
et audiuimus easdem fieri seu eciam celebrari, utpote pro testibus ad 
hoc vocati et assumpti a Gonrado , Hiltrude vxore sua et heredibus suis 
ac Rudolfo de Rosewach supradictis. In cuius rei testimonium sigilla 
nostra nos, qui sigilla habemus, ea presentibus duximus appendenda. 
Datum anno domini M”°.CC®°, Lxxx"°, tercio, in crastino Philippi et 
Jacobi apostolorum. 

Mit 12, zum Theil mehr oder weniger befhäpigten Siegeln in bräunfichem 
Wachs an Pergamentftreifen: a) dem ©, des Bifhofs Friederich von 
Speier. (S.1,p. 477.) Bon der Umſchrift noch S. FrideriCl. DEI. GRacia. 
EPISCOPI. SPirensis. b) dem parabolifchen Egenolfs mit einem ſtehenden 
Dombderren, der mit beiden Händen ein Buch vor der Bruft hält, und der 
Umſchrift: S. EGENOLFI, PPOSITI. SCE. TNITATIS. (prepositi sancte Trinitatis) 
SPI.(re) ec) dem des geiftlichen Gerichtes zu Speier (©. I, p. 231, 232). Bon 
der Umſchrift noch übrig: Sigillum iudicum SPIRENSIS, ecclesiE. d) dem drei 
eigen Conrads v. Wißloch mit einem Schilde, in welchem wieder ein 
eoncentrifcher, dreiediger Schilv , mit der Umſchrift: + S. CVNRADI. DE. WI- 
ZENLOCH » Vergl. die Siegel der v. Wißloch im erften Bande diefer Zeit- 
fhrift. — e) dem fleinen, runden des Defang von Roßwag, mit einem Ro— 
fenftrauß und der Umſchrift: + S. DECANI. IN. ROSSEWAG. — f) dem runden 
Ottos v. Bruch ſal, mit breiedigem Schilve, der einen rehteu Schrägbale 
ten hat, und der Umſchrift: + S. OTTONIS. DE. BRVCHSELLA. — g) dem drei 
erfigen Diethers v. Lomersheim, mit breiedigem Schilde, der horizontal 
getheilt ift und in der obern Hälfte 3 ſtehende Balken bat, mit der Umſchrift: 
+ S. DIETHERI. MILITIS. DE. LOMERSHEIM. — h) dem runden des Heinrich 
v.Enzberg mit einem Ringe und ver Umfchrift: + S. HEINRICI. MILITIS. 
DE. ENZEBERC. (Bgl. I, p. 357.) — i) dem runden des Eonradv. Enz- 
berg mit demfelben Bilde und der Umſchrift: + S. CONRADI. MILITIS. DE. 
ENZEBERC. — k) mit dem breiedigen des Wolfram v. Bernhaufen (S. 
I, p. 380). Umfohrift: C+ S. WOLFJRAMI. ADVOCATI. I. (in) BERNCHVSEN). — 
D mit dem dreiesfigen des Wernherv. Roßwag (S. I, p. 251, 482). Um: 
fihrift: + S. WERNHERI. NOBILIS. DE. ROSSEWAC. — m) dem preiedigen des 
Heinrich v. Roßwag. Umſchrift: + SIGILL. HEINRICH. DE, ROSSCEWAC). 


1 Roßwag im Enzthale, im O. Amte Vaihingen. Vgl. I, p. 251.— ?©.1, 
p. 121 fig. 

3 Würdtw. subs. dipl. X, p. 339. $rey bay, Rheinkr. II, 97. — * ©. 1, 116, 
240. — Lomersheim. S. oben Urk. v. 23. Zun, 1279, Anm. 3, — 6 Heie 
delsheim, eine Stunde von Bruchſal. Widder, Befhr. d. 8. Pfalz, 
II, 199, 


1283. — 24. Jun. — Hedwig, des verftorbenen Bürgerd Burkard 
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Munzer zu Breiten Wittwe verkauft mit Einwilligung ihrer Kinder an 
die Laienſchweſter Gutta und ihre Erben und Rechtsnachfolger 4 Mit. guten 
Roggens von einer Wiefe vor vem Salzhofer Thor und 2 Jauchert Aeder in 
Hungersrunfe, wovon 2 Mit. als Leibgeding, 2 aber ald Erb- oderewiger 
Zins auf Mariä Geburt einzunehmen find, um 10 H. Nah Guttad Tode 
foll der ewige Zins von der Wiefe fortbezogen werben, das Leibgeding und 
die Aeder follen an Hedwig oder ihre Erben unbefohwert heimfallen. 
Quecunque geruntur in tempore, ne simul labantur cum tempore, 
cautum est, negocia rite gesta, aut hominum testimonio, aut litterarum 
suffragio firmiter roborare. Innotescat igitur tam presenti etati quam 
future posteritati, quod ego Hedewigis relicta Burchardi dicti Munzere, 
quondam ciuis in Bretheim , Spirensis dyocesis, per consensum puero- 
rum seu heredum meorum Gütde conuerse suisque heredibus, wel qui- 
buscunque in remedium anime sue legauerit seu donatione inter viuos 
dederit,, uel uendere uoluerit, quatuor maltra boni siliginis puri fru- 
menti super prato ante portam Saltzhouen sito et duobus iugeribus agro- 
rum in Hungersrunse sitis, duo maltra predictorum maltrorum tempori- 
bus uite sue, alia uero duo iure hereditario seu eternali annis singulis 
natiuitatis beate uirginis libere percipienda, pro x libris hallensium 
emptionis titulo assignaui. Hoc adiecto, vt ea Gütda defuncta duo pre- 
dicta maltra eternalia super prefato prato annis singulis percipiantur, et 
alia duo temporibus uite percipienda cum sepefatis duobus iugeribus 
agrorum in Hedewigis predicte relicte seu heredum suorum liberam re- 
deant potestatem. Hec omnia acta sunt coram Petro sculteto in Bret- 
heim et consulibus ibidem, videlicet Guntramo, H. filio suo dicto 
Kentzingere, Bert. de Sultzvelt2, H. de Gotscogia ?, Bert. dicto Gnanne, 
Al. dicto Bürbach *, Her. fratre suo, H. dicto Nocgo, Herbortdone iu- 
niori, Walthero de Remichingen, et aliis quam pluribns fide dignis, et 
coram eisdem per me prefatam Hedewigim et meos pueros, exceplis 
duobus, scilicet Burchardo et Mergardi, qui ad annos maturos seu dis- 
crecionis nondum peruenerant, libere resignata. Vnde loco illorum 
duorum prefate Gütde in caulionem duos ydoneos contuli fideiussores, 
videlicet Heinricum dictum Munzere et Alberthum dietum Aridum, tali 
condicione, cum dicti pueri mei Burchardus et Mergardis annos maturos 
seu discrelionis habuerint, dicta bona coram prefatis sculteto et consuli- 
bus in Bretheim resignent, omni occasionis obstaculo nil agente. Et si 
resignando negligentes seu rebelles fuerint, quod absit, sepedicti fideius- 
sores se nomine obsidum in unum locum offerunt, quousque prenominati 
pueri mei prescripta bona libere et voluntarie resignabunt. Si autem 
unus fideiussorum predictorum uiam uniuerse carnis ingreditur, alter 


fideiussor nomine obsidis tam diu fideiubeat, quousque prior numerus 
Zeitſchriſt. IL, 15 
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. fideiussorius conpleatur. Vt autem heo omnia prelibata firma et abque 
omni contradictione permaneant, presentem cedulam sigilli eiuium in 
Bretheim munimine sibi contuli roboratam. Datum anno domini M®, 
CCP,.Lxxx m. natiuitatis Johannis Baptiste. Mit dem preiedigen Sie- 
gel der Stadt Bretten in grauem Wachs an einem Pergamentftreifen. Der 
Schild hat die Eberfteinifche Rofe, pa Bretten damals im Befige der Grafen 
v. Eberftein und Zweibrüden war (Widder B. d. K. Pfalz, I, 188 flg.), und 
die Umſchrift: CH SDGILLYM. CIVIVM. IN. BRTTHAEIM. 


I Salzhofen, ein Dörfchen bei Breiten, welches, wie Weißhofen, mit 
biefer Stadt vereinigt worden. Es foll hier damals ein Salzwerk beftanden 
haben. S. Widder II, 194 fly. — ? Sulzfel» im A. Eppingen. — 
Gotts au bei Karlsruhe. — ? Bauerbadh, Amts Bretten. 


. 


1284. — 0. T. u. M. — Die Brüder Bertold, Albert und Got- 
bold, genannt Waifen, Bürger von Pforzheim, übergeben zu ihrer Seelen 
Heil an das Klofter Herren-Alb alle ihre Güter in vem Dorfe Itters— 
bach und geben fie als ein Gefchenf unter Lebenden an das Licht , welches 
in dem Klofter zu Ehren der Heiligen gebrannt wird. 

Nouerint vniuersi, quibus nosce fuerit oportunum, quod nos Bertoldus, 
Albertus et Gotboldus fratres dieti Waisen, ciues de Phorzhain , vna- 
nimi consensu et manu communicata bona nostra vniuersa ad nos com- 
muniter vel ad aliquem nostrum tylulo proprietatis, vel aliquo alio modo 
pertinentia, sita in villa et banno Vtelsburre , ad monasterium domino- 
rum de Alba voluntarie donauimus et contulimus donatione facta inter 
viuos, ita vi dicta bona in monasterio predicto ad Jumen, quod in hono- 
rem sanclorum ibidem accenditur,, ex nostra donalione seu largitione 
pro remedio animarum nostrarum libere pertineant sine nostra contradic- 
tione et quorumlibet aliorum perpetuo possidenda. Obligamus etiam 
nos fratres dicti Waisen prescripti fideiussores, ne dictum monasterium 
aliquod impedimentum in prehabitis bonis sibi donatis sentiat seu perci- 
piat, plenam certitudinem et warandiam promittentes secundum consue- 
tudinem fideiussorum.et patrie generalem. Vt autem conuentus dicti 
monasterii in Alba donalionem superius enarratam instrumento publico 
perpetuo valeat demonstrare, ipsi presentem litteram testimonialem con- 
tulimus, sigillis reuerendi domini nostri illustri(s) principis, Her. marchio- 
nis junioris de Baden ?, necnon ciuium de Phorzhain, que nostris peti- 
tionibus appendi procurauimus communitam. Datum anno domini 
M°.CC9.Lxxxd.um, Das Siegel des Markgrafen Hermann ift ganz ab- 
gegangen, und auch das der Stadt Pforzheim ift beſchädigt. Legteres ift 
rund mit breiedigem, gewölbtem Schilde, auf welhem wahrfcheinlich der ba— 


diſche Schrägbalten geweſen, aber nicht mehr zu erkennen ift. Bon der Um— 
fohrift noch übrig: * SIGILLYN, CIVIVM. ICN. PHORZHJEIM. 


1 &,.1,p.249, —? Markgraf Hermann Vilvon Baden. 
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1284. — 1. Mart. — Die Evelleute Heinrich v. Wiß loch, genannt 
Swendinger, und feine Söhne Heinrich und Conrad urfunden, daß fie 
fih durch einen Eid verbindlich gemacht haben, die Mönde von Herren- 
Alb in keinerley Weiſe in ihren Befigungen in der Gemarkung Derdins- 
gen, namentlich was dieſe von ihrer Familie dafelbft an fih gebracht, im 
Patronatrechte, ihren lehenherrlichen und allen andern Rechten und Gerech— 
tigfeiten zu fränfen oder fränfen zu laffen, und entfagen allen ihren Anfprüchen 
und Rechten an diefelben. 


Ego Heinricus de Wizzenloch ? dictus Svendinger ?2 et nos Heinricus 
et Gunradus filii eiusdem, homines libere condicionis, tenore presentium 
publice profitemur, quod nos pari uoto unanimi consensu nostri compo- 
tes et nostrorum, prestito iuramento coram sculteto et vniuersitate ville 
in Terdingen, nos obligauimus et nichilominus nunc astringimus per 
presentes sub predicto, quod fecimus, iuramento, quod per nos nun- 
quam vel per nostros aut interpositam vel suspectam personam inpul- 
sabimus, perturbabimus, molestabimus, aut eliam inpetemus monachos 
de Alba, siue homines eorum aut inquilinos verbo, facto, consilio, auxi- 
lio, dolo, vel arte, in toto, vel in parte.super bonis ipsorum quibuscun- 
que in marchia Terdingen sitis, aut iure patronatus, seu eoolesia, siue 
homagio aut manschaft * sine manlehen® et rebus aut iuribus vniuersis, 
quocumque nomine censeantur. maxime quia iidem omnia, que nos vel 
nostri progenitores et propinqui in eadem marchia vel duminio habui- 
mus vel habere visi sumus, quocumque nomine uel titulo sibi rite, libere, 
licite ac legitime attraxerunt, super quibus omnibus per presentes veri- 
yati testimonium perhibemus , abdicantes et renunciantes pro nobis et 
nostris omni aclioni, inpetitioni et iuri, quod nobis aut nostris in pre- 
missis conpetebat, uel conpetere quomodolibet videbatur. In quorum 
omnium testimonium, euidenciam et robur prehabito monasterio perpetuo 
valiturum, ego H. Swendinger predictus per presentem litteram sigillo 
meo prelibatis monachis tradidi conmunitam, quo nos H. et C. fratres 
predicti, quia proprio caremus sigillo, cum omni et pro omni nostra pos- 
teritate et generacione sumus contenti. Actum et datum anno domini 
M°.CC®.LXXXNII®., feria III proxima post dominicam Inuocauit. 


Mit dem (I,p. 123) fhon befchriebenen (aber Gedigen) Siegel in gelblich- 


braunem Wachs an einem Pergamentftreifen und ber Umfchrift: SIGILLVM. 
HENRICI. DE. VISSENLOCH. 


Ein Duplifat bat, außer v für uund u für v, c fürt, j für i, einigen Ab« 
breviaturen flatt den aufgelösten Wörtern, ! Wissenloch, 2 Swendinger, 
8 quod nunquam per nos, * manscaft, 5 manlehin. 


1284. — Jun. -- Die Brüder Reinbot und Dietherv. Riechen 
theilen alle Güter in der Gemarkung Derdingen in gleichen Theilen unter 


15* 
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ſich, Reinbot verkauft an das Klofter Herren-Alb von feinem Antheil ei« 
nen jährlichen Zins von 25 Mit. Roggen, um welden er die Güter von ben 
Möncen wieder in Erbbeftand empfängt, in ber Folge aber übergeben er 
und fein Sohn Dietber, genannt von Howenftein (Hobenftein) alle ihre 
Güter und Einkünfte in der Gemarkung Derdingen an biefe Mönde, auf 
ihr Erbbeſtands-, und alle andere Rechte daran verzichtend , worauf eine ge— 
naue Abtheilung zwifchen ihnen und dem Klofter aufgeftellt wird. 

Nouerint vniuersi presentem lilleram inspecturi, quod Reintoto et 
Diethericus fratres de Riechen omnia bona sua in marchia Terdingen 
sita inter se equaliter diuiserunt, et predictus Reinboto super omnibus, 
que eum contingebant, vendidit monachis de Alba, Cisterciensis ordinis, 
Spirensis dyocesis, viginti quinque maltra siliginis perpetuo, titulo pro- 
prielatis, et tandem pro predicta annona ipsa bona recepit a monachis 
prelibatis, iure hereditario possidenda. Postmodum uero predictus 
Reinboto et filius suus Diethericus dietus de Howenstein * omnia bona 
sua in predicta marchia Terdingen, curiam, agros, prata, census, reddi- 
tus, gesücht und vngesücht, predictis monachis conferebant libere , sim- 
pliciter et in tolo, renunciantes hereditati premisse et per omnia iuri 
suo. Predicta ‘uero bona mediantibus viris melioribus ville Terdingen 
sunt diuisa in hunc modum. Ad partem monachorum cessit curia sita 
apud ecclesiam cum omnibus agris suis, pralis et aliis atlinenciis et hü 
census subscripti, videlicet curia des clein Heinrich, que dat quinque 
solidos et duos pullos, curia Gerdrudis sub predicta curia sita, 2 vncias 
et 2 pul., Manegoltes wise vnius iugeris di deme stege 1 sol. et 2 pul., 
pratum monachorum in der Kreiche 6 sol. et 2 pul., quod quidem pra- 
tum spectabat ad partem Dietherici, sed per monachos fuerat commuta- 
tum. De iugere Luzze sculteti in vinea dreitwisen 1 sol. et duos pul., 
vinea vnius iugeris ibidem quondam Alberti dicti Burbach 1 sol. et 2 
pul., vinea pellificis de Phorzhein prope sita 8 hallenses et 2 pul. Item 
ipsi predicti monachi concesserunt partem prati de brüel heredibus 
Wolframmi pro duobus pul., item partem de area curie Libenario de 
Phorzhein pro 1 sol, Item de bonis Sibotonis dabantur quatuor vncie, 
ex quibus 2 uncie dabuntur monachis prelibatis. Ad ipsos- quoque 
spectat iuger vinee ze breitwisen in decima editui, et retro aream Huno- 
nis minor pars prati versus villam, et inter villas infra prata Luzzen 
sculteti pars prati et vnum iuger in deme howe wege, ei decem quarta- 
lia censuum annuatim, que ipsi monachi dederant, ad eosdem monachos 
fuerant deuoluta. Curia uero ex altera parte fluuii di deme Leuuendal 
cum omnibus agris, pralis, et omnibus ad eam perlinentibus predictum 
Diethericum in diuisione contingebat cum censibus infra scriptis. Curia 
Wolframi 5 sol. et 1 pul., curia Kisel 3 sol- et 2 pul., curia der doubin 
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2 vnc. et 2 pul. Item aree Hunonis et fratris eius 4 vnc. et 2 pul. et 
tantum pro morluario, que aree ad monachos spectabant,, sed postea 
fuerant commutate. Item de agro in der clingen ze esshenuelt dantur 
duo pulli. Item ex altera parte der elingen H. Schuzzeler de agro 
duos pul. Item H. Cluzze de iugere vinearum 1 sol. et 2 pul. Item de 
bonis Sibotonis 2 vncie ad eum contingunt. Item Volpreth Fargiuxta 
vineam cluzze de vno iugere 1 sol. et 2 pul. Item heredes sculteti de 
parte prali sita ze Öreitwisen vnum anserem,. Item maior pars prati 
retro aream Hunonis sub agro ad predietum Dietericum spectat. Item 
ze gensberc non integrum iuger vinee. Item heredes Hunfrit de vno 
iugere ze den heselen vnum maltrum siliginis vel avene, quicquid horum 
ereuerit in eo anno illo. Item Luzze scultelus de agro in via superio- 
ris ville versus Brethein iuxta pontem maltrum spelte vel auene. Item 
in esshenuelt ager posimodum in suam curiam fuerat acquisitus. Nos 
igitur frater M, ? dietus abbas totusque conuentus monachorum in Alba 
et Diethericus de Riechen predictus, ne aliqua inter nos et noslros suc- 
cessores possit discensio suboriri , predietam diuisionem pro nobis et 
nostris ratam et gratam habentes presentibus confirmamus et eam sigillo- 
rum nostrorum munimine roboramus. Datum anno domini MP.CCO,Lxxx®. 
quarto, mense Juni. Mit 2 Siegeln in grauem Wachs an Pergamentftreis 
fen, einem parabolifchen mit dem Bilde eines ftehenden Abtes, der in der 
Linken ein Bud, in der Rechten ven Abtsftab hält, mit der Umſchrift: 7 SI- 
GILLVM. ABBATTIS. DE. ALBA. — b) einem dreiefigen mit einer nad dem 
linken Ort gerichteten Lanzenſpitze, mit der Umfchrift: 7 SIGILLYM. DIETE- 
RICI. DE. RIEHEN. (Undeutlich.) 


I Bergl. die Urkunde v. 1282 und die Anmerfungen. — ? Sammarth. in 
Gall. Christ. V, p. 759. Matthäus (Conrad) 1252, nach ihm Marquard Ivon 
Flehingen 1346 und 1380. 


1284. — Jun. — Die Brüder Conrad und Ulrich Trefcher be 
fätigen, nun mannbar geworben , den während ihrer Minderjährigkeit zwi— 
fhen ihrer Mutter und dem Klofter Herren- Alb mit Zuftimmung des 
Lehensherren, des Grafen v. Zweibrüdfen,, zu Stand gefommenen Berfauf 
und Kauf des Vogtrechts und aller damit verbundenen Rechte und Gerecht— 
fame zu Nußbaum, mit näheren Beflimmungen rüdfichtlich ver Waider, 
Forft-, Almend- und Gemeinderechte der beiden Höfe des Klofters und feiner 
Bauern, der Gerichtsbarkeit und Strafbefugnig , nebft landwirthſchaftlichen 
Anordnungen, und verzichten, ald Schenkung unter Lebenden, zu Öunften ber 
Mönche auf alle ihre Anfprüce. 

Nos Cünradus et Vlricus fratres dicti Trescher presentibus profite- 
mur , quod monachi de Alba, Cisterciensis ordinis , Spirensis dyocesis, 


ius aduocacie et vtilitatem seu cetera iura, quocumque nomine censean- 
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fur, que progenitores nostri vel nos habuimus vel habere visi sumus, 
super bonis ipsorum in marchia Nuzboun redemerant et emerant libere, 
simpliciter et in toto, cum manu et consensu domini nostri Symonis co- 
mitis Geminipontis, a quo ipsa bona tenebantur in feodo. Verum cum 
nos tempore memorati contractus et empcionis nondum puberes annos at- 
tigissemus, postmodum cum ad adultam perueneramus etatem, ne id, quod 
factum est, valeat irritari, ipsam vendicionem rite factam et contractum 
huiusmodi ratum et gratum habentes in nomine domini confirmamus, 
cum articulis tamen infrascriptis. Videlicet, quod due curie monacho- 
rum in Nuzboun et coloni eorum omnimoda debent libertate gaudere et 
nichilominus ipsi et pecora eorum et pecudes vli debent siluis, pratis, 
pascuis, almeindis, communitatibus et commoditatibus vniuersis , nec hac 
vel alia ex causa nobis vel nostris ad aliqua seruicia tenebuntur. Si 
vero coloni predicti pro edificiis lignis indiguerint,, ipsa ligna a sculteto 
nostro sunt petenda et eis nullatenus deneganda. Quod si scultetus 
aliqua de causa eis denegauerit, ipsi coloni duobus vel tribus rusticis 
ville eandem denegacionem intimare tenentur et cum scitu eorundem 
ligna secare pro edificiis, quantum eis sine dolo et fraude visum fuerit 
oportare. Similiter in secacione perlicarum et lignorum ad sepes stru- 
endas eadem est sentencia obseruanda. Preterea forefactum siue freuel, 
quod infra septa siue in deme ethern earundem curiarum fuerit perpe- 
tratum a quocunque hominum, ad ipsos monachos pertinebit. quod uero 
in agris seu bonis eorum exterioribus fuerit admissum a colonis ipsorum 
monachorum, nos pro pena huiusmodi quantitatem quinque solidorum 
nunquam excedere poterimus nec debemus. Sed et, si coloni eorum 
einunge super bonis eorum vbicumque sitis commiserint, ad nullam no- 
bis vel nostris tenebuntur emendam. Preterea si que bona eerum ad 
buscum fuerint redacta, tunc communitas villanorum erit sub iure iurando 
requirenda et secundum sentenciam et iuramentum ipsorum bona erunt 
excolenda vel intermittenda, nec tamen nos vel nostri aut villani bona 
eorum, quamuis in rubum et buscum redacta, excolere debebimus vel 
eradicare, quin pocius si excolenda iudicantur, a colonis eorum excolen- 
tur. Hiis igitur articulis premissis , contractum memoratum approbantes, 
omne ius, quod habuimus vel habere visi sumus , in bonis et curiis me- 
moratis presentibus resignamus et donacione inter viuos in monachos 
transferimus prelibatos, et, quia proprio caremus, sigillo domini nostri 
marchionis in presenti littera vsi sumus. Nos igitur Hermannus marchio 
junior de Baden ad peticionem fratrum predietorum, Cunradi et Vlrici 
presentem litteram sigilli nostri muni:nine roboramus. Datum et actum 
anno domini MP.CCOLXXX®. quarto, mense Junio*. Mit vem Siegel 
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bed Markgrafen Hermanns VII in grauem Wachs an einem Pergamentfireifen, 
wie e8 ſchon befehrieben worven; ber Helm der Figur ift abgegangen, von der 
Umforift noeh... HIONIS... übrig. 


* Vergl. I,p. 253, 254, 485. — Auch diefe Urkunde enthält in den näheren 
Beſtimmungen der Bererhtigungen ıc. ber herrenalber Höfe und Hofbauern 
zu Nußbaum ein intereffantes Hofweisthum. 


1284. — 30. Jun. — Wernherus nobilis de Rossewach et... 
vxor sua, nobilis dicta de Sterrenvelse, vnanimi consensu omni actioni 
et iuri, quod in bonis et possessionibus in Vrach sitis, mobilibus et im- 
mobilibus, quas Albertus dictus de Vrach , qui iis titulo proprietatis at- 
linere dinoscebatur, fratribus minoribus in Phorzhein commorantibus ob 
remedium anime sue legauit libere et donauit, habere debuerunt et po- 
tuerunt, renunciauerunt et litteris libere renunciant, dantes predictorum 
fratrum procuratoribus plenam potestalem faciendi de bonis et posses- 
sionibus memoratis, quicgnid pro prenominatorum fratrum vsibus vide- 
rint faciendum. Phorzhein, in crastino apostolorum Petri et Pauli. 
Mit den etwas befchäpigten Siegeln in grünem Wachs an Pergamentftreifen: 


a) dem breiedigen des W. v. Roßwag mit einer Rofe im Schilde, b) dem 
runden Civium in Phorzhein mit vem badifchen Balfen im Schilde. 


1284. — 21. Dec. — Gisela, filia Alberti militis de Nieuern, an- 
nos habens discretionis, conpos sui et suorum, profitetur publice , quod 
renunciauit et nichilominus renunciat omni actioni et juri, quod sibi in 
decimacionibus, salica* siue vorzehende, aut aliis attinenciis ecclesie in 
Merkelingen conpetebat, racione matris sue de Liebenzelle, vel conpe- 
tere quomodolibet videbatur,, transferens donacione inter viuos ipsum 
ius et aclionem in claustrum monachorum de Alba, qui eandem impeli- 
cionem digno precio redemerunt, In cuius rei cerlitudinem, quia pro- 
prio caret, sigillo patris sui, Alberli de Nieuern in littera vsa fuit. Da- 
tum Thome apostoli. Mit vreiedigem Siegel in graugelbem Wachs an 


Pergamentftreifen, mit einem Siegelringe im Schilde und der Umfehrift: 
+ S. MILITICS. ALBER)TI. DE. NIEWER. 


* Sal, das Haus des Evelmannes, vom Könige big zum Edelknecht; fa- 
Lifch, was zum Evelmanne gehört, salica decima, Vorzehnten, ift ver Zehnte, 
den der Edelmann zuerft wegnimmt. 


1285. — 14. Oct. — Ertenger ver Xeltere v. Magenpeim be- 
urfundet den Berzicht der Brüder Heinrich und Rudolfv. Ramſpach 
und ihrer Schweftern Lugard und Heilwig und ihrer Kinder auf alle 
Rechte und Anfprühe an alle die Güter in der Gemarkung Derdingen, 
welche das Klofter Herren- Alb um 50% 9. an fi gebracht hatte, und für 
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welche bie v. Ramſpach Gewähr und Bürgfchaft zugefagt und übernommen 
aben. 
Nos Erkengerus senior de Magenheim, libere conditionis homo, pre- 
sentibus publice profitemur,, quod constituti coram nobis Henricus et 
Rüdolfus fratres, dicti de Ramesbach ', et sorores eorum , Luggardis et 
Heilwigis, vna cum filüis et filiabus eurundem resignarunt et renunciaue- 
runt, tam pro se quam pro heredibus et conheredibus ipsorum, omni 
iuri, actioni et inpetitioni, quam habebant uel habere poterant in futurum 
in bonis omnibus in marchia Derdingen sitis, besueht wel unbesueht, 
quocumque nomine censeantur, et eadem bona omnia assignauerunt in 
manus abbatis de Alba, tunc presentis, qui ipsa bona rite ac legittime, 
iusto emptionis tytulo pro L. libris hallensium comparabat nomine mo- 
nasterii prelibati. Ipsi quoque predicti de Ramesbach et eorum here- 
des pro euiclione et warandia, predicto claustro super eisdem bonis 
facienda, se firmiter astrinxerunt et super confirmatione eorundem iura- 
tos ville nostre de Zinbern ? conuocarunt cum pluribus fide dignis. Nos 
igitur ad pelitionem parlis viriusque presentem litteram sigillo nostro 
prefatis monachis tradidimus conmunitam. Nos itaque de Ramesbach 
vniuersi antedicti profitemur, prescripta omnia esse uera, et ad maiorem 
certitudinem et euictionem , pro nobis et nostris successoribus vniuersis 
semper et vbique locorum faciendam, nos et nostros ac nostra tenore 
presentium firmiter obligamus. Testes: H. de Ohsenberg?, H. filius 
Henrici de Ramesbach,, Rudegerus et Ber. fratres, consobrini eiusdem 
H., C. Gisenang, et H. Schuzzo iurati, Volzo lapicida cum filiis suis, et 
quam plures alii fide digni. Datum et actum in claustro Zinbern. Anno 
domini M®, CC®. Lxxxv. Kalixti pape. Mit dem breiedigen, bereits be 


fannten Siegel der dv. Magenheim in gelblihgrauem Wachs an leinenen 
Schnüren, mit der Umfohrift: + S. ERKENGERI. DE. MAGINHEIN. 


i Die v. Ramsbach waren wohl Dienft-, oder Lehensleute der Dynaften 
v.Magenheim im Zabergau. Ramfpadh oder Oberramfpad, bei 
Zaberfeld gelegen, fommt 1443 noch vor, ift aber abgegangen, und dag Ge— 
ſchlecht der v. Ramsbach ſchon frühe ausgeftorben. — ? Frauenzimmern 
im O. A. Brackenheim, welches von dem bortigen Eiftereienfer Frauenflofter 
feinen Namen erhielt. Ueber eine Sage von der Gründung diefes Klofters 
f.v. Krieg, ©. v. Eberft. p. 351, und vergl. Stälin ®.G. 11,536 u. 724. — 
3 Auch die v. Ochſenberg waren Lehndleute ver v. Magenheim, denen 
Burg und Dorf Ochfenberg gehörte, welche, nämlich castrum Ohzsenberg cum 
villis Lenbrunne, Michelbach , Zabernvelt, Ober-Ramspach et Damp , ut et 
curiam in Flehingen‘, Markgraf Friderich II v. Baden im Jahr 1321 um 
2200 & 9. von Zeisolfv. Magenheim gekauft hat. Schöpfl. hist. Z. B. II, 
p. 36, 47, V 389 flg. und 394 flg. 


1286. — Jun. — Swengerv. Remhingen und fein Sopn Eon» 


NY 
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rad geben ale Geſchenk unter Lebenden zum Heil der verftorbenen Gattin bes 
Erfiern, Hedwig, an das Klofter Herren= Alb die ehedem fo genannte 
Steimarsmühle in der Gemarfung Weiler zu freiem Eigentbum, von 
deren Ertrag jährlich 8 Mit. Roggen und ?/, M. Weizen für Hedwigs Jahr- 
tag auf den 23. Dez. verwendet, der Ueberſchuß den Stiftern zu Gut fommen 
folle. Mit 25 H. kann diefe Abgabe von der Mühle abgelöst, diefes Geld 
aber nur zum Ankauf anderer Güter zu demfelben Zwed verwendet werden. 

Ego Swengerus miles de Remchingen vnä cum filio meo Cünrado 
profiteor publice per presentes, quod contuli donacione inter viuos 
claustro monachorum in Alba in remedium Hedewigis vxoris mee de- 
functe molendinum meum, quondam dictum Steimarsmule, situm in 
marchia Wiler*, libere et simpliciter sub hac forma, quod iidem mo- 
nachi jus habeant, ipsum molendinum concedendum, et cuicumque idem 
molendinum concesserint , primum de ipsis redditibus et censu recipiant 
singulis annis octo maltra siliginis et dimidium maltrum tritici, quod fru- 
mentum tale erit, vt quilibet venditor possit pagare generaliter empto- 
rem. Ipsi quoque monachi cum predictis redditibus peragere tenentur 
singulis annis anniuersarium predicte vxoris mee Hedewigis decimo Kal. 
Januarii in conuentu cum albo pane, maiore mensura vini, et cum vna 
libra hallensium, que aut in pisces vel aliud quid, quod conuentui magis 
placuerit, commutetur. Quod uero superfuerit de redditibus ipsius mo- 
lendini ad meos vsus libere deuoluetur. Si autem molendinum aliquo 
ex casu non amlius quam predicta octo maltra et trilicum soluere po- 
tuerit,, ipsi monachi eosdem prouentus sine diminucione recipient pro 
anniuersario peragendo. Preterea quandocunque viginti quinque libre 
hallensium monachis memoratis per me vel meos successores sine dimi- 
nucione fuerint assignate, ipsum molendinum ad me et meos totaliter reuol- 
uetur , et cum eadem pecunia bona alia debent comparari, vt anniuersarium 
prescriptum more solito peragatur. In cuius rei euidenciam sigillis 
domni .. abbatis de Alba et fratrum meorum, domni Alberti canonici 
Spirensis et C. aduocati, ac meo presens littera est munila. Datum anno 
domini M°. CC. Lxxx®. sexto. Mense Junio. Die vorhandenen Siegel 
in grauem Wade, a) yarabolifch mit einem ftebenden Abte mit dem Stabe und 
der Umfohrift: Cr SDGILLVM. ABBATIS. DE. ALba. 

b) parabolifch, Hein, mit einem gothifchen Altar, auf welchem bie Mutter 
mit dem Kinde, vor welchem ein Ganonicus niet, und der Umſchrift: 8. AL- 
BERTI. DE. REMICHINGEN. CANONICI, SPIRENSIS. (mit Abbr.) 

c) breiedig mit den gefreuzten Lilien und der Umſchrift: S. CVNRADI. AD- 
VOCATI. DE. REMICHINGEN. 

d) das Siegel Swenegers v. R. ift ganz abgegangen. 


* Weilerim A. Pforzheim. 
1286, — 23. Jun. — Markgraf Rudolph der Neltere von 
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Baden erneut, ertbeilt und beftätigt den Mönden von Herren 
Alb die Freiheiten ihrer Baus und anderen Höfe auf der Hard* 
von aller und jeglicher Dienftbarfeit, ausgenommen, daß fie den Dör— 
fern in der Umgegend, deren Waiden und Almenden fie benügen, zur 
Begattungszeit, wie bisher üblich, ihre Zuchtftiere und Widder leihen, 
diefe ihnen aber auch rechtzeitig gefund und wohlbehalten alljährlich 
wieder zurüdgegeben werden follen, und dieſe Freiheit nicht nur 
ihren bereits erworbenen, fondern auch den noch zu erwerbenden Be- 
figungen ertheilt feyn follen. Actum apud castrum Grecingen, domi- 
nica ante Johannis Baptiste. Das Siegel des Markgrafen Rudolph I ift 
ziemlich wohl erhalten und in der Abhandlung Baders „Die älteften Siegel 
des zäringiſch-badiſchen Fürftenhaufes“ in ven Schriften der Alterthums- und 
Gefchihtsvereine zu Baden und Donauefhingen 3ter Jahrg. (IT. B. 1.9.) 

p. 48 befihrieben. 


Die Urkunde ift abgedrudt in Baderd Marfgraf Rudolf Iv. Baden p. 62 fg. 


* Die Ebne von Raftatt bis Graben zwifchen dem Rheine und dem Ger 
birge. 


1287. — Vlricus de Wesingen* contulit donacione inter viuos 
claustro monachorum in Alba duas libras hallensium redituum annuatim, 
que dantur singulis annis in villa Elmendingen in vigilia natiuitatis do- 
mini, ut agatur memoria et anniuersarium domine Gertrudis, collateralis 
sue bone memorie, nacione de Remechingen, in crastino natiuitatis be- 
ate virginis, in conuenlu, quantum due libre hallensium se extendunt. 
hoc adjecto, qued si quis easdem duas libras hall. redimere voluerit, 
dabit decem et oeto libras hall. conuentui, ut de eisdem decem et octo 
libris hall. alie due libre hall. redituum comparentur. 

Mit den mehr oder weniger befhädigten Siegeln in bräunlidem Wachs 
an Pergamentftreifen, a) des Markgrafen RupolfI von Baden (senioris 
marchionis), feines Sohnes Hermann, Eonradg (advocati) v. Remchin— 
gen (fämmtlich bereits befannt), und Ulrichs v. Wöffingen. Diefes ift 
rund mit einem gefchloffenen Turnierheim mit einem fenfrechten und zwei 
wagrechten Pfauenfchweifen, und der Umſchrift: F SIGILLYM. VLRICI. DE, 
WESINGEN, 


* Wöffingen im Amt Bretten. König Conrad II fchenkt ver Domkirche 
zu Speier fein Gut zu Zöhlingen u. Wöſſingen (Wesincheim) 1024. (Act, ac 
Pal. IV. 133.) Auch das Klofter Hirſchau befaß hier Güter (Cod. Hirs. p. 47, 
55, 58, 101 , wo wir Adalbert, Gerrich, Rudolf u. andere de Wesingen fennen 
lernen). Bol. auch Schöpfl. h. ZB. IV, 420 , VI, 511, VII, 313, Sache bad. ©. 
11, 247, V, 291, und unten Urk. v. 28, Jul. 1287. 

Der Zinsfuß in diefer Urkunde ift hoch, über 11 Procent, Vgl. Bd. 1,34 flg. 
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1287. — Jan. — Adelheidis dieta Louningerin civis in Wile om- 
nem bonorum suorum immobilium heredidatem diuisit legitlime in huno 
modum, videlicet monachis de Alba duas partes per tolum, tertiam vero 
partem Benzoni filiastro suo de consensu partis utriusque, ita quod pars 
anterior domus su, que respicit cimiterium, cedat Benzoni filiastro suo 
et agri subscripti, tria videlicet jugera agrorum apud Sweichrunne. item 
iver iugera apud Lerichenberg, item vnum iuger an der Hochstraze. 
item versus Merkelingen tria iugera, item unum iuger an der Maierin- 
halde. item duo iugera dicta Steinach, item partem prali Zadelswise. 
item partem prati Horwelache , item partem prati apud Windelin. Mo- 
nachis vero de Alba residuas duas partes contulit per totum, videlicet 
posteriorem partem domus sue predicte, stabulum et lubium posterius et 
cubiculeum terreum retro domum, et parvulam domum ibidem cum area 
totaliter et agros infra scriptos, videlicet ıv°" iugera apud Voutesloche, 
item duo iugera an der Vinhalde, item sex iugera versus Merkelingen, item 
vnum iuger dictum an der Hamerstat, item vnum iuger prati dictum 
Vndenwert. insuper eisdem monachis horreum, item duo iugera agrorum 
apud Oberloch , item duo iugera an der Halden , item vnum iuger dieti 
Salzmans, item quinque iugera dicti Reindinger, item tria iugera an der 
Rinstraze , item vnum iuger prati dictum Rintbruel. Vineam quoque 
suam in Haselach et decem solidos reddıtuum et omnia alia sua bona 
mobilia sibi indivisa reseruauit , um für Notbfälle die nöthigen Mittel 
zu haben. (Dann folgen noch einige Beftimmungen über ihren Nach— 
laß, den ihres Stieffobnes , die Erbberechtigten, unter welchen auch 
Söhne einer verftorbenen Tochter de Rütmarsheim), worauf die Ur— 
funde fchließt: Nos quoque frater M*. dietus, abbas, tolusque conuen- 
tus monachorum in Alba ad petitionem predicte domine Adelhaidis et 
ob fidelitatem nobis exhibitam anniversarium suum post obitum eius an- 
nis singulis peragemus. In quorum omnium certitudinem sigillo ciuium 
in Wile presens littera est munita. Mense Januario. 

Mit dem Siegel der Stadt Weil, (Reichsſtadt) in gelbbraunem Wade an 


Pergamentftreifen, breiedig mit dem einfachen Reichsapler und der Umſchrift: 
7 SIGILLVM. (C)IVIVM. IN. WILE. 


* Sammarth, 6. chr. p. 759. Matthaeus al. Conradus 1252. 





1287. — 30. Mart. — Hermannus dei gracia marchio de Baden 
profitetur, quod de consilio domini et patris sui et aliorum suorum fide- 
lium preceptum dedit generale, vt quecumque claustra cuiuscumque or- 
dinis possessiones et redditus, quos habent vel sunt in posterum habi- 
tura in terminis eiuitatis sue (marchionis) Phorzhein, vendicioni expo- 
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nerent infra mensem, alioquin extunc ad manum sui (Hermanni) dominii 
voluerentur, ipse tamen ob reuerenciam gloriose virginis et propter gra- 
ciam specialem et fauorem, quem habet ad claustrum monachorum in 
Alba, quod a suis, progenitoribus* est fundatum , concedit et liberaliter 
indulget, vt quascumque possessiones seu redditus predictum mona- 
sterium in Alba vsque ad presentem diem’ habuit vel habet, de ce- 
tero possideat libere, licite et quiete. Si vero de cetero aliqua huius- 
modi in predictis terminis acquirere conligerit vel habere sub prescripto 
claustrorum titulo generali possideat, nisi largiorem licenciam obtineat 
de sua (Herm.) et suorum successorum speciali gracia et fauore. In 


die palmarum**, Mit dem ziemlich beſchädigten, ſchon befannten Siegel 
des Markgrafen Hermann VII. in bräunlichem Wachs an Pergamentftrei- 
fen. An einem Duplifate und Triplifate befindet fi noch auferdem das si- 
gillum eivium in Phorzhein, rund, mit breiedigem Schilde mit dem badiſchen 
Schrägbalken. 


* Seine Mutter Kunegund (des M. Rud. I. v. Bad. Gem.) war bie 
Tochter des Gr. Dtto I. v. Eberftein. — ** In Pforzheim beftanden ehedem 
6 Manns- und 2 Frauenflöfter, welche alle Güter befaßen in der Gemarkung 
von Pforzheim, in welcher aber auch noch andere Klöfter, wie Herren-Alb, 
Güter erwarben. Diefe geiftlihen Güter waren aber in ver Regel frei von 
Abgaben und Dienftlaften. Dadurch entging der Herrfchaft ein Bedeutendes 
an Beten und andern Einnahmen, ebenfo den Gemeinden an Gemeindeein- 
nahmen, wag für die Bürger um fo empfinblicher war, ald bie Gemeinvela- 
ften, namentlich auch die perfönlichen Leitungen an Frohnden, Wachten u.f. w. 
auf das Grundeigenthum gelegt waren. Die Bürger fuchten fich Erleichte- 
rung zu verfhaffen und wußten ven Markgrafen, dem diefe Beranlaffung im 
eigenen Bortheil wohl erwünfcht fein mochte, zu dem in obiger Urkunde ausge— 
fprochenen Generalerlaß zu vermögen, wodurch die Güter in todter Hand ver— 
mindert werden follten, Die Fehde, die der Markgraf noch zur Lebzeit feines 
Baterd mit den Grafen v. Zweibrüden wegen Lienolsheim und Rußheim 
hatte, und die Erfüllung der Frievdensbepingungen (Sachs II, 33), und fein 
Krieg mit dem Grafen v. Hobenberg wegen Altenfteig nöthigten benfelben 
wahrſcheinlich zu Gelvanleihen bei der wohlhabenden Stadt Pforzheim, bie 
bei ihrer Zufage wohl auch jene Befchränfung der Klöfter mit einbedungen 
haben mag und um fo Teichter erwirkte. Dadurch aber, daß der Marfgraf 
anordnete, daß die Kloftergüter innerhalb Monatsfrift zum Verkauf ausge— 
feßt werden müffen, war für die Klöfter doch wieder eine Begünftigung ge— 
währt. Die Güter follen zum Verkauf ausgefeßt werden, die Bürger fönnen 
fie faufen; fauften fie diefelben nicht, fo konnten fie fich in der Folge über des 
ren Befreiung von Abgaben und Laften nicht mehr beflagen. Bergl. auch die 
Anm. * zur Urkunde v. 28, Zuli 1287, wo die Grafen von Vaihingen ebenfo 
verfahren. 


1287. — 1. Mai. — C.(vnradus) dei gracia comes de Veihin- 
gen profitetur, quod fidelis suus, Eber. de Seldingen t, dietus Stampf 
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in manibus suis resignauit partem decime in Hochdorf ?, quam ab eo 
tenebat in feodo, quam partem Wernherus dictus Hopfo ex consequenti 
similiter ab Eberhardo habuit titulo feodali, rogantes, vt eandem parlem 
decime claustro monachorum in Alba iusto proprietatis titulo conferret, 
libere perpetuo possidendam. Cvnradus igitur ob reuerenciam virginis 
gloriose et in remedium animarum parentum suorum, qui eiusdem claustri 
benefactores exstiterant ab antiquo, predictam partem decime in Hoch- 
dorf prefato monasterio de Alba in sollempnem et puram elemosinam 
confert donacione inter uiuos, vi ibidem sui et suorum memoria perpe- 
tuo habeatur. Philippi et Jacobi apostolorum. 


Mit dem wenig befrhädigten, runden, bereits befannten Siegel des Grafen 
Eonrad op. Baihingen mit dem gefrönten Löwen auf vier Zinnen in drei— 
efigem Schilde, in rothem Wachs, deſſen fih au Eberhard und Wernher, 
die fein eigenes Siegel haben, bedienen. 

ı Söllingen im A. Durlad. Bon der Stammburg der v. Söllingen nur 
noch wenige Spuren vorhanden. Im Frauenalb. Lagerbur fol. 42 ein Cunra- 
dus de Seldingen. 1284. — ? Hochdorf im O. A. Vaihingen. 


1287. — 28. Jul. — Die Grafen Conrad und Heinrich von Bai- 
hingen geftatten dem Frauen-Eonvent bed Prediger-Ordend zu Pforz- 
beim, eine Hofftatt in Baipingen zu kaufen, auf welcher fie Haus, Scheuer 
und Gaden bauen mögen, um Zehnten, Wagen und Karren in diefer Hofftatt 
unterbringen zu können; diefe folle zwar ipr freies Eigentum fein, doch ſol— 
len fie und ihre Bauern von fremden Gütern, die fie etwa in Bau nehmen, 
Bete geben; ohne Bewilligung des Grafen follen fie feine neuen Güter er: 
werben, widrigenfalld die Grafen ſolche an fich zu ziehen berechtigt fein follen ; 
eben fo fol es mit Albrecht Kalteifens Zehnten gehalten werden; die Güter 
aber, welche ihnen als Gottesgabe werben, follen fie ven Grafen oder ihren 
Bürgern binnen Jahresfrift zu faufen anbieten, und der Grafen, ihrer Vor— 
dern und Nachkommen Jahrzeit an dem Freitag vor dem Palmtage begehen. 


Wir grave Cünrat und grave Heinrich von Veihingin din Funt 
allen den, die difen brief horent leſen, daz wir den froͤwen von dem 
eonuente der predier ordins ze Pforzein mit bedachtem müte vnd mit 
vnſerm ganzem willen vnd vnſerre erben han erlöbet zefoufenne eine 
boueftat ze Baihingen, da fie mugen vf gebuwen ain hüs, ain ſchiw— 
ern, und ain Gädent, daz fie in der houereit iv zehenden, ir wagen, 
vnd ir farreche mugen geftellen, vnd fol div felbe houereite vri fin, ez 
fü denne, daz fie ander güt buwen, egger, wifen, oder garten, ber fol 
bete geben von ir wegen ond von finen wegen nad dem güte, az er 
denne buwet. Sie fuln aud) dehein güt furbaz me da gewinnen, wan 
mit onferm willen, gewinnent fie ez dar vber, fo fuln wir, oder vnſer 
erben der felben guͤtes vnderwinden. Iſt aber, daz in Albreht Kalte 
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ifen durch got, oder zefüfe bez felben zehenden bailit? git, daz fol in 
dem felben rehte fin, alfe da vor gefchriben ftat. Furbaz me ift, daz 
man in durch got bebeinerflahte ? güt da git, daz fuln fie in der jars 
vriſte ung, oder vnſern burgern geben ze fäufe. Die vor geſprochen 
fröwen vergehent ovch des mit vns an difen gegenwartigen briefen, 
daz fi durch vnſer liebe, und Durch vnſer bete fuln begen aller onferre 
vordern järgezit, onfer felbes, und aller unferre nach fumen an dem 
fritage vor dem palme tage. Diz fint Die gezuge, die an vnſerme 
dinge* waren, die da nad gefchriben ftant: ber Albert der firchere 
von Beihingin, Heinrich der fircherre von Sarwefhein®, Cührat von 
Sterrenvelz, Vlrich von Wefingin, Heinrich) von Nemihingin, Oodewic 
vnd Stofelin von Horbein ®, dar nad die ribter von Vaihingin, Als 
breht Kaltifen, Dietmar, Günrat der Smit, Anfelm von Damme, vnd 
ander biderbe livte, die bar an waren. Daz biz ftete belibe vnd fefte, 
dar vmbe han wir vnſer jnfigel, des marcegrauen Hermans von Bas 
ben, vnſers fwefter mannes graue Eberhardes von Tuwingen, ber 
rihter von Spire, der vor geſprochen froͤwen, bern Dietribes eins 
ritters von Lomerfhein, vnd des von Enziberg bern Cuͤnr. an difen 
gegenwartigen brief gebenfet. Diz geſchach, da von gotes geburte 
waren bufent jär, zewai hundert jar, vnde fiben vnd achizig jar, an 
dem Mendage nad) fante Jacobs dage*, 

Mit 6 Siegeln in bräunlichem Wachs a) des Cvnradi comitis in Veihingen, 
b) Hermanni marchionis de Baden, ec) dem runden Reiterfiegel Eberhardi co- 
mitis d(e Tuwing)en, d) dem parabolifchen des Frauenflofters, auf welchem 
die Jungfrau mit dem Kinde in ganzer Figur, neben ihr ein fnieenver Beten 
der, über welchem ein Stern, (Umſchrift ſehr undeutlich), e) des Dietheri mi- 


litis de Lomersheim (ſchon befannt) und f) des Cvnradi militis de Enziberg 
( bekannt). 


* Wir haben dieſe Urkunde vollſtändig gegeben, als die erſte deutſche des 
Herrenalber Archives und als Beiſpiel der Sprache jener Gegend und Zeit, 
und weil fie, wie die Urfunde Hermanns v. Baden v. 30, Mart. 1287, wegen 
der Kloftergüter zu Pforzheim für die Gefchichte des Steuerwefens nit un 
wichtig erfcheint. Auch die Grafen v. Vaihingen wollen fih ihre Einnah— 
men an Beten 2c. nicht fchmälern Iaffen. 

Ein Duplifat hat: Graue — onferme — zefaufenne — Beihingen — ſchiw— 
ern — bivfelbe houereite — gütis vnderwinden — zefaufe — gegenwertigen 
liebi ond durch bete — palme dage — firder — kirchere — Remenfein — 
Beihingin — Alber Kaltifen — Zuwingen — Dietriches — gegenwertigen. 

ı Hier wohl Schopf, Schuppen. — ? getheilt, nur in Theilen. — 3 kei— 
nerlei. — * Berhandlungen. — ° Sersheim an der Metter im O. X. Vai— 
hingen. 3m Cod. Lauresh. p. 2365. Sarabasheim in pago Enzingowe, 2394. 
Saraesheim. Die v. Sachfenheim waren von den Grafen von Baihingen da- 
mit belehnt. Sattler B. v. W. 11,232 fig, — 6 Horrheim an der Metter 


em si 
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im D. 4. Vaihingen. Horaheim und Horoheim im Cod. Lauresh. 2184, 2348 
flg. 3674 fig. — S. aud Sattler I, 206. — Ein Minnefänger Beringer v. 
Horrheim. Könnte aber wohl aus Horheim im Amte Thiengen gebürtig fein. 
v.d. Hagen, Minnefänger IV, p. 25, 


1287. — 20. Aug. — Coram judicibus Spirensibus Heinricus 
rector ecelesie in Kirenbach ? et Offemia eius soror de Terdingen pure 
propter deum et in remedium animarum suarum et patris ac matris 
ipsorum vniuersa bona sua ac redditus siue census qualescunque, quos 
habent in terminis et villa de Terdingen, tam in agris frugiferis quam 
viniferis, aut in pratis, seu ortis et domıbus, cum curiis et eorundem per- 
linenciis quibuscunque et specialiter bona, que quondam fuerunt Hen- 
rici militis de Kaltental ?, in dicta villa et terminis de Terdingen sita, in 
honorem beate virginis Marie ... abbati et conuentui monasteri de 
Alba, seu eurum monasterio supradicto, donauerunt et tradiderunt do- 
nacione inler viuos, pure, simpliciter, irreuocabiliter et in totum. ita vi- 
delicet, quod iidem . . abbas et conuentus, seu eorum monasterium 
predictum Henrico et eius . . sorori prefatis ad tempus vite ipsorum, 
vel altero eorum, vno ex eis decedente, de dictis bonis sex modios sili- 
ginis et sex modios spelte et sex modios auene et totum vinum, quod 
de bonis predictis deductis expensis peruenerit quoquo modo, nec non 
vniuersos census predictos, siue sint in hallensibus, denariis, pullis, cap- 
ponibus aut alias in quibuscunque rebus existant, dare debent et ea pre— 
sentare ipsorum periculo laboribus et expensis inter hec quatuor loca ad 
ynum locum, quod dicti H. et eius soror, vel vnus ex eis ipsis denomi- 
nauerit, videlicet in Phortzhein, in Brethein, in Terdingen aut in Bryh- 
sellam annis singulis in natiuitate beate virginis Marie, et hoc incipit a 
proxima natiuitate beate Marie ad vnum annum, fraude et dolo penitus 
eircumscriplis, proprietate semper dictorum bonorum et censuum apud 
dictum monasterium remanente. Dictis vero Heinrico el eius sorore 
defunctis ambobus, prefati .. abbas et conuentus seu eorum monaste- 
rium predictum a dicta pensione erunt et esse debent liberi et penitus 
absoluti et extunc iidem . . abbas et conuentus anniuersaria ipsorum 
amborum cum vigilis et missis pro defunctis et aliis oracionibus pera- 
gent, ut est moris. Feria quarta post assumptionem beate virginis Ma- 
rie. Mit dem bereits befannten Siegel Jvdievm Spirensis ecclesie, und dem 
abbatis de Alba in bräunlidem Wachs an Pergamentftreifen. 


1 Kürnbach im A. Bretten. — 2 Kaltenthal, Filial von Baihingen im O. A. 
Stuttgart. Die hier auf einem nahen Berge ehedem gelegene Burg ber 
Burggrafen v. Kalthenthal iſt längſt gänzlich abgetragen. 
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1287. — Oktober. — Der Edle Rudolfv. Reifen urtundet, daß 
fein Dienftimann Heinrich Blenfhelin dem Klofter Herren- Alb 2 Höfe 
in Gölshauſen und Adelshofen mit aller Zugebör, mit Zuftimmung ſei— 
ner Brüder Bertold und Albert zu freiem Eigenthum als eine Gabe unter 
Lebenden übergeben und auf alle Rechte daran verzichtet habe. 

Nos Rydolfus dei gracia nobilis de Nifen ? tenore presencium publice 
profitemur, quod constitutus coram nobis dilectus ministerialis noster 
Heinricus filius Blenschelini militis, vnä cum consensu nostro et fratrum 
suorum Bertoldi et Alberti, vendidit et contulit donacione inter viuos 
claustro monachorum in Alba, Cysterciensis ordinis, Spirensis dyocesis 
duas curias suas liberas in Gelteshusen * ? et in Otolshoven? cum om- 
nibus agris, cultis et incultis, pratis, censibus, redditibus, et attinenciis 
vniuersis besvht et vmbesvht, quocumque nomine censeantur, libere, 
simpliciter et in toto. renuncians tam pro se quam pro suis omnibus, 
omni actioni, inpeticioni et iuri, quod sibi in huiusmodi conpetebat, vel 
conpetere quomodolibet videbatur, et transferens omnia premissa duna- 
cione inler viuos in monachos prelibatos. In cuius rei testimonium et 
robur ad peticionem predictorum fratrum H. et Ber. et Al. presentem 
litteram sigillo nostro antedictis monachis tradidimus communitam, Nos 
igitur H., Ber. et Al. fratres prenominati profitemur, prescripta omnia 
esse vera, et quia proprio caremus, sigillo memorati domini nostri de 
Nifen hanc litteram procurauimus roborari. Datum anno domini MP. 
CC, Lxxx®, septimo, mense Octobri. 

Mit dem ftarf befhädigten Siegel Rudolfs v. Neifen in bräunlidem 
Wachs an Pergamentftreifen, wie es in Sattler B. v. W. Fig. 11 abgebil- 
det it, Neiterfiegel mit 3 Hifthörnen mit Bändern übereinander im Schilde 
und Hifthörnern zu beiden Seiten des Helmes. Bom Pferde nur noch der 


Rumpf, und von der Umſchrift: * 8. Rudolü nobilis de Nifen, nur noch FS. 
R—N. übrig. 

* Dupl. Geltshusen. — ! Bei dem Städtchen Neuffen im O. A. Nürtingen 
auf einem fteilen Berge befinden ſich noch jegt die Ruinen ver ehemals fehr 
fetten Burg Hohenneuffen, des Stammfiges der Herren v. Neifen. ©. 
über diefe Sattler B. v. W. I, 150 flg. Stälin II, 571 flg. Ueber den 
Minnefänger Gotfried v. Neifen flv. d. Hagen, Minnefänger IV, p. 80 
fig. Stälin II, 765, 576. Mones Anzeiger 1835, 137. -— 2 Gölshaufen im 
A. Bretten. Geltolfeshusen im Cod. Lauresh. 2265—68. S. Widder II, 220, 
— 3 Adelshofen, früher auch Updalzhofen, im Amt Eppingen, gehört ven Gra— 
fen v. Neipperg und war ein Zehen von Baden big 1753. Sachs B, ©. V, 
260 fig. Widder II, 144. — Bergl, auch die Urkunde vom März 1289 und 
vom Oktober 1288, 


1288. — Waltherus et Gynradus et Dietricus, fratres de Wizen- 
loch, filii Waltheri dicti Litheimer, profitentur, quod parentes et anteces- 
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sores sui de Wizenloch * vendiderunt omnia, que habebant et habere 
poterant in villa et in marchia Terdingen, monachis de Alba, verum, ne 
domino suo Diethero de Kaccenellenbogen ?, a quo ipsa bona in feodo 
habebantur, aliquod posset preiudicium generare ®, quatuor viri, qui pre- 
dictis monachis a supra dictis fratribus feodum portarent, specialiter 
fuerant assignali. Sed quia postmodum Dietherus de Kaccenellenbo- 
gen ? omnem proprietatem et ius, quod in predicta marchia et bonis in 
Derdingen habebat, contulit monasterio memorato de Alba libere, sim- 
pliciter et in toto, ipsi quoque fratres homagium predictorum quatuor 
virorum, qui ipsis aut suis debuerant assignari, resignant, et nihilominus 
abrenunciant omni inpeticioni, actioni, et iuri, quod ipsis uel suis here- 
dibus, tam in predicto homagio, quam in omnibus aliis in villa aut mar- 
chia Terdingen iuribus et bonis sine qualibet exceptione simpliciter et 
in toto, recipientes in fidem et iuramentum, quod fecerunt, quod in nullo 
in bonis illis inpedient monachos antedictos, sed promouebunt pro viri- 
bus in verbo pariter et ın facto*. Mit dem dreieckigen Siegel in rothem 
Wachs, mit einfachen, dreiedigem Schilv ohne Wappenbilp (I, 121) Waltheri 
de Wisenloch, mit dem fich die Brüder, welche kein eigenes Siegel haben, be— 
gnügen. 

t Diplifat: Wizzenloch, — ? Kazzenelnbogen, — ? generari. — * Pal. 
IT, p. 99. 


1288. — 25. $ebr. — Der Edelmann Otto v. Bruchſal und feine 
Gattin Kunegund verfaufen um 450 & 9. an das Klofter Herren-Alb und 
übergeben demſelben ald Schenkung unter Lebenden ihr Dorf Oberader mit 
Bogtrecht, aller und jeglicher Zugehör an Gütern, Zinfen und Gefällen, eiges 
nen Leuten, die fie von Gerhard v. Ubftatt erworben und fonft fhon hats 
ten, mit Gerichten, Rechten, Berechtigungen und Nußungen, mit Ausnahme 
des Patronatrechtes ver Kirche, zu freiem Eigentum für fih und ihre Erben 
auf alle Rechte und Anfprüce daran verzichtend. 

Noverint vniuersi presentem litteram inspecturi, quod nos Otto nobi- 
lis de Bruochsella,, libere condicionis homo, vnä cum collaterali nostra 
Kunegundi, sani corpore, nostri compotes et nostrorum, vendidimus pro 
quadringentis quinquaginta libris hallensium et contulimus donacione 
inter viuos libere, simpliciter et in toto claustro monachorum in Alba, 
Cysterciensis ordinis, Spirensis dyocesis, villam nostram Oberacker 
cum jure aduocacie, et omnibus ad nos ibidem pertinentibus, agris, pra- 
tis, vineis, censibus, redditibus, hominibus propriis, tam illis, quos com- 
parauimus pro domino Gerhardo de Vbestat, quam illis, qui nobis ibi- 
dem qualitercumque attinebant, forefactis, freuel, dube, iudiciis, iuribus, 
siluis, almeindis, vtilitatibus, commeoditatibus, communitatibus, et attinen- 
ciis vniuersis, besuoht et unbesuohl, quocunque nomine censeanlur, ex- 
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cepto duntaxat iurepalronalus ecclesie. renunciantes, tam pro nobis quam 
pro nostris heredibus vniuersis, omni actioni, impeticioni et iuri, quod no- 
bis vel nostris in huiusmodi conpetebat vel conpetere uidebatur et trans- 
ferentes in monachos memoratos omnia supradicta, que iure et tytulo 
proprietatis ad nos sunt translata, et a nobis rite ac proprietatis iure et 
libere sunt possessa. In cuius rei robur et euidenciam presentem litteram 
sigillo nostro prefatis monachis tradidimus communitam. Acta sunt hec 
anno domini millesimo ducentesimo octogesimo octavo, in die beati Ma- 
thie apostoli. 

Mit dem runden Siegel des Otto v. Brudfalin grauem Wachs an weis 
Ben leinenen, gewebten Bändeln, mit preiedigem Schilde, der einen rechten 
Schrägbalken hat, in welchem fich drei, mit der Baſis auf deffen untere Linie 
geftellte Dreiede befinden, und der Umſchrift: S. OTTONIS. DE. BRVCHSELLA. 


1288. — 25. Febr, — Diefelbe Urkunde mit der weitern Bes 
fiegelung und Feftigung durch Marfgr. Rudolf I Cd. Aeltern) und 
feinen Sohn, den M. Hermann VII (den Jüngern) von Baden, was 
die Urfunde felbft fo ausdrüdt: In cuius rei robur et euidenciam pre- 
sentem litteram sigillis illustrium dominorum nostrorum, domini RyYdolfi 
senioris, et domini Hermanni junioris marchionum de Baden vnä cum 
sigillo nostro prefatis monachis tradidimus conmunitam. Nos igitur R. 
et Her. dei gracia marchiones prelibati ad peticionem predicti domini Ot. 
nobilis de Bruchsella sigillis nostris presentem litteram roboramus. 


Die Siegel in bräunlihem Wachs an Pergamentftreifen, alle befannt; das 
Rudolfs am Rande befohäpigt. 


1288, — 25, Febr. — Diefelbe Urkunde mit der weitern Beſie— 
gelung durch den Grafen Conrad v. Ted, was in der Urkunde in 
ben Worten gegeben ift: In cuius rei robur et euidenciam presentem 
litteram sigillis domini Gvnradi ducis de Tecke ac nostro prefatis mo- 
nachis tradidimus conmunitam. Nos igitur C. dei gracia dux de Tecke 
ad pelicionem parlis vtriusque sigillum nostrum presentibus duximus ap- 
pendendum. Die beiden Siegel rund in bräunlihdem Wachs, an weißen 


leinenen Bändeln. Das ©. des G.v. Teck ift vaffelbe wie oben an der Urk. 
v.23. Aug. 1282, am Rande etwas befrhädigt. 


1288. — 25. Febr. — Diefelbe Urkunde mit beigefügter Bürg- 
fchaftsleiftung durch die Brüder Berenger und Diether v. Nort- 
beim, Lutfrid v. Flehingen und Kuno v. Königsbach und 
zugefagter Leiftung zu Bruchſal, Bretten oder Heidelsheim, 
nebft der eidlihen Zufage der Bürgen und der Zuſicherung, das 
Kiofter ſicher / zu ſtellen und zu vertreten gegen bie etwaigen Anforde⸗ 
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rungen Rudolfs, eines im Auslande abwefenden Sohnes Ger— 
hards v. Ubftatt, wenn er zurüdfehren follte. Nach libere sunt 
possessa fährt bie Urfunde fort: et ad maiorem euictionem et waran- 
diam faciendam subscriptos eis dedimus in solidum fideiussores Beren- 
gerum et Diethericum fratres de Northeim, Lutfridum de Flehingen et 
Künonem de Kunigespach, milites, qui fide data se in presentiarum 
astrinxerunt, hac condicione, quod si ab aliquo infra spacium huius anni 
et diei predicti monachi fuerint pro huiusmodi impulsati, nos ammoniti 
a monachis supradictis, si infra mensem vnum talem inpeticionem non 
compescuerimus secundum viam iuris, aut si vnus predictorum fideiusso- 
rum decesserit et alium loco decedentis non substituerimus infra men- 
sem, prefati fideiussores vna nobiscum in Brüchsella, vel Brethein, vel 
Heidolfeshein obstagio tenebuntur extra comedentes, sicut ipsi fide data 
nos quoque nos astrinximus iuramento. Hoc adiecto, quod Rüdol- 
fus, filius Gerhardi de Vbestat, nun extra patriam constitutus, postquam 
repatriauerit, si prefatos monachos post repatriacionem impecierit infra 
annum et diem, nos ab ipsa impeticione infra mensem, sicut prius tactum 
est, absoluere tenebimur monachos praelibatos et ante ipsius R. repa- 
triacionem nec nos nec predicti fideiussores a prediclis promissionibus 
erimus absoluti,. Testes dominus Swickerus de Bruochsella, dominus 
Brendelinus, dominus Berengerus de Flehingen, milites, Günradus Zei- 
zenhuser, Ber. scultetus de Terdingen, cum aliis pluribus fide dignis. 
In cuius rei robur et euidenciam presentem litteram nostro sigillo pre- 
fatis monachis tradidimus conmunitam. Mit dem furz vorher beſchriebe— 
nen, runden Siegel in bräunlihem Wachs an weißen leinenen Scpnüren, 


1288? — Sweninger v.Rembingen, Bernger v. Flehingen 
und Dietrich v. Nordheim geben Kundſchaft an dem Landgericht zu Wim— 
pfen über die dem Klofter Herren=ATb zinsbare Güter, Weingärten, zu 
Söllingen, wegen weldher Bertolds v. Neidlingen fel. eheliche Wir- 
thin Die Guta Hold vor Gericht angefprochen hat, und bezeugen, von ben 
Sieben des Gerichts und einem andern Manne zu Söllingen erfahren zu 
haben, daß dieſe Güter ſchon über Jahr und Tag dem Klofter gezindt 
hätten. 

Dem erbern rither an dem lantdage ze Winphin enbieten wir 
Smweninger von Remichingen vnd Bernger von Flehingen vnd Dies 
terich von Northein vnſern dinft zu allen ziten, affe ung geboten ift 
von gerihtes wegen, daz wir of onfern eit hernvarn za Seldingen in 
ber funtfchaft vmbe daz güt, vmbe bi wingarten, bar vmbe vor ge- 
rihte bern Bertoldes feligen wirtin von Nidelingen** hat an gefpro- 
hen Guten Heldin, obe bi dem felben güt di herren von Albe geſez— 
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zen fin iar vnde tac in nutflicher giwer, bi gütem geribte, an an— 
ſprache. Des fonden wir vnde fagen vf vnſern alt, daz wir han 
hervarn an ben rithern, ber fint fibene, zu Seldingen, daz das güt, 
di wingarten, dar vmbe Di vorgenante fröwe von Nidelingen hat ges 
claget vor gerihte, ift einfthaft vnd hat gecinfet iar ond dac vnd me 
den herren von Alben. Wir frageten oͤch ein vngeſwornen man von 
Seldingen, der fprach, er hete wol gehoret von dem einfe fage, er’n 
ſeh'es aber nibt, daz man gebe, Dirre funtfchaft ze vrfunde vnde ze’ 
gezioniffe, fo henken wir vnſer ingefigel aller drier an diſen brief *, 

Bon diefen 3 Siegeln ift nur das des Diether v. Nordheim, jedoch beſchä— 
ſchädigt, vorhanden, Es ift dreiedig in bräunlihem Wachs an Pergament- 
ftreifen und führt im Schilde 2 Schrägbalten von der Rechten zur Linken, mit 
der Umfchrift: (Cr S. DDETRICI. DE. NORTHCEIN.) 

* Wir haben diefe Urkunde ohne Zeitangabe hierher geftellt, weil Berenger 
v. Slehingen und Diether v. Nordheim auch in der vorhergehenden Urkunde 
noch erfiheinen. — * Neidlingen an der Lindah im O. A. Kirchheim. 
Die Eveln 9. Neidlingen waren fehr begütert, Lehens- und Dienftleute der 
früheren Befiger von Neidlingen, der Grafen v. Ted und dann der Örafen 
v. Achelberg. Sattler II, 116. 


1288. — Aug. — Heinricus, Bertoldus et Albertus fratres, filü 
Bertoldi Blenschelini, militis de Brethein, profitentur, quod vnanimiter, 
sui compotes et suorum, pari consensu vendiderunt, et contulerunt do- 
nacione inter viuos ... abbati et conuentui monachorum in Alba curiam 
suam liberam in Geltshusen cum omnibus agris, cultis et incultis, pratis, 
et attinenciis vniuersis, besveht et vnbesveht, cum omni iure et viilitate 
ac libertate, sicut ad ipsos libere pertinuit ab antiquo. renunciantes sim- 
pliciter et in toto omni actioni, impeticioni et iuri, quod sibi vel suis in 
huiusmodi conpetebat, vel conpetere quomodolibet videbatur, et trans- 
ferentes eadem bona in monachos antedictos,, et ad euiclionem et wa- 
randiam se et sua in solidum obligant. Mense Augusto. 

Mit ven Siegeln des Cvnradi ducis de Tecke (rund, fchon befannt) und 
Civivm in Brethaeim (dreiedig mit ber Eberfteinifhen Rofe) in bräuns 
— Wachs an Pergamentſtreifen, weil die Ausſteller kein eigenes Siegel 

aben. 


1288. — 12. Nov. — Markgraf Rudolf CD, der Aeltere von 
Baden erläßt dem Kloſter Herren-Alb von den Höfen zu Oetig— 
heim (Otenkein) und Bickesheim (Buckenshein), von welchen er 
bisher die Hälfte des Ertrags bezogen hatte, auch diefe Abgabe, fo 
daß diefe Höfe nun völlig freies Eigenthum des Klofters feien, mit dem 
Beifügen, bag die Hofbauern mit ihrem Vieh wie jene Dörfer, Wälder, 
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Wieſen, Waiden und Almenden in ber ganzen Gemarfung benügen 
bürfen, ohne deßhalb oder aus irgend einem andern Grunde zu irgend 
einer Dienftleiftung gehalten zu fein. Diefes gewährt der Marfgraf 
aus Verehrung der glorreichen Jungfrau, und damit feiner und der 
Geinigen Seelen im Klofter fortwährend gedacht werde. Auch follen 
bie Mönche aus der ihnen nun erlaffenen Abgabe feinen Jahrtag all- 
jährlich mit Weißbrod, größerem Maaf Weines und Fifchen und den 
üblichen Gebeten im Convente begeben, Datum in Eberstein. 1288. 
feria sexta post Martini. 


Die Urkunde, an welcher das größere, bereits befannte Reiterfiegel des 
Markgrafen mit ver Umfohrift S. Rvdolfi marchionis de Verona wohlerhalten 
an Pergamentftreifen hängt, ift in Baders, Markgraf Rudolf I v. Baden p. 
90 benügt und in ber Beilage VI, p. 64 abgedruckt. 


1288. — 12. Nov. — Markgraf Rudolf, der Alte, von Baden, 
verfündet feinen Söhnen Hermann, Heffe und Rudolf, daß er reumü- 
thig alles liegende Gut, welches er mit Unrecht befeffen,, allen denen zurüd« 
gebe, welche feinen Söhnen darüber Nachweife und Belehrung geben könnten, 
ausgenommen bavon feien die Höfe des Kloftere Herren- Alb zu Detig- 
beim und Bidesheim, welde durch feine Urkunden ein freies Eigenthum 
deffelben geworben, auch gereue ihn des davon Bezogenen, und bittet feine 
Söhne, diefe Verfügung zu halten und fein Gut anzuerben, welches feine 
Seele belaften fünne. Der Wilhelmiter Bertold feie beauftragt, ihnen biefen 
Entſchluß zu überbringen und darüber fie weiter zu belehren. 

Wir Nüdolf von gottes gnaben der alte margraue von Baden fün- 
ben bettelichen onde mit rüme vnſern fünen, Hermanne, Heffen unbe 
Rüdolfen, vnde da mitte alfen den, die bifen brief ſehent vnde hörent 
lefen, daz wir mit rehter erfantnüfte vnſers herzen wider lägen onde 
wider han gelan allez daz ligende git, daz wir mit vnrehte hatton be= 
feffen, allen ven, die dez vnſer füne mit rehter bezügunge ermanen 
vnde vnderwiſen mugen, vnde ofgenomenliche ben fäligen herren von 
Albe, graweſ ordenf, zwene höue ze Ottenkain vnde ainen hof ze Bü- 
finfhain mit allem dem rebte, fo fü die hoͤue hant vür ain frigef ai⸗ 
gen, bef wir in onfer offene brieue han gegeben, vonde fwaz wir von 
den felben höuen haben genozzen, daz rümwet vnſ, vnde bitten vnde 
manen onfer füne, Hermannen, Heffen vnde Ruͤdolfen, daz fü diſ 
alfez ftäte haben, vnde vf onfer fele defain vnreht git erben, wan fi 
an vnſ wol fehent, wie ez zeiungeft alfez zergät. Dirre rihtegunge 
namen wir ze botten an vnſer füne brüder Berhtolten fante Willehäl- 
mef ordenf, baz er fü dez mit truͤwen vnderwiſe. Her an was herre 
Hainrich der lüpriefter von Baden, vnſer bihtär, her Hainrich der 
Tröfheller vnſer ritter, Cünrat onde Hainrich, vnſer fhriber, vnde 
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Berhtolt ber Pflümer. Der brief wart gegeben bo man zalte von 
gottef gebürte-zwelf hundert Ahtü vnde ahzek iar, an dem fritage nad) 
fante Martinef tage. 


Mit dem bekannten, etwas befrhädigten Siegel des Markgrafen an Perga- 
mentftreifen. 


Diefer Urkunde gefchieht in Baders M. Rudolf Ivon Baden, p. 50, 51, 
Erwähnung, und ift p. 71 flg. Beil. VIII. abgedrudt, es ift aber der Vokaliſa— 
tion wegen ein nochmaliger Abdruck nicht für überflüffig gehalten worden. 


1289. — o. T. u. M. — Vlricus de Maginheim profitetur et 
protestatur, Irmingardim de Morderhusen ? et suos heredes, videlicet 
Berchtoldum clericum, Alberthum, Methildim et Wernherum maritum 
eius, vendidisse necessitatis articulo ipsis incumbente et coram Vlrico 
resignasse Gysele, conuerse filie quondam Gerhardi ciuis in Heidolfs- 
hein, tria jugera vinearum sita in Morderhusen in veteri monte, de qui- 
bus Vlrico sex pulli annui census ministranlur , et duo jugera vinearum 
sita in Lincbrunnen ? in loco, qui dieitur Opelere, de quibus Heinrico 
militi dicto de Brethah ® quinque hallenses annui census ministrantur, 
pro octo libris hallensium et inuucato super hoc testimonio Vlrici ab ip- 
sis. Que bona supra nominata prefata Irmingardis ab eadem Gysela 
recepit cum suis heredibus sibi succedentibus pro vna libra hallensium 
perpetui census, in qualuordecim diebus post festum sancti Martini dicte 
Gysele in ciuitate Spirensi presentanda et etiam assignanda singulis an- 
nis absque eius periculo et dampno, hoc adiecto, quod antedicta Irmin- 
gardis cum suis heredibus de predictis bonis Vlrico sex pullos, et Hein- 
rico militi dicto de Bretahc quinque hallenses perpetui census pro se- 
pedicta Gysela soluere tenentur. Si vero iam dicta libra hallensium 
non fuerit in antedicto termino plenarie persoluta, utpote est pretactum, 
pretaxata bona cum omni suo iure ad prenominatam Gyselam, seu ad 
eum, quem eadem Gysela sibi in predicta libra hallensium duxerit suc- 
cessurum, libere et absolute deuoluentur jure proprietario et perpetuo ab 
ipsis possidenda absque omni inpeticione et inpugnacione sua et suorum 
heredum. Preterea antedicta Irmingardis et heredes succedentes sibi 
eliam in ipsis bonis obligant se, quod si contigerit eos, vendere vel 
alienare eadem bona ab ipsis propter quamcunque necessitatem ipsis 
incumbentem, prefata Gysela seu eius successor, ut predictum est, li- 
beram habebit potestatem redimendi eadem bona ab emptoribus infra 
quindenam cuiuscunque professionis, fuerint siue spirituales siue secu- 
lares, pro eodem precio, quo et illis absque fraude et dolo vendita fu- 
erint. Huius rei testes sunt Burgharth filius Hornungi, scultetus in 
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Morderhusen, Sybotho Hornungis sun, Cinradus Greut in Lincbrunnen, 
Gonradus scultetus, filius Luckardis, Heinricus Ebelinus in fine, H. Ho- 
tener, C. frater suus et alii quam plures fidedigni Vt autem ordinacio 
hec inconuulsa permaneat, nec aliqua calumpnia super premissis orialur 
in posterum, immo ad maiorem cautelam et euidentiam sigillum suum 


duxit litteris apponendum. Mit dem am Rande etwas beſchädigten Siegel 
Ulrichs v. Magenheim in bräunlihdem Wachs an Pergamentftreifen. Es 
ift rund ohne Schild, mit einem Stechhelme,, an welchem oben auf beiden 
Seiten von einander abgekehrte Halbmonde fich befinden, Bon der Umſchrift 
noch übrig: F S. VLrici DE. MagENHEIM. 

ı Mörderhaufen if abgegangen und Tag bei Meimsheim im DO. X. 
Bradenheim, wo die v. Magenheim reich begütert waren. — ? Weberall 
deutlich Linchbrunnen. Auch diefer Ort foheint eingegangen. — 3 An der 
Brettach , welche fih bei Neuftadt an der Linde in ben Kocher ergießt, liegen 
2 Dörfer , welche Brettach heißen, eines im DA. Nedarfulm, das andere 
im O. A. Weinsberg. An diefem Teßtern Ort dürfte das edle Geſchlecht der 
fonft unbefannten v. Brettach feinen Si gehabt haben. 


1289. — Jan. — Marfgraf Hermann (VID) von Baden ver- 
pflichtet fich in gleicher Weife wie feine Voreltern, den Anordnungen 
K. Rudolf in feinen Gnadenbriefen für das Klofter Herren-Alb, 
insbefondere wegen beffelben Schirmer aus dem Eberfteinifchen 
Gefchlechte , getreulich nachzukommen, , beftätigt die dem Klofter er- 
theilten Freiheiten und Rechte, dehnt diefe auch noch auf die Gemar— 
fungen von Malfch und Ziegelbofen aus und befennt, fein Vogt: 


recht über das Klofter und deffen Leute und Eigenthum zu haben. 

Diefe Urkunde ift abgevrudt in Gerberti hist. silv. nig. III, p. 220. Bal. 
auch diefe Zeitfhr. I, p. 491. — Das Siegel ift das fhon bekannte und wohl 
erhalten, in bränlihem Wachs an Pergamentftreifen. — Ziegelhofen ift 
abgegangen. 

Abweihungen unferes Originals von Gerbertd Abdruck, außer ci für ti, e 
für ae und dem verſchiedenen Gebrauch von v und u: Cysterc. f. Cist., dyoc, 
f. dioec. — nos eorundem sequentes f. eorum — immo conferimus f. primo 
conf. — peccoribus f. pecor — siluis f. sylvis — seruicia f. servitia — seu 
pabuli für feni, pabuli — houbetreht, hertreht, freuel, dube, sture — seu re- 
bus (ohne etiam) quibuscungue — woldanis seu herbergen reusarum f. et 
herbergen — adicientes f. adiicientes — iudieciis faciendis et presidendis f, 
perficiendis — prelia f. praelia — Mals f, Malshe, doch fo nachher — in duabus 
f. ven Schreibfehler duobus curiis — Ciegelhouen f. Ziegelhofen — sicut vil- 
lani f. den Schreibf. villam — aut f. vel allegacione — vel für aut iure pub- 
lico — aut f. vel priuato — nichil f, nichili iuris — et a'nostris progenitori- 
bus f. ohne et — In quorum omnium robur f, in cuius rei — conmunitam f. 
munitam. 


1289. — Mart. — Markgraf Hermann (VII) von Baden verpfän- 











248 


det um 310 & 9. das Dorf Elmendingen, weldes vor Jahren um biefelbe 
Summe Graf Conrad v. Vaihingen oder von Neuenbürg Conrad 
dem eltern v. Remchingen und feinem Sohne Bertold, diefer aber dem 
Markgrafen verpfändet hatte, an das Klofter Herren=- Alb, verzichtet für 
fih und feine Erben auf das Rofungsrecht, welches aber dem Könige oder dem 
Eigenthumsperrn von Neuenbärg, an welches das Dorf gehört, vorbehalten 
bleibt, verfpridht, über das Eigenthumsrecht an das Dorf Fönigliche Beur- 
fundung beizubringen, fih mit 70 H. zu begnügen und auf alles Andere, 
feldft die Nutznießung bis zur Zahlung, als Erſatz für dem Klofter vielfach 
zugefügten Schaden, zu verzichten, wofür aber fein und feiner Eltern Jahr« 
tag gehalten werben folle, 

Nos Hermannus dei gracia marchio de Baden tenore presencium publice 
profitemur, quod ante multa (tempora?) dominus Ginradus comes de 
Vaihingen siue de Nouo castro ? domino Cünrado seniori militi de Re- 
michingen et Bertoldo filio suo villam suam in Elmindingen cum omni 
iure et vtilitate pro trecentis decem libris hallensium obligauit simplici- 
ter et precise, quam tandem villam eodem iure postmodum predictus 
Bertoldus miles de Remichingen nobis eodem tytulo et nomine obli- 
gauit pro summa pecunie prenotata. Nos igitur villam prenotatam cum 
omnimodo iure claustro monachorum in Alba, Cysterciensis ordinis, 
Spirensis dyocesis obligauimus et altestacione presencium obligamus 
pro summa pecunie prelaxata cum omni iure, viilitate ac posessione 
simplieiter et in toto promitientes , et nos ac nostros attestacione pre- 
sencium obligamus, quod nunquam nos aut nostri heredes aut successo- 
res poterimus aut debebimus ipsam villam redimere, nisi fortasse domi- 
nus rex, aut cui ex proprietate nouum castrum atlinet, ad quod ipsa 
villa pertinuit ab antiquo, quin eciam non minus quam trecentas decem 
libras simul et semel eisdem monachis offeret, si eandem villam redi- 
mere voluerit, poterit et debebit. Preterea nos astringimus per presen- 
tes, quod poprietatem ipsius ville a domino rege obtinebimus sub suo 
cyrographo® et sigillo, quandocunque primum ipsius presenciam pote- 
rimus inuenire, que instrumenta dum ipsis monachis presentauerimus, 
ipsi nobis infra mensem a die recepcionis septuaginta libras hallensium 
assignabunt, nam de aliis omnibus nos per presentes pagatos totaliter 
profitemur et sic deinceps totam villam cum omni iure et vtilitate sine 
excepcione libere perpetuo possidebunt. Insuper quoque, quia multa 
ipsis monachis dampna intulimus, conferimus donacione inter viuos om- 
nem fructum et vtilitatem, si quid ante procuracionem proprietatis rece- 
perint de villa memorata, neque in sortem quicquam conputabitur *, sed 
omnia recepla erunt solucio dampnorum et remedium animarum nostre 
ac parentum nostrorum, vi ibidem nostri memoria perpetuo habeatur. 
Quicunque eciam ipsos monachos pro eisdem bonis inpecierit, nos ad 
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euiclionem et warandiam ipsis monachis perpetuo faciendam nos ao 
nostra presentibus obligamus. In quorum omnium robur et euidenciam 
presentem lilteram sigillo nostro et Hessonis fratris nostri, qui dominium 
Noui castri in sua habet potestate, predictis monachis tradidimus con- 
munitam. Nos igitur Hesso marchio prenotatus profitemur, prescripta 
omnia esse vera, et in testimonium premissorum sigillum nostrum pre- 
sentibus duximus apponendum. Datum anno domini millessimo, dücen- 
tesimo, oclogesimo nono, mense Marcio. 


Mit den Siegeln ver Markgrafen Hermann und Heffo v. Baden, wie fie in 
Kopps Abhandlung über ven Urfprung ver Wappen sc. in Leichtlens Zäh— 
ringer, mit den Jahrzahlen 1283 und 1295 abgebilvet find. 


1 Fehlt in der Urk. durch Verſehen. 

2 Graf Eonradv. Baihingen nannte fih nach der Sitte jener Zeit auch 
nach einer feiner Burgen v,. Neuenbürg. Als ältefte Befiger von Neuen— 
bürg und Umgegend fennt man die Grafen v. Calw und v. Eberftein,, nad 
diefen find ihre Erben die Grafen v. Vaihingen, die Markgrafen v. Baden 
und die Grafen von Würtenderg im Befige derfelben. Vgl. beſonders 
Kausler Befchreibung des Ober-Amtes Neuenbürg ıc. p. 82 flg. und p. 48. 
Auf letzter Seite ift auch ein Auszug unferer Urkunde aus Gabelkofers Samm— 
lungen mitgetheilt; Sattler B. v. Wtbg. 1, 170 flg. Diev. Remhingen 
waren in diefer Gegend ebenfalls anfäßig und begütert. Sattler I, 173. — 
Des Markgrafen Hermanns erfte Gemahlin war Mechtild v. Vaihin— 
gen. Sachs B. G. 11.37 fl. — Bergl. auch fpätere Urk. v. 1290 u. 1292, 

3 Bedeutet bier das kaiſ. Monogramm. Diefe k. Urk. hat er aber nicht 
beigebracht, wie aus Böhmers Regeſten zu erfehen und auch daraus hervor» 
gebt, weil Eimendingen noch heute badifch ift und darum nicht in den ewigen 
Beſitz des Klofters gefommen feyn kann, von welchem es an Wirtenberg ge- 
langt wäre. ©. auch fpätere Urk. v. 1290 und 1292, Nov. 

+ D.h. die Zwifcheneinfünfte follen nicht zu der rüdfländigen Kapital- 
fumme von TO@ 9. gefchlagen,, diefe Summe alfo nicht durch jene vereins 
nahmten Renten erhöht werden, 


1289. — Mart. — Graf Heinrich I v. Eberftein übergibt dem 
Klofter Herren- Alb den dritten Theil des Groß- und Kleinzehnteng in 
Dorf und Gemarfung Bahnbrüden auf Anfuchen feines Dienfimannes 
Petersv. Maffenbah, welcher diefen Zehnten von ihm zu Lehen trug 
und ihn um 65", @ 9. an das Klofter verkauft hatte, ald Geſchenk unter Le— 
benden zu freiem Eigenthum, und erhaltet ale Lehenerfaß 3 Jauchert Wein- 
berge und 5 Jauchert Wiefen , Banhelve genannt, in Gochsheimer Gemar- 
fung von Peter, der biefe wieder zu Lehen empfängt und deßwegen ben 
Lehenseid leiftet. 


H.Ceinricus) i dei gracia comes de Eberstein vniuersis presentem 
litteram inspecturis fidem ? addere subnotatis tenore presencium publice 
profitemur, quod constitulus coram nobis Petrus fidelis noster ministe- 
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rialis de Massenbach cum instancia supplicauit, vi terciam partem de- 
cime tam majoris quam minute per totam villam et marchiam Banbrucke 
quam a nobis habebat in feodo, ad claustrum monachorum de Alba, 
Cysterciensis ordinis, Spirensis dyocesis, transferremus , maxime cum 
predicti monachi eandem decimam ab ipso conparauerint pro sexaginla 
sexta dimidia libra hallensium iusto tytulo empeionis. Nos igitur ad 
peticionem parlis vtriusque prescriptam terciam partem decime sine qua- 
libet excepcione conferimus dunacione inter viuos monachis antedictis 
perpetuo libere possidendam. Verum, ne nostro dominio in parte aliqua 
preiudicium generetur, sepedictus Petrus in restaurum et recompensam 
predicte decime tria iugera vinearum et quinque iugera pralorum dicta 
banhelde, que sita sunt in marchia Gozpoltshein, ad manus nostras re- 
signauit et a nobis iterato recepit iytulo feodali, debitum ex hoc nobis 
fidelitatis homagium exhibens sicut prius. In cuius rei robur et euiden- 
ciam presentem litteram sigillo nostro prefatis monachis tradidimus con- 
munitam. Ego quoque Petrus predictus de Massenbach pro me et meis 
heredibus et successoribus vniuersis profiteor, prescripta omnia esse 
vera, et in testimonium premissorum, quia proprio careo, sigillo predicti 
domini mei de Eberstein in presenti littera sum contentus. Datum et 
actum anno domini M®. CG®, octogesimo nono, in mense Marcio. Mit 
dem breiedigen Siegel des Grafen Heinrich v. Eberftein in grauem 


Wachs an leinenen Schnüren, mit der Eberfteinifchen Roſe im Schilde und 
der Umſchrift: * S. Heinriei comitis de Eberstein. 


i Heinrid I, der dritte Sohn Ottos I, v. Krieg G. d. G. v. Eb. p. 
50 flg. — ? Ein Duplifat hat fidem plenariam. 


1289. — Mart. — Magister Sigelo prebendarius ecclesie Spiren- 
sis, vices gerens in spiritualibus reuerendi patris domini episcopi Spi- 
rensis * auctorifate sibi commissa abbati et conuentui in Alba concedit, 
vt decimam in Banbrucke, quam comparaverunt de manibus laicorum, 
licite habere et possidere libere valeant. Mense Marcio. Das Siegel ift 
ganz abgegangen. 

* Srieprihbv. Bolanden. Er hielt fih damals nicht in feinem Hoch— 
ftifte auf wegen der Ungnade des K. Rudolf, die er fih durch fein Benehmen 
bei dem Empfang der Kaiferin Elifabetb in Speier zugezogen hatte, und 
kehrte erft nach des Kaiferd Tode 1291 wieder in feine Refivenz zurüd, ©. 
Simonis bift. Beſch. aller Bifch. zu Speier p. 106. 


1289. — Mart. — Diether v. Adelshofen ſchenkt den Hof zu 
Adelshofen, auf welden fein Großvater Diether feine Tochter Kune— 
gund, welde er an ven Edelknecht Berthold Blenfhelin verheurathet, 
mit 50 Mare S. Heurathsgut verwiefen hatte, dem Kloftler Herren-Alb 
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als Gabe unter Lebenden zu freiem Eigenthum, weil feines Vaters Schwefter 
Sohn H. Blenfhelin fi in diefes Klofter begeben. 

Ego Diethericus de Otelshouen* profiteor publice per presentes, 
quod auus meus Diethericus filiam suam Kunegundim matrimonialiter 
copulauit Bertoldo militi dicto Blenschelin, quam dotauit cum quinqua- 
ginla marcis argenti, quas ei super curia sua libera in Otelshouen 
depulauit, vnde cum michi conpetat ius redimendi ipsam proprietatem, 
sicut ad auum meum pertinuit, confero ipsam curiam et proprietatem 
claustro monachorum in Alba, Cysterciensis ordinis, Spirensis dyocesis, 
donacione inter viuos, quam curiam eciam fateor esse el fuisse liberam 
ab omni iure aduocacie, videlicet exactivne sture, bette, herberge, ab 
antiquo, quam donacionem maxime ideirco feci, quia filius amitte mee 
H. Blenschelin se ad ipsum monasterium transferebat. In cuius rei 
euidenciam , quia proprio careo, sigillis dominorum meorum, Hermanni 
et Hessonis marchionum de Baden presentem litteram prefatis monachis 
tradidi conmunitam. Nos igitur Her. et Hes. marchiones predicti pro- 
fitemur, prefata omnia esse vera et ad pelicionem partis viriusque nostra 
sigilla presentibus duximus apponenda. Datum anno domini millesimo, 
ducentesimo, octogesimo nono. Mense Marcio. Mit ven wohl erhaltenen, 
fhon befannten Siegeln der beiden Marfgrafen. 


* Adelshofen im A, Eppingen hatte alfo nach diefer und frühern Urkunden 
v. Okt. 1287 u. Aug. 1288 ebenfalls feinen eigenen Adel. 


1289. — 20. Jun. — Hermannus marchio de Baden profitetur, 
quod dilectus ministerialis suus Küno de Owenshein?, in manus suas 
libere resignauit omne ius, quod habebat uel habere poterat in futuro, 
racione hereditarie successionis, in molendino monachorum de Alba, 
quod situm est in Etheningen ?, postmodum quoque domina Judela se- 
nior de Helfenberc? et filia sua Adelheidis, uxor predicti Künonis , ius 
suum similiter resignabant,, transferentes donacione inter viuos in mo- 
nachos antedictos simpliciter et precise, excepto quod ipsi monachi pre- 
fate domine seniori de Helfenberc ad dies vite ipsius dumtaxat dabunt, 
IVor maltra siliginis et v sol. hall, annuatim, post mortem vero eius pre- 
dieta eciam pensio ad claustrum de Alba libere perpetuo reuvluetur. 
Hermannus igitur vnä cum predietis ipsum molendinum cum omnibus 
pertinenciis predicto claustro de Alba assignat. Petri et Pauli aposto- 
lorum. Testes Fridericus de Gomeringen *, . . Troscelarius 5, Ludewi- 
cus de Sickingen®, Grafto aduocatus”, .. et de Sebach ®, milites, item 
Bertoldus Plhumer et quamplures ciues in Etheningen cum aliis fide 
dignis*. Das Siegel des Markgrafen ift ganz abgegangen. 

* Diefe Urkunde hat Kausler, Beſchr. d. ON. Neuenbürg p. 147 in einer 
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etwas fürzern Regeſte gegeben; warum fie aber hier in ähnlicher Form nad 
unferem Originale ebenfalls abgedrudt worden, wird eine Bergleihung bars 
thun. 

Dewishbeim S. 1. 240, 248. — ? Ettlingen, ein fehr alter Ort. — 
3 Die v. Helfenberg hatten ihre Stammburg bei dem jegigen Weiler Hel- 
fenberg im O.A. Marbach, und find im 14ten Jahrhundert ausgeftorben. Im 
Tichtenthaler Todtenbuh (2) fommt am 26. Dart. eine Mechtild de Helfen- 
berg vor. Ihre Stammburg fam an die v. Hohenriet und v. Thalheim. Satt- 
Ver 1,149. — * Die Ritter von Gomaringen waren in dem gleichnamigen 
Drte im D.A. Reutlingen anfäßig und fehr begütert, und Vaſallen ver Gras 
fen v. Tübingen. Wir werben diefes Geſchlecht noch näher kennen Ternen 
durch Urkunden des Bebenhaufer Klofterarchives. — 5 Im Frauenalber Salb. 
fol. 42. H. miles dietus Trossiler. 1294. — 6 Sidingen im Kraidgau, im 
A. Bretten. Im Cod. Laur. 2222 und 23, 2360, Sickincheim, Sickencheim, 
Siginga. — Act. ac. Pal. IV, 109. — Bier ift pas Stammhaus der alten Fami— 
lie v. Sidingen, bie fpäter in den Grafenftand erhoben wurde. Sie erfcheint 
hier zum erflenmal in ven Herrenalber Urkunden. — ©. au dieſe Zeitfch. I, 
p. 243, 427, 429, 433. Außer den p. 243 fchon angeführten v. Sidingen ent» 
hält das Frauenalb. S. noch folgende: fol. 58 Schwycker v. Sickingen, Rit- 
ter, Bogt zu Bretten, 1447, Eben da Hanns, Euftor zu Odenheim und feine 
Schwefter, Frau Dttilia v. Sidingen, Merweyn v. Sidingen; fol. 62. b. 
Margreth v. S., Albrechts v. Freiberg fel. Wittwe, Crafts v. Sidingen fel. 
Tochter, Michel v. Freiberg , ihr Sohn; diefelben fol. 93, 94, b. 1461, 1463, 
14675 fol. 63, b. Margareth v. Sidingen, Toter ver Marg. v. Freiberg, an 
Heinrich v. Berwangen verheurathet, 1467; fol. 178,b, Hans v. ©. 1483; 
fol. 76. Conrad v. S., Bogt zu Bruchſal, 1531. Widder Befd. d. Kurpfl. 
(IV, 501 fig.) macht ung mit einer ziemlihen Anzahl Angehöriger diefer Fa— 
milie befannt. — 7 Frauenalb, ©. fol. 134, b. Advocatus Crafto et Irmengard 
conjux ejus de Guwisheim. 1292. fol. 135, 140. Cunrat v. Malfche, Ruve— 
lin und Avelheid , Gefhwifter, Vogts Kraft fel., eines Ritters , genannt v. 
Ouwisheim, Kinder. Johannes v. Freyenftein u. Gertrud, feine Wirthin, 
Krafts v. Dumisheim Tochter, Anna und Irmel, ihre Töchter. 1322 und 
1335. — 8 Seebad, ein Dörfchen in einem Heinen Thale bei Dürkheim. Es 
entftand aus dem aufgehobenen Benediftiner Nonnenkloſter Seebach, welches 
der Ritter Sigfrid v. Seebad im Anfang des 12. Jahrh. geftiftet hat. 
Frey B. Rh. 11, 494, Widder Kurpfl. II, 320. 


1289. — Aug. — Gerhardus miles de Vbestat vna cum consensu 
coniugis et liberorum suorum renunciat omni actioni, impeticioni et juri, 
quod sibi uel suis conpetebat uel conpetere videbatur, super omnibus 
bonis Heinrici dieti Munge, sitis in villa et marchia Oberacker, ratam 
et gratam habens vendicionem et conportacionem, quam predictus Hein- 
ricus fecerat cum monachis de Alba, racione bonorum predictorum, 
Mense Augusto. 

Bon dem Siegel Gerhardi de Vbestat ift diefe Umſchrift ganz abgebrochen 
und nur ber breiedige Schild mit 3 Sparren über einander übrig, in bräun— 
lihem Wachs an Pergamentfireifen, 
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1289. — Aug. — Otto de Brüsella libere condicionis homo pro- 
fitetur, quod omnia bona in villa et marchia Oberacker sita, que Hein- 
ricus dictus Munge ab ipso habebat titulo feodali, absoluit et libertati 
donat, et vnä cum manu eiusdem Heinrici confert donacione inter viuos 
libere et absolute claustro monachornm in Alba, ab eisdem monachis 
perpetuo possidenda, renuncians omni aclioni et juri, quod ipsi uel suis 
in huiusmodi conpetebat uel conpetere videbatur. Ipse quoque Hein- 
ricus Munge prefatus profitetur, prescripta omnia esse vera. quia pro- 
priv caret, sigillo predicti domini sui de Brüsella in littera vsus fuit. 


Mit dem bereits befchriebenen Siegel Ottonis de Bruchsella in grauem 
Wachs an Pergamentftreifen. 


1290. — 22. Febr. — Cvnradus clericus dictus de Nipotshein t 
constitutus in forma iudicii coram ciuibus in Phorzhein profitetur , quod 
omnia bona sua, videlicet domus sua sita apud portam dominarum, quar- 
tum dimidium iuger dictum der wert, vinee in villa Ginderatbach? , al- 
terum dimidium iuger dictum der hinderberc , alterum dimidium iuger 
dictum Mänekover , et quarta pars de duobus iugeribus dictis Scherer, 
que pars cedit sibi sine dampno preter vindemiacionem, horum omnium 
dimidietas attinet claustro monachorum in Alba racione fratris sui Mor- 
hardi monachi ibidem, simpliciter et precise. Ipsi quoque monachi 
suam dimidietatem Cvnrado concesserunt dumtaxat pro tempore vite 
sue pro duobus hallensibus dandis in festo Martini singulis annis titulo 
censuali. si vero se contrahere contigerit matrimonialiter , vel assum- 
mere ordinem regularem, vel quando se decedere contigerit, statim ipso 
facto dımidietas prescripta ad prefatum monasterium libere devoluetur. 
Insuper quoque super sua dimidietate residua vendidit sepe dicto 
claustro duas libras hall. censuum, quos ipsis debet in festo Martini an- 
nis singulis assignare. Fridericus scultetus ceterique cives in Pforz- 
hein profitentur, prescripta omnia esse vera. Kathedra Petri apostoli *. 

Mit dem Siegel der Stadt Pforzheim mit dem badifchen Schrägbalfen im 
preiedigen Schilde, in bräunlidem Wachs an Pergamentftreifen. 


* Diefe Urkunde ift durch irgend etwas Ausgelaſſenes nicht ganz Har, was 
der Schreiber eines Duplifats auch erfannt haben mochte, da er domum meam 
sitam und weiter unten et quartam (pars de duobus etc.) eorrigirt, aber wies 
der ausgelöfcht hat. Der Sinn ift aber folgender. Der Klerifer Conrad 
v. Neibspeim gibt den Beftand feines Grundvermögens gerichtlich an, woron 
die Hälfte dem Klofter Herren-Alb wegen Conrads Bruder, Morhard , wel« 
her Dort Mönch war, gehörte, welche Hälfte das Klofter dem Conrad unter 
den angegebenen Bedingungen und Beichränfungen auf Lebenszeit in Nuß- 
nießung gegeben hat. Seinen eigenen hälftigen Antheil hat Conrad dem 
Klofter um einen jährlichen Zins von 2 9. verpfändet, 
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1 Neibspeim im A. Bretten, ein fehr alter Ort. Cod. Lauresh. 2214, 
2289. Nichbotesheim in pago Creichgowe, — Act. ac. Palat. IV, p. 110. Hatte 
feinen eigenen Adel. — ? Eingegangen. 


1290. — Apr. — Vlricus miles de Wesingen profitelur et prote- 
statur, quod illas novem libras reddituum, quas habuit in villa Elmendin- 
gen, quasque fratri suo Diemoni pro septuaginta duabus libris hallen- 
sium obligauit, confert claustro monachornm in Alba, transferens omne 
ius suum in monachos antedictos,, maxime quia idem frater suus Diemo 
easdem nouem libras reddituum predictis monachis conferebat. renun- 
cians quoque omni actioni et iuri, quod sibi et heredibus suis in huius- 
modi conpetebat. Mense Aprili. 

Das Siegel Ulrichs v. Wöffingen ift ganz abgegangen. 


1290. — Apr. — Diethericus de Vroudenstein vna cum manu et 
consensu domini sui Hermanni marchionis de Baden vendidit claustro 
monachorum in Alba duo iugera prati sita sub molendino Vroudenstein 
pro sextadecima dimidia libra et viginti septem hall. perpetuo iure pro- 
prietatis libere possidenda ita, quod predieti monachi poterunt et debe- 
bunt fenum eiusdem prati secare, quandocunque eis fuerit oportunum, 
et ducere ad quecunque loca ipsis uidebitur expedire, non obstante con- 
tradictione qualibet, consuetudine vel precepto. Renunciat igitur, quan- 
tum ad predictum pratum, omni iuri et actioni, quod sibi vel suis posset 
conpetere in futurum, transfert libere et donacione inter viuos in mona- 
sterium antedictum. Quia proprio caret, sigillo domini sui predicti mar- 
chionis vnä cum sigillo . . de Vroudenstein, quo omnes viuntur, litteram 
procurauerat sigillari. Hermannus dei gracia marchio de Baden pro- 
fitetur, omnia esse vera. 


Bon den Siegeln in bräunlihem Wachs an Pergamentftreifen ift das Her— 
manng befrhädigt und ſchon befannt, das Familienfiegel ver von Freuden- 
ftein oder Brettheim wohl erhalten, Sel, 373 und 374, 226, 


1290. — Mai. — Das Gericht zu Weil beurfundet, daß der Schult- 
heiß Gerlach vafelbft, als Pfleger der Kinder feines Sohnes Conrad, dem 
Klofter Herren-Alb einen jährlichen Zins von 23t/, Schlig. und 10 jungen 
Hühnern zu Merflingen um 10 @ 9. verfauft hat, nachdem er vorher ben 
gefeglich vorgefrhriebenen Eid, daß der Pfleger zum Nutzen feiner Pfleglinge 
verkauft habe, geleiftet hatte, 

Nos Gerlacus scultetus ceterique ciues in Wile tenore presencium 
profitemur, quod talis sentencia in forma iudicii nostri a iudicibus nostris 
communiter fuit lata, quod quicunque tutor pupillorum bona inmobilia 


fidei sue commissa alienauerit, si corporali prestito iuramento probauerit, 
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se ipsam alienacionem fecisse ad utilitatem pupillorum, ipsa vendicio et 
alienacio rata perpetuo permanebit. Ego igitur Gerlacus scultetus pre- 
dictus, tutor puerorum filii mei Günradi bone memorie, prestito iuramento 
secundum formam prescriptam propter vtilitatem eorundem puerorum 
vendidi claustro monachorum in Alba, ord. Cysterc., Spiren. dyoc., pro 
decem libris hallen. 23'/, sol. censuum in Merkelingen et 10 pullos 
perpetuo possidendos. In cuius rei euidenciam sigillo ciuitalis nostre 
presens littera est munita. Datum et actum anno domini MP, CC®, 
nonagesimo, mense Maio. Das Siegel ift ganz abgegangen. 


1290. — Mai. — C.(vnradus) dei gracia dux de Decke! profite- 
tur, quod... abbas et conuentus monachorum in Alba emerunt totaliter 
et precise iusto tytulo empcionis omnia bona H.(einrici) nobilis de He- 
uingen?, que sita sunt in Merkelingen, in villa, marchia, siluis, campis, 
pratis, agris, censibus , redditibus, iuribus et attinenciis vniuersis, cum 
omni iure et libertate perpetuo possidenda, sicut ad ipsum Heinricum et 
suos antecessores fuerant libere et proprietalis tytulo deuoluta, exceplis 
propriis hominibus duntaxat et curia vronhof, quam a dominis de Ge- 
miniponte pignoris tytulo possidebat. Idem quoque H. vnä cum soro- 
ribus suis et aliis omnibus, qui aliquid iuris in eisdem bonis habere vi- 
debantur, renunciarunt omni actioni, impelicioni et iuri, quod eis et suis 
heredibus in huiusmodi conpetebat vel conpetere videbantur, transferen- 
tes omnia supradicta donacione inter viuos in monasterium prelibatum. 
Mense Maio. 


Mit dem etwas beichädigten, bereits befannten Siegel des Herz. Conrad 
v. Ted, in grauem Wachs an Pergamentftreifen. * 


' Konrad II. Herz. v. Ted ftarb 1. Mai 1292. Stälin ®. ©. II, 301. — 
2 Höfingen im O.A. Leonberg. Die v. Höfingen fommen ſchon im 12, 
Jahrh. vor. Bon 1318 find fie Truchfeffen. Die Burg Höfingen im 3. 1395 
durch Eberhard III v. Wirtenberg zerflört, va Hans Truchſeß v. Höfingen dem 
Schleglerbunde angehörte. 


1290. — Jun. — H.(einricus) senior Swendinger de Wizzenloch 
vnä cum filiis suis Heinrico et CVnrado, libere condicionis homines, pro- 
fitentur, quod credebant et asserebant, se habere ius feodale in bonis 
Heinrici de Heuingen sitis in villa et marchia Merkelingen. Ipse vero 
Heinricus aflirmabat e contra ,‚ illos nihil iuris in eis bonis habuisse ali- 
quatenus vel habere. Verum quia monachi de Alba eadem omnia com- 
parabant iusto titulo empecionis, illi ad dilectionem eorundem monacho- 
rum et ob reuerenciam virginis gloriose omni iuri, quod habebant vel 
habere visi sunt, in bonis prelibatis renunciant, libere, simpliciter et pre- 
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cise, transferentes donacione inter viuos in monasterium antedictum. 


Mense Junio. Mit dem befannten fechsedigen Siegel, und dem gleichedigen 

Schilde, in welchem ein Stechhelm , rechts gewendet, auf welchem ein Geier- 
kopf mit Haubenfedern, quo sigillo omnes de Wizzeloch vtuntur, in braunem 
Wachs an Pergamentftreifen. (1, 123.) 


1290. — Jun. — Diefelbe Urkunde mit der Beftätigung und 
Beftegelung des Herz. Conrad v. Ted. Nach obigem Tert heißt 
e8 weiter. In cuius rei robur et euidenciam sigillis illustrissimi domini 
nostri ducis de Tecke ac nostro, quo nos omnes de Wizzenloch vtimur, 
presentem litteram prefatis monachis tradidimus conmunitam. Nos igi- 
tur C. dei gracia dux de Tecke ad peticionem predictorum . . de Wiz- 
zenloch sigillum presentibus duximus appendendum. Mense Junio. 


Beide Siegel in bräunlihem Wachs an Pergamentftreifen, beide etwas be- 
ſchädigt. 


Herleitung der teutſchen Völker. 


Die Reichenauer Hſ. Nr. 229, die nach ihren Angaben zwiſchen ben Jahren 
780 und 806 gefihrieben wurde, enthält gegen Ende Folgendes. 

Alaneus dictus est homo, qui genuit tres filios, id est, Hisisione, Er- 
menone et Nigueo. 

De Hisisione nate-sunt generationes quatuor, id est, Romanos, Fran- 
cos, Alamannos et Brittones. 

De Ermenone nate sunt generationes V. Gothi, Unalagothi Cybedi, 
Burgundio et Langobardos,. 

De Nigueo nate sunt generationes quattuor, id est, Uuandalos, Saxo- 
nes, Baioarios et Toringus. 

Istas XIII generationes omnino non separantur. 

XI Kal. Octub., III feria, indictio XII, anni domini DCCCII., epacta 
XIIII. urbs Teatina a Franci conbusta est. In eo anno et caetera castella 
gremala sunt igni. 

III idus Julü, II feria, indictione XIII, anni domini DCCCVI, epacta 
XXVIII, Uucitana uruem a Franci disrupta est et ibidem multi interfecti 
sunt. 


Die oben genannten drei Stammpäter der teutfchen Völker erinnern an 
die Isteevones, Herminones und Ingeevones, fo daß Nigueo ein Berderbniß für 
Ingueo ifl. Die Cybedi find die Gepiden, Uualagothi die Weftgothen , wörte 
lich die wälfchen oder gallifhen Gothen, weil fie eine Zeit lang in Gallien 
wohnten. Der Schreiber des Eoder war ein Lombarde, wie die Schriftzüge 
und die angefügten Notizen über bie italiänifchen Städte verrathen. Die 
Berbrennung von Epieti (Teate) fegen die Annales Einhardi in dag Jahr 801. 


M: 
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Ueber Krankenpflege, 
vom 13, bis 16. Jahrhundert. 


Unter Kranfenpflege im weitern Sinne verfteht man fowohl die 
ärztliche Behandlung als auch die übrige Hülfeleiftung, die man den 
Kranken gewährt. Wenn auch fein Zweifel Darüber ift, Daß die Arz- 
neiwiffenfchaft in früheren Zeiten viel unvolffommener war als heut⸗ 
zutage und daher alte Nachrichten über das Arzneiwefen für den jeßis 
gen Stand der Wiffenfchaft wenig brauchbar fein mögen: fo find fie 
doch für die Geſchichte der Arzneifunde nicht ohne Belang und fön- 
nen zu deren Ergänzung und Berichtigung manches beitragen. Wie 
jede Erfahrungsmiffenfchaft ihre Gefhichte hat und daraus lernen 
fann und foll, fo ift auch die Gefchichte der Krankenpflege im Mittel: 
alter nicht nur im Befondern für die Medicin fondern auch im Allges 
meinen für die Erfenntnig und Würdigung der hriftlichen Wohlthä⸗ 
tigfeit zu beachten. In dieſer doppelten Beziehung möge man fol- 
gende urfundlichen Quellen beurtheilen, deren Bekanntmachung wohl 
einem Archivar zufteht, da e8 der Beruf der Aerzte nicht ift, alte Ur— 
funden zu Tefen und zu erflären. Ich muß mid; darauf befchränfen, 
den gefhichtlihen Zufammenhang anzugeben und bei den einzelnen 
Urfunden zu zeigen, daß fie brauchbar find, alles Weitere aber bleibt 
ben Sadhverftändigen überlaffen. 

Die Kranfenpflege war früber meiſtens mit der Armenpflege ver: 
bunden und es ift bei manchen Anftalten ſchwer, beftimmt anzugeben, 
was davon der Kranfen- und was der Armenpflege gewibmet war. 
Dieß und der befchränfte Raum bewog mich, die Spitäler bei diefer 
Mittheilung zu übergehen, wenn fie nicht,ausdrüdtih als Kranfen- 
bäufer erfcheinen, indem fie oft Penſions- oder Berforgungsanftalten 
waren und darum bier nicht in Betracht fommen !, Die Verbindung 
der Kranfen- und Armenpflege wirb immer nothwendig bleiben. Die 
Kranken, welche zu einer Familie gehören, werben in der Regel von 


biefer gepflegt, die feine Familie haben oder auf. ber Reife krank 
Zeitichrift. 1. 17 
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werben, haben vorzüglich Anftalten nöthig zu ihrer Unterkunft und 
Heilung. Für folhe bat man daher auch die Älteften Krankenhäuſer 
errichtet; von den Familien wurden diefe Anftalten gewönlich nur 
bei anftedenden Krankheiten gebraucht oder bei großer Armuth. Mehr 
oder weniger treten biefe Verbältniffe bei den alten Kranfenhäufern 
als leitende Grundfäge hervor ?, 

Die erften Kranfenhäufer am Oberrhein hatten die Klöfter für 
ihren Bedarf, fie biegen infirmarie, infirmitoria oder Siechenhäufer 
und die Stranfenpfleger infirmarii oder Siehmeifter ?, Die Kranfen- 
pflege war ein Klofteramt und hatte nicht nur eine eigene Verwal— 
tung, fondern auch ein eigenes Vermögen, um das Krankenhaus fo 
viel als möglich fiher zu ftellen +. Deßhalb mußten die Siechmeifter 
regelmäßig Mönde fein, weil fie ftrengere Gelübde hatten als die 
Laienbrüder oder Converfen. Das Klofter Eußersthal hatte 1280 
einen ſolchen Converſen zum Spitalmeifter, der eine Kranfenpfründe 
unredlicher Weife feinem Bruder zuwenden wolltes. Wenn aud 
aus diefem einzelnen Falle fein allgemeines Urtheil folgt, fo bleibt 
doch richtig, daß die Verwaltung des Kranfenhaufes durh Mönche 
eine größere Sicherheit gewährte. 

Wie man die Berwaltung Feiner Almofen ber Sicherheit und 
Wohlfeilheit wegen an beftehende kirchliche Anftalten anſchloß (S. 
Bd. 1, 130), fo gefhah es auch mit der Krankenpflege. In Gegen- 
den, wo feine größeren Gemeinden waren, fondern nur ein Klofter 
lag, war es zweckmäßig, die Kranken des Bezirks in dem Siedhen- 
hauſe des Klofters verpflegen und heilen zu laffen 6 Die Kranken— 
anftalt des Klofters wurde Dadurch gleichfam ein Landfpital, bie Die 
Zunahme der Bevölferung in den Gemeinden örtliche Kranfenhäufer 
nöthig machte. 

Die beiden Spitalorden der Teutfchherren und Johanniter find in 
biefer Abhandlung übergangen, weil ihre Verbreitung weit über die 
Gränzen dieſer Zeitfchrift hinaus reiht. Es ift aber nicht unwich— 
tig, zu erforfhen, in wie fern ihrem doppelten Zwed der Krieges 
pflicht und der Armen- und Krankenpflege in einzelnen Ländern und 
Drten nachgeftrebt wurde, ob dabei der eine oder andere überwiegend 
war und welche dauernden Ergebniffe ihr Zwed der Wohlthätigfeit 
hatte”, 

Die Krankenpflege bei den Gemeinden hatte dreierlei Anftalten zur 
Folge, Spitäler, Bäder und Gutleuthäufer. Die Spitäler waren 
für Gebrechliche und folche beftimmt, Die Feine anftedenden Kranfhei- 
ten hatten, daher Tagen fie faft überall innerhalb ber Orte. Die Bä— 
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der waren zweierlei, natürliche oder Mineralbäber, die an den Heil- 
quellen errichtet wurden, Ffünftlihe oder Babdftuben als Reinigungs- 
bäber, welche wie die Spitäler in Städten und Dörfern lagen. Dages 
gen wurden bie Gutleuthäuſer, weil fie für anſteckende Krankheiten 
beftimmt waren, regelmäßig außerhalb der Drte erbaut, um die Ver— 
breitung ber anftedenden Seuchen zu verhindern. 

Die Spitäler als Krankenhäufer wurden hospitalia infirmorum ge= 
nannt und dadurch von ben hospitalia pauperum oder den Armenhäus 
fern unterfchieden 9, Es kommt auch der Ausdrud synodochium 
für Kranfenhaus vor, obgleich deffen urfprüngliche Bedeutung 
(Eevodogeioy) nur eine Ellenden=Herberge bezeichnet, d. h. ein Haus 
zur Aufnahme armer Pilger oder wandernder Dürftigen ?, 

Da die Mineralbäder ein Regal waren, weil man fie zu den Berg- 
werfen zählte, fo hat man dieſe Anficht auch auf Die Badftuben aus- 
gebehnt, was um fo leichter war, als gewönlich der Landesherr die 
Badftuben errichten ließ, und fie dann wie die Heilbäder gegen Unter: 
haltung und einen jährlichen Zins Privaten oder Gemeinden zu Lehen 
oder Eigen gab1%, Daher war es nicht bem Belieben eines jeden 
überlaflen, Babftuben zu errichten, ja das Regal wurbe fo weit aus— 
gedehnt, bag man zuweilen zum Vortheil der öffentlichen Badftuben 
die Privatbäder einzelner Familien in ihren Häufern verbot, wenn 
fie gleihwohl nur für die Familienglieder beftimmt waren 11, Die 
Klöfter hatten gewönlich eigene Babdftuben 12, 

Aus den noch vorhandenen Gutleuthäufern erfieht man, daß fie 
aus einem Gebäude für die Kranfen, aus einer daran ftoßendben 
Kirche oder Kapelle und einem Kirchhofe beftanden, Alles mit einer 
Mauer umgeben und abgefchloffen. So ift es noch in dem Gutleut- 
haus (jest Spital genannt) zu Baden, in jenem zu Ettlingen, und 
dem Gutleuthofe bei Heidelberg oberhalb Schlierbach, der ehemals ein 
folhes Krankenhaus war!s. Die Kranken in den Gutleuthäufern 
hieß man leprosi, und die Anftalten domus leprosorum , Leprofenhäus 
fer; für leprosi war der teutfche Ausdrud gute Leute, die man aud 
veltſieche nannte, weil fie Iateinifch manchmal leprosi in campo hies 
Ben von der abgefchiedenen Lage des Kranfenhaufes 1?, Diefes hatte 
aud den Namen mifelhug, von mifelfuht Ausfag, und malaz— 
bus vom franzöfifchen malade. 

Die örtlihen Nachrichten ſowohl über die Gutleuthäufer als bie 
Babdftuben find fammelnswerth, weil man fie in mehr als einer Hin— 
fiht brauchen Fann. Die große Verbreitung diefer Anftalten bis auf 
bie Fleinften Dörfer ift ſchon eine merkwürdige Thatfahe, weil fie 
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eine allgemeine Fürforge der Kranfenpflege beweist, und bie Mittel 
dazu felbft unter ärmlichen Verhältniſſen berbeigefchafft wurden 1°, 
Wenn man aud) zugeben muß, daß folche Anftalten den jegigen Er- 
forberniffen eines Kranfenhaufes bei weitem nicht entfprochen haben, 
fo wird man dod auch nicht verfennen, daß ihre große Verbreitung 
zu jener Zeit fehr nüglich war, die unfere heutigen fchnellen und 
fihern Communicationgmittel nicht hatte und wo bei Heinen Territo- 
rien allgemeine Kranfenhäufer felten waren. Die Menge der Gut- 
leutbäufer beweist aber auch die Stärfe und Verbreitung der Seu— 
hen, worüber bie und da nicht unerheblihe Angaben in Urkunden 
vorkommen 16. Die jahrhundertlange Dauer diefer örtlichen Sie— 
henbäufer ift eben fo beachtenswerth wie die Urſachen, durch welde 
fie zu Grunde gegangen find, denn darauf beruht die moralifche Be— 
urtheilung des Volkscharakters, welche ich bei diefem Gegenftande 
nicht übergeben möchte. Zu einer erfchöpfenden Beurtheilung ber 
Kranfenhäufer des Mittelalters gehört baher notbwendig, dag man 
dabei Die damalige örtliche Volksmenge berüdfichtigt. Wenn fich dag 
Bedürfnig einer Kranfenanftalt ſchon bei einer Fleinen Einwohner: 
zahl geltend machte und dDiefem Mangel abgebolfen wurde, fo ift zu 
unterfuchen, warum bei vermehrter Bevölferung und demnach bei 
vergrößertem Bebürfnig der Kranfenpflege die Anftalten dafür an 
manden Orten nicht zugenommen, fondern felbft in Abgang gerathen 
find, Obgleich die genaue Angabe der alten Einwohnerzahl ein- 
zelner Drte fehr ſchwierig ift, fo gibt es dod Anhaltspunfte, wonach 
fie mit ziemlicher Sicherheit annähernd beftimmt werden fann 17, 

Die große Menge der alten Kranfenhäufer ift die Urfache, warum 
in allen Städtegefhichten Davon gehandelt wird, denn fie fommen 
überall vor. Man kann eben fo wenig läugnen, daß die Gefhichte 
ber Arzneifunde aus folchen örtlihen Nachweiſungen manche Beleh— 
rung erhält, als auch, daß folche Angaben felten benugt werden. Der 
Grund liegt wohl in der Behandlung der Ortsgefhichten. Haben 
fie ärztliche Verfaſſer, fo ift gewönlich die gefchichtliche Forſchung 
mangelbaft; find die Berfaffer Feine Aerzte, fo begnügen fie fich mit 
bürftigen Notizen von Namen und Jahrzablen, wonit der Gefchichte 
bes Arzneiwefens nicht gedient ift!?, Immerhin ſcheint es daher 
nüglih, in das Einzelne einzugehen und es fo vollftändig zu geben 
wie möglich, um der Forfchung eines Sachverftändigen in die Hände 
zu arbeiten. 

Die folgenden Urkunden betreffen 1) Verträge, Stiftungen und 
Verwaltung der alten Spitäler, 2) Anftellung von Aerzten, 3) Apo— 
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thefen, 4) Mineralbäder, 5) Babftuben und Badgebräuche. Ueber 
die Behandlung der Kranken habe ich Feine urfundlichen Nachrichten 
gefunden. 

Aus den Urkunden über die Apothefer zeigt es fih, daß man von 
ihnen die Wurzler oder Wurzelfrämer unterfcheiden muß, denn biefe 
waren nur Kräuterfammler und hießen barum auch herbarüi1?, Uns 
ter Apothefe verftand man überhaupt eine Vorrathskammer genieß- 
barer Stoffe‘, mochten fie zur Nahrung oder Arznei dienen, dieſer 
legte Begriff ift aber fchon zu Ende des Mittelalters vorherrfchend 
geworden. 

Die Mineralbäder hießen fchon damals natürliche Bäder (balnea 

naturalia), ihr Gegenfag waren fünftliche Bäder in den Babdftuben. 
Unter diefen bat man zugleih Schwigbäder zu verfteben, denn der 
alte Begriff von Stube ift ein gehbeiztes Zimmer. Der ftarfe Holz: 
verbrauch der Badftuben beweist ebenfalls, daß fie für Schwigbäder 
beftimmt waren, und hauptſächlich wegen dem großen Holzbedarf find 
die Dadftuben abgegangen. Es erklären fi auch Daraus bie vielen 
Reparaturen der Badftuben, worüber die Urkunden Beftimmungen 
enthalten. Ergänzungen zu diefen Urkunden liefern die Nachrichten, 
über das Badwefen im Elſaß, Baden und Wirtenberg in der erften 
Hälfte des 17ten Jahrhunderts, die der Abt Gaiffer von St. Geor- 
gen gelegentlich in feinen Tagbüchern anführt. So lang der dreißig 
jährige Krieg noch nicht in jene Gegenden fam, hatte das Badwefen 
feinen ungeftörten Fortgang, die Bäder von Sulzmatt im Oberelfaß, 
jene zu Baden, Griesbach und Rippoldsau, zu Wildbad und Göp- 
pingen wurden befucht, alle Stände gebrauchten bie natürlichen Bä— 
der, die Mineralwaffer von Griesbah, Rippoldsau, Sulzbach und 
Göppingen (acidule, Sauerwaffer) wurden zum Trinfen bereits ver- 
fendet. Man tranf im Tage zwei bis ſechs Gläſer voll, faß vor und 
nad dem Effen im Bade, und zwar mandmal in jedem Bade zwei 
Stunden lang. Für Schwisbäder (laconica) zu Haufe hatte man be— 
fondere tragbare Stühle, worin der Badende bis an den Hals einges 
fchloffen faß 2°. 
- Was die Anftellung der Aerzte betrifft, fo zeigt fich, daß der Pfalz: 
graf Philipp neben feinem wiffenfhaftlichen Leibarzt, der lebenslängs 
lich angeftellt war, auch den Schultheißen von Kirrlach für Haugmit- 
tel gebrauchte und ihm eine jährliche Naturalvergütung dafür ans 
wieß. Ueber die Pflichten der Leibärzte und ihre Stellung zu den 
Apothefern geben diefe Urkunden ebenfalls Aufſchluß ?. 
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Belegftellen 1 Mande Spitäler werben nämlich ausbrüdlich als 
Krantenhäufer angeführt, wie jenes zu Miltenberg, das der Erzbifchof Peter 
von Mainz gegründet, hospitale pro infirmis. Guden. cod. 3, 164. Hospitale 
infirmorum zu Wetzlar. ibid. 2, 205. 

? Der allgemeine Begriff eines Spitald im Mittelalter wird daher in einem 
Gloſſar von 1378 in der Basler Handſchrift F. IV. 2, fol. 253 fo angegeben: 
hospitale est domus, ubi peregrini vel miseri suscipiuntur in Aospitium. In 
diefem Sinne hieß man auch die Höfterlihen Armen» und Krantenhäufer, die 
für Fremde beftimmt waren, hospitarie und hospitalarie, wie zu Glabbach 
am Niederrhein, und die Aufficht barüber (officium hospitalarie) war eben— 
falls ein Klofteramt. Binterim und Mooren Erzdiöceſe Köln. 4, 176. 
178. 221. 

3 Urkunden über infirmitoria bei Guden. cod. 2, 172.201. Baur Urk. 
Buch von Arnsburg ©. 404. 405. 475. 481. 500. Niederteutfch ſekenhus. Die 
Form infirmeria bei Liſch Medlenburg. Urk. 2, 35. Ueber das Alter und 
die Verbreitung der Höfterlichen Krankenpflege am Rhein gibt Boödmann 
rheing. Alt. 2, 871. 900 Nachrichten. 

+ In dem Copialbuch des Klofters Bronnbad. B. fol. 65. erfcheint in einer 
Urf, von 1318 als Zeuge frater Conradus irfirmarius , monachus in Brunne- 
bach, und in einer andern von 1290 fol. 113 vor dem Unterfeller ald Zeuge 
Fridericus infirmarius in Brunnebach. 

5 Sieh. Urk. Nr. 3. 

6 Cop. Buch von Bronnbad B. fol. 27 in einer Urk. von 1320. „Auch fint 
ber reht mer. man fal haben ewiclichen ſehs armen oder ſehs durftigen in 
dem fpital zu Brunnebach, und die fal man enpfahen nad eines abptes wil- 
for zu Brunnebach, ir fpife und ir koſt fal man in geben nach eines abptes 
wilfor zü Brunnebach, man fal fie cleiven mit alten gewande und mit alten 
fhühen, fo mans alferbeft uf nimet von den herren zü Brunnebach, fo man in 
nüwes git, als biz her gefchehen if”. Diefe Beftimmungen waren in ver 
Stiftung einer ewigen Seelmeffe enthalten , die-gegen Ende des 13ten Jahr- 
bunderts gemadht wurde. Auch mit dem Eiftercienfer Klofter Eberbach im 
Rheingau war ſchon 1231 ein Armenfpital verbunden. Bodmann rheing. 
Alt. 1,191. Bom Niederrhein Beifpiele bei Binterim und Moorenl.l. 
4, 18. 43. Weber das Armenfpital im Klofter Arnsburg in der Wetterau f. 
Baurs Urk. B. von Arnsburg ©. 261.288. Mit Recht fagt Bodmann 
rheing. Alt. 2, 871, daß die firdhliche Hofpitalität eine „fat noch ganz uner⸗ 
örterte Anftalt des wohlthätigen Mittelalters fei”, die eine umfaffende Unter» 
fuhung und Darftellung verdient. 

? Die Armen: , Kranfen- und Pilgerpflege ver beiden Orden wird in ben 
alten Urkunden , die fie betreffen, manchmal erwähnt. ©. Hennes cod. dipl. 
ord. Theuton. p. 14. 27. 37. ıc. Daher wurden auch dem teutfchen Orden 
Spitäter übergeben, wie zu Ellingen, Koblenz u. a. Jbid. 22. 25. 

8 Weber bag hospitale pauperum zu Straßburg und Colmar f. Alsat. dipl. 
2,39. Das hospitale pauperum zu Mainz war neben dem Dom gebaut und 
zugleich für die supervenientes egeni, d.h. für die Elenden-Herberge be— 
ſtimmt. ©. die Urk. v. 1145 bei Guden. 1, 167, 168. Hospitale pauperum zu 
Bafel. Necrol. Bas. B. fol. 114. 

ꝰ Ad usus pauperum infirmorum quinque areas pro synodochio seu A0- 
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pitali infirmorum donaverunt, heißt es in ver Stiftungsurfunde des Spitale 
zu Straßburg von 1311. Alsat. dipl. 2,95. Ebenfo von dem Spital zu 
Oberehnheim 1314. ad usus pauperum infirmorum in synodochio seu hospi- 
tali instaurando. Jbid, 2, 114. Diefe Bedeutung hatte das Wort ſchon in 
ben merowingifchen Urfunden: sinodorium pauperum, id est egrotorum 
et debilium intro muros Pictavis civitatis constructum, von 696. Brequigny 
dipl. 1, 345. 

10 Die Badſtube zu Philippsburg wurde 1430 zu Erblehen gegeben um 
einen jährlichen Zins von 10 8 .A und einen Kapaun. Brucdfal. Eop. Bud 
Nr. 10 BI. 301. zu Karlsruhe. In einer Urk. v. 1332, die Zellingen bei 
Würzburg betrifft (Brombacher Cop. Buch B. fol. 23), heißt es: fo gilt die 
badeftube zwei pfunt pfenning und vier vasnaht hünre. S. unten Urk. 
Nr 19. 

1 ©, Urk. Nr. 16. 22.23. 

ı2 Zu Schönau bei Heidelberg wird 1559 noch das „conventbad” erwähnt. 

13 Eine Urf. vom 23. Aug. 1430 im Pfälzer Eop. Buh Nr. 18. BL. 97 zu 
Karlerube gibt über eine Stiftung des Pfalzgrafen Ludwig III Nachricht, 
welche ein zweites Gutleuthaus zu Heidelberg betrifft. Es heißt darin: ba- 
silicam in littore Neckaris ez/ra muros opidi nostri Heidelberg, domui le- 
prosorum vicinam, vulgariter in der Auwe nuncupatam, nostris sumptibus et 
expensis dudum edificatam et ad gloriam nostri salvatoris, gloriose eius ge- 
nitrieis virginis Marie, et honorem insignis martiris s. Laureneii dedicatam 
pro dive memorie progenitorum nostrorum, successorum , nostre ac omnium 
animarum salute, et eciam uf Zeprosorum eztra communionem aliorum ho- 
minum degencium devocio aliquociens per divinum ministerium incite- 
£ur , auctoritate et consensu rev. dom. Friderici ep. Wormat. accedentibus, 
nostris bonis dotavimus et beneficium ecelesiasticum in memorata capella 
erigi volumus. Der Priefter, welcher diefe Pfründe befam, mußte wöchentlich 
wenigftend drei Frühmeſſen in der Kapelle halten und die übrige Zeit in ber 
Schloßkirche zu Heidelberg aushelfen. 

14 Ueber das Haus der Armen im Felde zu Rottweil gibt Nachricht Ruſck— 
gaber’s Geſch. v. Rottweil 2, 1, 367. Leprosi in campo, von 1285. Gud. 
cod. 2, 248. Zu Worms: 2 jugera agri apud leprosos v. 1291. Zinsb, v. Kirſch⸗ 
garten. Hospitale s. Johannis erira muros Basilienses. Necrol, Bas. B. fol. 
114. aus dem 15. sec. Diefe Abfonderung gefhah zunächſt aus Vorficht, um 
bie Anftefung zu verhüten, war aber fohon ein fränkiſches Reichsgefeg. Capit, 
Karoli anni 789. c. 20. de leprosis, ut se non intermisceant alio populo, Periz 
mon. hist, 3, 69. Es ift daher unrichtig, wa Bopmann rheing,. Alt. 1, 197 
angibt, daß die Leprofenhäufer durch die Kreuzzüge und den dadurch von 
Aegypten mitgebrachten Ausfag entfanden feien, Namentlich fonnte dieſes 
bei vem Kranfenhaufe auf vem Johannisberg im Rheingau nicht ver Fall fein, 
welches ſchon vor 1109 beftand , alfo faum 10 Jahre nach der Einnahme von 
Serufalem , in welcher kurzen Zeit fich der ägyptiſche Ausfag ſchwerlich fo 
ſchnell in Europa verbreitet hat, daß er ſchon im Rheingau ein Krankenhaus 
nöthig machte. Aus der Stiftung des Bifchofs von Bafel Johann v. Ven— 
ningen 1478. Item 7 sol. 8 den. pro panibus /eprosis et pauperibus erogan- 
dis, Necrol. Basil. B. 110. In dem Güter: und Zinsbuc der Pfarrei Hugs- 
weier bei Lahr von 1470. BI. 49 heißt ed; „das veld in Frießenheim bann 
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wider das gutluͤthwßelin. Item druͤw juch nebent der gutlüt hwß; 
und das hwßs, und was dar umb ligt, ift als unfer mit finem 
begriff, und ift das hws von fruntfchafft gegünnet daruff zu 
fegen;z ligt ouch neben der hofſtraß und neben des clofterd güt zu Schut- 
tern“. Die Johanniter zum grünen Wert in Straßburg befaßen dieſe Güter 
zu Hugsweier, fie erlaubten das Qutleuthaus auf ihrem Grund und Boden 
im Felde zu bauen, 

15 Zu Rheinhaufen bei Speier wird in einer Renovation v. 1570 ein Gus- 
tenleuthaus erwähnt. Zu Renchen war nach dem Zinsbuch v. Allerheiligen 
im Jahr 1303 ein malazhus. Zu Mörfch bei Raftatt nad der Ettlinger NRe- 
novation v. 1596 ein Gutleuheuslin. Zu Uffhaufen bei Freiburg nad dem 
Thennebacher Güterbuch v. 1341 ein malazhus. Zu Gundolfingen im Breig- 
gau nach derſelben Quelle ein miſelhus. Zu Blankenloch nah dem Durlacher 
Zinsbuch v. 1532 ein qgutluthüslin. Zu Durlach ebenfalls ein „gutlüthus am 
Greginger weg”, Dafelbft wird au ein „altes gutlüthus” erwähnt. Auch 
bei Hagenau liegt ein Gutleuthaus. Die Benennung „gute Leute” fteht in 
einer Urk. v. 1318 bei Baur Urk. B. v. Arnsburg ©. 328. 

Kenzingen hatte eine Batftube im 14ten Jahrhundert. Zu Heitersheim im 
Breisgau 1468 eine batftube. Zu Oberkirch 1526 desgleichen, zu Söllingen 
bei Durlach 1532 eine badftube. Zu Endingen am Kaiferftubl 1341 ein 
sstuarium. Ebenfo zu Freiburg 1341. Zu Brucdfal 1466 eine badftube, 
ebenfo zu gleicher Zeit in Philippsburg, Zeutern, Mingolsheim, auch mit ver 
Schreibung batftube. Zu Leimen im 15ten Jahrhundert eine badſtube. Ro— 
tbenberg bei Wiesloch 1559 eine badſtube. Zu Frankfurt 1337 eine batftübe. 
Böhmer Cod. Francof. 1,542. Zu Heilbronn 154, Jäger's Geld. v. 
Heilbronn 2, 136, 

16 Daß die Folgen der großen Seuche in der Mitte des 1Aten Jahrhunderts 
(1348) noch Tange nachher gefühlt wurben, beweist eine Urk. v. 1372 bei Gud. 
cod. 3, 507, worin e8 heißt: pestilentie et mortalitatis acerbitas, que agricul- 
tores . . . . sustulit, sie guod agricultores hodie paucissimi sunt et rari, 
propter quod agri plurimi inculti remanent et deserti. Diefe Urkunde be- 
trifft das Biftum Mainz. Die Erinnerung daran bauerte noch im 15ten Jahre 
hundert fort, denn wahrscheinlich. bezieht fih darauf folgende Stelle im Gü- 
terbuch der Pfarrei Hugsweier bei Lahr von 1470. Bl. 48, „und nit wunder, 
das der firihen widem zu Hügswier ligt zu Friegenheim, wann vor zitten, 
als Hügswier baß im buw was und Frießenheim mynder im buw, wann wir 
yetz ſehen, woren fo vil oder mer Lüt zu Frießenheim, die gen Hügswier gehor- 
tent, alfo füt gefeffen in Srießenheim, die gon Frießenheim gehortent“. 

17 Sowohl in Bifitationsprotofollen (f. oben ©. 176 flg.) als aud in alten 
Zingbüchern wird manchmal die Familienzahl einzelner Orte bemerkt. Nach 
dem Heitersheimer Zinsbuch von 1537 fol. 81 im Karlsruher Archiv hatte da- 
mals Heitersheim nach Abzug der Wittwen und Waifen 91 Hausgefäße oder 
Familien, Grießheim 34, Bremgarten 25, Schlatt 34, Gunplingen 21, Uff: 
haufen und Wenplingen 85. Jetzt haben diefe Orte folgende Bürgerzahl 285, 
227, 119, 79, 160, 310. Nach dem jegigen Verhältnif hätte Uffhaufen damals 
51 Bürger oder Haushaltungen gehabt, und noch weniger im Jahr 1341, und 
doc hatte es in diefem Jahre fhon ein Malazhus. S. Note 15. Nah dem 
Hanauskichtenberger Zinsbuch hatte 1492 Scherzheim 30 Häufer, Helmlingen 
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33 und Mudenfchopf 10. Jetzt haben diefe Orte im Amt Rheinbiſchofsheim 
Bürger 131, 85, 71, und Einwohner überhaupt 750, 562, 410. Die Seelen» 
zahl einer Familie ift nach dem jegigen Berhältniß beinahe 6. Im Jahr 1683 
hatte Rheinhaufen 30 Familien, alfo in runder Zahl 180 Einwohner, jetzt 680, 
und dennoch war ſchon im Jahr 1570 daſelbſt ein Krankenhaus, wo das Dorf 
noch nicht 180 Einwohner zählte. Mörfch hatte im Jahr 1683 gegen 192 Ein- 
wohner und 100 Jahre früher ein Krankenhaus, jetzt bat es 1456 Einwohner, 
aber fein Kranfenhaus mehr fo wenig als Rheinhaufen. Ueber die frühere 
Bevölkerung vgl. auch Bopmann rb. Alt. ©. 389. 

15 Ich bemerke bier einige medicinifche Ortsgeſchichten. 3. €. Roller, 
Befchreib. von Pforzheim. Dafelbft 1811. 9. 3. Schneider, Topogra— 
phie von Ettlingen. Karlsruhe 1818. Die Schrift von Meyer über Ober— 
Ehenheim f. oben ©. 37. Bergleicht man diefe Schriften 3. B. mit Gapler's 
Denkwürdigkeiten von Reutlingen 1,29 flg., mit den Notizen in Jäger's 
Geſch. v. Heilbronn 1, 97 flg. 209, oder mit Pfaff’s Geſch. v. Eßlingen ©. 
67. 242 fig., fo tritt der Unterfchied der Behandlungsweife deutlich hervor. 
Die Nachrichten Pfaff’s find weit vollfiändiger als feiner beiden Vorgänger, 
Befondere Unterſuchungen find für dieſen Gegenftand förderlich, wovon ich fol— 
gende als Beifpiel anführe: Bafels Anftalten zur Unterflüßung der Armen 
und Kranken während des Mittelalters, von D. X. Fechter, in den Beiträ- 
gen zur vaterländ. Gefchichte. Bafel 1850. Bo. 4, 379 fig. Eine Zufammen> 
ftellung größtentheils ungedrudter Notizen über die Armen» und Kranken» 
pflege ver Stadt Bafel, worin der Berf. die hriftlide Gefinnung des Mittel» 
alters gebührend hervorhebt. Die als trefflich anerfannte Infchrift des Spi- 
tals zu Bern: Christo in pauperibus, kommt fchon in Urkunden vor: paupe- 
res Christi in hospitali. Baur’s Urk. Bud v. Arnsburg ©. 252. 

9 Quiz im Necrol. Aquense p. 25 überfegt herbarius mit pharmacopola oder 
Apothefer, was unrichtig ift, denn mit pharmacopola ift unguentarius fynonym 
in.den alten Gloſſaren. Weber apotheca als Kaufladen f. Böhmer cod. Franc. 
1,247. Gudeni cod. 1, 633. 

20 So weit diefe Tagbücher big jeßt in meiner Quellenfammlung gedrudt 
find, will ich einige Belege für obige Angaben beifügen. Ueber ven Badbeſuch 
der Weltlichen und Geiftlichen f. Bo. 2, 161. 162. 192, fig. 178. 164. 174, Die 
Badzeit begann gewönlich gegen Ende des Mai und dauerte bie Anfang Juli, 
©. 165. 171. In Rippolosau und Baden hat man aber auch Bäder im Sep: 
tember, Dftober und November genommen. ©. 171 flg. 179. So aud in 
Sulzmatt. ©. 175. In einzelnen Fällen wurde zu Rippoldsau ſchon im 
April gebadet. 177. Im Wildbad hörte man Anfangs September zu baden 
auf. 179. Ueber das Baden Bor- und Nachmittags ©. 171. 175, 192. Weber 
die Berfendung der Mineralwafler S. 174. 175. Ueber die Freibäder und 
die Bapftube zu:Baden ftehen 2 Urk. v. 1488 in ver Schrift v. Krieg: die bei- 
den Schlöffer zu Baden. Karler. 1851. S. 161. Das Badener Statutenbuch 
enthält Vieles über die dortigen Bäder. . 

1 ©, die Urkunden Nr. 10. 11. 12. Weber pas Medicinal- und Badweſen, 
au über Jubenärzte im Rheingan gibt Bodmann Nachrichten 1.1. S. 703- 
704, 713, 
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1. Das Krankenhaus zu Eußersthal gibt feine Güter zu Ef- 
fingen in Erbyadt. 1253. 


Ego Heinricus de Winden notum omnibus facio presentem paginam 
inspecturis, quod Cünradus Hubeschelin dietus de Ossingen sibi suisque 
heredibus vineam infirmarie monachorum in Vzerstal a venerabilibus 
domino. L. abbate et conveniu Vtrine-uallis in hunc modum suscepit 
iure hereditario possidendam, ut annuatim de ipsa in festo sancti Jacobi 
decem et octo denarios, in festo s. Martini totidem dative monete in jam 
dicto monasterio Vtrine-uallis monachorum infirmario reconsignet; hoc 
adiecto, ‘quod post ipsius obitum senior heredum suorum, qui predictam 
uineam uoluerit possidere, pensionem supra notatam tempore statuto in 
prenotato monasterio, sicut iustum fuerit, presentabit. In huius autem 
rei perpetuam caucionem prefatus Cunradus sepedictus dominis Vtrine- 
uallis curiam suam pro subpignore posuit in hunc modum, ut si quando 
ipse vel heredes sui censum pretactum non persoluerit temporibus ad- 
notatis, sepedicta vinea cum curia pro subpignore posita sine retracta- 
lione et impedimento quolibet ad abbatis et conuentus Virine-uallis 
transeal continuo potestatem. Testes horum sunt: Heinricus pleb nus 
in Ossingen, Heinricus scultetus, Hugo mancus, Heinricus Vrincel, et 
coniurali eiusdem uille. Ut autem huius rei habitio inconuulsa ualeat 
in posterum permanere, presentem paginam mei sigilli munimine studui 
roborari. Acla sunt autem hec anno gracie domini M®. GC, quinqua- 
gesimo tercio feliciter. 

Aus dem Original zu Karlsruhe. Dreiediges Siegel in braunem Wade, 
mit aufrecht ſtehendem Löwen und der etwas zerbrocdenen Umſchrift: TS. 
(hein)RICI. DE. SARFE...; E., (wahrfcheinlih Scharfeneck). Winden liegt 
norbweftlich von Kandel, Das Gefchleht von Winden und Scharfenedf war 


biernach eins und daffelbe, ©. Frey Beſchr. des Rheinkr. 1,315. 535. Of: 
fingen ift Effingen nordöftlich von Landau, 


2, Daffelbe gibt feine erfauften Güter zu Godramftein in 
lebenslänglide Nußnießung. 1274. 


Notum sit omnibus tam presentibus quam posteris, quod accedente et 
approbante consensu reverendi patris dumini Johannis abbalis et tocius 
conuentus Uterine vallis ex parte fratris B. infirmarii monachorum dicte 
domus talis contractus initus est cum venerabili matrona dicta Mehtildis, 
relicta quondam Wilhelmi, quod bona, que habuit in Godrammestein, 
videlicet domum lapideam cum pomerio sibi adiacente, et unum iugerum 
agri arabilis (apud Bochinger wec 1) et dimidium iugerum vinee situm 
in loco, qui wlgariter dieitur Bleke , vendidit eidem infirmario, nomine 
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dicte abbatie, pro quatuor libris et dimidia hallens. tali pacto, ut pre- 
dicta mulier memorata bona titulo ypothece, quod wlgo dieitur under- 
phant, debeat habere usu fructuario ad tempus vite sue pro una urna 
olei annuatim in festo s. Martini hiemalis ad infirmitorium dicti claustri 
infirmario presentanda, salvo tamen priori censu de area prenomina- 
torum bonorum, quem dare debet emnibus annis predicta matrona loco 
et tempore constituto. Sic igitur caulum est sepedicto infirmario, aut 
alteri loco eius subrogato, quod quandocunque prelibata matrona in 
festo Martini non dederit oleum memoratum, sicut est prelactum, conti- 
nuo potest ipse infirmarius omnia bona premissa in suam redigere po- 
testatem. Idem fiat post obitum matrone sepius memorate. Huic con- 
tractui interfuerunt Landoldus plebanus in Godrammestein ?, Wolver et 
Cunradus de Altdorf 3 milites, Berdoldus frater Hermanni de Sibeldin- 
gen *, Heinricus Gleinemez, Wernherus inslitor de Wolmesheim 5, Cun- 
radus de Albrehtdeswilre ® et alii quam plures fide digni. Ut autem 
hec rata et inconvulsa omni tempore perseverent, de consensu utriusque 
partis sigillum domini Metensis presentibus est appensum. Actum anno 
gracie Mo. cc®. Lxx®. mu. mense Aprili. 
Aus dem Original zu Karlsruhe. Das Siegel des v. Meg ift abgefallen. 


! Die eingefohloffenen Worte ftehen über ver Zeile. ? weftlich bei Landau. 
3 oflwärts von Evenfoben. + bei Landau. > füpweflich bei Landau, 
5 Albersweiler zwifchen Landau und Annweiler, 


Nah ven alten Rechnungen der Koftanger Domfabrif wurde noch im I6ten 
Jahrh. in den Kirchenlampen Nußöl gebrant, dieß geſchah auch in den Spitä— 
lern, unter Del ift daher Nußöl zu verfteben, und damit hängt zufammen, daß 
unter den Naturalzinfen oft Nüffe genannt werden. Das Del wurde au 
nad dem Gewicht für die Spitäler geſtiftet. Guden. cod. 1,627. Bergl, 
Urk. Rr. 6. 


3. Bertrag der Kranfenhäufer zu Heilsbrüd und Eufßersthal, 
1280. 


Nos soror Bernheidis abbatissa totusque conuentus monialium in 
Ponte salutis tenore presencium publice profitemur, quod cum anno dom. 
Mo. cc®, Lxxx®. redditus perpetuos sedecim amarum vini, quas habui- 
mus ex donacione felicis memorie C militis dicti Wolfer, pro necessi- 
tate nostra redimeuda vendere compelleremur, dictos redditus frater 
Theodericus conversus, magister hospitalis in Uterina valle, a nobis 
comparauit sub tali condicione, quod dicti redditus ad solacium infirmo- 
rum in hospitali decumbencium, quamdiu infirmis ibidem prouideretur, 
deberent specialiter deputari. si wero quocungque anno dicti redditus in- 
firmis subtraherentur , eodem anno dicti redditus ad nostrum infirmito- 
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rium darentur pro solacio infirmorum nostrorum, et hoc annis singulis 
lege perpetua seruaretur. Sub hac forma predictos redditus uendidisse 
et in villa Arbotsheim, vbi sita sunt, resignasse nos profitemur sub at- 
testacione presencium literarum, quibus sigillum nostrum appendimus in 
testimonium premissorum., 


Aus dem Original zu Karlsruhe. Parabolifches Siegel in rothem Wachs, 
worauf eine figende Abtiffin mit Buch und Krummftab und der ziemlich abge— 
brochenen Umfchrift: (s.) ABBAT(isse...). E... (sa)LVTICs). Das Frauen- 
Hofter Heilsbrüd lag bei Edenkoben, ift jeßt ganz verfhwunden. S. Rem— 
ling's Gef. der Abteien und Klöfter in Rheinbaiern. Bd. 1, 257 flg. Diefe 
Urkunde ift der urfprüngliche Bertrag, der in einer andern bei Wärdtwein 
subs. nov. 12, 223 erwähnt wird, welchen derfelbe Spitalmeifter betrügerifcher 
Weiſe verändert und eine andere Urkunde von der Abtiffin Bernheit erfchlichen 
hat, die fie bald darauf widerrief, als fie die Unredlichfeit des Siechenmeifterd 
entdedte. Arbotsheim ift Arzheim bei Landau, 


4. Stiftung des Phyficus in Speier für das neue Spital da= 
felbft. 1301. 


Judices curie Spirensis universis presencium inspectoribus volumus 
esse notum, quod coram nobis constitutus in figura judicii discretus vir 
Rudolfus, dietus Ratzman, civis Spirensis, procurator novi hospitalis Spi- 
rensis prope s. Georium ibidem, super duodecim jugeribus vinearum, si- 
tarum in terminis ville Otenshein*, et quinque lagenis vini annue pen- 
sionis, que bona erant quondam magistri Sigelonis Ratzmanni , physici 
Spirensis, sed nunc spectant ad hospitale predietum, in dicti magistri 
Sygelonis, fratris ipsius Rudolfi, anime remedium et salutem triginta so- 
lidos hallens. iuxta modum infrascriptum legavit et dandos ac solvendos 
ordinavit singulis annis in proxima dominica die, precedente festum 
jeiunii quatuor temporum autumpnale, per se ipsum, quam diu vixerit et 
in dieto procuracionis officio fuerit constitutus, et per eum; qui dieti 
hospitalis pro tempore fuerit procurator, scilicet cellerarie ipsius hospi- 
talis unam libram hallens., ut ipsa tribus diebus, videlicet feria quarta, 
feria sexta et sabbato dicti festi qualuor temporum, predictam domini- 
cam subsequentibus, infirmos in ipso hospitali existentes de eadem libra 
hallens. procuret in his, que ad ipsorum infirmorum necessilatem vi- 
deantur maxime pertinere, distribuendo secundum ejus providenciam 
inter eos. et quinque sacerdotibus in capella s. Georii et in ipso hospi- 
tali celebrantibus decem solidos hallens. dandos et solvendos, secilicet 
plebano dicte capelle s. Georii quadraginta hallenses et aliis sacerdo- 
tibus suis sociis cuilibet viginti hallens., ut ipsi animam predicti magistri 
Sygelonis peragendo eius anniversario in supra dicto festo quatuor tem- 
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porum in suis oracionibus sibi habeant fideliter commendatam. astringens 
se nichilominus dictus Rudolfus procurator et suum successorem quem- 
cunque, qui pro tempore ipsius procurator extiterit hospitalis, quod a 
nobis monicione conpetenti premissa poterit excommunicacionis vinculo, 
dum requisiti fuerimus, innodari, si in dando et exsolvendo dictos tri- 
ginta solidos hallens., ut premissum est, negligens existeret aut remis- 
sus, ad quod eum ex sua confessione in jure facta coram nobis finaliter 
condempnamus. In cuius rei testimonium sigillum curie Spirensis pre- 
dicte ad preces prefati Rudolfi presentibus duximus appendendum. 
Actum et datum anno dom. M°, ccc°. primo in octava beali Stephani 
prothomartiris (2, Jänner). 
* Edesheim bei Landau. 


Aus dem Original zu Karlsruhe. Das Siegel zerbroden, von der Um— 
fohrift find nur die Buchftaben IVD übrig. Der Inhalt der Urkunde beweist, 
daß diefe Stiftung nad dem Willen des verftorbenen Arztes von feinem Bru— 
der gemacht wurde. Diefe Urkunde enthält die merkwürdige Thatfache, daß 
in Speier fchon zu Ende des 13ten Jahrhunderts ein praftifcher Arzt lebte, 
alfo weit früher als in Teutichland Univerfitäten geftiftet wurden, In Eplin- 
gen gab es auch fihon 1272 Aerzte und einen Stadtarzt feit 1413. Pfaff 
Geſch. v. Eßlingen ©. 238, 


5. Stiftung für die Kranken des neuen Spitale zu Speier. 
1310, 


Nos judices curie Spirensis nec non... officialis domini prepositi 
maioris ectlesie Spirensis tenore presencium recognoscimus et in publi- 
cam deducimus noticiam, quod constituti in nostra presencia viri discreti 
Cünradus dictus Retschelin et magister Rüdolfus dictus Ratzman, pro- 
curatores novi hospitalis infirmorum iuxta capellam s. Georii in civitate 
Spirensi vendiderunt et tradiderunt ac se iusto vendicionis titulo ven- 
didisse et tradidisse presentibus recognoscunt,, viris discretis magistro 
Cünrado prebendario ecclesie Spirensis et Bernhoho, filio quondam 
Bernhohi ad coronam, civi Spirensi, executoribus seu manufidelibus 
quondam Heinrici dieti in vico salis, civis Spirensis, censum annuum et 
perpetuum duarum librarum hallensium singulis annis in anniversario 
antedicti Heinrici de predicto hospitali per antedictos procuratores, qui 
pro tempore fuerint, dandum et persolvendum, videlicet unam libram 
prebendariis in capella predicta s. Georii deservienlibus tam in preben- 
dis institutis quam instituendis in eadem capella, equaliter in predicto an- 
niversario inter presentes distribuendam, reliquam vero libram per ante- 
dictos procuratores, qui pro tempore fuerint, infirmis in predicto hospi- 
tali, videlicet qualuor uncias pro pane, quatuor uncias pro bono vino, 
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el qualuor uncias pro carnibus, si non est dies jejunü, si vero est dies 
Jejuni, pro piscibus, pro consolacione ministrentur , pro precio quadra- 
ginta librarum hallensium bonorum, quod quidem precium confessi sunt, 
se a predictis executoribus recepisse ac denumeratum, traditum et solu- 
tum fuisse nec non in usus hospitalis antedicti evidentes integre conver- 
tisse. Est eciam adieclum, quod si antedicti procuratores, qui pro tem- 
pore fuerint, aliquo anno in amministracione libre hallensium infirmis 
predictis ministrande negligentes existerent aut remissi, quod ex tunc 
illo anno, quando negligitur, dicta libra hallensium ad supradictos pre- 
bendarios devolvatur. Renunciarunt quoque prefati procuratores pro 
se suisque successoribus omnibus exceptionibus et defensionibus juris 
canonici et civilis, consweludinis et staluti publici et privati , beneficıo 
restitucionis in integrum et quo deceptis ultra dimidium iusti precii aut 
alio aliqualiter subvenitur, literis et privilegiis impetratis vel impetrandis 
a sede apostolica vel aliunde, quibus contra premissum contractum vel 
eius formam per se vel alium aut alios in judicio vel extra, directe vel 
indirecte, ad presens vel in posterum, publice vel oculte venire possent 
quoquo modo. In cuius rei testimonium sigilla nostra ad peticionem 
predictorum procuratorum duximus presentibus appendenda. Datum 
anno dom. M®. ccc®, decimo, in die eircumeisionis eiusdem. (1. Jan.) 
Nos quoque procuratores supra dicti in testimonium premissorum sigil- 
lum hospitalis predicti duximus presentibus appendendum. Datum anno 
et die prenotatis. 


Aus dem Orginal zu Karlsruhe mit den drei Siegeln. Das lebte parabo- 
liſch in braunem Wachs ftellt einen ſitzenden Bifchof var, welder den Segen 
ertbeift, mit ver Umſchrift: + S NOVI HOSPITALIS SPIRENSIS. 


Bemerfenswerth in diefer Urkunde ift 1) die Verbindung des Spitals mit 
einer nahen Kapelle, 2) der gewönliche Zinsfuß von 5 Procent (S. Bo. 1, 
29), 3) die Beobadhtung der Fafttage auch für die Kranfen, 4) die Strafpro- 
bung für die Verſäumniß der Krankenpflege, nicht für den andern Theil der 
Stiftung, 5) die vollftändige Verzichtleiſtung auf alle möglichen Ausflüdte, 
welche firenge Beſtimmung alfo bauptfächlich die Krankenſtiftung fihern follte, 


6. Delgült für das Krankenhaus zu Eußersthal. 1336. 


Wir der rat von Landouwe dun funt allen den, di difen brif ane 
feihent oder borent leifen, daz vor ung quam Wilbelm von Arbeg- 
beim und Elfe fin eliche wirtin und voriahen ſich vor ung mit ge- 
fampter bant, daz fi follen reichen und antworten alle jar uf fancte 
Martins dag eime fihmeifter gein Uzerftal ein eimer gutes oley-gel- 
tes ewiges zinfez von diſem gute, daz bi nach beferiben ftat, daz in 
und irm erben di erbern herren ber abt und der convent von Uzſſer— 
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ftal umb dein vorgenanten eimer oley⸗geltes geluhen ? hant, und fi 
umb dein felben zins beftanden und genamet hant. von erften: ber 
Hornberger garte zu Arbeuhein geleigen; anderworbe* 3 .... an⸗ 
derhalp bolczeredht in dein® walt zu Arbesbein. Und daz di vor— 
genanten herren ber abt und der eonvent und ein fichmeifter von Uz— 
ferftal fiher fin irs zinfes alle jar uf daz vorgenante zil, fo bat in 
Wilhelm von Arbegbein und Elfe fin eliche vröwe zu underphanbe 
gefeget irn garten, der ift geachtet vor ein morgen, und ift geleigen zu 
Arbeghein bi der Rorgazfen, niden an der Rutherten; alfo, wer'ez, 
daz Wilhem da vorgenant, fin vroͤwe oder ir erben den vorgeferiben 
zins etfliches jars vorfeifen ® und nit en entworteten uf daz vorbe= 
nante zil, fo bette ein fichmeifter von Uzſerſtal von bez abtes weigen? 
macht und gemalt, daz underphant zu den vorgeferiben guten uf zu 
holnes nad der fette recht zu Landoume oder bez landez gewonheit, 
welches im danne aller baft vüget?, ane alle geverde. Auch hant fi 
baz underphant vor eigen geiben und baz fein zind vor hin me 
buffe 10 fte. wer’ ez aber, daz fein ti ander zind me duffe funden 
worde, den folten ft abe legen "? und uf rechten 13 ane alle widerrede. 
und hant aud) globet, bez unterphandes zu werne'*, als ein recht ift, 
ane geverde, Und bez zu eim urfunde fo ban wir der rat von Lan 
douwe durch beide Wilhelmes und Elfen finre wirtin der vorgenans 
ten unferre ftette ingefigel gebenfet an bifen brif. Datum anno 
domini Mo. c9c0c®, x0xPx°, vı®, feria quarta post octavam pasche 
(10 April). 

1 entrichten und übergeben. ? verliehen. * eine fohaphafte Stelle im 
Pergament, an der aber nichts fehlt. 3 zweitens. * anderthalb Antheife 
am Gabholz. 5 den. © zu bezahlen verfäumten. 7 wegen.  $ einzus 
ziehen. * wie es ihm am bequemften iſt. 10 darauf, 91 irgend ein. 12 ab» 
löfen. 13 frei machen. !* Gewähr leiften. 


Aus dem Driginal zu Karlsruhe. Das Siegel von Landau ift halb zer- 
brochen, eine gute Abbildung deffelben fteht aber in Birnbaums Geſchichte 
von Landau. Arbesheim ift Arzheim bei Landau, j 


In der Gegend von Landau werden viele Nußbäume gepflanzt, im Mittels 
alter war dieß noch mehr der Fall, daher auch der in der Nähe liegende Ort 
Nußdorf ven Namen hat. Diefe Delgült war für die Beleuchtung des Flöfter- 
lihen Krantenhaufes beftimmt, und es fiheint, daß die beiden Gärten des 
Zinsmanns mit Nußbäumen befegt waren. Solche Nuß- oder Delgärten 
nannte man in Frankreich und im Moſelthal Olken, olce, von olea Delbaum, 
worunter bei ung der Nußbaum zu verftehen ift. Auch in Frankreich wurde 
der Nußbaum häufig gepflanzt und, wie bei ung, Orte darnach genannt, 3.8. 
Nocitus von nucelum, was dem teutfchen Nußdorf, Nußloch (Rußbaumwald) 
gleih if. ©, Guerard polypt. d’Irminon 2,121. Nach der Orbnung des 
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Delmüllers zu Raftatt"von 1495 wurde daſelbſt Lein- und Nußöl gefchlagen. 
Noch früher werden in ver Heitersheimer Renovation von 1468 als Natural— 
zinfe erwähnt 1 fefter nuß, 6 fefter nuß, 1 mutt nuß (Bl. 12. 30,83) und 
1 maß olys (BI. 77), was ebenfalls beweist, daß hauptfählich Nußöl im Ge— 
braucde war. 

In einer Urk. von... . Göns in der Wetterau von 1313 wird Magſamenöl 
als oleum commune für das ewige Licht der Kirche angeführt, und auch zu 
Weplar fommt 1312 eine Magfamengült vor. Baur’s Urf, Bud v- Arnd» 
burg S. 284, 285. Das Mohpnöl wird jegt nicht zum Brennen gebraudt, 
weil es zu theuer ift, man wird daher annehmen müffen, daß in Gegenden, 
wo foldhe Gülten erwähnt werden, viel Magfamen gebaut wurde, 

Der Delverbraud in ven Krantenhäufern war verhältnigmäßig größer ala 
in den Kirchen und Klöftern, weil viele Krankenſtuben auch Nachts beleuchtet 
wurden. Es fommen daher mande Angaben in Urkunden und Zinsbüchern 
über Delgülten an Kranfenhäufer vor, welche der Sammlung werth find, 
weil fie nicht nur für die Krankenpflege fondern aud für ven Landbau ein 
geichichtliches Intereffe haben. 


7. Hebergabe der Judenfhule zu Neuftapt an der Hard an 
das Spitalzu Brandmweiler. 3. Febr. 1394, 

Wir Rupreht (HD pfalsgrave 10. befennen ꝛc. wann bie jüben- 
fhüle zu unfer Nuwenftad uns ledig worden und angefallen ift, als 
wir die Juͤden da und anderswo unfers landes verwifet han, des 
han wir umbe unfers herren gots willen diefelben judenfchüle und 
daz gertel 1 daran zuͤ unferm fpital zu Brunchwilr, nydenwendig ? der 
obgenanten unfer ſtad Numenftad gelegen, ewiglich und eigentlich 3 
gegeben und geben mit crafft diz briefs, daz derſelbe fpital des alle 
zijt genigen und gebrüchen fal ane hinderniffe unfer, unfer erben, un- 
fer amptlude und der unfern ane alle geverde. Des zu urfünde han 
wir für ung und unfer erben unfer ingefigel an diefen brief duͤn hen— 
den, datum Altzey secunda feria post purificacionem beate Marie virg. 
anno, 

ı Gärten. ? unterhalb. 3 eigenthümlich. 

Aus dem Pfälzer Eop. Buch Nr. 8, fol. 117. Das Jahr ift nicht beige- 
fihrieben, die Urkunde fteht aber mitten unter andern von 1394. Die darauf 
folgende Urkunde ift v. 20. März 1394. Das Brandhweiler Spital lag !f 
Stunde öftlich von Neuftadt an der Hard bei Winzingen. Die Pfälzer Cop. 
Bücher zu Karlsruhe enthalten von 1363 an viele Urfunden darüber, wovon 
ich die obige ausgewählt habe, weil darin eine Landesverweifung ber Juden 
erwähnt ift, und daher diefe Urfunde auch einen vorläufigen Beitrag zur Ge- 
fhichte der Juden am Oberrhein liefert, 


8. Steuer- und Dienftfreiheit des Wundarztes zu Sinsheim, 
1366, 


Wir Rupreht (D v. g. gn. pfalnsgrave ꝛc. befennen fur ung und 
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unfer erben, daz wir meifter Cunraden von Sonnesheim unferm wun⸗ 
denarcz bur finer getruwer dienſte willen, Die er ung und ben unfern 
getan bat, tün foll und mag in züfomenden ziten, folihe gnabe und 
friheit geben mit diſem briefe, daz er mit unfern burgern zuͤ Sonnes- 
heim, die wile und als lange er zuͤ Sonnesheim in unfer flat wo— 
nende ift, und wir bie felbe flat in unfer hant haben, nicht beden, 
fturen ' noch uzferte ? tün en fol in dheyne wifen, er enbühe ez dann 
gerne und mit gütem willen. Des zu orfunde geben wir yme difen 
brief verfigelt mit unferm anhangenden ingefigel. datum Heidelberg 
quarta feria post dominicam Misericordia anno dom. Mo. ccc?, sexa- 
gesimo sexto (22, Apr.) 

ı Bet und Steuer zahlen. ? Kriegsdienfte, reifiger Zug. 

Aus dem Pfälzer Cop. Buch zu Karlsruhe Nr. 7. fol. 78, Sprengeld 


Gefch. der Arzneifunde 2, 638 fig. enthält nichts über teutfche Wunpärzte des 
14, Jahrh. 


9. Steuer- und Dienftfreiheit des Leibarztes zu Heidelberg. 
1424, 


Wir Ludwig (IID ꝛc. pfalggrave ꝛc. befennen ꝛc., das wir meifter 
Hanfen Dubingern unferm arczet und lieben getruͤwen umb getrüwer 
und dangfnemer dinſte willen, Die er ung getan hat und bie er auch) 
ung, unfer hußfrauwen und finden hinfür in fünfftigen zyten tün fal 
und mag, fine huͤß und gefeffe in unfer ftab Heidelberg, an dem ort⸗ 
geffel an dem burgwege, gegen Mathis Schribers feligen huͤß? uber 
gelegen, zu finem feße® und wonunge fine lebtage gefriet haben für 
bete, ftüre und alle ander befwerniffe ungeverlih. Urfunde diß 
brieff$ ꝛc. datum Heidelberg feria tertia festi pentecostes (2. Juni) 
anno dom. Mo. cccc® xxımı?®, 


dankenswerth. ? der Schreibers Hof Liegt noch jet oben am Burgweg. 
Das Ortgäffel Hößt links auf ven Burgweg, wenn man hinauf geht. 3 Siß, 


Aus dem Pfälz. Cop. Buch Nr. 10. Bl. 141, Zu Eplingen befam im Jahr 
1515 der zweite Apotheker von ver Stadt Steuer: und Frohnpfreiheit. Pfaff 
1.1. ©, 241. 


10. Anftellung bes Dr. Ocko von Frisland zum Leibarzt des 
Pfalzggrafen Philipp. 1488. 


Das Pfälzer Cop. Buch zu Karlsruhe Nr. 16, BL. 1 flg. enthält Die Abe 
fchrift des Reverfes, welchen Dr. Ocko über feine Anftellung ausgefertigt hat. 
Darin ift wie gewönlich die Anftelungsurkunde des Pfalzgrafen wörtlich ent» 
halten, woraus ich die Hauptfache hier mittheile, 

— Das wir meifter Adolfen Ocko von riefen, doctor in ber 
Zeitſchriſt. il. 18 
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argeny ꝛc. zü unferm rat, arkt und diener uffgenomen und beftelt 
haben finen leptagen lang gang uß für uns, unfer lieb gemabel, auch 
unfer erben wir yegund haben und befommen mögen ; und er hat ung 
daruff globt und zü den heylgen gefworn, getruw und holt zu fin, fur 
unferm fohaden zit warnen, unfern frommen und beftes getruͤwlich zu 
werben, unjern rat und heymlicheyt, auch unfer, unfer lieben gemabel 
und unfer erben libs gelegenbeit ', es fy frandheyt oder ander fach 
halben, ewiglich zu verbelen und zu verſchwygen. Das er aud zuͤ 
ung, unfer egenanten gemahel und kynden getruͤwlich nad) finem beften 
flys, ſynnen und vernonften, fonderlich mit allem dem, das er in der 
funft der argeny erfaren hatt oder hernach woͤter Ternen oder begrif- 
fen wurde, ald ander unfer ergde auch bißher gethon han, dienen, 
hilf und rat thin wolle und alweg ein fonder acht zu unfer auch zu 
unfer egen. gemabel und fynder perfonen und complerion han und 
zu zyten manen foll, was zu unfern lyben nug und gefunt fy inn⸗ 
und ußwendig frandhepten, warin wir ine yeder zyt rats fragen 
und gebrucen werben. Deßglych er auch unferm hoffgeſynd nad) 
finem beften vermögen und flys gewertig fin foll, doc eyner yeder 
perfon umb ir zymlich vermogenlich belonung. Und ob er verften, 
fehen oder vernemen würde, das wir effen oder droͤncken brüchten oder 
uß füchen oder keller ung fürgetragen würde, das unfer gefuntbept 
verhyndern und zü kranckheyt gefürdern möcht, darfür foll er fin, ung 
warnen und alles das thin, das unfer frandheyt verhüten und unfer 
gefuntheyt gefurdern mag zu allen zyten, alles nach finer beften ver— 
ſtentnis und gewyßheit. Er ſoll auch ſich erfaren und darob fon in 
ber apotheken, das alle fimplicia ber argeny, und und andern zuges 
hoͤrig, gemacht wirdet frifch, gerecht und zu wirden wol bereyt fy nad) 
finem geheyß und uff das gewycht, fo darzuͤ gehört. auch alle male 
befichtigen, was ung zufteet, ee die ſtuck vermifcht werden, das bie alle 
ba ſyn und nicht gebrech? darnach eredengen laſſen. und wo ein 
apotheder oder apothederfnecht fi) des widdern? würd oder ſich er= 
fünde die ſimplicia verdorben oder nit nuͤtz weren, das er fhaff’ , der 
apotheder dem gnügen thuw, und fo das nit verfing mit finen worten, 
an uns das langen lagen. Und umb folchen finen dinft und flyßig 
warten wollen wir und unfer erben dem obgenanten Dr. Adolfen fin 
leptagen lang eins oͤglichen jars gegen finer zymlichen quitang * dur) 
unfern cammermeifter, der zuͤ zyten fin wurdet, von den nuͤtzen und 
gefelfen, in unfer fammer dienen, ußrichten laßen zwey hundert güter 
ryniſcher gulden , hündert uff die heyligen wyhennachten und die ans 
dern hundert gülden uff den heyl. pfingftag darnach, als auch fin jar 
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uff Die h. pfingften alle zyt an- und ufgeen fol. Wir wollen in auch 
felbander geritten halten und für diefelben zwey pferd füter von hofe, 
nagel und iſen, auch unfer boffeleyd jars geben als andern unferm 
boffgefind finen glychen, und er fünft in fin felbs coft fyn. und fin 
fnecht, den er yeder zyt haben würt, foll und mag fin coft zu hofe wie 
ander reifig fnecht han. Darzü haben wir ime die behufung an uns 
ferm burgwed zu Heidelberg , gegen unfer cangly über gelegen, mit 
dem hofe, dem garten darbynder und irem anhang, aud) den ftalle, 
böfel und huͤſel dargegen über gelegen, da yegundt auch unfer lybartzt, 
doctor Conrat Schelling, in wonet, zügeorbent und gegeben, alfo das 
er nad) tobe des genanten doctor Conrats diefelbig behufung mit bes 
griff, gerten und aller zügehord, wie doctor Conrat obgenant inge- 
habt, gebrudt bat und im verfehriben geweſt ift, fin leptagen lang 
gang uf mit finer fryheyt und dem bronnen, auch alfo befigen, ge= 
bruchen, nugen und niefen foll und mag, .... doc foll er bavon 
nichts verfaufen oder verandern. Er foll auch jerlich alle bodemzyns, 
fo uff dem huſe fteen, on unfern oder unfer erben fchaden ußrichten, 
dwyl er das befigt. und wer’ es, das der gen. Dr. Adolf etwas not⸗ 
tuͤrftiger buw an den gemelten huͤſern hynfür verbuwen würd mit 
funtfhafft und mit unferm wiffen und willen, weg bes würt, benfel- 
ben coften uff ſolchen buw geen wird, wann Dr. Adolf nit me in Te 
ben fin wurt , fo follen und wollen wir oder unfer erben finen erben, 
oder wem er das ſetzt oder ordenen wurt, ußrichten und geben, und 
biefelben follen ſolch behuſung fo lang innhan, biß inen fol buwgelt 
uß gericht würt „.... datum Heidelberg uff den heyl. pfingftag 
(25. Mai.) 


1 Reibesbefchaffenpeit. 2? Mangel, Sehler. 3 weigern. * geziemenben 
Quittung. 


Der in diefer Urkunde genannte Leibarzt Konrat Schelling fcheint Alters 
halber feinen Dienft nicht mehr verfehen zu haben, denn in der folgenven Urk. 
Nr.12.fommt er 18 Zahre früher unter dem ärztlichen Collegium vor, welches 
die Apotheke zu Heidelberg zu beauffichtigen hatte. Man fieht aus diefer und 
der vorigen Urkunde, daß die Aerzte zwar nicht auf dem Schloffe zu Heidel« 
berg, aber ganz nah an dem Fuße deffelben wohnen mußten, um jederzeit 
ſchnell bereit zu fepn. Der Leibarzt begleitete zu Pferde ven Kurfürften auf 
ben Reifen und hatte deswegen einen NReitknecht, ver ihm bie Pferde beforgte, 
und darum auch zwei Pferbsrationen. 


11, Beftellung des Schultheißen zu Kirrlah zum pfälziſchen 
Bausarzt. 1495, 


Wir Philips ıc. befennen 36, das wir ung, unfern fonen und un: 
18* 
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ferm boffgefind zu gut unfern lieben getrumen Peter Starden ſchul— 
theis zu Kirlach zu unferm diener uffgenomen und beftelt bon bis uff 
unfer oder unfer erben widerrüfen, alfo das er ung, unfern fonen, 
und wen wir oder unfer erben im yder zit befellen und ien forg, rate 
und bilff zu thon anzeigen werden, mit ſynen fonften der arany, fo 
im got der almechtig verluben und hinfur verlyhen wurbet, bienen, 
gewarten, geborfam und mit gangem ernft und flys hilf, rate und 
pfleg thon foll nach finer beften verftentnis und vermogen. Und fur 
ſolch fin gewarten t follen wir oder unfer erben im ydes jars durch 
unfern feller, fo ye zu zit zu Werfaum fin wirt, uff f. Michels des 

h. ergengels tag ußrichten und bezalen Ioffen funfzehen malter korns. 

Doruber hat er ung glopt und zu ben heiligen gefhworen, und und 

unfern erben getrumw und holt zu fin, unfern fohaden warnen, fromen 

und beftes werben und finen dinſt, wie obftet, getruwlich zu Teiften. 

Des zu urfund ıc, datum Heidelberg uff dinftag noch) Lucie (15. Dec.) 

anno etc. (1A)XCVP, 


1 Dienftleiftung. 


Aus dem Pfälz. Eop. Buch Nr. 16 zu Karlsruhe, BI. 237. Kirrlach liegt 
im Amt Philippsburg und die ehemalige Kellerei Werfau Tag bei ver Wer- 
fauer Mühle zu Reilingen, eine ftarfe Stunde nördlich von Kirrlach. 


12. Apothelerorpnung zu Heidelberg. 1471. 


Als myn gned. herre pfalczgrave eynem iglichen, [der] apteder zu 
Heidelberg ift, ein orbenunge machen laſſen hat durch finer gnaden 
ercze, mit namen meifter Bartholomeus von Eiten, meifter Erhart 
Knapp von Zwpfalten, und m. Conrat Schelling von Heidelberg, wie 
er die materialia halten und beftellen folt, auch zu feylem Faufgeben ıc. 

1. Item quod apotecarius personaliter suam apolecam respiciat et 
precipue circa compositionem medicinarum compositarum. 

2. Item quod omnia malerialia in apoteca requisita procurat et emat 
non solum bona sed optima, 

3. Item quod nullum simplex in pulverem redigat, priusquam medici- 
nam compositam inde facere velit. 

4. Item quod unumquodque simplex et eciam compositum conservat 
per se in speciali pixide vel scatula aut alias secundum exigenciam me- 
dicine, | 

5. Item specialem habeat respectum ad medicinas cum musco aut 
campfora confectas, quod illas separatim ponat ab aliis medicinis, et 
quando aliquam medicinam vult dispensare, ubi ingreditur muscus aut 
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camfora , quod tunc aliquam partem illius medicine conficiat absque 
musco et ila conservat per Se. 

6. Item quod ponat dyagridium loco scamonie in omnibus medicinis, 
ubi ingreditur scamonea. 

7. Item quod aquas distillatas lento igne distillet et non extreme 
succum per alembicum extrahat, ut aqua remaneat clara et bene sa- 
porosa, 

8. Item quod omnes herbas virides et radices ac semina debito tem- 
pore colligat et secundum informacionem medicorum herbas et radices 
exsiccet el conservet, 

9. Item quod faciat parvam quantitatem medicinarum compositarum 
una vice. 

10. Item quod omnia medicamenta composita dispensabit secundum 
antidotarium Nicolai, et que in Nicolao non continentur, dispensabit se- 
cundum antidotarium Mesue, et que in hijs non habentur, secundum an- 
tidolarium Auicenne vel Arnoldi de Villa nova, quorum recepta medici 
sibi ministrabunt. 

11. Item quod nullam medicinam laxativam simplicem nec composi- 
tam alicui vendat vel det nisi de consilio medici, propter pestilenciales 
pillulas aut pulveres pestilenciales aut pillulas alefanginas sene aut cas- 
sia fistulam. | 

12. Item quod nullam medicinam faciat compositam nisi presente 
aliquo medicorum, 


(Apothefertare.) 

Item quod pauperibus, quibus medici propter deum serviunt, dabit 
medicinas pro dimidio precio infra signato, si saltim gratis propter deum 
illas dare non velit. 

Item electuaria confortativa sine musco, ambra aut gemmis uncia pro 
12 denar. 

Item electuaria confortativa cum musco , ambra et gemmis uncia pro 
24 den. 

Item electuaria sive opiala laxativa uncia pro 24 den. 

Item cassia fistula extracta similiter unc. pro 24 den. 

Item tiriaca et alia opiata communia unc. pro 8 den. 

Item metridatum uncia 16 den. 

Item omnia emplastra, ungenta, olea et liniamenta, unc. pro 8 den. 

Item olea costinni , terbentine, benedicti, petrolii, mandragore, unc. 
16 den. 

Item oxiracroceum et unguentum citrinum uncia pro 24 den, 
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Item sirupi de melle unc. pro 8 den. Item sirupi de zuccaro unc. 


pro 8 den. 

Item conserve omnes unc. pro 8 den. 

Item conserve anthos lavendule uncia pro 12 den. 

Item libra una aquarum distillatarum pro 16 den, 

Item libr. 1 aquarum rosarum, maiorane, eufrasie , anthos florum la- 
vendule et similium pro 32 den. 

Item unum clistire commune pro 8 albis. 

Item scutum pro stomacho coopertum sindone ex lapdano etc. factum, 
12 albis. 

Item sacculi de herbis, quantitatis medii folii papiri 6 albis, et pro- 
porcionabiliter minores pro minori precio. sed si aliqua preter herbas 
aut semina communia ingredianlur , ut galanga, gariofoli etc. , preciosa 
illa selvantur ultra taxam sacculorum. 

Item 3 1 pillularum acuatarum et non acualarum pro 8 den. 


(Wurzelfrämer.) 


Item anno dom. Mcccelxx primo off montag nach dem fontag Vocem 
jocunditatis (20. Mai) hat unfer gn. h. hertzog Friderich ber pfalg- 
grave nach rate finer gnaden erezde bevelben laffen den burgermei- 
ftern zu Heidelberg, das fie verbieten allen worczfremern und worez⸗ 
lern zu Heidelberg die nachgeſchrieben ftude feyle zu haben. 

tem zum erften fein tribende arcznye vermyft oder unvermyfchet 
feil zu haben oder zu verfeuffen, nad) jemant inzugeben dann allein 
ein apteder unfers gn. herren. 

tem defglich Fein tabelfatur, der dieſelbs nit machen fonnen. 

tem das fein worczler, die die merdte ſuchen, lenger dann einen 
tage feile habe, ußgenommen in der meffe zu aller heiligen tag. 

Item wo unf. gn. h. apoteder ficht oder erfert, das jemand ber 
ſtucke oder andere, die zu ſchaden den luten dienen, feil hat, das er fo- 
lih8 den burgermeiftern furbringe; fo follen Die burgermeiftere das 
verbieten, bann wol ettlich ftüdke folicher maße gebrucht mogen werben, 
das fie gifft den Tuten fin. 

Diefe nachgeſchrieben ftüce fol auch nyemant * haben dann ein 
aptecker u. gn. h. zu Heidelberg. 

Reubarbarum. manna, himelbrot. cassia fistula. Kurbit agaricus. 
esula, wolffsmilch. —— zidelkaſt. titimallus, groß wolffsmilch. 
elleborus albus, wiß nießwurcz. elleborus niger, ſwarcz nießwurcz 
oder criſtwurcz. sene, fenetbletter. aloes. polipodium, engelſues. ebo- 
lus, attich. sambucus, holder, arsenicum. opium. euforbium. cantari- 
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des. es ustum. electuarium de succo rosarum. dyasinicon. dyacassia 
fistula. dyaturbit. dyasene. dyacardami. electuarium indum. electua- 
rium de psillio. miraboloni conditi. colloquintida. 

Aus dem Pfälzer Eop. Buch Nr. 12, BI. 174 fig. Diefe Urkunde ſcheint 
mir für die Gefchichte der Arzneiwiffenfchaft von Wichtigkeit. Sprengel 
in f. Geſch. der Arzneitunde 2, 677 bemerkt, daß die erfte Erwähnung eigent- 
licher Apotheken zu Berlin 1488 und zu Halle 1493 vorfomme und daß im 
Jahr 1484 Die Apotheker zu Paris ihre Statuten erhielten. Obige Apotheker— 
ordnung ift aber von 1471, alfo die frübefte, die man big jegt fennt, und durch 
ihre ausführliche Pharmalopdie und Arzneitare wohl au die merkwürdigſte. 
Daß im Jahr 1496 in Frankfurt , Konftanz, Ulm und Ueberlingen Apotbeter- 
taren beftanden , geht aus einer Nachricht bei Pfaffl.1. 241 hervor, die Se 
linger Arzneitare ift aber erfi vom Jahr 1510, 


13. Das untere Bad zu Fiebenzelf. 1403, 


Wir Bernhart (T) von gottes gnaden marggraf zu Baben ıc. ver- 
jehen und befennen und tünd fundt offenbar mit difem brieff fur ung 
und unfere erben, das wir unferm armen man Hirtenbanfen von 
Pfortzheim und Hedeln finer elihen hußfrauwen und iren erben zü 
eynem rechten erbleben geluben haben und Iyhen ine zuͤ eynem erbe 
mit frafft dig briefs unfer wildbade zü Liebenzelfe mit hofreit, waffer 
und mit aller zügebörde, wie das gelegen und bifher kommen ift, 
alfo das fie und ire erben uns und unfern erben alle jare davon zü 
gulte und zu zinfe vier und zwensig guldin güter und geber geben 
und antwurteu folfent in unfer hant oder eym unferm amptman zuͤ 
Liebenzelfe. und deffelben zinfes follent fie ung jars uff f. Johanns 
tag zu ſungethen! zwolf guldin geben und bie andern zwolf uff f. 
Michels tag. und fol und der erft halbzins davon gefallen fin und 
werben uff f. Johanns tag zu fungetben nechft fompt nach gifft ? diß 
briefs. Sie follen auch dasfelb badhuß alltzyt in gütem buwe und 
weerde balten on unfern ſchaden uff iren foften, umb das wir alle 
jare unfers zinfe und gülten daruff deftee ficher fient; dann was ung 
daran abgieng, das follen und willen wir zu andern iren gütern, die 
fie dann bettend , wartend (fin) 3 und darzü gryffen, big ung oder 
unfern erben alle jare unfer volle* gefchee von diß zinßs wegen. Wir 
und unfere amptlüte follent fie auch darzuͤ ſchirmen und handthaben 
als andere die unfern und fie dabij bliben Taffen ungebyndert und un 
geirret, one alle geverde. Und des zu urfund ꝛc. der geben ift uff 
den nechften donrſtag nach dem fontag Cantate (17. Mai) da man 
zalt nach Chriftus geburt ritije und drü jare, 

1 Sonnenwende. ? Datum. 3 fin fehlt in ver Hſ. * Befriedigung. 
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Aus dem babifchen Berleibungsbuh zu Karlsruhe Nr. 2, 31. 221. Die 
Abſchrift it aus der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. 


14. Das obere Bad zu Liebenzell. 1415. 


Derfelde Markgraf gab diefes Bad unter denfelben Bedingungen 
für einen jährlichen Zins von 22 Gulden feinem armen Mann Ben— 
gen Ruͤwer zu Liebenzell als Erbleben. Das Bad wird fo befhrie- 
ben: unfer nuw wilbbab zu Liebenzelle, genant bag ober bade, mit 
bofreitin und mit namen eyn ader, ftoßt an diefelben hofreitin, mit 
wafler, mit walt und mit aller zugebörde, wie das gelegen, und mit 
allen rechten und fryheiten, als das alt bade bifher fommen ift. 


Sn demfelben Buche BI. 220. Da nah der vorigen Urkunde von 1403 nur 
ein Bad in Piebenzell war, fo ift das obere Bad, was in diefer Urkunde aus— 
prüdlih das neue Bad heißt, zwifchen den Jahren 1403 und 1415 errichtet 
worden. Demnach, wie auch die Höhe des Zinfes anzeigt, muß der Befuch 
des Bades zahlreich geweſen fepn, Tonft hätte man neben dem alten Bade fein 
neues errichtet, denn der frühere Erbpächter wäre durch bie neue Concurrenz 
benachtheiligt worden und hätte entfohäpigt werden müffen. Den ftarten Be- 
ſuch beweifen auch die fremden Bader von Darmftadt und Baden, die fich im 
15. Jahrh. in Liebenzell niederließen. Das alte Bad feheint fhon im 14. Jahr. 
von einiger Bedeutung gewefen zu feyn. Uebrigens waren beide Pächter nur 
Bapwirthe, wie gewönlich bei folchen Berleihungen , für die ärztliche Hülfe 
gab es zu Liebenzell nicht nur Bader fondern auch Badſtuben. ©. Nr. 16. 
Man bemerfe, daß in obigen Urkunden der jährliche Zins in zwei Zielern zur 
Badzeit entrichtet wurde, wo der Pächter feine Einnahmen hatte. 


15. Der Bader au Liebenzell. 1480, 


Mir Eriftoff ze. befennen mit difem brief, als unfer hofmeifter. . . 
Burckhart von Ryſchach von unfern wegen Diebolt fherern, dem 
unfern von Baden, von bannen gein Liebenzelle zu ziehen gegonnet, 
auch babij zügeftallt ? hat, das er hinfür in den zweien bedern daſelbs 
zuͤ Liebenzelle den geften und andern fremden und heymfchen Tüten, 
wie es bisher andere vor ime gehabt und gehalten habent, fcheeren, 
und das alfo von andern ungeirret gebruchen möge, alfediewil er den 
füten güten rat tüe und fi in dem und anderm, bes eym ſcheͤrer ge— 
buret und züfteet, halte, das wir eyn benügen daran haben; und dag 
berfelb Diebolt, fo Tang er alfo zu Liebenzelle wonen und in yebge- 
rurter maß die gemelten bedere mit fcheeren fürfehen werde, ung 
darumb jerlichs funfftzehen fchilling pfennyng , marggrefer güter 
landswerung, zu rechtem zinfe reichen und unferm amptman daſelbs 
eyns yeden jars uf f. Martins tag des h. bifchoffs antwurten fol: 
das wir da zü follihem, wie vorgemelt ift, gegeben haben unfern 
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gunft und bewilligen darin? in frafft diß briefs für ung und unfere 
erben, doch mit beheltnis?, das wir und unfere erben in Fünfftigen 
zyten uber furg oder lang, fo ung das zu fonn würde ?, dannocht 
macht haben follen, ime folihs wider abzufagen, baraffter ® dann 
und nit ee dife unfer bewilligung ab fin folt. . . zu urfund ꝛc. geben 
zu Mülnberg uff donrſtag nad) f. Franciscus tag (5. Dft.) anno dom. 
M®. cocoꝰ Ixxx?., 

s erlaubt. 2 willigen ein. 3 Vorbehalt. * in ven Sinn fäme, 5 wornach. 

Aus demfelben Buche BT. 222, 


16. Belehnung des Scherers gu Liebenzell, 1498. 


Wir Eriftoff . . . marggr. zu Baden ꝛc. befennen mit dieſem briefe, 
als Hans Sickel von Darmſtatt, der fcherer zu Baden, von Claus 
Hugen dem bäder zuͤ Liebenzelle und finen fünen yesundt in kauffs 
wyſe an ſich gebracht hat ir hufe mit finer zügehörde daſelbs zü Lie— 
benzelle an unferm ftettlin gelegen, das bifheer ein batftube geweſt, 
doch etlich zyt mit buwen und dem, fo einem bäder züftet, ettwas Tie- 
derlih und unflyffig gehalten worden ift, bas wir da uf ſollichs umb 
gemeynes nuges willen, auch in anfehung benants Hannfen gefchid- 
lichkeit und von fundern unfern gnaden bemfelben Hannfen und Bars 
bara finer hußfrauwen und ir beyber erben, fo zü dem handtwerck 
geſchickt ſin werben, zU einem erbe haben tün lyhen und Iyhen mit 
dieſem briefe Die gerechtigfeit, das fie hinfürter in dem egemelten huße 
‚ein badftuben haben und halten, aud) fuft zü Liebenzelle und im gan- 
gen ampte, und funderlich in den zweyen badherbergen bafelbg, frem- 
ben und heimfchen 1 feheren und ſich gebruchen mögen alles des ?, das 
einem fcherer züftet, von andern badern und fcherern gang ungeirret, 
alfo das fie den Tüten, fremden und heimfchen, mit baden, fcheren, 
fchrepfen und anderm güten rate tbün, auch die badftube an gebüwe 
zimlich zürichten und in eren und wefen unzergenglich halten und 
handthaben und ung und unfern erben hinfür eins yeden jars alweg 
zu f. Martins tag des h. bifchofs (11. Nov.) oder in acht tagen dar⸗ 
nad) ungeverlih davon zuͤ rechtem zinfe geben und an unferer ftatt 
unferm vogt zu Liebenzelle, fo ye zu zHten fin wurdet, antwurten fol- 
lent funf und zweingig fchilfing pfennyng marggrefer, nemlich 108 A 
von der badfuben, und die uberigen 15 f A von den babherbergen 
zu befcheren. Doch ob wir oder unfer erben kunfftiglich uß notturft 
yemand ber unfern wurden gönnen, in finem huſe zu machen ein bad- 
ftüblin, das für ſich felbs zu gebruchen, des füllen wir one Hannfen 
oder finer erben inrede auch madt han, Derfelb Hanns und fine 
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erben follent auch follih vorbeftympt leben und gerechtigkeit wyter 
nit verfauffen oder verfegen, noch uff yemand andern wenden, es ge= 
fhebe dann mit unfer oder unferer erben wiffen und berlaubung. 
Und in funderheit ift herinn bereit, ob were, das ber vorgenant 
Hanns oder fine erben den Iuten in obgefchriebner maffe mit baben, 
fheren und anderm , als vorftet, mit güten rate und handlung thin, 
oder bie badftube an gebüwe, als obftet, nit halten, oder bag Hanns 
fen erben zuͤ folhem handtwerck nit gefchieft fin würden, alfo, das fich 
das küntlich herfünde?: fo mögen als dann wir oder unfere erben 
bis obgemelt lehen und zulaffung badhaltens und ſcherens Hannfen 
oder finen erben widder abfünden und ein ander badftuben buwen 
oder andern zu buwen gönnen und zülaffen, bad zu halten und zu 
fheren, wie und wem wir wöllen, alles one Hannfen, finer erben 
und menglihs von iren wegen irrung und inrede, Doch ob und 
wann follichs funfftiglich alfo gefchebe,, fo follten Hanns und fine 
erben und ir huſe affters* des obgemelten zinfes entladen und wyter 
zu geben nit mer fohuldig fin und fie fuft mit dem obgemelten erfauff- 
ten huſe fürter auch mögen handeln, thuͤn und laffen als mit irem 
eigen güt, Doch ung und unfern erben alddann zu demfelben huſe un— 
fere dienftbarfeiten, wie von andern derglychen hüfern und gütern 
bafelbs vorbehalten, alles one alle geverbe. Und des zu urfunde ıc, 
geben uff dinftag nach unfer Lieben fraumen tag annuntiacionis (27. 
März) anno dom. Mo. cccc. xeviij®, 

ı Einheimifchen. 2 fih aller Gefchäfte unterziehen mögen. 3 wenn ed 
offenfundig würde, * darnad. 

Aus demſelben Buche BT. 222 fig. 

Diefe beiden Urkunden Nr. 15. 16. wie auch die unten folgenden über bie 
Badftuben Nr. 20 big 24 dienen zur Ergänzung von Sprengels Geſch. der 
Arzn. 2, 679. , der über die Bader des 15. Jahrh. in Teutfchland nur zwei 
Angaben aus Böhmen und Sadfen hat. Schätzbare Nahrichten über die 
Bader zu Eflingen von 1435 bis 1549 gibt Pfaff’s Geſch. v. Eßlingen 
©. 239 fig. Obige vier Urkunden find auch die erften,, welche über die Bäder 
zu Liebenzell befannt gemacht werden, denn Kausler in feiner Beſchreib. des 
Ob.A. Neuenbürg fennt feine urkundliche Nachricht darüber. 


17, Pfälziſches Privilegium für das Bad Hub in der 
Drtenau. 1475. 


Wir Friderih (D 20. befennen ꝛc., als ſich in der herberg zu der 
Huben, die Dauben Bernhart ige inhat, zwuſchen alten und nuwen 
Winded, in gemeinem lande der Ortenau, uns und dem erwird. in 
got vatter, unferm Tieben vetter hern Rupreht, bifhof zu Straß: 
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burg, zuftend, ein wirdende 1 habt erbaben bat ?, das von treffichen 3 
Yuten, auch armen und richen umb gefuntheit willen geſucht wirdet; 
und off das folich berberg und das bat defte frier moge befucht und 
gebrucht werben, und gemonlich ein yedes bat funder friheit hat: fo 
haben wir diefer berberg und dem bade auch friheit gegeben und 
friben die in und mit erafft dieß briefs, alfo das keinerley gerichts— 
ftabe noch gerichtsswang gebrucht werden foll gegen den futen, bie 
umb badens willen die obgenanten berberg befuchen und das bat 
bruchen. ob aber yemant barinn frevelt mit worten , und funderlich 
gein yemant, der von badens wegen da were, oder den bienern des 
bads, der folt fich verwirdt han in pene* hundert rinifcher gulden 
off gnode, darnach bie wort ſchedelich und auch die perfone gewir- 
digt®, die das berurn, were. Ob aber yemants fich frevelich einer 
webere® und uberlaufs 7 gebrucht, als gezugf ſwert, meffer , tegen, 
gefpanner armbroft, geladener buchfen oder ander wehere derglichen, 
als fpieß, Folben, oder belbarten, wie man die nennen mocht, oder 
wurff det, er Tett’ 8 yemant darmit oder nit: fo folt der better? ein 
bant und fuß verfallen fin und zu uns als dem bern des lands zu 
unferm teil ſteen, ob wir alfo von ime richten Taffen oder darfur ein 
abtrag mit gelde von ime nemmen wolten. Wer aber yemant by 
nacht uberfiel im babe oder Der berberg, oder yemant im babe oder 
ber berberg wondet off den tot oder gar libloß mecht, der folt Tip und 
gut verlorn han und verfallen fin und one gnad yon ime gericht 
werben nad) recht one geverbe. Und wir befelben und gebieten allen 
und iglichen unfern amptluten, dienern und underthanen, das ſie die 
obgenante berberg und das badt by diefen unfern gnaden und frihei— 
ten ſchirmen, hanthaben und behalten, fo Lieb ine fy, unfer gnade zu 
behalten und fwere ungnabe zu vermyden, Zu urfundt ıc. datum 
Germerßheim uff fritag nach Laurencii (11. Aug.) anno (1A)Ixxv. 

ı wirffames. ? zum Vorſchein gefommen ift. 3 vornehmen, * zur Strafe. 
5 in Würden. 9 Waffe. 7 Angriff. ® verlege. ? Thäter. 

Aus dem pfälz. Eop. Bud Nr. 12, fol, 140. zu Karlsruhe. In diefer Ur— 
funde ift das Baphaus und das Wirthshaus dabei oder die Herberge unter- 
fhieden, wie es auch anderfiwo vorfommt. Nach dem Bade befuchte man 
nämlich das Wirthshaus, wie es in ver Handfchrift zu Bafel F. IV. 2 aus dem 
15. Jahrh. heißt: propina (d. h. Schenfe) proprie est locus juxta balnea natu- 
ralia , ubi homines post lavacrum eibis et potibus refieiuntur. 

Für die Gefhichte der Badpolicei ift diefe Urkunde belchrend. Als Regal 
gehörte dieß Mineralbad dem Landesherrn, die Policei darüber ftand alfo 
nicht dem Dorfe Ottersweier zu, in deſſen Gemarfung die Hub liegt, fondern 
unmittelbar dem Fürften. Indem die Badgäfte fomit von dem Ortsgericht 
befreit wurden, mußten die Frevel derfelben ftrenger und höher beftraft wer— 
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den, um einestheild bei dem Zufammenfluß der Babgäfte Reibungen und 
Thätlichkeiten zu verhüten, anderntheild auch vornehme Gäfte im Zaum zu 
halten und dadurch allen die nöthige Sicherheit zu gewähren und den Befuch 
bes Babes nicht zu beeinträdtigen. In der folgenden Urkunde ift zwar im 
Allgemeinen die Freiheit der Mineralbäder herkömmlich gewahrt, aber fämmt- 
liche Badgäfte zu Roigheim wurden für Frevel doch der Ortspolizei unterges 
ben, was anzuzeigen ſcheint, daß weder viele noch vornehme Gäfte das Bad 
befuchten, 


18. Wildbad zu Roigheim bei Möckmühl. 1476, 


Wir Friderich v. g. gn. pfalsgrave ıc. befennen ıc., das wir un- 
ferm angehorigen Niclaus Schufler zu Roideim unfer wiltbade da= 
felbft zu Roickeim mit der wirtfchafft darzu geborig verluhen han und 
verlyhen ime das in crafft diß briffs und alfo, das er des bads und 
der Iut, die das fuchen, getrulich warten und fie fruntlich halten folle, 
damit das babe finthalb nit verflagen  funder me globt und gefucht 
werde. Er fol auch den babebronnen und was barzu gehort, in gu 
tem, redlichem und nuglichem bumwe und befferung und bie qwellen 
offen halten, das der wafferrich blibe und ben Iuten frifch waſſers nit 
gebrech und ratte gefcheen moge, Er fol auch zu notturft bes babe 
und fin felbs ungeverlich beholgung haben, an den enden die von 
Roickeym fuft gewonlich brennholg ußgeben oder hauwen. Ob au 
yemant frembs oder heimſchs frevelt im babe oder der herberge, ber 
fol das abtragen, wie zu Roideim vecht iftz fuft fol man den badlu— 
ten fryheit halten, als folcher beder gewonheit und berfomen und 
auch bißher zu Roickeim gehalten ift. Und von folchem bad und der 
wirtfchafft darzu geborde fol und Niclaus obgenant von f. Jorgen 
tag der nuͤ fompt, uber ein jare und furter eins iglichen jars, bwil? 
dife beftentniß weret, ufrichten und in unfer fellery gein Meckmuln 
unferm feller dafelbft antworten zwolf gulden zu zins on alfen ab⸗ 
flag 3, und darfur hat er ung ingefegt zu einer rechten ficherheit (die) 
nuwe bebufung, die er by dem obgenanten babe erbut bat. Und fol 
dife beftentnig weren von nu f. Jorgen tag an 6 jare lang nechſt nad) 
einander folgende, alles on geverde, Urkund diß briefs ꝛc. datum 
Heidelberg uff montag nad f. Andres tag anno etc. (1476. (2. Des 
cember). 

I feinetwegen nicht verrufen. ? folang. ? Abzug und Nadhlaf. 

Aus dem Pfälzer Cop. Buch Nr. 14. BI. 246 zu Karlsruhe. Iſt eine der 
Ic$ten Urkunden des Pfalzgrafen Friderich I, denn er ftarb am 12, Dec. 1476. 
Bon diefem Bade war bisher nichts befannt; es ſcheint, daß die Heilquelle 
bei dem großen Brande des Dorfes im J. 1719 verfchüttet wurde, 
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19. Erbverleifung der Saline und bes Solbades zu Kreuz: 
nad. 1490. 

Wir Philips v. g. gn. pfalsgrave 2c. befennen 28, fur uns, unfern 
erben pfalggraven by Nine: als fich falg- und babbronnen ergeigen 
in unferm furfurftenthum der Pfals an der Nabe zu beiden fitten zu- 
ſchen Ebernberg und Crutznach, befunder eyn falgbronne oberhalb 
Monfter, geyn dem Ningravenfteyn uber, yes probirt worden, Das 
ber gerecht, und aber alle minier ? falg und metall nad) fag der gul— 
ben bulfen und unfer furfurftlichen fryheit der ende ung zuftendig ift 
und zu verliben haben, da unfer liebe getrumen ConratBrune, unfer 
oberfter meifterfoh, und Mathis von Nuwendorff, aud ein koch, 
ung lange zit williglih und trumelich gedient han und hin fur me 
thun follen und mogen, das wir ine zu gnaden wol geneigt ſin: bers 
umbe uß gnediger neygung, auch ir trume dinſt und bemutig bete an— 
gefehen, fo haben wir als Iandffurft ine beiden und iren erben folche 
falg» und babebronnen uff beiden fitten der Nahe, die ſich yetzt erkeigt 
han, und hinfuro zu beiden geftaden erheben werben in dem egemel⸗ 
ten zirdfe ®, mit dem, fo fie davon nug und genyeß + gehaben mogen, 
gnediglich zu vechtem erbe verluhen und verlyhen ine die in crafft diß 
brieffs alſo, das fie da zwo falgpfannen mit bufern und hutten darzu 
gehorig uffrichten, buwen und halten mogen, als ſaltzſoden und na= 
turlicher beder recht und herkommen iſt; und nemlich, das fie in jarß⸗ 
frift anheben, die zwo pfannen und gebeuw barzu gehorig uffrichten 
und fieden und ſich des zu irem beften gebruchen follen zu verfeuffen, 
zu verfuren und zu vertriben, wem und wohin fie wollen, nad) irem 
beften willen und gefallen und wie ine fügt und eben > ift, ungehins 
dert unfer, unfer erben und menglichs. Und ob fie icht © gemeyner 7 
zu ine nemen, auch ordenung ® zu machen, wie biefelben zugelaffen 
werben und auch wie bie foden mit buwen und befferung uffgericht, 
gebüwet und gehanthabt, und der gezugk? darzu beftelt, auch falgmaffe 
gehalten werben follen, Conrat und Mathis und ir erben mit unferm 
und unfer erben rate orden, betrachten und furnemmen, das alle 
dinge defte orbelicher und richtiger zugeen mogen; und ſunderlich fols 
len fie ein malter oder ſchiben falg ung zu.unferm fundern gebrud) 
ungeverlichen eyns fchilling pfennings neher 19 geben dan frembden, 
fo vil wir fur ung zu unferm funderlichen gebruch nügen. auch ans 
dern den unfern vor frembden um ein glichen zimlichen pfenning tt 
verfeuffen und zu fauff geben on geverde. Bon folder fode ber 
zweyer pfannen follen die obgenanten Conrat, Mathis und ir erben 
und und unfern erben eyns iglihen jars zu ſ. Martins des h. bis 
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ſchofs tag zu zinfe geben, ußrichten und antworten eym yeben unferm 
fantfchriber zu Algey , der yeg ift und zu den ziten fin wirdet, zeben 
gut riniſch gulden, als ſolchs zinfes recht und gewonbeit ifl. Und 
von eym yeden menfchen, das einen tag zu babe geet, eynen heller; 
darzu fie auch ein oder me badeftett uffrichten und iv wirtfchafft darin 
halten mogen, als darzu gebort und man ander naturlich beder an- 
fhidt, das armen und rien handlung 1? geſchee. Wo fie oder ir 
erben an den zinßen eynichs jars fumig wurden, fo fol ung und uns 
fer erben folder falgbronn mit fampt andern babbronnen mit ir ige 
ichs zugehord, gerechtigfeit, allem buw und befferung lediglich ver- 
fallen fin ungeverlich. Und den zinfe des erften jars nach datum 
diß briefs wollen wir ine nachlaſſen zu ftuwer des buwes und uff- 
rihtung der pfannen und beder ungeverlih. Es foll aud in egemel- 
tem zirck nyemant anders falgfoden oder badeftet uffrichten oder er= 
heben dann die obgenanten Conrat und Mathis und ir erben; und 
ſollen diefelben ſaltzſoden und badſtet ſchirm und friheit von ung und 
unfern erben haben und gehanthabt werden, wie billich und gewonlich 
ift. Auch fo wollen wir und unfer erben den egenanten Conrat und 
Mathis fohen und iren erben uß unfern welden, die wir pflegen ha— 
wen und verfeuffen zu laffen, holtz umb ein glichen zimlichen pfen- 
ning zu verleuffen gediben laſſen. Und wir haben und und unfern 
erben vor= und ußbehalten alle ander miniere, erg, metal und oberfeit, 
das ung dieſe verlihung daran unfchedlich fin fol. Auch obe fich die 
fode mit nuß alfo beffern wurd, das es den gewin baf ertragen mocht, 
das wir dann auch darinn ſehen und wes me nuß ung daruß entften, 
ung teylhaftig machen mogen. Wo auch fold foden dem lande fo 
fchedlich werben wolten, das ung aber behalten fy, darinn zu fehen, 
ſolchs zu ringern oder gar ab zu thun nad) zitlichem vat, alles unge— 
verlih. Des zu urfund han wir unfer ingefigel ıc. datum Heidelberg 
uff fontag trinitatis (7. Juni) anno dom. Mo. cccc’xc®, 

wvon gutem Salggehalt. ? Mineralien. 3 Bezirk. * Genuß, Berbienft. 
5 bequem. 9 etwa. 7 Theilbaber, associes. 9 Statute. ° Werl: 
zeug, Einrichtung, 10 wohlfeiler. 4! ordentlichen Preis. 1? Behandlung, 
Hülfe. 

Aus dem Pfälzer Cop. Buch zu Karlsruhe Nr. 18, Bl. 207. Bon dieſer 
früpen Errichtung der Saline und des Solbades bei Kreuznach gefrhieht wer 
ber bei Andree de Crucenaco noch bei Widder irgend eine Erwähnung, 
Koh-Sternfeld in feinem Buche über die deutfchen Salzwerke führt dar— 
über auch nichts weiter an als feine Vorgänger. Nach dem Eingang ver Ur— 
kunde wurden die Salzquellen bei Kreuznach nicht viel früher ald um das 
Jahr 1490 entdeckt. Daß unter dieſen Bädern keine andern als Solbäder zu 
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verfiehen find, gebt aus ihrer genauen Berbindung mit ben Salzbrunnen 
hervor. 


20. Die Badftube zu Germersheim als Burglehen. 1390, 
1427, 


Wir Rupreht der elter (ID ꝛc. befennen ꝛc., daz wir Annan, feli- 
ligen Anfelms richter von Knutelsbein witewen, und Hanfen iren bei- 
der fon die badeftoben, die ufwendig der muren zu Germershein ge— 
legen ift, zum rechten borglehin geluhen han, als der obgenante Ans— 
helm daz von unferm vettern feligen zu lehin hatte, alfo daz die obge— 
nante Anna daz borglehin von uns haben, dragen und verdienen fal 
als fange, biz der obgenante Hans ire fon zu finen tagen fomet und 
daz getragen mag, und alfo lange fie dazuſchen unverandert blibet !, 
ane alle geverde. Urkunde diz briefes 2c. datum Heidelberg tercia 
feria ante Michahelis (27. Sept.) anno (13)Ixxxx"°, 

1 fo lange fie während der Zeit nicht heirathet. 

Aus dem Pfälzer Cop. Buch zu Karlsruhe Nr. 8. fol.29. Diefe Bapftube 
ift zu unterfcheiden von einer andern zu Germersheim, die kein Burglehen 
war und in der Stadt lag. Der Pfalzgraf Ludwig III. verlieh nämlich ſei— 
nem Barbier Erhard, der die Magd feiner Gemahlin zur Ehe nahm, die 
„badeftube zu Germerßheim oben in Der ftat gein Eonrates von Len— 
genfelts hof uber gelegen, mit ivem begriff und zugehorunge . . . ir 
beider leptage zu behalten, und der bede, ftüre, fherzunge und aller 
ander dinfte und beſwerniſſe ledig und frije zu genieffen“. Im Falle 
diefe Eheleute Kinver bekämen, ging die Bapdftube als Erbfehen auf fie über, 
Datum Heidelberg 26. Der, 1427, in dem Eop. Buch Nr. 10. BI. 2832, 


21. Berfauf der Bapftube zu Bruchſal an die Stadt. 1430, 


Wir Raban von gots gnaden Bifchoff zu Spire befennen und tün 
kunt offenbar mit dieſem briefe, als wir unfere batftuben, genannt die 
nuwe batftube, etwe lange zijt inhands! und umb einen wocelichen 
zing verluben gehabt haben, ift uns und unfern amptluten zu dickem 
male ? groß clegde? von den unfern von Bruchſſel furfomen, wie das 
bie welbe durch die bedere und beftendere der vorgenanten unfer bats 
ftuben fere und fafte verwufter werdent, dann ſolichs zu furfomende * 
und in dem beften, fo haben wir fur und und alle unfere nachfoms 
men, bifchoffe zu Spire, unfern lieben getruwen, den burgern der 
ftatd Bruchffel die vorgefchriben batftube in vechter eigenfchaft wife * 
zu Fauff geben, alfo das fie ung und unfern nachkomen und unfern fels 
lern daſelbs an unfer ftat wochenlichen davon zu zinße reichen und 
entwurten follent ſehs Schilling pfennyng , und folich gelt, fo ſich cin 
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vierteil jars davon geburt, beftellen, das daz famenthaft ® zu ußgang 
eins yeglichen vierteyl jars einem vorgerurten feller unfers floß ges 
entwurtet werde. Sie follen audy beftellen, wem fie foliche batftuben 
furbaffer 7 befelbent, das die durch gefinde und anders uffredht und 
vedelich gehalten werde, und dag berfelbe beftender und beder zit win» 
tergezijten und tagen nit mee holcz dann tags einen farrich mit holez 
und zu fummergezijten und tagen tags zwen ferrich mit holcz hole 
und fure und nit mee; funderbar® das er auch folich holezunge ? thu 
nyergang '% anders dann in den welden und des holezs, das ba der 
ganczen gemeinden unfer vorgenanten flatd zu einer yglichen zijt of— 
fen und unverbanden tt ift. Und ſolichs verfauffs und empfelhunge 
zu urfonden haben wir unfer ingefigel tün hencken an dieſen brieff, 
ber geben ift uff famfdag vor dem fontag Esto michi des jars 20. tu⸗ 
fend vierhundert und dryffig jare. 

ı inhanden, ? oftmals. > Klage. * folhem zuvor zu fommen. ° zu 


Eigentfum. © in einer Summe. 7 fernerhin. # befonderd. *° Holz 
bieb. 10 nirgends, 1 unverbannt, unverboten. 


Aus dem Brucfaler Eop. Buch Nr. 10. BL. 297 zu Karlsruhe. Ein treuer 
Auszug dieſer Urkunde ſteht auch in dem gelben Buch der Stadt Brudfal BL. 
100 mit ver Bemerfung,, daß die Stadt im Jahr 1438 auch die Badſtube ber 
Margareta, Witwe des Hans v. Gemmingen, um 150 Gulden gekauft habe, 
bie aber wieber eingegangen fei. Jene Badftube war alfo noch zur Zeit der 
Abfaffung des gelben Buches (1551) im Gebraud, 


22. Die Bapftube zu Raftatt. 1473, 


Wir Karle (D) v. g. gn. marggrave zü Baden ıc. befennen mit di⸗ 
fem brief, als unfer lieben getrümen ſchultheis und gerichte zu Raftet- 
ten mit unferm wiffen und willen die befferung unferer badtftuben zü 
Raftetten yesunt an ſich gefauft hand, fo haben wir daruff von irer 
fliffigen bete wegen ine diefelb badſtube zu einem erblehen geluhen 
und lyhen ine die in Frafft dißs briefs alfo, das fie und ire nachkom⸗ 
men ung und unfern erben hinfür zü ewigen zyten eyns yeden jars zu 
f. Martins tag des b. bifchofs zwen ryniſcher guldin zu rechtem zinfe 
davon geben und antiwurten, die Durch eynen yeden unfern oder un 
ferer erben fchultheißen daſelbs inbracht und mit andern gefellen ung 
jars verrechent werben follent. Es folfent auch bie bemelten von 
Raftetten und ire nachfommen mit eynem yeden bader, dem fie bie 
badftub furter verlyhent, Schaffen und beftellen, Damit Dem gemeynen 
mann, armen und rychen, güter rat geſchee mit baden und fcheren, 
auch die badftub in reblichem buwe unzergenklich zu halten, uff das fie 
ben obgefchrieben jerlichen zinfe wol hertragen möge; dann ob kunff⸗ 
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tiglich icht abgangs an ber badftuben entftünde, nit deſtmynder folfent 
ſchultheiß und gericht zu Raftetten und ire nachfomen ung und unfern 
erben die zwen guldin zinfes jerlich davon geben und bezaln uf das 
ziele als vorfteet, on intrag und widerrede aller mengflichs. Und umb 
das eyn yeder bader fich hinfür in derfelben badſtube defter baß betra- 
gen möge und gefliffen ſij, die nad) redlicher notturft zu furfehen, fo 
baben wir bewilligt, das nach abgangk Matern fiherers, der yetzt zu 
Raftetten figet, furter keyn anderer fcherer mee dann in der vorgemel- 
ten badftuben zu Raftetten wonen und das handtwerd da triben folle, 
geverbe und argelifte genglich ußgefcheiden. Und des zu warem ur— 
funde ꝛc. geben zu Baden uf fritag nad dem fontag Invocavit (12. 
März) anno dom. M® cccc® Ixx tercio, 

Aus dem badifrhen Verleihungsbuch Nr. 1. BL. 293 zu Karlsruhe. 


23. Berleihung ber Bapftube zu Kuppenheim. 1484, 


Wir Eriftoff von gottes gnaden marggrave zuͤ Baden te. befennen 
mit bifem brief, als unfer fchultheis zu Gupenheim Claus von Haſſel 
uns furbracht hat, wie das er an unfer ftatt unfer babtftube zü Cu— 
penheim zu erblehen geluhen habe unſerm hinderfaffen bafelbs, Dieth- 
richs Hanfen dem fcherer, alfo das derfelb Hanns und fine erben ung 
und unfern erben alle jare, jerlich uf fanct Martins tag des heiligen 
bifchofs, ein pfundt pfennyng zuͤ rechtem zinfe davon geben, dar zit bie 
badtftube uff iren coften one unfern ſchaden in buwe und weefen uns 
zergenglich halten und handthaben und ben füten mit baden und ſche— 
ren, güten rat tün folfent. wo fie aber follichen zinß jerlich nit reich- 
ten oder bie badtſtub bumfellig werden lieſſen, fo mögen wir und un— 
fere erben die widder zu unfern handen nemmen und furter verlihen, 
wie und wem wir wollen on Diethrichs Hanſen, finer erben und 
mengklichs inrede. deßglich ob er und fine erben den füten nit güten 
rat täten und warliche clage uber fie davon fürfeme, fo mögen wir 
und unfere erben noch ein badtftube zu Cupenheim laſſen machen und 
derfelben auch eynen zinß ufffegen, wie hoch wir wollen, doch ob das 
alfo gefchee, fo folten Diethrichs Hans und fine erben baraffter von 
irer obgemelten badtftuben jerlich nit mee zu zin geben, dann zehen 
ſchilling pfennyng. und daruff fo follent alle Heine badtſtuben, die 
bißheer zu Eupenheim gewefen find, abgetan und nyemandt mee, er 
ſy geiftlich oder weltlich, geftattet werden, in den hüfern badtftuben 
zu haben oder fürter zü machen, damit Diethrihs Hans und fine er 
ben unfer babdtftube defter baß gehalten und den zinß jerlich daruß ges 
geben mögend; es were dann, das ein amptmann zuͤ Cupenheim in 
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finem huſe ein badtftüblin haben woͤlt, des folt er macht han allein 
fur fi und fin gefinde und fuft fur nyemandt mee zit gebruchen un- 
geverlich. Alfo haben wir zu follicher verlyhung, wie Davor gefchrie- 
ben flat, getan und gegeben unfern gunft und verhengknis und ver- 
willigen darin fur ung und unfere erben in crafft diß briefs ꝛc., der 
geben ift zu Baden uf mitwoch nad f. Endris tag (1. Dec.) des h. 
zwolfbotten anno dom. MP. cocob. Ixxxiiijto. 


Aus dem badifchen Verleifungsbuh Nr. 1. BI. 102 zu Karlsruhe. Das 
Städtchen Kuppenheim bei Raftatt war ehemals ein Amtsfig. 


24, Die Bapdftube zu Iffegheim bei Raftatt. 1487. 1493. 


Daffelbe Verleihungsbuch enthält BI. 206 eine Urkunde des badifchen 
Lanppofmeifters Wilhelm v. Niperg, worin er befannt macht, daß der Marf- 
graf Chriſtoph die Megig und die Badftube zu Iffetzheim aufgehoben habe, 
weil ed unordentlih darin zugegangen fei. Auf die Bitten der Gemeinde 
wurden beide wieder auf ſechs Berfuchsiahre zugelaffen, und es folgt hier der 
Auszug der Urkunde in Betreff der Bapftube, 

Deßglich han ich dem ſchultheis und gericht obgenant die badſtube 
zu Uffißpeim geluhen, ſich der mit dem badwerck mogen gebruchen 
fech8 jare lang, die uf f. Jorgen tag des h. ritterd nechft funftig an- 
geen werbent, davon fie die jarzale uß jedes jars uf f. Jorgen tag 
miner gned. berifchafft zuͤ zinß geben und antwurten follent zwen 
guldin rinſcher; es were dann, das die herfchaft foliche badftube funf- 
tiglich auch hieſſe winder abtün, als fie des macht bat, als dann, es 
gefchee vor oder nad) den ſechs jaren, folt auch der zins ab, und bie 
von Uffigheim des zü geben nit me pflichtig fin. Wyter han ich ge- 
willigt, das die im Niet mit eim bader zu Uffißheim uberfomen mo— 
gent, ine das badftublin, das fi bißheer gebrucht hand, zu fuglichen 
ziten auch zü wermen, und die im Riet durch denfelben bader fich der 
mogen gebruchen oder gein Uffißheim geen in bie badftube, wie fie 
fi) des mit einander vertragen .... Gegen uf den fonntag Judica 
(1. April) anno dom. 1487. 

Daffelbe Bud BI. 207 enthalt eine gleichlautende Urkunde von 1493 auf 
weitere ſechs Jahre, 

Das Ried ift die Niederung an der Mündung der Murg zwifchen Raftatt, 
Steinmauern und Iffegheim; es gehören jet noch 3 Dörfer in das Ried, 
Plittersporf, Ottersdorf und Wintersporf, ehemals waren es 5 Dörfer, näm— 
lich außer den vorigen noch Muffelheim, pas oberhalb Plittersporf am Rhein 
lag, und wegen Waſſersnoth mit diefem vereinigt wurde, wonon aber ber Na— 
men Muftlacher Feld noch übrig ift, und Dunpaufen, oder Donhufen, wel— 
bes wahricheintich zu Iffezheim gezogen wurde. 
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25. Bapgebräuge zu Eflingen. 1512, 

Wenn das große Gaſtmal, welches das fpeierifche Domkapitel jährlich auf 
Martini dem Stadtrath und den übrigen Stadtbeamten im Zebenthofe zu 
Eßlingen gab, vorbei war, fo geftattete man den Dienfiboten in das Badhaus 
zu Eflingen zu gehen und dort ein Bad zu nehmen, und zwar in folgender 
Ordnung. 

Prandio celebrato intrant balneum cocus, pincerna, doleator, macel- 
larius, subprocurator, familia domus omnis, cum uxoribus suis, si volunt, 
et procurator solvat balneum, pro persona 2 M. Item pistor cum uxore 
sua intrat balneum, pro quo et procurator solvit. Item famula curie 
cum suis adjutricibus die sequenti possunt intrare balneum, aliis enim 
diebus occupate sunt. Item post reditum ex balneo procurator ad se 
vocat ad mensam suam barbitonsorem, pincernam, macellarium, subpro- 
curatorem, et datur ad cœnam galreyda, pfeffer, caules et residua assa- 
tura, caseus et panes. 

Item mulieres et omnes ali® extrane® person® post balneum ad ce- 
nam locantur ad novam stubam, et cœna facta procurator omnes visitat 
dicendo gratias etc. regraciendo eis de laboribus et diligenciis factis. 
id eciam faciat aput illos, qui secum in tabula sua et stuba comederunt, 

Auf Faftnachtdienftag mußte der Zehenthof wieder- ein großes Effen geben, 
wenn e8 vorüber war, durften bie dabei befhäftigten Dienftboten abermals 
in obiger Orbnung ind Bad gehen, mit Ausnahme des Bäders und feiner 
Grau, welden nur auf Martini von dem Pfleger das Bad bezahlt wurde, 
Dbige Angaben ſtehen in dem Salbuch des Zehenthofes, das der Pfleger Jo—⸗ 
bannes Mayrhofer in den Jahren 1510 bis 1514, wo er ſtarb, größtentheile 
gefrhrieben hat. Im Karlsruher Archiv. S. oben ©, 190. 


M. 


Auszüge 
ungedruckter Urfunden des Klofters Bronnbach. 
Bon 1170 bie 1230, 


Bon biefer ehemaligen iftercienfer- Abtei im Taubertbale bei 
Wertheim ift wenig gedrudt, nur Aſchbach hat in feinem Urkunden— 
buch der Grafen von Wertheim (1843) aus dem Bronnbacher Archiv 
50 Urkunden befannt gemacht und in den Schriften des Badener 
Alterthumsvereins Bd. 2, 307—386 (Karlsruhe 1849) habe ich die 
Ehronif des Klofters von dem legten Abte beffelben Heinrich Göb— 
hardt abdruden laſſen. Da mir fpäter das Copialbuch B. des Klo- 
ſters von ber Löwenftein-Rofenbergifhen Domänenkanzlei zu Wert 
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beim mitgetheilt wurde, fo war ich im Stande, den Urfunbenvorrath 
zu überfchauen und mit jenen Schriften zu vergleihen. Das Copial- 
buch ift im Jahr 1384 verfertigt, bat aber auch Zufäge aus fpäteren 
Zeiten, der Abfchreiber ift nicht ganz zuverläffig, er hat mandmal 
falfch gelefen oder die Abfürzungen irrig verftanden, aud die Namen 
oft in die Sprache feiner Zeit umgefegt, weshalb mir nicht rathſam 
fcheint, Daraus Urfundenterte mitzutheilen, außer wenn bie Driginale 
nicht mehr vorhanden find, Dennoch ift diefes Copialbuch ein brauch— 
bares Hülfsmittel zur Kritik jener Schriften, denn e8 kann ſchon da— 
durch bewiefen werden, daß manche Bronnbacher Urfunden bei Aſch— 
bad) weder nad) den Driginalien noch nach diefem Copialbuch, fon= 
bern nach neueren Abjchriften abgedrudt find, worin bie alten Na= 
mensformen faft durchgängig modernifirt, manche auch falfch gelefen 
wurden und fonft Fehler durch Auslaffungen u. dgl. eingefhlichen 
find. Nach einer Angabe in Böhmers Negeften von 1198— 1254. 
©. 12 hat Aſchbach für die Bronnbacher Urkunden ein Copialbud 
bes 17ten Jahrhunderts gebraucht, wonad) die Fehler feiner Abprüde 
begreiflic werden. Göbhardt hat theild mehr, theild weniger Ur- 
funden benußt, als dieſes Copialbuch enthält, daß er aber dabei nicht 
mit ber gebührenden Genauigfeit verfuhr, habe ich ſchon bei dem Ab- 
brud feiner Chronif (S.313. 319. 325) gezeigt und wird diefe Mit- 
theilung noch deutlicher herausſtellen. 

Das Eopialbuch enthält (ohne die Bullen) aus dem 12ten Jahr: 
hundert 16 Urkunden und 139 aus den Jahren 1200 bis 1300, Da— 
son hat Aſchbach 6 aus dem 12ten Jahrhundert und 18 aus dem 
13ten aufgenommen, wonach alfo der größte Theil noch ungebrudt 
if. Bon 1301 bis 1384 ftehen 211 Urkunden in dem Copialbude, 
ber fpäteren nicht zu gedenken. Diefe Menge der Urkunden wie auch 
bie Befchaffenheit ihrer Abfchriften erlaubt nur Auszüge aus den uns 
gebdrudten zu geben, damit einftweilen die Thatfachen für Die Ges 
ſchichtforſchung benügt werben können. Da die Verfonen zu ben 
Sachen gehören, fo find Die Zeugen in diefe Auszüge mit aufgenom— 
men, wodurch fie fih von den Regeften unterfcheiben und eine größere 
Brauchbarkeit befommen als der manchmal befchränfte Inhalt ber 
Urkunden. Sie find alle lateinifh, in den Auszügen habe ich aber 
beide Sprachen gebraucht, je nachdem es Die Kürze und die eigen- 
thümlichen Ausdrüde erlaubten. 

Für die Gefchichte des Bisthums Würzburg und feiner Klöfter 
gibt es mehr Bearbeitungen als Urfundenfammlungen. Der bürf- 
tige codex probationum in Uffermann’s hist. episcop. Wirceburg., 
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ber noch dazu fo wenig Ungebrudtes enthält, gereicht ihm nicht zum 
Borwurf, fondern jenen, bie ihm nichts mitgetheilt haben. Bon 
Bronnbach gibt er 3. B. nur eine einzige Urfunde (Cod. prob. p. 46) 
und zwar aus Gudenus, fonft nichts als ein kurzes Verzeichniß der 
Aebte (S. 353), das ihm ber legte Abt Heinrich Göbhardt zuſchickte 
und welches viel unvollftändiger ift als deſſen Gefchichte, die ich ab— 
bruden ließ. Aber auch aus diefer ahnt man nicht den Reichthum 
ber Bronnbacher Urfunden noch ihre Brauchbarfeit für einen großen 
Theil der Ortsgeſchichte Franfens. 

Die örtlichen Nachweiſungen folgender Auszüge haben jeboch für 
mid mande Schwierigkeit. Das Copialbuch enthält nämlich bie und 
da Schreibfehler in den Ortsnamen, bie ohne die Driginalurfunden 
nicht leicht zu verbeffern find, und deswegen die Erflärung unficher 
machen. Auch gibt e8 mehrere gleiche Ortsnamen, bei welchen es 
ebenfalls fhwierig ift, denjenigen Ort mit Beftimmtheit anzugeben, 
auf welchen ſich eine Urfunde bezieht. Endlich verbreiten ſich diefe 
Urkunden zum Theil weit über die Gränzen diefer Zeitfchrift, wo 
mir die geographifche Selbftfenntniß auszugeben beginnt. Ueber die 
befannten Drte habe ich Daher nichts gefagt, von den weniger befann= 
ten jene nachgewiefen, die ich mit einiger Sicherheit angeben fonnte, 
die zweifelhaften aber unberührt gelaffen. 

1170. Bischof Herolt v. Wirzburg erflärt, daß der Vicedom Bil- 
lung und feine Frau Irmengart von Worms durch Teftament (me- 
moriale) einen Hof bei S. Burkart an der Mainbrüde zu Wirzburg 
und 3 Morgen Reben zu Randesacker! bei Cheifershoven dem Klo- 
fer Brunnebah vermadht haben. Da die Mönde in diefem Hofe 
dur Beſuch und Verkehr viel beläftigt wurden, fo baten fie den Bil: 
Yung, diefen Hof mit feinem andern, der gegen Bleichach bei der Er— 
phospforte lag, und den Kindern feiner erften Ehe gehörte, zu ver- 
taufchen, was auch gefhah. Zeugen: Domprobft Richolf, Domde— 
chant Perſeus, Reinhart Probft v. Neumünfter, Wernher Probft v. 
©. Johann, Heinrid 9. Onoldesbach, Albert Euftos, Godefrit Can— 
tor, Konrat Keller, Wecelo Pförtner. Laien: Marquart v. Grun— 
bad) ?2 und feine Söhne Dito und Albert, Heinrich und Boppo dv. 
Trincberg?, Boppo v. Wertheim, Boto vom Marft (de foro), Hein- 
rich und Billung Schultheißen, ring Schenfe, Herolt Kämmerer. 
indict. 3. regn. Frid. Rom. imp., Boppone comite existente. fol. 127. 

Göbhardt a. a. D. S. 317 erwähnt diefe Urkunde, 


1 Randersader am Main oberhalb Würzburg. ? Burggrumbad 3 Stun- 
den nörplich von Würzburg. ? Zrimberg bei Hammelburg an der Saale, 


294 


Zwifchen 1185 und 1190, Bifchof Gobefrit I v. Wirzburg er- 
laubt dem Klofter Bronnbach, einen Zebenten von A Mutt Korn und 
4, Mutt Erbfen eigentbümlich zu erwerben, nachdem der Eigenthü- 
mer Konrat denfelben einem Gotebolt und Conrat refignirt und biefe 
ihn dem Heinrich v. Brendin überlaffen hatten, Diefer Heinrich 
übergab den Zehnten dem Bifchof v. Wirzburg , damit die Beftäti- 
gung für Bronnbadh um fo freier fei. Diefer Zehnten machte einen 
Theil des großen Zebenten zu Lengenvelt ? aus (cuidam maiori decime 
interiacet), der ihnen unter Bifchof Reinhart v. Würzburg mit der Be- 
dingung gefchenft wurde, daß die Mönche jährlich 2 Kerzen von einem 
Pfund Wachs dem Altare des h. Kilian opfern follten. Zeugen: 
Godefrit Domdechant (decanus de domo), Sichelog Probft, Albert v. 
Rotinvels?, Albert v. Hiltenburch?, Engelhart v. Bibilrit*, Botho 
v. Wirzburg, Ekehart Graf, Herolt der Kleine. O. O. T. u. J. 
fol. 76. 

Bifhof Reinhart ftarb 1184, 


1188, Febr, 15. Godefrit I Bifchof v. Wirzburg erklärt, daß 
Abt Eherort v. Brunnebad dem Albert v. Herbesvelt5 60 Marf 
Silbers gegeben, damit er den Zebnten zu Bargen®, den er von 
Wirzburg zu Leben trug, dem Bifchof refignire, worauf biefer den 
Zehnten dem Klofter Bronnbach zum ewigen Befig übergab. Für 
das Geld faufte Albert in Herbesvelt 12 Manfus eines Gutes, die er 
dem Bifchof als Lehenserfag übergab und von demfelben damit bes 
lehnt wurde. Zeugen: Domprobft Albert, Godefrit Dechant, Wort: 
win Probft v. Neumünfter, Gobdefrit Scholafter, Godefrit Cantor, 
Theoderih Probft, Wernber Probft, Boppv Graf v. Hennebere, 
Boppo Graf v. Wertheim, Berenger v. Gambure?, Friderih v. 
Bilrith, Botho, Eggehart. 

Zugleid) (inter hec) verfündet der Bifchof, daß der Abt Eberorfus 
v. Brunnebad das genannte Dorf Bargen von Albert v. Herbesvelt, 
Heinrich v. Brenden® und Arnolt am Main (apud Mogum) für 282 
Marf Silbers erfauft habe, welche Das Dorf mit allen ihren Rechten 
in Gegenwart bed Bifchofs dem Klofter Bronnbach übergaben, et 
statuerunt salemannos ipsius predii, qui ipsum eidem cenobio perpetua- 
liter obtineant, den Botho v. Wirzburg, Engelbart v. Bibelrith, Arno 


ı Lenafeld norvöfllich bei Würzburg. ? Rothenfels am Main bei Neu— 
ſtadt. 3 Hilvdenburg oder Hilfenberg bei Flapungen, * Biebelrieth öſtlich 
von Würzburg. ° Wahrfcheinlih Herſchfeld bei Neuftadt an der Saale 
6 Bahra bei Mellrichſtadt. 7 Gamburg an der Tauber bei Bronnbad. 
8 Brend bei Neuftadt an der Saale, 
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v. Wirzburg, Helenwich den Weißen (Album), Wolfram den Bruder 
Alberts v. Herbesvelt. Zeugen: Friderich v. Trubendingin, Rup— 
pert v. Gaftele 1, Siboto v. Cimbere?, Albelm, Herolt der rothe (ru- 
fus). ind. 6., kal. Mart. 15., regn. imp. Frid., Boppone de Hennberc 
urbis prefecto. fol. 77. 

Göbhardt S. 318 erwähnt diefe Urkunde. 

1189. Biſchof Gotefrit I macht befannt, daß Wortwin der Probft 
von Neumünfter in Würzburg geklagt habe, daß Bronnbady von fei- 
nen Gütern zu Dietenhufen, Goltbere und Meifenheim 3 dem Stift 
Neumünfter feinen Zehnten gebe. Abt Konrat v. Bronnbach bewies, 
dag unter Bifchof Negenhart, der damals Probft von Neumünfter 
war, mit Zuftimmung ber Stiftsherren Bronnbad jene Güter um 
eine jährliche Abgabe von 20 wirzburger Schilling an das Stift er- 
worben habe. Diefen Vertrag habe Bifchof Herolt beftätigt, deffen 
Urfunde vorgelegt wurde. Darauf wurde Gerhart, Damals Dechant 
von Neumünfter, auf feinen Prieftergehorfam gefragt, wie es fich mit 
biefer Sache verhalte, welcher die Ausfage der Bronnbacher beftä- 
tigte. Da noch außer dem der Abt bewies, daß er die jährliche Ab— 
gabe pünftlich entrichtet und feit mehr als 18 Jahren in ruhigem 
Befise fei, fo wurde er darin von dem Biſchof Gotfrit beftätigt und 
der Probft Wortwin mit feiner Klage abgewiefen. Zeugen, Geift- 
lihe: Domprobft Albert, Dechant Godefrit, Gobefrit Scholafter, 
Dieterich Probſt zu Ansbah, Heinrich v. Niwenburc, Berenger v. 
Cimberen, Heinrich, Reinolt, Otto. Laien: Boppo v. Trimperc, 
Boppo Graf v. Wertheim, Trageboto v. Ingilftat ?, Eggebart Graf, 
Engelbart v. Bibelrith, Wolfram v. Zabelftein® und fein Bruder Kon- 
rat, Herolt der rothe, Herolt am Markt, Arno 2c. ind. 7., regn. imp. 
Frid, et filio ejus Heinrico, prefecto urbis Boppone. fol. 78. 

Göbhardt S. 317 führt diefe Urkunde an, bie ältere vom Bifchof Reinhert 
fteht nicht in diefem Eop. Buch. 

1192. Mai 25. Kaifer Heinrich VI nimmt das Klofter Brunne- 
bach in feinen befondern Schuß, fo daß es feinen andern Vogt als 
den Kaiſer haben foll und fein Marſchall oder anderer Senbbote in 
dem Hofe des Klofters Burnebach zu Wirzburg Beherbergung für 
ſich oder andere anfprechen dürfe, noch etwas von ihren Befigungen 
entfremden, dat. Geilenhusen, vırı kal. Junii. fol. 72. 


1 Gaftell am Steigerwald. ? Entweder Zimmern bei Grünsfeld oder Ro 
thenfels. 3 Göbhardt ©. 312 fagt, daß unter Meifenheim und Dietenhaufen 
jegt ber Ort Kuppridhhaufen im 4. Borberg verfianden ſei. * Ingolfadt 
bei Ochſenfurt. ° Burgruine nordöſtlich von Geroldshofen. 
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Ohne Jahr und Zeugen. Scheint nicht vollſtändig abgefchrieden. Was 
Göbhardt S. 319 anführt, fteht nicht in diefer Urkunde, es muß alfo noch eine 
andere von Heinrich VI vorhanden fein, 


1193. Biſchof Heinrich v. Wirzburg befennt, daß Efehart, Schult- 
heiß zu Wirzburg, genannt Graf (comes) dem Klofter Bronnbadh mit 
Zuftimmung feiner Frau Gifela, durch die Hände feiner Salaman- 
nen Wernhart, Adelbun, Helwic des Weißen, Wicmann und feines 
Bruders Bernolf feinen Weinberg von 20 Morgen zu Rudern ! ges 
fhenft und übergeben habe, mit dem Beding, daß der Abt von 6 
Morgen des MWeinbergs dem Stift Neumünfter jährlih 30 Schill. in 
oblacionem geben folle. Zeugen: Domprobft Gotfrit, Dechant Got- 
frit, Cantor Gotfrit, Titerich Probft zu Ansbach, Konrat v. VBrobure 
Probft, Heinrich v. Nimenbure, Eberhart de marmore. Laien: Hein- 
rich v. Rabensbure?, Lutolt Scholtheig, Nidung am Markt, Wern- 
bart, Adelhun ze indict. 11., regn. Heinr. imp. fol. 78. 

Göbhardt ©. 318 macht den Ekehart zu einem wirffichen Grafen. 


1196. Konrat Erzbifch. zu Mainz und Cabinensis episcopus. erlaubt 
dem Sibodo v. Eimberen, daß er die Güter in Dorlih 3, die ber 
Pfalzgraf von dem Domftift Mainz und Sibodo vom Pfalzgrafen zu 
Leben trug, der Kirche zu Bronnbach Schenken dürfe, wenn der Pfalz- 
graf zuftimme. fol. 110. 


1197. Bischof Heinrich v. Wirzburg ſchenkt mit Zuftimmung fei= 
ner Prälaten und Minifterialen ein Gut (predium) zu Wagenbüd) *, 
welches Adelhalın als Lehen befaß, von dem es der Bifchof zurüd- 
faufte, dem Klofter Bronnbach zu Eigenthum, und übergibt es in die 
Hände Botos, Richalms v. Hartbah, Adelhuns des Schenfen und 
Heinrichs des Kämmerers, damit fie Salemannen des Klofters fein 
folfen. Zeugen: Domprobft Gobefrit, Dechant Godefrit, Heinrich 
Scholafter, Gerlach Archidiacon, Conrat Pförtner, Volegnant. 
Laien: Dieterich v. Hohenberg, Heinrich v. Rabenesburg, Eggehart 
Graf, Herolt Kämmerer, Boppo v. Linahas, Richolf v. Karlesburc$, 
Heinrich v. Brenden. indiet. 15., regn. Heinr. imp., Bertholdo pre- 
fecto. fol 116. 


Diefe Urkunde hängt zufammen mit der Abtretung des Bezirkes, worauf 
die Burg Freudenberg gebaut wurde. Göbhardt S. 319. Aſchbach 2, 22. 


I Bielleiht Riedern an der Erfa zwifhen Walldürn und Miltenberg. 
? Ravensburg, Ruine zwifchen Beitshöchheim und Tüngerspeim unterhalb 
Würzburg. 3 Soll heißen Dorlicdespure, d. i. Dörrlesberg bei Wertheim. 
+ Wagenbucher Hof bei Bronnbah. 5 Ober- oder Untersfeinach unterhalb 
Würzburg bei Zellingen, 6 Karlsburg bei Karlſtadt. 
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1200. H. episc. Babenberg ... . recognoscimus, quod . .. ordina- 
vimus comparari monasterio in Brunnebach quedam bona aput Wert- 
pach de quibus B. sorori nostre dantur annuatim 8 talenta et fratri 
nostro Gonrado 1 talentum ... statuimus, ut cum dicta soror obierit, pre- 
dicta bona dicto monasterio sint penitus absoluta. dat. Herbipoli ... 
indiet. ıx. fol. 122. 

Bon hier an ift die Zahl der Indietion manchmal irrig angegeben. 

1201. März 14. Erzbiſchof Sigfrit II von Mainz beftätigt ben 
Spruch der von ihm beftellten Schiedsrichter über den Wald und bie 
Güter zu Winden ?, die dem Klofter Bronnbach ftreitig gemacht wa— 
ren. dat, Magunt. prid. id. Mart. potificatus sui anno II. fol. 31. 

1201. März 14. Derfelbe beftätigt den Vertrag zwifchen Bruns 
nebach und den Kirchen zu Säligenftadt und S. Jacob zu Mainz 
über die Güter zu Wineden, dat. Magunt. wie oben. Jbid. 


1201. Zuni 3, König Philipp erklärt, daß Ulrich v. Durne 3 
eine Hofraite in Würzburg, que dicitur Aspizam, dem Klofter Brunne- 
bad) zu eigen gegeben, was Philipp beftättigt, nachdem Ulrich mit 
Zeugen bewiefen hatte, daß ein gewifler Gobefrit Gupferhelbeling 
jene Hofraite dem Kaifer Heinrich VI und Diefer Dem Ropert v. Durne 
gegeben habe. Zeugen: Konrat erwählter Bifchof v. Wirzburg, 
Bifhof Konrat 9. Speier, der Abt v. Fulda, Graf Boppo v. Wert: 
beim, Walter v. Lobenhufen*, Richolf v. Carleburch, Heinrih Kü— 
henmeifter und fein Bruder ring und deffen Sohn Craſſenus. dat. 
Wirzburg. ohne Jahr, fol. 126. 

Bol. Böhmers Negeften des Kaiſerreichs S. 12. 

Um 1201. Ulrih v. Durne mit feiner Frau gibt dem Klofter 
Brunnebach eine Hofraite in Wirzburg zu Eigen, die an den Klofter- 
hof ftößt, und erlaubt feinen Leuten zu Torlichefpur, fie mögen ihm 
oder dem Klofter Amorbach gehören, daß fie ihre Güter in bemfelben 
Drte, Häufer, Aecker und Reben, dem Klofter Bronnbach verkaufen 
und von demfelben Faufen können. Zeugen: der Abt v. Amorbach, 
Probft Albert, Cuſtos Eggebert. Laien: Eberhart v. Rifchenhufen 5, 
Konrat v. Durne, Konrat v. Wilenbach 6, Konrat v. Büfingen. Obne 
Drt, Jahr und Tag. fol. 78. 

1202. Beftätigung des Bifchofs Konrat von Würzburg als Les 
bensherrn über die Schenfung des Grafen Poppo v. Wertheim in 


1 Werbach an ver Tauber bei Biſchofsheim. ? Winpheim bei Rothenfels 
am Main, 3 Wallpürn. * Lobenhaufen an der Jagſt im DO. A. Gerabronn. 
5 Neiftenhaufen am Main oberhalb Freudenberg. © Weilbach bei Milten- 
berg. 
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Torlihefpür an das Klofter Brunnebach. Zeugen: Otto maioris ec- 
clesie prepositus, Regenoldus eiusdem eceolesie canonicus. Sifridus novi 
monasterii canonicus. Laici: idem comes Boppo, Heroldus de Bibel- 
riet, Albertus de Hohenberc. fol. 109. 

Diefe Urkunde gehört als Ergänzung zu Nr. 16 bei Aſchbach 2,23. Sie 
it im Cop. Buch nicht durchaus richtig gefchrieben und Aſchbachs Abdruck hat 
auch Fehler, wie frhon die Bergleichung mit dem Terte im Cop. Buch fol. 110 
beweist, 

1202. Juli 25. König Philipp beftätigt die Schenfung , welche 
H. Küchenmeifter v. Rotenbure dem Klofter Brunnebach mit den Gü— 
tern des verftorbenen Sifrit, Schultheißen zu Herthingesvelt, ge- 
macht hat, die Kaifer Heinrich VI dem Sifrit verliehen hatte, aput 
Ulmam, 8 kal. Aug. indict. 8. testes: Cunradus reg. aule cancell. et 
Ratispon. episc., Sifridus reg. aule prothonot., Helphericus not., Heinr. 
et Ulr. et Marq. not., Engelhardus de Elwangen. Heinricus novi monast. 
in Wirtzburg canon. Laici: comes Albertus de Dilingen. comes Hart- 
mannus et comes Lüdewicus frater suus de Wirthinpere. comes Theo- 
dericus de Veringen. Heinr. dapifer de Walpurc. Heinr. de Smaleche. 
Heinr. camerarius de Rauensburc et Diedo frater suus. Swiggerus de 
Mindilperc. Frider. de Kezilperc. Lüdewicus de Garthihouen,. fol. 44, 
Bisher unbefannt, 

1204. San. 11. Heinrich I, Bischof von Würzburg erflärt, daß 
Abt Ruͤkher v. Brunnebach den jährlichen Zins, den er durch die An— 
ordnung der Bischöfe Heinrich I und Konrat v. Würzburg von dem 
Abte v. Zell? bezogen, dem obengenanten Bifchof Heinrich II refig- 
nirt habe, der ihn feinem Bafallen Heinrich v. Brenda und beffen 
Söhnen zu Lehen gab. Dafür refignirte Diefer Heinrich und feine 
beiden Söhne ihre Würzburger Lehengüter zu Richolvesheim?, welche 
der Bifhof bierauf dem Klofter Brunnebah als Allodien übergab, 
Einige Bauern zu NReicholsheim hatten aber einzelne Stüde jener 
Leben von Heinrich v. Brenda zu Afterleben, er befreite fie von dem 
Lehensverband und ber Bifchof behielt fo lange die Lehensgeredhtig- 
feit darüber, bis der Abt fih mit den Bauern auf irgend eine Art abs 
finden fonnte. Zeugen: Gerlach Probft von Neumünfter, Dieterich 
Probft v. Houge?, Arnolt Probft zu Onoltesbach, Gptefrit Probft v. 
Muffenftad 5, Gozwin v. Trimpere, Wernher, Sifrit, Balduin Stifte: 
herren 9. Neumünfter. Laien: Swifer v, Buchele, Otto v. Stein: 


1 Heivingsfeld am Main bei Würzburg, ? Oberzell unterhalb Würz- 
burg. 3 Reicholgheim bei Wertheim. * Stift Haug in Würzburg. 
5 DObermoditatt in Oberheſſen. 
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aba, Ramung v. Stein, Waldebert, Rupert, Wolfolt, Walpert der 
junge, Albert v. Eisleibe. Ind, 7. dat. Wirtzburc. 3 id. Jan. fol. 80. 


Nach 1205. Konrat und Ulrich, Edle v. Durne erflären, daß ber 
edle Arnolt v. Uffenfein das Gut Rintburn zu Torlisbür, das er von 
ihnen zu Leben hatte, mit ihrem und beiderfeitiger Erben Willen dem 
Klofter Bronnbach um einen jährlichen Zins von 20 Pfenning über: 
Taffen babe. Zeugen: Abt Burkart v. Brunnebach, Prior Heinrich, 
Supprior Effehart, Notar Hartmann, Keller Gozwin. Laien: Coͤno 
v. Gerringefteten. O. O. T. u. 5%. fol. 111, 


1206. Pfalzgraf Heinrich bei Rhein erklärt, daß er fchon früher 
feine Zuftimmung zu allen Schenfungen gegeben babe, die feine Lehns— 
leute an liegenden und fahrenden Gütern dem Klofter Brunnebach 
machen wollten, und daß er ausdrüdlich die Schenfung des Gutes zu 
Breitinowe?! genehmige, die fein Bafall Eberhart v. Niedern und 
feine Miterben dem Kfofter gemacht hatten. Testes et salemanni sunt 
Wernherus Crieg de Hirtzberc ?, Harlibus de Lutinbach $, Godeboldus 
de Walhüsin et fratres eius Eberhardus et Wippertus, Heinricus de Alt- 
heim, Fridericus de Amorbach, Gernodus de Ertbach et ipsi fratres, erga 
quos contractus est celebratus, salemanni sunt scil. Eberhardus et 
Cunradus, unusquisque salemannus de parte alterius, et Amobo de parte 
sororis sue Godesdiu. Pratum quoque, quod ibidem de manu nostra 
habuit, Brunnebacensibus idem C. (1. E.) contradidit, pro quo nobis in 
Riedern bona sua dedit. Ind. 7. fol. 13. 


1210. Jan. 4. Heinrich Abt 9. S. Stephan zu Würzburg befennt, 
daß Iringus de Terra, Bürger zu Würzburg, feinen Hof bafelbft der 
Kirde ©. Stephan gegeben und gegen 40 Pfenning Jahreszins in 
der Nusniegung behalten habe. Diefen Hof wollte Iring dem Klo— 
fter Brunnebach fchenfen, welches denfelben Zins der Kirche ©. Ste— 
phan bezahlen wollte, was Durch dieſe Urfunde genehmigt wird, Zeus 
gen: Gotfrit Prior, Conrat Euftos, Herbert Kantor, Albert, Eke— 
bart, Hartmod, Herdein, Dieterih, Wernhart, Friderih, Sifrit, 
Heinrich, Berenger Brüder (Mönche) v. Teleheim. ring Greffo, 
Billung v. Bleichvelt*, Hermann v. Um, prid. non. Jan. episc. dom. 
Ottonis Herbipol. episc. anno IX. fol. 129. 


1210. Burkardus abbas in Brunnebach et Rüdolfus prior in Schon- 
I Breitenauer Hof im A. Wertheim. 2? Zerftörte Burg bei Leutershauſen 


an der Bergftraße. 3 Laudenbach an der Bergftraße. * Ober- und Unter- 
pleichfeld norpöftlih von Würzburg, 
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rein 1 tale concambium de vineis suis in Linach contraxerunt, quod 
Brunnebacenses dederunt ecclesie in Schonrein 14 jugera vinearum in 
Wiztäl et 3 quadrantes jugeri in Hoheberc, versa vice conventus in 
Schonrein dedit Brunnebacensibus in Hüsberc 14 jugera. concambii 
cause extiterunt, quod utraque ecclesia in utraque villa, racione ibidem 
habite possessionis, (si) civiles et advocaticias iusticias seu collatas exi- 
gebatur (I. exigebant), duplices et alias sustinebat molestias. Testes 
utriusque ecclesie conventus, Heinricus sacerdos de Linach, Heroldus 
villicus et frater ejus Helmboldus, Reinhardus vinitor, Herbordus cen- 
turio etc. Indict. 13. regn. Ottone IV. Rom. imp. et Ottone Wirtzb. 
episc. fol. 62. 

1213. Heinrih Abt v. S. Stephan zu Würzburg befennt, daß 
Függart, Witwe des Maiers (villicus) Sifrit v. Heitingesfelt, 6 
Morgen Reben in Steinbad, die fie von dem Abte Herolt zu Erble 
ben beſaß, aufgegeben und verlangt habe, daß diefes Nebgut dem 
Klofter Brunnebach gegen einen jährlichen Zins von 8 Pfenningen 
übertragen werde, was der Abt Heinrich genehmigt, ebenfo die Schen- 
fung von 6 Morgen Reben zu Bogin, die der Pfarrer Heinrich von 
Kizingen dem Klofter Bronnbad gemacht hatte, mit der Bedingung, 
daß dieſes dafür jährlich der Kirche v. S. Stephan 12 nummi be— 
zahlte. Zeugen von S. Stephan: Gotfrit Prior; v. Bronnbach: 
Arnolt Prior und Reinhart Mönch; v. S. Stephan die Mönde: 
Cuͤno Euftos, Cünrat, Albert, Eggehart, Herbort Cantor, Hartmüt, 
Herdegin, Wernher, Eberhart v. Amerbach. Berbtolt Pfarrer von 
Hochheim, Meifter Manegolt. fol. 98. 

1214. Albertus de Tiefe tempore obitus fratris sui Lüdwici pro 
salute anime ipsius ac su® terliam partem totius territorii in Winden et 
in Durreberc ? ecclesie in Brunnebach, ubi germanus suus sepultus est, 
libera donatione tradidit, omni advocaticio seu hereditario (jure) abdi- 
cato. Testes: Sifridus plebanus in Bratselden®, Bertoldus ibidem et 
filius ejus de Mahenvelt *, Robertus et Robertus filius ejus ..... Albertus 
villicus meus de Kolbenberc 5. Super omnes consanguineus meus Cün- 
radus de Clingenburc ®. Indict. 2. regn. Friderico Rom. et Apulie 
rege. fol. 31. 

Diefe Urkunde erwähnt Göbharbt 1.1. S. 322 aber fo ungenau, daß er 
totam curiam Dürrbergensem et Wieneden cum omni jurisdietione daraus 
mat. 

ı Schönrain am Main zwifchen Gemünden und Lohr. ? ein Ort Dorn 
berg liegt im Amt Walldürn. 3 VPropfelden am Main. * Monpfeld (d. h. 


Mohnfeld) bei Prodſelden. 5 Collenberg bei Propfelden. 6 Klingenberg 
am Main unterhalb Miltenberg, 
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1214, Der. 29, H. Domeuftos, P. v. Trimberg und C. v. Wis 
nesberch, Archidiaconen von Würzburg entfcheiden deu Streit zwi- 
Shen dem Pfarrer Stephan v. Hettinvelt? und dem Abt v. Bronn- 
bad über die Kapelle zu Dietenbufen und den dritten Theil des 
Zehnten dafelbft zu Gunften bes Abtes auf den Grund des ununter- 
brochenen Befiges. Zeugen: Perfius Domdechant, Dieterid Probft 
v. ©. Johann zu Haug, Gernot Dechant zu Haug, Godefrit v. Swei- 
geren? Domherr. Heinrich v. Kennenfeim3 Stiftsherr v. Neumün— 
fter. Effehart Prior, Gozwin Keller v. Bronnbach. Meifter Stephan, 
Meifter Friderich. Wirzburc in claustro maj. ecclesie. 4 kal. Jan. 
fol. 58. 

Göbhardt 1. 1. berührt dieſe Urkunde. 

1214. Burkardus abbas in Brünnebach notum facit, quod Heinricus 
de Kullisheim*, filius Botonis, omne feodum suum, quod possedit in 
Breitinowe, quod situm est in territorio Huntheim 5 ecclesie Brunneb. 
hereditario jure possidendum confirmavit, hoc pacto, ut annuatim sibi 
suisque heredibus de ipso feodo 24 nummos Wirzburgenses abbas per- 
solvat, nec tamen ipse H. quam sui successores aliquid preter censum 
nominatum ab abbate debeant extorquere, quod si feodum Heinrico dis- 
trahere complacuerit, censum solum et non feodum ipsi suisve vendere 
licebit. H. racione eiusdem feodi ius in marchia Huntheim tantummodo 
retinuit. Testes: Liupoldus de Steinpach® et filius eius Crafto. Fri- 
dericus de Ertbach. Godeboldus de Gerrichisteten ”. Dieto de Kullis- 
heim. Cünradus filius Mergardis. Cünradus filius Benedicte. Herbordus. 
Wortwinus. Boto. Marquardus textor de Kennenkeim. Heinricus Sida. 
Cunradus fil. Walteri. Indict. II. fol. 13. 


1214. Octto) Domprobft, Blerfeus) Domdechant und das Dome 
fapitel zu Wirzburg machen befannt, daß Friverich 8 Morgen Neben 
in Terdingen® im Mantebere, die er von dem Vogt Heinrich v. Ho= 
benbure? gefauft hatte, nebft 7 andern Morgen im Menelberg, die 
er theild von dem Bifchof Dito v. Wirzburg theild von andern er= 
worben, dem Domftift Wirzburg als Seelgeräthe in Gegenwart bes 
Bifhofs Dito vermacht, und Vogt Heinrich, der auch zugegen war, 
auf alle Anſprüche verzichtet habe. Diefe Weinberge wurden von 
dem Kapitel dem Friderich wieder zu Erblehen gegeben um eine jährs 


ı Heidingsfeld. 2 Schwaigern im A. Boxberg. 3 Königheim bei Bis 
fchofsheim a. d. T. * Külsheim bei Biſchofsheim a. d. T. > im A. Taubers 
bifchofspeim. 6 im U. Buchen. 7 Gerichtftetten im A. Walldürn. 8 Ders 
tingen bei Wertheim. ° Homburg am Main ober Wertheim bei Lengfurt, 
Kommt mehrmals in diefen Urkunden vor, 
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lihe Dblation von 2 Mutt Waizen, wogegen er fie aber weber ver- 
pfänden noch veräußern durfte obne Zuftimmung bes Kapitels. Zeu— 
gen: Dito Domprobft, Perfeus Dechant, Dieterih Probft v. Houge, 
Godfrit Probft, Iring Cantor, Heinrich Cuftos, Adolf Pförtner, 
Eberhart v. Hobenbere, Boppo v. Trimpere, Conrat v. Winsbere!, 
Cuͤno v. Tannebere ?, Arnolt v. Mainz, Albert v. Zabelftein, Fri- 
derich v. Notenbür?, Conrat v. Netersheim *, Friderich v. Grindela, 
Dietrich v. Apol, Egelolf, Godefrit v. Kulenbere, Godefrit v. Swe— 
gere, Laien: Heinrich Schenfe, Heinrih Truchſäß, Godefrit v. 
Rotenkolben, Marquart Herbft, Dffo Weife, Marquart Weife, Ul- 
rich v. Richolfesheim, Burkart v. Vofenrode, Heinrich Küchenmeiſter 
v. Rotenbure, Heinrich v. Hobenburc, Albert Küchenmeifter, Fride— 
rich Münzer v. Wertheim, Ludfrit v. Wertheim. regn. Frid. Rom. 
imp., Ottone episc. Wirzb., Bertoldo puero de Hennenberc urbis pre- 
fecto. fol. 126. 


1217. Otto episc. Wirzburg. indicat, quod Iringus, cognomento de 
terra, ecelesie in Brunnebach cum connivencia uxoris sue per manus 
salemannorum suorum Heinrici sculteti et Beringeri fratris sui contulerit 
curiam suam... et 9 jugera vinearum ad arborem nucis, in eodem 
monte alia 2 jugera, in Bütingisberg 4 jugera, Bartindal 2 jugera, Ho- 
hinrode unum diurnale, dequo conventui Novi monasterii a fratribus in 
Brunnebach singulis annis persolventur 20. den. Testes: Theodericus 
prepos. in Houge, Diemarus prepos. Stillantis petre®, Fridericus de 
Rodenburc®, Gonradus et Wernherus sacerdotes, Cünradus et Hezi 
conversi. Laici: Arnoldus pica, Iringus Cresse de Sintram, Billungus, 
Eberardus CGonradus et Heinricus fratres de Henninberg, Eggehardus 
pullus, Albertus de Widoltishusen, Herrmannus de Ulma. Indict. 5. 
fol. 129. 


1219. Johann Domdechant v. Würzburg, der Abt v. ©, Ste- 
pban, und H. Domeuftos als vom Pabft ernannte Schiedsrichter er- 
klären, daß fie den Streit zwifchen Brunnebach und der edlen Frau 
M. v. Gamburg über einige Güter zu Kennenfeim nach Dem Zeugen- 
verhör für Bronnbach entfchieden hätten. Da M. fab, daß fie bei 
fortgefegter Widerfeglichfeit in ben Bann füme, fo babe fie vor dem 


1 Weinsberg bei Heilbronn. ? Tannenberg au ber Bergftraße bei Bend- 
heim, wo kürzlich die beveutenden Ausgrabungen gemacht wurden, 3 Ro⸗ 
tpenburg an der Tauber. * Es gibt 3 Nettersheim, eines bei Triefenftein, 
Öaurettersheim bei Bütthart, und Tauberrettersheim bei Weitersheim. 
5 Triefenftein am Main oberhalb Wertheim, 6 an der Tauber, 
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Erzbifhof Sifrit v. Mainz, in Gegenwart der Bronnbadher Mönde 
und Keller Gozwin und Coͤno und anderer erflärt, fie babe dem Klo— 
fter Unrecht gethan. Diefelbe Erklärung habe fie zu Gamburg vor 
bes Erzbifchofs und ihren Leuten, vor dem Abt und dem Keller Goz— 
win und dem Mönd Hartmann v. Bronnbad wiederholt. Zuletzt 
auch vor den Schiedsrichtern zu Würzburg in Beifein des Bifchofs 
Dtto, und übergab mit ihrem Manne Bernger v. Gamburg die ftrei- 
tigen Güter dem Klofter Bronnbach, und verfprach dazu 50 Marf 
als Seelgeräthe und Schadenerfag nebft ihren übrigen Gütern zu 
Königheim mit Zuftimmung ihrer Töchter. Zeugen ‚bei der erften 
Verhandlung zu Afchaffenburg, Canonici: Heinrich v. Nauenbure t, 
Herr Simon, Friderih Schife, Burkart Cimilih. Ritter: Heinrich 
v. Kelberowe?, Riwin v. Seligenftat, Hertwig Schultheiß in Gam— 
burg, Arnolt Freier von Uffenkeim 3, Crafto v. Richolvensheim, Got: 
frit v. Wagenbouch, Konrat und Friderih, Söhne Johannes v. 
Wertheim, Dieto Schultheiß zu Würzburg, Domprobft Dito, Degen- 
hart Scholafter , die Domherren Friderich v. Grindelah *, Bertolt 
v. Deffed. Laien: Albert v. Eislebe, Konrat v. Erlabe 6 und fein 
Bruder Warmunt, Heinrich und Hertwig Küchenmeifter (magistri 
coquine regalis aule), Heinrich Schultheiß v. Teleheim und fein Brus 
der Bernger, Iring Ereffel, Walther Torfo. Indiet VII. fol. 52. 

Diefe Urkunde wird von Göbhardt ©. 322 fo furz und ungenau erwähnt, 
daß man daraus Feine richtige Einfiht der Verhandlungen erhält. 

1220. Mai 21. Erzbifhof Sipfrit II v. Mainz genehmigt die 
Schenkung eines Manfus zu Uffenfein, den feine Nichte v. Gamburg 
dem Klofter Brunnebad gegeben hatte, dat. Magunt. XI kal. Maji, 
pontificatus sui anno XX. fol. 114. 

Sigfrit I wurde 1200 gewählt, kam aber erft 1208 zur Regierung, er zählte 
die Fahre von feiner Wahl. 

1221. Bifhof Dito v. Würzburg erklärt, daß der Edelmann 
Giſo v. Lare? fein Erbgut in Uffenfein mit feinen Leuten, unter Zus 
fimmung feiner Erben, dem Abt Burkart v. Brunnebach für 34 Marf 
verfauft habe. Auch das Eigenthumsrecht der Afterlehen war in 
dem Kauf begriffen, wenn es der Abt von den Afterlehngleuten er= 
werben konnte. Diefen Verkauf hat Gifo durch die Hände feiner 
Salmannen Heinrih v. Boffebere 8 und der Brüder Konrat, Wol- 


ı Rauenberg im U. Wertheim. ? Kälberau bei Alzenau, nördlich von 
Aſchaffenburg. 3 Ueſſigheim im A. Tauberbiſchofsheim. + Gründlach 
zwifhen Nürnberg und Erlangen. 5 Ted in Wirtenberg, 5 Erlach bei 
Reuftadt am Main, 7 Lohr am Main, 8 Borberg. 
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frat und Erafto v. Eruthein " dem Abte beftättigt. Zeugen: ber Abt 
und feine Mönde Hartmann, Gozwin, Cüno und Hezelo conversus. 
Siboto v. Wolechingen ?, Bertolt v. Mergentbein, beide Tempelber- 
ren. Erfenger v. Megeningen, Dieterih Bulhaber, Diemo v. Bürne- 
bad, Albert v. Erenfe?, Walther v. Erüffheim, Effehart v. Tunde— 
velt*, Heinrich v. Gerlahesheim, Conrat v. Grenffe, Crafto v. Ges 
ringeftetten®, Conrat Sohn Heinrichs v. Swegerin. fol. 113. 


1221. Theodericus de Meinertheim insinuat, quod Mehtildis de 
Gamburc, sucrus sua, mansum J in Ussenkeim, 10 modios annone sol- 
ventem, per manum S(ifridi) Magunt. archiep., ipsius tunc mundeburdi, 
Brunnebacensi ecclesie contradidit, quod Theodericus cum uxore Else- 
beta confirmavit semel et iterum aput’Gamburc. Testes: abbas Burkar- 
dus de Brunnebach et eius monachi Trulibus, Arnoldus, Cüno et Wort- 
winus conversus. Laici: Gonradus vicedominus. Rupertus de Kannen- 
berc. CGunracus Hozzo. Albertus et Albero fratres. Heinricus filius 
Wortwini. Siboto filius Ogozi. Godefridus de Wagenbüch. Otto villi- 
cus. Indict. 9. fol. 114. 


1222. März 17. Dieterih Dedant zu Würzburg befennt, daß 
ber Stiftsherr Wernher v. Neumünfter zu Würzburg 4 Morgen 
Neben in Lemmerbere, die er früher dem Klofter Brunnebach gegeben, 
mit A andern in Ruderen vertaufcht habe, de quibus ecclesie nostre 
una urna boni vini oblationis titulo solvebatur. itaque eadem 4 jugera 
Sifrido eque monasterii canonico in manus (et hoc) in nostras resig- 
nante, ipsoque id a nebis postulante, cum connivencia fratrum nostro- 
rum domino Burkardo abbati Brunnebacensi .. ad eundem censum con- 
cessimus in perpetuum possidenda. Testes: Arnoldus pr&p. in Onols- 
bech, Heinr. custos, Frider. cantor , Heinr. portenarius , Theoderic. de 
Malegoz, Lupfridus minor custos, Heinr. de Witoldishusen. Laici: Irin- 
gus Cre®se, Heinr. magister coquine regie®, Heinr. filius sororis ipsius. 
XVI kal. April. indict. 10, fol. 136. 


1222, H. Cantor v. Afhaffenburg, R. v. Cimmern, St. Pfar- 
rer zu Ditebure ? beftellte Richter des Erzbifchofs zu Mainz in dem 
Streite des Klofters Bronnbach mit den Bauern v. Nüenfirchen 8 
erffären, baß fie zu Amorbach die Sade verhandelt hätten, wo ber 
Abt 9. Bronnbach durch ſchriftlichen Beweis und Zeugen gezeigt habe, 


1 Krautheim an der Jagſt. ? Wölchingen bei Borberg. 3 Krensheim im 
A. Gerlahspeim. * Thüngfeld an der reihen Ebrach. > Geridtftetten. 
6 aus dem Geſchlechte der Küchenmeifter. 7 Ditwar im A. Tauberbifchofg- 
beim. 8 Neunkirchen bei Miltenberg, 
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daf er die ftreitigen Güter und den Wald von den Kirchen S. Jacob 
zu Mainz und Seligenftatt für einen jährlichen Zins befige, worauf 
ihm der Befis von den Richtern beftättigt wurde. fol. 31. 

1223. Graf Ludwig v. Rieneck und feine Frau Adelheit melden 
dem Pfarrer E. zu Uiffigheim, daß fie ihre Güter in dieſem Orte an 
Bronnbach vergeben hätten und die Bauern dem Klofter zuzumeifen 
feyen. Glaubten dieſe aber irgend ein Recht an die Güter zu haben, 
fo folkten fie fih zum Beweife an einem beftimmten Tage vor dem 
Grafen zu Kennenkeim einfinden, Ohne Datum und Jahr. Ibid. 

1223. Bifhof Otto J v. Würzburg erklärt, Daß vor ihm Albert 
v. Ingilſtat und das Klofter, Bronnbach einen Vertrag gemacht und 
. ben Bifchof um feine Genehmigung erfucht hätten. Albert verkaufte 
nämlich feine Lehengüter zu Uffenfein an Bronnbach für 33 Marf 
zu Eigenthum, weil er aber nicht fiher war, ob Mainz, von dem bie 
Leben rührten, den Berfauf genehmigen würde, fo gab er feine Neben 
und Aeder zu Hochuſen! dem Klofter Bronnbach in Befig und Ge— 
nuß, wozu feine Frau beiftimmte. Zeugen: ber Verwandte des Bir 
fchofs, Probft Hermann. Thegenhart Scholafter. Heinrich und Hart- 
wig Kücdenmeifter. Arnolt pica. Heinr. v. Bütert? Offo Weifo 
Godefrit Bethelman. Rudeger Herbeft. Eggehart Hunefelin. Walt: 
bert Thorfo. Konrat Sweigere, indiet Xl. fol. 113, 

1223. Nov. 5. Abt Burkart v. Bronnbach verfündet, daß der 
edle Dieterich v. Meinershein und feine Frau Elifabet, Tochter des 
verftorbenen Bernger v. Gambure, das ganze Gut, weldhes Bernger 
ehemals fowol in Kennenfein als in Uffenfein dem Kloſter Bronnbach 
gegeben, beftättigt und auf baffelbe verzichtet habe, zuerft in dem 
Dorfe Gamburg, und fodann noch einmal feierlich auf der dortigen 
Burg. Zeugen der erften Handlung: Trulib, Heinrih, Arnolt 
Mönche, Konrat Cinggo Marſchalk, Robert v. Kannenbere, Grafto 
v. Riholvesheim, Wortwin und Wortwin Brüder, Stoffelius, Rits 
ter; und Heinrih Kämmerer. Der zweiten Handlung: Konrat 
Vicedom; Konrat Hozzo; Bernger, Godefrit v. Wagenbuͤch; Werne: 
ber Marfchalfz Winther v. Richolvesheim; Heinrich und Herolt 
Brüder und Söhne des Herren Wortwin, Non. Nov. indict XI. fol. 52. 

1223. Der, 8. Erzbiſch. Siafrit II v. Mainz genehmigt, daß der 
Edle Albert 9. Ingelftatt feine Lehengüter zu Uffenfeim der Kirche zu 
Brunnebach als Eigenthum gab, nachdem er dem Stift Mainz feine 


1 Hochhaufen a. d. Tauber bei Biſchofsheim. 2 Büttharb zwifchen Mer» 
gentheim und Ochfenfurt, 
Beitfchrift. 11. 20 
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Eigengüter zu Hochufen zu Lehen aufgetragen hatte. Zeugen: Doms 
probft Gerboto, Sifrit Probft zu Afchaffenburg, Quteger Probft zu 
Raftorf, Albert v. Ruglenbere Domberr zu Mainz. Bon Afchaffen- 
burg: Godebolt Dechant, Heinrich v. Ravenfpure und Simon Stife- 
herren. Laien: Konrat v. Enfe, Konrat v. Hohenloch, Friderich v. 
Boppenbufen ?, Gotfrit v. Elpersheim?, Hermann Leſche, Konrat 
Vicedom v. Afchaffenburg, Wernher Marſchale, Embricho Bogt, 
Bertholt v. Mafpah?, Embrico v. Goltpach. dat. Frankvort VI id. 
Dec. pontif. anno 23. fol. 114. 

1223. Dee. 8. Gleiche Urkunde deffelben wie die vorige über die 
Schenkung der Lehengüter des Grafen Ludwig v. Rienede + zu Uſ— 
fein an Bronnbach, wofür er bem Stift Mainz feine Eigengüter zu 
Helsinberg zu Lehen übertrug. Faſt die nämlihen Zeugen, mit den 
alten Lesarten Kugilinbere, Rabinsbure, Franfinvort. Dazu famen 
Friderich v. Naminbere, Heinrich v. Rudincheim. Ibid. 

1225. Erzbifhof Sigfrit IE v. Mainz erklärt, daß er feinen 
Streit mit dem Klofter Bronnbad über die Gränzen eines Waldes 
in feinem Dorfe Eullisheim nach dem Antrage feiner Bicedome Kon— 
rat und Heinrich entfchieden babe, wie dieſe Bevollmächtigten die 
Gränzen eidlich beftimmt hätten. Er befiehlt ferner, daß die termini 
communitatis ibidem bleiben follten, sicut antiquissimi lapides illi limi- 
tares a fratribus et comprovincialibus demonstrati sacramento sunt con- 
firmati. Die Gränzen laufen ab Ammersbach usque Marcstein , ac 
deinde usque Loch, a Loch ad pratum Meinwardi , ac deinceps usque 
Salzwec, addita proprietati Brunnebacensi cenobio silvula nostra, que 
Rotinbühel dieitur. Zeugen: Probft Gerboto, Dechant Eriftan, Rei- 
nolt Probft v. S. Sever in Erfurt, Lutheger Probft v. Rasdorf, 
Domberr Albert v. Eugilinbere zu Mainz. Rudolf Dedant v. Cim— 
merin, Burdart Pfarrer v. Grusfeld5, Gernot Pfarrer v. Haufen 
(dehhusen plebanus). Laien: Friderich v. Randenbere, Heinrich Vice— 
bom v. Rudincheim, Godefrit v. Eugelinbere, Dither v. Heidebach. 
Die Burgmänner (castellani) 9. Gambur: Arnolt v. Uffenfeim und 
fein Sohn Eberhart, Ropert v. Kanninbere, Wernher Marfcale, 
Albert und Albero Brüder, Heinrih Sohn Wortwing und feine 
Brüder, Grafto und fein Bruder Winther und die übrigen Burg— 
männer des Erzbifchofs zu Gamburc. indict. 14. pontif. anno 25. 
fol. 56. 

ı PYoppenhaufen im A. Gerlahspeim. ? an der Tauber im O. A. Mer: 
gentheim. 3 bei Rauringen. * Rined bei Lohr. 5 Grünsfeld bei Ger- 
lachſsheim. 
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Göbhardt ©. 322, erwähnt diefe Urkunde als einen Entſcheid über bie li- 
mites marchi®, was ein Irrthum ift. 
. 41225. Die päbftlihen Schiedsrichter in der Streitfadhe v. Küls- 
heim (S. 1226. Aug. 28.) melden dem Erzb. Sigfrit II v. Mainz, 
daß auf ihre VBorladung die v. Külsheim nicht erfchienen feyen. Aus 
Rückſicht für den Erzbifchof, deſſen Hörige fie feyen, wollten fie die— 
felben nicht in den Bann thun, bäten aber den Erzbifchof, einen Be— 
vollmächtigten zu ſchicken, der nad) Gerechtigkeit die ftreitigen Grän— 
zen beſtimme. O. O. T. u. J. fol. 57. 


1226. Aug. 28. E. Abt v. Ebera!, W. Dechant v. Neumünſter 
und H. Domeuſtos zu Wirzburg als vom Pabſt beſtellte Richter in 
der Streitſache zwiſchen dem Erzb. Sigfrit II v. Mainz und feinen 
Leuten zu Cullesheim einerſeits und dem Kloſter Bronnbach anders 
feits über einige Waldungen und Gränzen (lermini) in der Darf 
(territorium) jenes Dorfes haben die Parteien gütlich vertragen, wie 
e8 in der Urfunde des Erzbifchofs ausgebrüdt ift, was fie hiermit bes 
fräftigen. dat. Herbipoli V kal. Sept. ind. 15. fol. 55. 


1227. Aug. 10. Cöleſtin Abt des Schottenflofters S. Jacob zu 
MWirzburg gibt dem Klofter Bronnbach 4 Morgen Reben und 1 Mor: 
gen Baumgarten für 5 8 1A jährliden Zins in Pacht, mit Zuftim- 
mung Irings vom Lande (de terra) und feiner Frau Petriffa, welche 
das Gut um 5 ß von den Schotten zu Erblehen hatten. Zeugen: 
Cuͤnhor? Prior des Klofters, Arnolt Priefter, Chiranus 3 Priefter 
und Mönde. Diener: Siboto, Efehart, Rudeger und Rudiger 
Willimüdi, Conrat v. Eulenberg. acta 4 id. Aug. regn. Frid. II. imp. 
et Hermanno ep. Wirzb. fol. 136. 


1227. Dee. 14. Bifhof Hermann v. Wirzburg beftättigt die 
Schenkung der Güter, die Heinrich v. Breinda zu Richolvesheim dem 
Klofter Bronnbach gemacht hatte und wozu bie Wirzburger Bifchöfe 
Conrat der Reihsfanzler und Heinrich Celectus, agnomine Caseus) 
ihre Zuftimmung gegeben. Da mehrere Hörigen von Reicholsheim 
in den Urfunden nicht namentlich aufgeführt waren, fo erfannten fie 
das Klofter nicht für ihren Herren an und diefes wandte fid) an den 
Biſchof um Abhülfe. Der Bifhof zählt nun alle Hörigen nament— 
lich auf, die er dem Klofter überweist, und behält nur zwei für das 
Stift Wirzburg. Zeugen: Arnolt Domdechant, Friderich Gantor, 


1 Ebrah im Steigerwald. ? ein irifcher Namen, Conaire, jeßt Connor. 
3 irifcher Namen, Ciarän (Braun). Es waren alfo damals noch geborne Ir⸗ 
länder im Schottenkfofter zu Würzburg. 
20* 
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Albert v. Waltenbufen ?, Arnolt Kämmerer, Albert v. Zabelftein, 
Arnolt der Rotbe, Heinrich Euftos , Meifter Salomon, Heinrich v. 
Stubewege, Lutbfrit Bicar, Albert Schreiber, Wernher v. Hüge. 
Laien: Walpert Torfo, Hekehart Huneclin, Albert Truchſäß, Adel- 
bun Scenfe, Gotfrit Küchenmeifter, dat. Wirzburc XIX kal. Jan. 
pontific. anno 3. fol. 76. 


Ein Duplicat der Urkunde fieht BI. 77. und hat als weitere Zeugen den 
Probft Otto und den Laien Godefrit Bethelman. 


1228. Abt ©. (Gozwin) von Bronnbach befennt, daß der lang— 
wierige Streit über die Güter des Herrn Ruͤdeger in Ballenburg 2 
durch Bermittlung Godefrits v. Hohenloch und der Brüder v. Crut— 
beim babin gefchlichtet fey, daß der Abt die ftreitigen Güter den Brü- 
dern von Krautheim vefignire und Ruͤdeger und Mebtilt feine Frau 
diefelben auf Lebenszeit in Nutznießung gegen 20 Wirzburger Pfund 
behalten follten. Für dieſen Zind erhielt der Abt zu Bürgen den 
Godebolt v. Burdeim, Hermann v. Afftmundeftat* und den Grafto 
von Maroch 5, welche im Fall der Nichtbezalung die Leiftung in Ken— 
nenfeim vollziehen follten, oder au in Wirzburg. Nad dem Tode 
bes einen Ehegatten follte der andere nur noch die Hälfte des Zinfes 
bem Klofter zahlen. fol. 133. 


Die Reverfalurfunde ver Gegenpartei fteht nicht im Cop. Bud. 


1230. Ludwig v. Schiphe® und feine Frau fohenfen ihren Man- 
fus zu Hettevelt? dem Klofter Bronnbach als Eigenthum, tali condi- 
cione firmissime interjecta, ut idem mansus infirmitorio monachorum at- 
tineat, nulla unquam dispensacione seu necessitate a dicta domo alienan- 
dus seu quoquomodo in deterius commulandus, sed ut de eius reditibus 
plenariis infirmorum necessitatibus sine omni subtractione et diminucione 
in perpetuum servialur. si quis vero post futurus abbas tam piam et 
devotam constitucionem nostram ad animarum nostrarum remedium tam 
salubriter ordinatam infringere aut in deterius altemptaverit commulare, 
tanquam fidelium pactorum prevaricator et elemosinarum impius distrac- 
tor ab omnipotentis dei misericordia in perpetuum excludatur. Zeugen: 
der Abt Godefcale v. Bronnbad, Engelbert Kämmerer, Heinrich 
Mönd. Dietmar conversus. Laien: Albert v. Sabfenflur ®, Conrat 


ı Walvdenhaufen a. d. Zauber bei Wertheim. ? Ballenberg im A. Kraut: 
beim. 3 Ofterburfen. ? Affamftadt im U. Krautheim; wahrfcheinlich ver: 
fchrieben. > Marlah an der Jagſt unterhalb Krautdeim? 6 Oberſchüpf 
bei Borberg. 7 Hedfeld bei Lauda. 5 im Amt Borberg. 
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v. Dorrebadh !, Sifrit v. Ballebach?, Heinr. v. Ballebach, Ritter. 
Baldemar, Trutwin Bogt v. Bifchoffheim. fol. 45. 

Göbhardt S. 323 berührt diefe Urkunde, ohne ihre Brauchbarkeit für die 
Gefchichte der Krankenpflege zu würdigen. Sie fängt mit dem Bers an: tem- 
pora pratereunt more fluentis aque. Es gibt auch Urkunden mit teutfchen 
Bersanfängen, Bibelfprühen und Hymnenverfen. 


! Ober: und Unter-Dürrbach bei Würzburg. ? Unterballbach an der Taus 
ber bei Königshofen. on 


Weisthümer des 14. bis 16. Jahrhunderts. 
1. Rechte der Reihsburgmänner zu Oppenheim. 


Das Pfälzer Cop. Buch zu Karlsruhe Nr. 100. B. fol. 11 fig. enthält die 
Abfchriften folgender Weisthümer aus dem 14. Jahrh. 

I. Diefe nachgeſchriben ſchriffte fint gezeichent uger alten fchrifften, 
bie in zebeln verzeichent fint, in folicher forme, der erfte zedel. (1375). 
Daz fint die artidele, Die man gewifet hat und uberfummen ift. 

1. Züm erften, wer’ ez ſache, daz dheyn ! des richs borgman an 
ymant zu fprechen bat und wil fing rechten und befcheidenheid ? ver- 
liben® binder des richs amptmann und bes richs borgmannen zit 
Oppenheim und dreet* fin recht uß vor des rihs amptmann, alfo 
daz yn des richs amptman eyns > darumb befchribet bit fim briefe, 
und geet er ym bes uß®: den fal man uß und pn laßen zu Oppen- 
beim off die borg binden und forn, und in die flat zu Oppenheim, 
und an dem far zu Oppenbeim hin über und ber uber füren. und 
brengt er dheinen gefangen oder namen’, den mag er füren dorch 
die flat zu Oppenheim off die borg, und mag er und fine belfere und 
Dyenere, die er bit ® ym bringet, ir phennige zeven in der ftat, als 
dicke? des noͤt gefchicht. 

2. Anderwerbe 19 daz die herren von Folde befehriben und befant 
fint von des richs amptman und dem rade zu Oppenheim, daz fie 
recht nemen von bern Diesen von Wachenheim, des richs borgman, 
warn fie auch borgmanne fint zu Oppenheim, dez fint fie yın ufgan- 
gen und hant in forter gebrongen bit anderm gerichte, des hat er off 
yn erfolget 11 die pene hondert pont goldes, als die friheit befchriben 
und verfiegelt ift. 

3, Auch ift gewiſet und überfummen, warn des richs amptman zu 
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Oppenheim wirbet und befchribet des richs borgmanne zuͤ Oppen- 
beim bit finem briefe und ermant fie bes bij dem eyde, den fie dem 
rich getan haben, daz fie gen Oppenheim fummen, umb des richs or= 
‚ tel helffen zu fprechen, daz daz rich und Die borgmanne antrifft: als 
diefe als der nit enqueme, der fal den namen 12 fins borglehens des 
jars verlorn han, und fal der näme des jares dem vorgenanten ampt⸗ 
mann verfalfen fin, ez beneme ym dann foliche ebafftige not, daz er 
von libes noden und vor ehafftiger not nit fummen moge, ane ges 
verde und argelift. und fal man des finer befcheidenbeid 13 gleüben. 


4. Und wanne der borgmanne uber 7 fint, fo mogent fie urteil 
fpredhen. 

5. Auͤch han wir ufgenommen, erfaren wir icht ander fribeit oder 
recht an briefen oder an fontfchafft, daz wollen wir alfo balden und 
folde ung dieſe wifünge dar an nit fchedelich fin. 

6. Her by fint geweft diefe erbar Iude: her Philips von Wünnen- 
berg, ber Dieg von Wachenheim, h. Eberhart yon Scharppenfteyn, 
h. Symon Brendeln, h. Cünrat von NRüdensheim, h. Diele von 
Udenheim, 5. Herman von Udenheim, h. Peter Kemmerer, h. J0= 
bann Kemmerer, den man nennet von Dalburg, h. Peter Borggrefe, 
b. Zohan Heuͤx, b. Heinrich Ruͤhe der jonge von Sauwelnheim, h ˖ 
Zohan von Litwilr, rittere. Weng Orlenheuͤbt, Eberhart von U'den- 
beim, Helfrih Slych, Emmerich Prümenbeymer, Schotte von Wa— 
henheim, Sibel Monrhoru, Heinrich Scholthez, Jekeln von Albch, 
Wernher Sulge, Heinrich von Sawelnheim, Wernher Bof von Erf: 

fenftein, Diederih Sufenbef, Gelfrat von Nafpeim, Heing zum Jon= 
gen ſcholtheiß, Gotz zuͤm Jongen gebrüdere, Friederich von Nakheim, 
Helfrich von Dyennheim, Gorge von Badenheim, Henne Sluͤchterer, 
Brechteln Barfuß, Zohan Fullſchußel, Henne Yring, Johan von. 
Flersheim, Henne zuͤm Jongen, Henne Berwolff, Gotz zuͤm Jongen, 
Lange Henne, Bechtolff Smuͤtzeln, Gelfrit von Ulversheim, Wigant 
von Dyenheim und Ring von Innesheim. Datum et actum anno dom, 
Meccelxxv°, feria tercia post dominicam Reminiscere (20. März). 

(Beigefügt ift folgende Bemerfung vom Jahr 1434.) tem zu gedenden, 
daz ber ritter, die bife wifunge hant helffen dun, XII geweft fint, und 
fint alle des raits geweſt, und find der edelfnecht XXAI geweft ıc., 
und daz ift an einz Ix jar, daz die wifunge gefcheen ift. 

II. Der ander zedel ftet alfo. (Nach dem Jahr 1355.) 


Diz tft daz recht, daz die borgmanne zu Oppenheim hant und au 
gewifet hant. 
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1. Zuͤm erften, daz ein oͤglich amptman zu Oppenheim mag bie 
borgmanne manen, welchs jars er wil, zu drpm 14 dagen nach fant 
Mertins dag mit den flußeln, die zu der ußerften porten gehorent an 
der borge zu Oppenheim. und wann bie gemant werbent zu brin 14 
dagen, fo follent fie firzen nach der manunge an bit fant Peders dag 
darnach, den man nennet kaledra s. Petri. Und welcher des nit en= 
dede, fo mag ein amptman finen naͤmen des jars nemen und daz bün, 
welchs jars des not gefhicht, er wife Dann mit briefen und bit Font= 
Schafft ?*, daz er ein ledig borgman fij. 

2. Item me. Wann ein amptman zu Oppenbeim die borgmanne 
manet bit finen briefen und fie bar inn irs eides manet umb des richs 
not, fo folfent fie fummen, ez beneme yn danne foliche not, daz fie nit 
fummen mochten ane geverde, und des fal man pn irer befcheiden- 
beit gleüben. 

3. tem ginge dheinen borgman not an, ber fing rechten verliben 
wolde by dem amptmann und bij den borgmannen zu Oppenheim und 
ym des nit gefcheen mochte yon dem jenen, der fin widderſach were: 
jo folde yn der amptman uß und pn laßen ußer der borge zu Oppen- 
beim binden und forn als lange, biz er fing rechten überfobberte 15, 
Wer’ ez aud) ſache, daz ym fin widderſach zu ftarf were und yn ſche— 
digen wolde, fo fal ym der amptman mit der gloden zu Oppenheim 
und mit aller der macht, die dem viche zugehoret, beſchuͤdden 16 ge- 
truͤwelich. 

4. Auͤch hant die borgmanne me gewiſet. wer’ ez, daz unſer herre 
der keiſer der borgmanne bedorffte in der gegende, und unſer herre 
der keiſer ſie mente mit ym zu rijden: ſo ſollent ſie mit dem vorge— 
nanten amptman, der zuͤ der zijt ein amptman iſt, riden und ſollent 
die erſte nacht ligen off iren koſten, und darnach ſo ſal ſie der vorge— 
nant amptman fuͤren off des richs koſten und verloſt, als lange ſie uß 
ſint und wieder heim komment. 

5. Auch ſal Fein borgman zollen zu Oppenheim, waz ſins gewahß 17 
ſij und auch gulde, ez ſij wyn oder korn, er fure ez hinweg oder er 
verkeuͤff' ez, ſo ſal ez keinen zoll geben. 

6. Auͤch hant die borgmanne zu Oppenheim gewiſet, wen der 
ſcholtheß in der gewere ſins borglehens und fine vorfarn die ampt— 
lude gereicht hant von der juͤdenſture, dem ſal ez der amptman forter 
me reichen und ſie in derſelben gewere behalden vor andern briefen, 
Die auͤch der keiſer geben hat, und dheynen naͤmen nit me vorn wor= 
den, und (I, vorworden, unz) daz die erſten borgmanne billich gang 
und garwe !8 bezalt werden, 
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7. Wer’ ez aͤͤch fache, daz Feifer Lodwig dheine borgleben ver- 
Iuwen bette in der zijt, e er Oppenheim verfagt hette, die fal ein 
amptman bezalen nad) den borgmannen, die in gewere geſeßen hetten, 
ob icht gelt uberig were. Waz aber verfelbe feifer Ludwig borglehen 
verluben bette darnach in der zijt, daz er Oppenheim dem ftiffte ver- 
ſatzt hette, und were dann yti? geldes uberig über die obgenanten 
borglehen, daz mag ym unfer berre der feifer geben, ob er wil. 


8. Diz fint die borgmanne, die da off dem donrſtage nad) f. Peders 
dag, genant vincula s. Petri, zu Oppenheim geynwertig waren. Zum 
erften ber Lymelzuͤn von Dyrmftein, her Heinrich von Lorchen, h. 
Herbort Ring von Saumelnheim der alde, h. Herman Hont von 
Saumwelnheim, b. Dieter Kemmerer, h. Dieg von Wachenheim, h. 
Herman von U'denheim, b. Herman Kop, h. Diel von Üdenheim, 
b. Schylling von Swahheim, b. Philips von Wunnenberg, h. Hell 
frih von Ingelnheim, b. Dielman von Nafheim, b. Dies Birfenfel- 
ber, b. Johan von Litwilr, b. Peder Kemmerer, b. Bedeler, h. Hein- 
rih Ruͤwe v. Sauwelnheim, h. Cünrat v. Franfenftein, h. Wilhelm 
Nal, h. Endris v. Heppenheim, b. Eberhart von Scharppenftein, 
rittere. Emmerich Prümbeymer, Peder Ingebrant, Helfrih Slych, 
Sefeln v. Albch, Heinrih Ruwe v. Altey, Jacob Rode v. Dornf- 
beim, Henndin v. Stuhtern, Gorge v. Sauwelnheim, Weng Drlen- 
beubt, Peder Orlenheuͤbt, Diel zum Jongen, Wigant v. Dyenheim, 
Henndin Yring, Wernher Sulge, Bübe v. Geifpesheim, Henndin 
MWifenants fon v. Buͤbelnheim, Henndin Udenheimer, Hertwin 
Slych, Diederich Sufenbef, Gorgev. Zarnbeim, Ring v. Amesheim, 
Eberhart bern Eberharts fon v. Scharpenftein, Henndin Engelman 
und Beder. 


(Wie zum erften Zettel hat auch diefelbe Hand von 1434 zu diefem zweiten 
folgende Bemerkung beigefügt:) tem zu gedenden, daz ber ritter, bie 
dife wifunge hant heiffen dun, daz der 22 geweft fint, und fint daz 
mereteil des rats geweft, und der edelfnecht fint 24 geweft, und ift 
daz an einz. ... (Die Zeitbeſtimmung fehlt, weil obiger Zettel feine Jahrzahl 
bat, da jedoch Diether Kemerer im Jahr 1371 fchon geftorben war, nach Gu- 
deni cod. 5, 679, und die übrigen Burgmänner feit 1333 urkundlich erwähnt 
werben, fo ift ſchon hiernach dieſes Weisthum älter als das erfte. Die Stabt 
und Burg Oppenheim wurben im Jahr 1315 an Mainz verfegt (Böhmer 
regesta Ludov. imp. ©. 4), und im Art.7 ift der Kaifer Ludwig fehon als 
verftorben angeführt, alfo läßt fih das Alter des Weisthums erft nach 1355 


anfegen. Die Verpfändung ſcheint die Verhältniffe ver Reichsbeſatzung zu 
Oppenheim nicht verändert zu haben.) 


313 


II. Der dritte zedel ftet alfo. 

1. Item wanne man fich verfebe, daz daz floß benodiget folde wer- 
ben, fo fal es der fholtheiß die borgmanne laßen wißen; fo fal ein 
oͤglich borgmann dar fummen und daz floß helffen weren, als lange 
man daz benodigen 2° wert. welchem daz aber foliche not beneme, 
daz er nit fummen mochte, der fal eynen wol geborn man for fih an 
finer ftat dar fchiden. 


2. tem wer’ ey, daz ein feifer oder fünig der borgmanne be— 
dorffte mit ym zu ziehen, und fie barumb befchribet, fo follent fie Fum- 
men gen Oppenheim und ba die erfte nacht off iren often ligen, und 
fal fie dann ein ſcholthez zu ym nemen und forbaz füren off des richs 
foften und verloſt. alfo follent fie dem feifer oder fünige dyenen und 
folgen, wo er bit fin ſelbs libe und bes richs macht hie in der gegen 
laͤndes hin zühet, da fie for eyde und eren hin ziehen mogent. 

3. Item daz der borgmanne güt, wyn, forn, oder waz ez ift, zoll 
fry fin fal zu Oppenheim, fie verfeuffen ez, oder füren ez felber 
hinweg. 

4. Stem hant fie gewifet, daz fie bit der ftat zu Oppenheim vil 
fryheit haben in iren gemeynen briefen und auͤch ſos anders ane 
briefe, als fich des wol findet, wan des not gefchicht. 

5. Item hant fie gewifet, welcher borgman zuͤ fchaffen hette, bit 
wen daz were, und wolde find rechten gern verliben bif dem ſchol— 
theißen und den borgmannen , fo fal der fcholthez jenem, bit dem er 
zu ſchaffen hat, darumb fchriben und daz recht alfo for den borgman 
bieden. geet man ym dann bes rechten alfo uß, fo fal der fcholtbeiz 
yn und fine helfere und frunde off der borge zu Oppenheim hüfen und 
halden, uf und yn laßen, binden und forn, dages und nachts, zu alfen 
iren noden. und fal man fie an dem far zu Oppenheim hin über 
und herwieder über füren, wanne und wie Dicke fie wollent, und wanne 
fie breiten namen oder gefangen, daz mogent fie alıch dorch die flat 
füren und triben off die borg. und mogent auch in der ftat iren pen- 
nig zeren, als dicke yn des not gefchicht. und wer’ ez fache, daz dem— 
felben borgmanne fine fonde alfo ftarf weren, daz fie pn über ziehen 
und ym ſchaden wolden, fo fal yn der fcholthez bit der gloden zuͤ Op⸗ 
penheim und bit alfer ber macht, die dem riche zügehoret, beſchuͤdden 
getruwelich. | 


IV. Der virde zedel ftet alfv. 


Daz hant die borgmanne zu Oppenheim gewiſet. 
1. Züm erften, daz ein vglich fcholtheiß zu Oppenheim von des 
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richs wegen die borgmanne manen mag, welchs jars er wil, bit finen 
briefen und den flußeln zu der ußerften porten ber borge nad) f. Mar- 
tins dag an zu drin dagen und dryn virgeben dagen, daz fie ir borg⸗ 
recht befigen: fo follent fie inzieben und da figen nad) der manunge 
bit zu fant Peders dag. welch borgman des nit endede, fo mag ber 
ſcholthez ym den namen ſyns burglebens daz jar nemen, er bewiſe 
dan bit riefen oder güder fontfchafft, daz er ein ledig 21 borgman fy. 


2. Auͤch wanne fie da inne alfo feßbafftig und wonende fint, fo 
mogent fie uß und wieder in riden in ir gefchefde ane alle geverbe, 
als fie Deden, wo fie anderswo feßen. 


3. Item wan ein fcholtheiß die borgmanne verbodet ?? bit finen 
briefen und fie da inne irs eydes bermanet, daz fie fummen gen Op— 
penbeym umb orteyl zu fprechen dem riche oder den borgmannen, da 
fie über zuͤ fprechen bant: welcher dann nit enqueme, Dem mag ber 
ſcholtheß den namen fing borglebeng daz jar nemen, ez beneme ym 
dann folihe not, daz er nit fummen mochte, ane geverbe, und bes 
fal man yn irer befcheidenheid gleüben. und wanne der borgmanne 
über fieben fint, fo mogent fie orteil fprechen. 


I irgend ein. 2 Beſcheid. 3 verbleiben. * trägt. 5 einmal. 6 folgt 
er ibm nicht. 7 Gut. 8 mit. 9 fo oft. 19 zweitens. 11 rechtskräftig 
gemadt. 12 Sold, Gebühr. 13 Ehrenhaftigkeit. ?? Zeugniß. '° er. 
langen würbe, 16 befhügen. 17 Gewächs. '# baar, vollftändig. 19 etwas. 
2 entweder nöthig haben oder bedrängen. 21 frei, nicht zur Anmwefenpeit 
verpflichtet. 22 vorlädt, einberuft. 


Man fieht an der Uebereinftimmung und Abweichung biefer vier Terte, daß 
feine abgefchloffene Abfaffung des Weisthums vorhanden war, fondern fid 
diefes in einzelnen Punkten zeitenweis verändert hat. Es mag aud feyn, 
baß nicht bei jeder Zufammenfunft der Burgmänner alle Rechte derfelben er- 
öffnet wurben (vgl. I, 5. III, 4.), fondern nur diejenigen, welche für die Um— 
fände gerade nöthig waren. 

Dbige vier Weisthümer hat Andrei, der doch Mehreres aus dem Archiv 
der Stabt Oppenheim benutzte, nicht gefannt. Sieh fein Oppenhem. Palat. 
p. 57. 65 flg., wo er zwar einzelne Rechte der Burgmänner aus dem Stadt— 
buch anführt, aber fein Weisthum, weshalb er auch fein VBerzeichniß der 
Burgmänner gibt. 


2. Weisthbum des fponheimifchen Alofterhofes zu Rüdesheim. 
1488, 1491. 


De judicio et libertatibus nostris in Rudeszheim. 


Nota, quod in Rodeszheim jurisdictionem subscriptam, quae vocatur 
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ungeboden dind, cum alijs libertatibus et scabinorum deeretis habemus, 
que de verbo ad verbum infra sequunlur. 

Anno domini millesimo quadringentesimo oclogesimo octavo feria 
secunda aller negbft nach fant Katberinen tag (1. Dee.) ift ber apbt 
von Spanheim und Frandenhenfgin fyn fcholtey& und herr Johann 
Rußing, eyn werntlich ! priefter, zu Rudeßheim geweft und hait da 
felb8 ungeboden dind gehalten vnd zinß gehaben. hait ime das ge— 
richt diße bernachgefchriben frijheit vnd berlichfeit gewift, mit namen 
Wengen Claiß ſcholteyß. 

1. Zu dem erſten haben fie gewiſt dem apbt und convent zu Span— 
beim jerlich eyn ungeboden dindstag zu Rudeßheim nad) alter ge— 
wonheit und berfomen, nemlih off den negften montag nad) fant 
Katberinen, in welchem tage ber apbt fin zin da ſelbs fallen vnd 
Ichinen ? ob fall heben 3 vnd ungeboden dind halden, und das gericht 
fall ime da felbs gehorſam fyn, ſyne gerechtifeit zu wifen. 

2. Zum andern maill haben fie gewift, Daß eyn iglicher, der dem 
elvifter Spanbeim zu Rudeßheim zinfpar ift, der felbe ift pflichtig 
und fchuldigh , off den vorgenanten ungeboden dincks tag gegenwirtig 
zu fin und fin zinß ußzurichten. und were es fache, das folich zinß— 
man an urlaub oder lyebs noit uß bliebe, der ift verfallen XV gebe 
und eyn fcheffen noch alfo vill®, 

3. Zu dem dritten maill haben fie gewift und mit recht geſprochen 
nad alter gewonbeit und herfomen, das ber hoff, den das eloifter zu 
Rudeßheim hait, gang fry eigen ift von aller befwerniß, agung, was 
genferbt ®, bede und aller ander oberlaft, alß wir des auch brieff han 
von den graven yon Spanheim geben und verfiegelt. 

4. Zu dem vierten mailf haben fie gewift als von ber frybeit des 
obgenannten hoffe, were es fache, Daß yemant ben Iyb verwirdt oder 
anders gethain hette, moecht der felbe in den hoff komen, fo ift eralfo 
frij, als were er zu Spanbeim in dem cloiftere, und fall in nyemang 
noedigen. aud mach man nyemant off dem hoffe befummern 6 weder 
vor ſchult oder eynig ander fache, wann er aber von dem hoff fommet, 
jo ift fin frijbeit ug. ift auch alfo gewonheit und herfomen. 

5. Zu dem funfften mailf haben fie gewift und erfant, daß ſij uff 
den vorgenanten dindstag dem apbt alfo gehorfam fullen fin, ime 
fin gerichtifeit zu wifen als ben herenn, und auc abe es noit were, 
rechts zu belffen in vorderung finer zinß da felbs. 

6. Zu dem fegften maill haben fie gewift und erfant, were es 
ſache, das dem apbt eynige zinß uff den vorgenanten dincks tag uß 
bliebe fteen, fo mag er, oder wen er folichs befcheibt 7, von ftunde an 
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uff Die underphander elagen, bijß alfo Yang im fin zing und fehabe 
dar uff gangen were, genglich betzalt und wider wurde. und bieß 
mag er thoͤne, alfo dick ime noit und gelegen ift. 

7. Zu dem febenden maill baben fie gemwift und wifen bem apbt 
von Spanbeim und ſyme convent eyn frije banbackhuß zu Rudeßheim, 
dar in bie gemeyne daſelbs ſchuldig und plichtig ift zu baden. doch 
ift zu wißen, das eyn vertrag off 1 @ beller dar fur gemacht ift wor- 
den, in maißen als oben gefchriben ift, 

8. Zu dem achten maill wifen ſij nad) alder gewonheit und her- 
fomen, daß eyn iglicher, der dem apbt von Spanheim zu Rudeßheim 
zinfpar ift, fall off den obgemelten ungeboden dinds tag iiij A zu 
drindgelt dem dinds vold bij legen, und fullen daz mit eynander ver⸗ 
trincken. ift auch alfo bijßher gehalten worden. 

9. Zu dem leſten mayll ift zu wißen, wanne das gericht zu Ru— 
deßheim die obgenanten ſtuck und artifell mit andern mehe dar zu ge- 
boren gewift und offenbart hait, fo ift diß ir recht und alte gewonheit, 
daß inne der apbt 4’, ß heller fall geben. 

10, Alle obgefchrieben wißthum und artifell fin gefchiett® und er- 
numet zu Rudeßheim vor dem gericht durch ire wißthum off den ege- 
melten dindstag. bye bij ift geweft der erwurdige und geiftliche berre 
berr Johann von Trittenhem, apbt zu Spanbeim, in ber reforma= 
eion ber zweijt, hait diße dinge alfo gehört und nad) noitdorfft ge 
fraget und antwort und wißthum bes gerichtz mit foner eygener hant 
alfo gefihrieben und angezeichet und furter in dig buche thuͤn ſchri— 
ben von wort zu wort, nit myner oder mehe dan das gericht gewift 
bait, anno domini MP.cccexci®, 

11. Nota, quod in judicio Rudeszheim sunt tantum quinque scabini 
ab antiquo, ubi scholtetum instituunt principes, qui abbati eque ut prin- 
cipibus ad suam jurisdictionem sunt obligati &ec. 

12. Etnota, quod comes Henricus, qui vixit anno domini millesimo 
ducentesimo octogesimo sexto, Rudeszheim ab abbate huius cenobij ha- 
buit in feodo, sicut patet in littera, cuius copia superius post principium 
habetur. sed hoc feodum cum ceteris ivit in cacephaton 9, 


ı weltlihd. ? deſſen Termin verfloffen if. 3 einziehen. * doppelt fo 
viel. *Frohndfuhren. © verhaften. 7 beauftragt. ° gefchehen. ° für 
xaxdparor, Üble Nachrede. Der Sinn ift wohl, man redet nicht gerne davon, 


Aus dem fponheimer Lagerbuh des Trithemius BL. 81 fig. S. Br. 1, 16. 
Bodmannerh. Alt. S.105 führt die alten Gerichtsbücher zu Nüdesheim an 
und bemerkt ©. 102 die Wichtigkeit des dortigen Gerichtes im Mittelalter, 
ferner den Gerichteplag bei dem Nußbaume ©. 654 und den Ring dafeldft 
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©. 660, gibt aber fein Weisthum bes Ortes, wie auch feines in der Grim- 
mifchen Sammlung fleht. 


3. Weisthum von Geisweiler, 16. Iahrh. 


Ordenung und rechtſpruch des dinckhoffs zu Geyßwiller, fo durch 
die dinckſcheffen uff den nechſten tage alwegen noch Martini eyns ydes 
jares geſprochen wyrt. 

1. Item zem erſten ſo ſol der meyger von wegen der heren und 
ſtifft Seltz eins yden jars dinckhoff zu Geyßwiller halten uff den nech— 
ſten tag nach fant Martins tag unverzoglich. 

2. tem der meyger, fo er dind hat, fo fol er erfrogen an ben 
bübern, ob es zyt ſyg, dind zu halten. 

3. Item wer’ es, das ein hüber, wer der wer’, den hoff obgemelt 
zyt nit fuchet, der bricht Den byberen t vier moß win, uff Cl. und) fol 
der meyger die ungehorfamen rügen, und mag der mepger bie fell? 
mit den hübern verdrinden. 

4. Item wenn die hüber eynen ungehorfamen lidigk erkennen, fo 
fol der meyger ouch nit nemmen. 

5. tem ein pglicher huͤber ift fehuldig, der ußlendig ift, by tag?, 
als obgemelt if, fing zing zu, richten, und ein heimfcher in acht tagen, 

6. Item wer’ es fach, das eyner ſynen zinß nit richtet uff gemelt 
zytt, fo mag der meyger das das gut zu dryen viergehen tagen ver- 
bietten, wie recht ift. 

7. Item wer’ es ſach, das nieman dor zu thun wolt’, fo fol der 
meyger alß vil hüber er beborff, ingebietten und herforfchen, wie dor— 
umb recht ift, 

8. tem wer’ es fach, das ein Iehenman fo ungehorfam wer’ und 
nit bor zu thun wolt’, fo mag Doch der Iehenherr, dem bie eygenfchafft 
zu ftet, under finf ſchilling fim gut zu Hilf komen. 

9. Item myn gnedigen herren der ftifft zu Seltz haben uff einem 
den ader an dem Bügfberd in der gemeynen weld und weyd zu 
Brinßheim, Gotteßheim und Geygwiller 1%. 

10, Item wer’ es ſach, das ein eynicher oder mehe ber hüber an 
ben gutteren, fo in Die meygery gehorig findt, ubergriff’ an eren oder 
funft, fompt dann ber ſelbyg, fo fhaden gefcheen ift, und gyt dem 
meyger ſycherheyt vor coften und ſchaden, fo mag der meyger den huͤ— 
beren inngebieten und demfelbygen dorumbe recht thun. 

11. tem eyn iglicher Huber, fo gutter in fym bann findt, fo in 
dindhoff gehorig findt in Brinfheim, Gotteßheim und Geyfwiller ban 
gelegen, follen felber verhuten und fchaden verſehen. 
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1 ift ven Hübern verfallen. ? Strafgelver. 3 aufben Gerichtstag. 


Aus dem Karlsruher Archiv , gefchrieben zu Anfang des I6ten Jahrhuns 
derts. Geisweiler Tiegt im Unterelfaß im Kanton Hochfelden. Gottesheim 
und Prinzheim oder Breunsheim liegen nah dabei, gehören aber zum Kanton 
Elſaßzabern. 

M. 


Beiträge zur elſäſſiſchen Geſchichte 
im 14. und 15. Jahrhundert. 


I. Kaiſersberg. Rachtunge! zuſchen grave Hanſen von Lupfen 
und der flat zu Keiſersperg. 24. Okt. 1424. 


Wir Ludwig von gots gnaden pfaltzgrave ꝛc. und landvogt zuͤ El— 
ſas bekennen ꝛc. als zwuͤſchen dem edeln unſ. I. getr. grave Hanſen 
von Luppfen, landgraven zu Stuͤlingen und herren zuͤ Hornnack, ſinen 
amptluden und den ſinen uff eyne, und den erſamen wiſen meiſtere, 
rate und burgern gemeinlichen zuͤ Keyſersperg uff die anderſijt ſpenne 
und zweyunge geweſt ſint von nemelicher? ſtuͤcke und artickel wegen, 
darumb wir auch iczunt, als wir zu Keyſersperg geweſt ſin, ire an— 
ſprach, antwort, rede und widerrede davon verhoret han, des haben 
wir ſie umb dieſelben ire ſpenne und zweyunge gutlich und fruntlich 
mit einander ubertragen und vereynet in der maße, als hernach ge— 
ſchriben ftet. 

1. Zum erften, ift e8, debeine 3 burger oder foldener von Keyſers— 
berg beheine unzucht* oder frevel but mit mefferziehen oder füft in 
dem banne zuͤ Günsheim, werdent des des vorgenanten grave Hanfen 
yon Lupfen amptlute gewar, fo follent fie doch uff dem felde zü den 
nit griffen, dann fie follent die frevel an die tim fordern, die fie ver— 
fchuldet hant. wollent dann der oder Die mit ine uberfommen, fo fal 
man doch nit mee yon ine nemen dann als von eynem burger von 
Cuͤnsheim. wollent fih aber der oder Die des verantwurten, dag fie 
foliche frevel nit gethan bettent, die fal man zu recht darumb laſſen 
fommen aud) als eynen burger zu Cuͤnsheim. woltent aber der oder 
bie, bie folich frevel gethan hettent und an fie gefordert würde, ale 
vorgeſchriben ftet, mit den amptluden darumb nit uberfomen, wann 
dann die amptlude folich zu Cuͤnsheim begriffent, fo mogent fie die fur 
folich frevel behalten, und nit anders. 

2. Beſchee es aber, das dheine burger oder foldener von Keyſers—⸗ 
berg dheine foliche frevel detent innehalp des ußern grabens für ber 
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ftat Reyfersberg, ben fie furczlich gemachet bant, wann dann ber ftat- 
meifter zu Keyſersperg oder eyner des rades von ber ftete wegen den 
vogt oder die amptlüte zu Cunsheim darfür bittet, fo fal man ine des 
geweren und davon nichtes nemen. 

3. Befchee es auch, das bheine burger oder foldener von Keyſers⸗ 
berg mit finen fnechten oder gefinde zornete, alfo Das er eynen bengel 
oder eyner hant flüge, das fal man für feinen frevel halten, auch ane 
geverbe. 

4. Dod fo ift in den vorgefchriben artideln allen ußgefeczet, ob 
behein fremder in dem banne zu Cunsheim frevelte, das man dem 
mag nachgeen und davon richten, als von alter berfommen ift, ane 
geverbe. . 

5. Wer’ es auch, das behein burger oder foldener von Keyfers- 
berg einen totflag in dem banne zu Cunsheim bete, wirbet der zu fri— 
ſcher getat begriffen, fo mag man von im richten, als fich beifchet, 
fompt er aber Davon, alfo das er nit zu frifcher getat begriffen wir- 
det, fo mogent der vorgenante graf Hang von Lupfen oder fine ampt⸗ 
lude von finen wegen beffelben, der den toitflag getan hat, lip und 
güt echten®, doch fo mag derfelbe oder fine erben deffelben lip und 
güt gein dem vorgenanten graven Hanfen von Lupfen und finen 
amptluden mit zehen pfünt Straßpurger pfenningen ledigen und 
lofen von ber vorgenanten gefchicht und achte wegen, ane geverbe. 

6. Item bargein, wer’ e8, das ein burger oder foldener von 
Cünsheim oder ander des vorgenanten grave Hanfen von Lupfen 
füte freveltent in dem banne und gericht zu Keyſersberg, doch ane 
toitjlege, von den mag man bie frevel nemen, auch nit me dann ale 
von eynem burger zu Keyſersberg. darczuͤ auch wir berezog Ludwig 
als eyn Tandvogt zu Elfas unfern willen und verbengniffe geben 
bant, von (Il. wann) die von Keyfersberg des nit macht zu tünde 
hattent. 

7. Wer’ e8 aber, das ein burger oder foldener von Cünsheim 
oder ander bed vorgenanten grave Hanfen von Lupfen lute einen 
toitflag in dem banne und gericht zu Keyfersberg detent, wirdet dann 
der, der den toitflag gethan bette, zu frifcher getat begriffen, fo mag 
man von im richten, als ſich beifchet, Eompt er aber darvon, alfo das 
er nit zu frifcher getat begriffen wirdet, fo mag man deffelben lip und 
güt echten. doc fo mag berfelbe oder fine erben deffelben Tip und 
güt gein den vorgenannten von Keyfersberg mit zehen pfunt Straß- 
burger pfennigen ledigen und Iofen von ber vorgenanten geſchicht 
und achte wegen, ane geverde. 
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8. Item fodann von des frien gezoges © wegen, den fal man unge- 
hindert laſſen verbliben in der maffe, als das berfommen ift. 

9. Item ald aud des vorgenanten graff Hanfen von Luppfen 
amptlude ben talelüten ? gebotten hant, der von Kepfersberg burgere 
gütere nit zuͤ lehenen noch zuͤ büwen, das gebot fal aud) genezlich abe 
fin, und fal dabij verliben, als das herfomen ift, ungehindert bes vor⸗ 
genannten grave Hanfeu von Luppfen oder finer amptlude. 

10. Item wer’ es auch, das yemant von Keyfersberg ire guͤtere 
fronete 8 wann dann meifter und rat baruber fchribent und des for- 
dernt abczuͤtuͤnde, fo fal man yn das entflahen und abe tün ane ge— 
verde. 

11. Item man ſal auch mit den von Keyſersberg zuͤ tagen und 
zuͤ ſtunden kommen, als dann gewonlich und herkommen iſt, und ob 
man dazuͤ flüge, fo ſal man für den obman kommen, als das u) 
berfommen ift. 

12. tem fodann von des pfennigzolles wegen, den bie von Key: 
fersberg nement, als fie meynent, das fie des gefriet fin, und aber 
der vorgenant grave Hans von Luppfen meynet, das fie des nit nes 
men folten, haben wir betedingt: mogen bie von Kepfersberg mit 
dryen frommen und unverfprochen mannen bewifen und zübringen, 
das fie denfelben pfennigzolle uffgehaben und genommen haben für 
ber farzunge, die Wilhelm von Faldenftein felige voreziiten zwuſchen 
dem vorgenanten graff Hanfen von Lüpfen und finen Iuten und den 
von Keyfersberg gemacht hat, fo follen fie dabij verliben; mochten fie 
bes aber nit getün, fo follen fie davon laffen. 

13. Auch fo follent die von Keyfersberg beftellen, das die Tant- 
ftraffe uſſerhalp yrer flat uffen blibe, als das von alter berfommen 
ift, Dargegen folfent die von Kuͤnsheim die lantſtraſſen ufferhalb yrer 
ftat auch uffenthalten,, als das von alter herkommen ift, alles unges 
verlich. 

14. Und diſe geſecze und ordenunge ſollent zwuſchen den obge— 
nanten parthien diſe nechſten druͤ jare nach datum diſes brieffs nehſt 
nad) einander volgende getrulichen gehalten werden, und bar- nad 
fal yetweder teyl zü finem rechten ftan als huͤt diß tages, ane alle 
geverde. 

15. Auch ſollent alle gebott und verbott, die der vorg. graff Hans 
von Luppfen oder ſine amptlude uff der von Keyſersberg guͤtere, oder 
die fie von Keyſersberg off der von Cuͤnsheim, oder andere des vor- 
genanten graff Hanfen von Luppfen Tüte gütere bißher getan hant, 
yetwederſijte gein einander genczlich und czuͤmal abe fin. 
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15. Item ald von bes gefpannes wegen bes marfes haben wir 
betebinget, das fie das yetwederſijt gein eynander gelimpflich follen 
halten, wann wir fie baruber nit genczlic ubertragen fünden, und 
welich parthy under yne Dündet, das fie von der andern, als von des 
mardes wegen, befwert werde, bie fal das an ung bringen, fo wollen 
wir aber befehen, wie wir fie gütliche ubertragen. 

16. Und heruff follent alle gefpenne und zweyunge, wie fich die 
uff beidefüiten verlaufen hant bis off difen hütigen tag, gegen eynan- 
der abe und gerichtet fin, ane alle geverde, 

Und des alles zu urfunde fo haben wir herezog Ludwig obgenant 
unfer ingefigel an difen brieff tuͤn hencken, der geben ift zu Keyſers— 
berg uff den dinftag vor der heiligen Simonis und Jude tag (24. 
Det.) in dem jare, als man fehreib nach Erifti gebürte vierezehenhüns 
dert zwenczig und vier jare. 

1 Bertrag. 2 fpeciellen. 3 kein. * Gewaltthätigleit. 5 ächten. 
6 Freizügigkeit. 7 Thalbewohnern, 8 mit Befchlag belegte. 

Aus dem Pfälzer Cop. Buch zu Karlsruhe Nr. 10 fol. 158. In den elfäffie 
fhen Gefhichtswerfen finde ich feine Erwähnung diefer Berhältniffe. Ueber 


die fpäteren Streitigkeiten f. Quellenfammlung 1, 300. Kinzheim liegt öft- 
lich bei Kaifersberg. 


1. Straßburg. Statut des Johanniterordens in Teutfohland 
über die Schuldflagen ver Mitglieder. 1451. 


Wir bruder Johans Löfel, meifter in tütfchen landen, und die pfle- 
ger gemeynlich fant Johans ordens, als wir dann iecz verfampt ge- 
wefen find im cappitel zu Straßburg, befennent allermenflichem mit 
difem brieff für uns und alle unfer nachkomen, das wir alle unver- 
fcheidenlich 1 betracht hand femlich ſumniß? und foften, fo wir all zit 
in den cappittlen umb eleyner fachen willen liden müfent, dadurch Des 
priorats und ander groß fachen gehindert und nit als volfomenlich 
und orbenlich ußgericht werdent: harumb fo haben wir mit eynhelli= 
gem rät wiffentlich hie für geordnet, geferzt und gemacht ettlich ord⸗ 
nungen, als hienach gefchriben und in dem cappittel-büch begriffen 
flät. Des erften: das binfür deheyn balijger 3, pfleger noch brüder 
von den andren balijgen und (I. umb) deheyner hand kleyner ſachen 
und ſchuld vor eynem cappittel recht nemen noch geben fol, funder fol 
ieflicher balijger die finen under im umb ſemlich fachen willen, fo nit 
ben heiligen convent berürent, in gefpräche* mit recht ußrichten, 
Wurd aber ieman bedunden, das er vor folichem gefprach mit eyner 
urteil befivert wer, der mag für eyn eappittel appellieren, und ift fach, 

Zeitſchrift. 11. 21 
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das ber, fo alfo appelliert, fin fach och vor cappitel verluͤrt, fo fol er 
dem wiberteil® finen coften abtragen. Wer’ och, das eyner mit dem an⸗ 
dren umb Fein fachen und ſchuld zu tuͤnd bett’, der nit in finer balijg 
gefeffen wer’, er wer’ balijger, pfleger oder conventbrüder, mag ber 
anfpracig © finen widerteil, es ſijg umb fchuld oder ander ding, für 
eyn cappitel oder gefprech eitieren Läffen und in all da berechten ?: 
aber denn ift eynnhellenflich geordnet und gemacht, welcher den andren 
vor cappitel umb ſchuld anfpricht und dar umb ein urteil gefelt wirt, 
von fölicher urteil fol niemant appellieren in behein wiß, es fyg denn 
umb ſachen, die den heiligen convent antreffen, oder umb ein bus 
oder gelid ze gewinnen oder ze verlieren. Wann nu funtbar, Das 
femlich ordnung unferm orden nücz, güt und fürderlich ift, fo geloben 
und gebeiffen wir obgenanten meifter und pfleger gemeinlich für ung 
und alle unfer nachkomen, femlich obgefhriben ordnung wor, ftät, 
unverbrochenlich und An intrag und widerred veftenflich ze halten, da— 
wider niemer me ze tund noch ze fomen oder ze reden, und nit Schaffen, 
gehengen, noch gehellen getön werden in dehein wiß, fo iemant er- 
benden fan oder mag, funder ſoͤlichem, wie vorftät, uffrechtenflich 
nach ze fomen und dem in allen Dingen redlich ze volgen An intrag, 
all arglift, 658 fünd und geverde herinn gancz vermitten. Sölicher 
einmütiger fach zuͤ veften urfünd und wiriger fiherheit fo habent wir 
obgenanten meifter und pfleger unfers prioräts gemeyn infigel ge— 
bendet an difen brieff, uns iczigen meifter und pfleger und all unfer 
nachfomen ze befagent®. Geben in unferm cappittel zu Straßburg, 
gehalten in der faften uff mentag ald man in ber heil, kirchen finget 
Oculi (29. März) anno dom. milles. quadringentesimo quinquagesimo 
primo. 

1 folidarifh. 2 folchen Zeitverluf. 3 Vorſtand einer Ballei. * Ur- 
theilſpruch. 3 Gegenpartei. © Kläger. 7 gerichtlich behandeln. # zu 
überweifen, 

Aus dem Original zu Karlsruhe. Rundes Siegel in rotem Wade, wor: 
auf Johannes der Täufer fteht und eine runde Scheibe mit dem Lamm Gottes 
in der Hand hält. Neben ihm fniet ver Orvengmeifter hinter feinem Wappen 
ſchilde. Umſchrift: S. fratris, iohis ICöf)el. poris. et poratus. almanie ord. 
f. iohs. 

Ueber die Johanniter Commende zu Straßburg befindet fih unter Hug's 
Nachlaß zu Freiburg eine Handfhrift Nr, 93, welche für die Geſchichte des 
Ordens nicht unerheblich fcheint. Sie führt den Titel: Commendæ ord. pres- 
byt. s. Joh. Bapt. Hierosol. Argentin® ad viridem insulam, vulgo zum grünen 
Wörth, modo s. Marcum notitia, ex libris publieis veteribusque monumentis 
excerpta a Josepho Schweigh@user, notar. apost. Argent. 1769. in 4°, 
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II. Hagenau, Stadt und Kanton. 1. Konrat von Dengels— 
beim. 1410 big 1435. 


Bon diefem elſäſſiſchen Dichter des Iäten Jahrhunderts ift ein verfificirter 
Seftfalender unter der Benennung „das heilige Namenbuch“ befannt, welches 
Strobel in feinen Beiträgen zur deutſchen Literatur und Literärgefchichte 
(Straßburg 1827. ©. 105 flg.) aus einer Straßburger Handſchrift abdrucken 
ließ. Es ift eine teutfche Bearbeitung des Cisiojanus oder ber lateinifchen 
Kalenderverfe, die mit dieſem Worte anfangen und mit verftümmelten Namen 
die Heiligen- und Feittage des Jahres aufzählen. Die Behandlung des Ge- 
genftandes ift aber bei Konrat viel beffer als im Lateinifchen. Das Gevicht 
ift nach eigener Angabe (S. 128) im Jahr 1435 verfertigt, über ven Berfaffer 
bemerkt Strobel nur, daß er von Hagenau war und vielleicht dem Schulftande 
angehörte. Ich habe in dem Königsbrüder Archiv zu Lichtenthal zwei Urkuns 
den von ihm gefunden, wonach er von 1410 bis 1430 Schöffe zuHagenau war, 
alfo das Gedicht in feinem Alter gefchrieben hat. Die beiden Urkunden theile 
ich hier mit, theild um die Spracde des Mannes nachzuweiſen, theils um feine 
Stellung und Befugniffe kennen zu lernen. In der Sprache ift weber Stro- 
bels Abprud noch feine Handſchrift genau , wie die Vergleichung mit diefen 
Urkunden zeigt, die, wenn auch Konrat fie nicht dictirt hat, doch jedenfalls die 
Mundart feiner Zeit und feines Wohnortes getreu wiedergeben. Noch ans 
dere Urkunden beffelben, aber in jüngerer Abfchrift, ftehen in dem Eopial- 
buch der Abtei Stürzelbronn in der Bibliothek zu Straßburg, und zwar 
von den Jahren 1412,13, 15, 20 und 31 fol. 101. 98. 203. 122.130. Er fällt in 
die Zeit des blühenden Buchhandels’ zu Hagenau, welcher damals beſonders 
mit Handſchriften altteutfcher Gedichte getrieben wurde, was wohl nicht ohne 
Einfluß auf den Konrat von Dengelsheim war. ©. die Nachweiſungen in ven 
Sthriften des badiſchen Alterth. Vereins 1, 254. Anzeiger 6, 256. 7, 616, 
Diefer Buchhandel war wohl auch der Grund, daß zu Hagenau im Löten und 
16ten Jahrhundert bedeutende Drudereien errichtet wurden, weshalb auch 
der Buhdruder Thomas Anfelm von Baden fein Gefhäft nach Hagenau ver- 
legte. Die Meinung Strobels, daß der Dichter den Namen von Dangole- 
beim bei Molsheim habe, ift irrig, denn Danfrogheim, wie er urfundlich heißt, 
ift Dengelsheim am Rhein zwifchen Drufenheim und Fortlouis, welches in den 
Urkunden des Klofterd Schwarzach, das dort Güter hatte, immer Danfraß- 
heim genannt wird, Dengeldheim Tiegt ganz nahe bei vem durch Göthe be- 
fannt gewordenen Dorfe Sefenheim. Grimm Weisthümer 1, 736 ift dem 
Irthum Strobels gefolgt und hat Danfrogheim auch nach Dangolsheim ver- 
legt, wo das Klofter Schwarzach aber nie begütert war, 


Berfauf einer Wiefe. 1410. Ich Cuͤnrat Dangfrogheim, ſchoͤffen 
zu Hagenowe, vergibe, das vor mich Fam Hügel Knopf der büttel, 
Ennel fine elihe würtin und Hans ir fun, burger zü-Hagenowe, und 
hant mit gefameter hant verfouft und geben zü fouffe veht und rebe- 
lichen unverfcheidenlichen wur fih und alle ire erben Wanger Hanfe 
burger zu Hagenowe und finen erben zwo mannes maten, mit allem 
begriffe und zügehörden, alfo fü gelegen fint in deme banne zuͤ 
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Sweighuſen uff der heiligen maten nebent U'Iman von Sweighufen 1 
und anderfite Gungen von Sweigbufen,, und ziebent uff die Moter?, 
Und ift dirre fouff gefcheen umbe fünfzig pfunt pfennige, fünfzehen 
fhillinge mynre, Strasburger genger und geber, Die die vorgenanten 
verföiffere von dem vorgenanten föiffer enpfangen und in iren bef- 
fern nug gefert habent, gar und genglichen, als die vorgenanten ver- 
föiffere vor mir veriabent. Ouch hant fü globet reht und redelichen, 
unverfcheidelichen vür ſich und alle ire erben, zu werende den vorge- 
nanten foiffer und fine erben der vorgenanten zweyer manne maten 
iemer me, ewiclichen vür unverwidemet, fry, lidig, eigen, unverfeget 
und umbefümbert vür und gegen aller mengelich, als ein reht ift, und 
diſen fouff ewicliche, getrumweliche, ftete und vefte zuͤ haltende und nie= 
mer me dowider zu tünde, nad ſchaffen getan werden in Feinrefeye 
weg. Wer’ es aber, das den vorgenanten foiffer oder fine erben je- 
mans irrete, hunderte, anefpreche, oder befümberte von der porgenan- 
ten maten oder fouffs wegen oder von beheinreleye zinfe wegen, bie 
daruffe funden würdent, nü oder hernach, mit geiftlichem oder mit 
weltlichem geribte: was ſchaden er oder fine erben des nement, den 
fülfent ynen die vorgenanten verfoiffere und ir erben alfen ufrihten 
ane widerrede. Und haruff hant fü fi verzigen vuͤr fi und ir erben 
alles ſchirms, aller friheite, aller helffe und aller gerihte geiftlichs und 
weltlichs, und alles des Feinreleye usgenommen, bomitte fü oder ire 
erben beholffen möhtent fien oder werden wider üt, das in diſem 
briefe gefchriben ftat. Und bes zu urfünde fo han ich der vorgenante 
fhöffen myn ingefigel gebendet an difen brieff, der geben wart uff 
den nebften famftag nach unfer frowen lichtmeffe tag, do man zalte 
von gottes gebürte pierzehen hundert und zeben jare. 

ı Schweighaufen weftlich bei Hagenau, ? Die Moderbach, die durch Ha- 
genau fließt. 

Das Siegel ift an einem Pergamentftreifen angehängt, worauf Elobeloud 
fteht, aber ich bezweifle, daß Konrat zu diefer im Elfaß und Speiergau ver- 
breiteten Familie gehörte, Die namentlich au in Speier anfäßig war. Das 
Siegel hat die etwas verftümmelte Umſchrift: s. CONADL 5. .. EA ...... 
NKRAZEM. Das Wappen ift eine heraldiſch rechts gefehrte Pfeilfpibe, 


Verkauf eines Hofes. 1430. Ich Cünrat Dangfrogheim, ſchoͤf⸗— 
fen zu Hagenowe, vergibe, das vor mic) kam der erber priefter her 
Serge Stöffer, cappelan uff fante Steffans cappellen über dem ger- 
ner t zu fante Jergen zuͤ Hagenowe, und bet verkoufft und geben zu 
kouffe recht und rebelichen für ſich und fin erben Berlawelin dem büt- 
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tel zu Hagenowe, ber do foufft hat ime und Katherinen finre elichen 
würtin und ir beider erben, als er ſprach, den hoff, dem man fprichet 
Albrehtz feligen hoff zum böme, mit allem gebume, fo baruffe flat, es 
fint büfer, dupbüfer 2 ſchuͤren, vebengarten und bofefteten, mit aller 
zuͤgehoͤrungen, begriffe und rechte, als der gelegen ift zit Hagenomwe vor 
der ftat vor Riftenhufer tor us gegen der cappellen an dem Marien: 
taler und dem Bifchofeswiler wege nebent Meiger Hanfe dem garte- 
ner ein fite und ander fite dem geffel zwüfchent Herman Reiffer und 
dem egenanten bofe und Kymen Henſels maten, und ftoffet niden uff 
Minnefindes garten, der yegit Behtolt Nunnenmechers ift. Und ift 
birre fouff gefcheen umbe briffig pfunt und ein pfunt pfeninge Stras— 
burger genger und geber, die er von yme enpfangen hat und in finen 
nuß kummen fint gar und genslihen, als der vorgenante verföiffer 
vor mir veriach. Und darumbe fo hat er ouch globet recht und rede— 
lichen für fih und fin erben zu werende die vorgenanten Foiffere 
und ir erben des vorgenanten hofes mit allem gebumwe und mit aller 
finve zügehörungen, als vor begriffen ift, iemer me, ewiclichen fir 
unverwidemet 3, unverfeget, fry, lidig, eigen, ungehündert und unbe- 
fümbert, als ein recht ift, ußgenommen fünf fohillinge und vier pfen— 
nige gelg ewiger zinfe dem nuwen fpittal zu Hagenowe, die do mit 
namen ftent uff dem egenanten bömgarten und uff ben reben und dem 
bfegel huͤnder ber fcheffer ſchuren, alfo der brieff, wie dieſelben ſtücke 
umb ben erbern Johans Rofebom feligen vorzite foufft fint, eigent- 
lichen wifet, den der obengenant föiffer mit andern brieffen inne hat. 
Mer es aber, das die vorgenanten foiffere oder ir erben iemang yr⸗ 
tete, hunderte, anefpreche oder befiimberte von des vorgenanten hofes 
mit finre zügebörunge oder Fouffs wegen, oder von beheinreleye me 
zinfe oder gülten wegen, bie dbaruffe ftende funden wurdent, danne 
vor benannt ift, nü oder hernad) , mit geiftlichem oder mit weltlichen 
geribte: was fchaben fü oder ir erben des nement, den füllent inen 
der vorgenant verföiffer und fin erben ouch allen uffrihten ane wi— 
derrede. Und haruff bat er fich verzigen für fi und fin erben alles 
ſchirms, aller fribeite, aller helffe, geribte und rechte, geiftlicher und 
weltlicher, und alles des, do mitte er ſich bie wider behelffen oder be= 
fhirmen moͤhte in deheine wife. Und des zu urfünde fo han ich der 
vorgenant [hoffen myn ingefigel gebendet an difen brieff, und zu 
merrer gezügniffe fo han ich Jerge Stoffer priefter vorgenant myn 
ingefigel ouch haran gebendet zu des vorgenanten fchoffens ingefigel, 
mich und min erben alfer vorgefchriben Dinge zu befagende, Dis ges 
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ſchach und wart dirre brieff geben uff fante Ambrofien tag des jareg, 
do man zalte von gotted gebürte viergeben hundert und driſſig jare. 

’ Beinhaus. ? Taubenfchläge. 3 nicht zum Witthum beftimmt. 

Die beiden Siegel hängen an Pergamentftreifen,, auf deren erftem ftebt: 
Gappel Ulrich , es if aber das Siegel des Schöffen daran mit der Umſchrift: 
8: Conradi: Danckrotzheim. Das Wappen ift das nämliche wie bei der vori— 
gen Urkunde, nur ftebt hinter demſelben ein Engel als Schildhalter. Er hat 
alfo zwei Siegel gebraucht, auf dem erfien ſtand wohl fein Gefchlechtsnamen, 
der aber nicht mehr leſerlich if. 


2. Die Klöfter Marienthal und Königebrüd. 1436. 


Wir brüber Johanns Wahfman, provincial fante Wilhelms or— 
dens in dütſchen landen, befennen und tün kunt offenlich mit difem 
briefe, als in den ziten, bo wir pryor des clofters worent zuͤ fante 
Merpentale, by Hagenowe gelegen, in Straßburger biſtuͤme, wir und 
ber convente gemeinliche deffelben clofters zu fante Meryental, das ung 
nü als eime wifer von unferm orden entpfolhen ift, umbe deſſelben 
clofters beffern nug und frommen willen gelehent habent umb die er- 
fammen und geiftlichen frowen, frowe Elifabeht eptiffin und den con= 
vente gemeinliche des clofters zu Künigesbrüden den hoff, genant 
Underghalden, by fante Meryental uff der Rotpach gelegen, und alle 
bie gütere, die darzuͤ gehörent, zü einre rehten redelichen fteten ewigen 
unwiderruͤffelichen lehenunge, nad) ußwifunge verfigelter briefe, die 
wir zů der zit eynander darumbe gegeben haben, und nü bie erfam- 
men und geiftlichen brüder Johans Becherer, der pryor, und convente 
des egenanten clofters zü fante Meryental ung als yren öberften ouch 
ernftlichen gebetten haben, unfern willen und verhengniß fürbas darzü 
je geben, alfo haben wir von irer flißiger bete und ouch irs vorge— 
nanten clofterd frommen und nugen wegen unfern gunft, willen und 
verhengnis als ferre wir von reht und ordens wegen füllen und moͤ⸗ 
gen, darzuͤ gegeben und geben ouch den alfo darzuͤ in eraft Dis gegen- 
wertigen briefes, ber zü urfünde und ewiger gedehtniffe mit unßerm 
anhangenden ingefigel verfigelt ift und geben uff fante Marcus tag 
des heiligen ewangeliften (25. Apr.) yn dem jare als man zalte nad) 
Grifti gebürt viertzehen hundert, briffig und fehs jare. 

Aus dem Driginal im Königsbrüder Archiv zu Lichtenthal. Von dem Sie— 


gel nur ein undeutliches Bruchftüd übrig. Der Hof Unverzhalven bei Mas 
rientbal (Mergenthal) Tiegt ſüdlich bei Hagenau und gehört zu dieſer Stadt. 
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IV. Bezirk Weißenburg. 1. Boemunt von Ettendorf verſetzt 
fein Grundeigenthum im Elfaß dem Marfgrafen Bernhpart I. 
von Baden für 600 Goldpgulden, 14. März 1388. 


Ich Böymunt von Etendborf 1, herre zü Hohenfeils?, duͤ Funt allen 
ben, die diſen brief fehent oder hoͤrent, das ich für mich und alle min 
erben dem hochgebornen fürften, marggrave Bernhart, marggrave zü 
Baden, mynem gnedigen herren und fin erben verferze und verferzet 
babe mit urfünde dis briefes ein'fierdenteil an ber burg zü Hohen: 
feils, dar zu Dambach?, Froͤſchwilre*“, ForftheimS, Ofwilre 6, Kuc⸗ 
zelsheim”?, min teil halber an den vorgenanten börfern mit yedes 
dorfes zügehörden, Tüten, twingen’, bennen, geribten, walt, waffer, 
wunne und weide, gefüht und ungefüht, niefchent ußgenomen, bozü 
mine müle halber zu Pfaffenhofen. Unde ift die pfantfchaft gefche- 
ben umb febs Hundert güter alter cleiner guldin, genant von Florene⸗ 
zige, güt an golde und ſwer güng an gewihte, die ich von mime obges 
nanten herren enpfangen habe und in minen fhinberen nucz kummen 
fint, und globe für mich und alle min erben Die vorgenante pfant- 
fchaft flete und vefte zu haltende und nit bo wider zu tünde noch 
Schaffen geton nuͤ oder her noch in dehein weg, one alfe geverde. und 
ift ouch beret in dirre vorgenanten pfantfchaft, daz der obgenante min 
berre und fin erben und ich und min erben die vorgenant burg, doͤrf⸗ 
fer und müle mit alfen rehten und zuͤgehoͤrden, alfo do vor begriffen 
ift, yn einre rehten gemeinefchaft ungeteilet füllent haben und gliche 
nugen und nieffen hohe und nohe, wie es und aller baft füget one alfe 
geverde und argelifte. Ich Böymunt von Etendorf vorgenant ferze 
ouch für mich (und) min erben den obgenanten min herren und fin er- 
ben in gancze gewalt, nucz und gewer dirre vorgenanten pfantfchaft, 
börffer und mule, alfo do vor gefhriben fat, mit Fraft Dis gegenwer⸗ 
tigen briefes. Doc ift dife vorgenante pfantfchaft mit folicher ge— 
dinge und fürmworten gefchehen, wenne ich der vorgenant Boͤymunt 
oder min erben fumment und mime obgenanten herren ober fin erben 
gebent und antwürtent ſehs hundert güter alter, cleiner guldin vor— 
genant gon Sels oder gon Beinheim one iren ſchaden in mins obge— 
nanten herren oder finre erben gewalt, fo fol die pfantfchaft abe fin 
und wider an mich den vorgenanten Boͤymunt oder an min erben fal- 
len und gefallen fin; doc alfo, daz ber obgenant fierbenteil zu Ho= 
benfeild dem obgenanten mime herren finen Tebetagen bliben und be= 
ftan fol noch der Tofunge. und wenne der obgenant min herre nit me 
enift, daz got lange wende, fo fol der vorgenant fierdenteil zu Hohen⸗ 
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feild wider umb an mich fallen und gefallen fin, oder an min erben, 
obe wir danne die guͤter erloft habent von in, alfo do vorgefchriben 
ftot, one alle geverde. Dife vorgeſchriben füde und artdidel alle 
und yegeliches befunder habe ich Boymunt von Etendorf vorgenant 
fur mi und alle min erben globet, wor, ftete und vefte zuͤ haltende 
und nüt do wider zu tünde noch fchaffen getan nü oder her noch in 
behein weg, one alle geverbe. Und des zit eime woren, fteten, veften 
urfünde fo ban ich Boͤymunt von Etendorf vorgenant min ingefigel 
an diſen brief getan benfen und zuͤ merer fiherheit fo han ich gebeten 
den edelen min lieben oͤheim Heinrich von Fledenftein, herre zu Da- 
geftü, und Johans Oftertag von Winftein ®, min lieben getrumwen, das 
fü ire ingefigele ouch hant gebenfet an difen brief zu Dem minen zuͤ 
gezügniffe und mich und min erben zü überfagende dirre vorgeſchri— 
ben dinge. Und ich Heinrich von Fledenftein, herre zu Dageftül, und 
ich Johans Dftertag vorgenant veryehent, das wir das durch Des 
obgenanten von Etenborf bete wegen getan hant in und fine erben zu 
überfagende dirre porgefchriben dinge. Dis geſchach und wart birre 
brief gegeben an dem famftage noch mittelfaften, do men zalte von go& 
gebürte duſent brühundert abtzig und abte jare. 


1 Ettendorf im Bezirk Elfaßzabern. ? Lag bei Dambah, wovon ber 
Wald von Hohenfels ven Namen hat. ° Dambah im Bezirf Weißenburg 
bei Niederbronn. * Fröfchweiler in vemfelben Bezirf, Canton Wörth. 
5 Liegt bei Reichshofen in demfelben Canton. 6 DOffweiler weftlih von 
Neichshofen. 7 Nicht Küttolsheim im Kanton Truchtersheim, norbweftlich 
von Straßburg, fondern Nieder-Kugenhaufen bei Sulz unter Wald. Schöpfl. 
Als. ill. 2, 252. 8 Winpftein nördlich von Reichshofen. 


Aus dem Original zu Karlsruhe. Das Siegel von Ettendorf ift abgefallen. 
Diefe Pfandfchaft war für ven Markgrafen damals von Werth, weil er fowol 
in dem Stäbtefriege als auch in feiner Fehde mit Straßburg folcher Anhalts— 
punfte im Elfaß bedurfte. Man darf diefen Zufammenhang vermutben, weil 
B. v. Ettendorf zugleih mit dem Markgrafen Bernhart der Stabt Straf. 
burg im Jahr 1392 die Fehde anfagte, (S. Quellenfammt. d. bad. L. Geld. 
1, 267. 268). Schöpflin und Sachs erwähnen obige Urkunde nicht. 


2. Verkauf des Schultheißenamtes zu Ober-Kutzenhauſen an 
das Kloſter Königsbrück. 1480. 


Wir Paulus prior und convent gemeinglich ſant Peters ſtifft zů 
Wiſſemburg ſant Benedicten ordens, Spirer bisthumbs bekennen 
uns offentlich und thuͤn kunth aller meinglich mit dieſem briefe, als 
wir den wirdigen und geiſtlichen frauwen Elizabeth eptiſſen und con= 
vent des clofters Konigiprud fant Bernbarts orden, Straßburger 
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bisthumbs, uß funderlichem bevelhe des wirbigen unfers Tieben her⸗ 
ren und apts von Wiffemburg ung gethan, in eins uffrechten und 
vedlichen Fauffs wyße unfer und der gemelten unfers ftiffts ſchultheyſ— 
fenampte zü Obern-Kotzenhußen mit alfer zugeborunge, nad) Tute 
eins verfigelten brieffs verfaufft und zu kaufe geben haben daruber 
befagende: folfichen Fauffe gereden und verfprechen wir ftete und vefte 
zu halten und verbeiffen auch, fo balde der obgenant unfer herre ins 
beimfh und zu lant fumpte, fchaffen follen und wollen, das erden 
obgenannten frauwen eptiffen und convent under ſynem apthien in- 
gefigele ein erfentniß des felbigen Fauffs geben folle, das follicher 
fauffe mit foner wirben guttem willen und wyſſen zugangen und bes 
ſchehen fye, alles nad) inhalte unfers herren und mit unfers convents 
ingefigele verfigelt, den egerurten fauffe befagende ubergeben und zü 
Iren handen geftalt haben. Und des zü gezugniß, das wir bes ge— 
nanten Faufs Frafft und macht zü thin und von bevelhe, wie obftet, 
unfers herren alfo getban haben, fo haben wir auch des gemelten un- 
fers herren foner wirden apthien ingefigele zu dem unfern zü ende 
dißer gefchrifft thin benden, uns aller obgefchribener dinge da mit 
zuͤ befagende, aller Dinge ungeverlich, der geben iſt uff fampftag Sergü 
et Bachi der heil. merteler tag (7, Det.) in dem jare, ald man zalte 
nah Grifti geburt bufent vierhundert und achtzigf jare. 

Aus dem Driginal des Königsbrüder Archivs zu Lichtenthal. Auf dem pa- 
rabolifhen Siegel des Abtes ftehen die Apoftel Petrus und Paulus unter ei- 
nem gothifhen Schnigwerfe und darunter das Abteiwappen. Umfcrift: 
(Si)gillum: heinriei: abbatis: monafteCrü fanct)orum: petri: et: pauli: apoflo- 
lorum i wifflenburg). Das runde Siegel des Convents zeigt die Bruſtbilder 
der beiden Apoftel, auch in gothiſchem Schnigwert, mit ber Umſchrift: G. 


con)UENT9. MON. SM...... WISZENBYVRG (ord. s. BEJNEDIC(tI). Das Abte- 
fiegel ift in bunfelbraunem und das Eonventgfiegel in gelbem Wachs. 
M. 
Das 


fanftblafifche Amt Krozingen. 


Das Bereich diefes Amtes erftredte fi von Schliengen bis hinab 
an den Raiferftuhl und nach Freiburg. Es nahm feinen Anfang nad 
Abt Caspars Chronif mit einer Schenfung zu Eſchbach, welche 
der fhmwäbifche Freimann Konrad von Baldshaufen im Jahre 
1105 dem Stift St. Blafien gemacht hatte. 


! Gerbert (hist. S. N. III, 40) theilt die Urkunde hierüber mit, und 
Dümge (reg. bad. 27) gibt ein Negeft davon. Nach dem Orte der Ausſtel— 
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Diefe Schenkung betraf die halbe Kirche daſelbſt mit 17 Hufen 
Ackerlands; da aber in der päbftlichen Beftätigung der ſanktblaſiſchen 
Kirchen und Zellen von 1157 die eſchbachiſche nicht genannt wird, 
dagegen jene zu Hügelbeim, Grießheim und Rotweil, fo fann 
man annehmen, fie fei gegen eine berfelben vertaufcht worden. An 
Gütern indeffen bebielt das Stift noch immer etwas zu Eſchbach; 
das Urbar von 1352 zählt 51 Jauchert Ader, 3 Stüde Wifen, 
1 Haus und 2 Gärten auf, wovon jährlih 1 Malter Weißen und 
15 Schillinge fielen. 


Zunächſt bei Efhbah erwarb St. Blafien im Jahre 1305 mit 
Berwilligung des Hochſtiftes Bafel für 436 M. ©. aus der Hand 
Bertolds von Gresfen (des Jüngern) curiam quandam in Wet- 
telbrunnen, dictam der Vnmüssigen houe, welcher der „alte Hof” 
hieß und 48 Zaucherte Ader umfaßte!. Nach dem Urbar von 1352 


fung und den Zeugen war ber Schenker aus Oberſchwaben; dort aber gibt 
e8 fein anderes Baldeshusen als den Weiler Balzhaus bei Alshaufen. Nun 
fann die villa Biurron, welche neben Aschach genannt wird, weder ber Hof 
Burren, noch der Weiler Edelbeuern bei DOchfenhaufen geweſen fein; 
war e8 Daher das jegige Illerbeuern, fo ift Unter Aschach wol nicht das 
breisgauifche Eſchbach, fondern das in jener Gegend gelegene Efchad oder 
Asbach bei Walpfee zu verftehen. Daß Graf Bertold von Kirchberg eben- 
falls ein Güterftüd in Bivrron an St. Blafien ſchenkte, ſpricht für jene Lage. 
Hierbei ift Dümge zu berichtigen, welcher hinter Bertholdus das ganz beut- 
liche comes ver Original-Urkunde wegläßt und ein de dafür fegt, das diefelbe 
nicht bat. Dies mangelhafte Negeft veranlaßte Stälin (II, 405), den Gra— 
fen Bertold von Kirchberg in Zweifel zu ziehen. 


1 Diefen Hof müffen die Gebrüder Dieterich und Ludewig von Bern 
als ein Hiftbafelfches Lehen befeffen haben, wie von ihnen die Bauernfa- 
milie Unmüßig; denn nachdem Bifchof Peter 1289 venfelben für 460 M. ©. 
an Bertold von Gresken (den Aeltern) gegend Pfd. Wachs jährlichen Zins 
feg zu einem Erblehen verfauft hatte, befennen fie, daß die Gebrüder Un— 
müßig folchen ihnen aufgegeben, und fie auf veren Bitte, die Eigenfchaft 
deffelben „mit ihrer Herren Hand“ gegen 45 M, S. an den von Gregfen 
abgetreten haben. 

Die Urkunde hierüber beginnt: Wir zwen gebrvder von Bern, herre Diete- 
rich ein ritter vnde Lvdewic, Wegen ber Befigelung aber fagt der erftere: 
won ich nvt insigels han, so bitte ich Lrdewigen mine brider,, won er der 
elter ist, daz er sin insigil henke an disen brief. Man erkennt hieraus bie 
Wichtigkeit ver Ritterwürde, da der Erfigeborne, weil er biefelbe noch 
nicht befaß, dem jüngern Bruder nachftehen mußte. 

Am Schluſſe fagt die Urkunde: Vnd da bi waren onser herre Marggraue 
Heinrich von Hahberc etc. Das Sigel aber bat auf einem quergetheilten 
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beſaß das Stift aber noch zwei andere Höfe daſelbſt, ſodann ein 
Lehen von 18 J. Aecker und 4 J. Matten, und fonft an Frucht: und 
Mifenland 20 J. Bon al’ Diefem fielen jährlich an Weißen 29, 
an Noggen 38, an Korn 6, an Haber 6 Malter, und an Geld 
19 Schilling 7 Pfennig. 

Zu Gallenweiler befaß das Stift einen Maierhof, in welchen 
ber Zehnte gehörte und wohin von 2 Schuppoßen, 10 3. Aecker und 
25. Matten die jährlichen Zinfe entrichtet wurden. Bon der einen 
Schuppoße heißt es im Urbar: soluit 41/2 mod. siliginis, 1 maltr, 
auene, 30 oua, 4 pullos, 10 solidos, et habet 1 aream et 8%, iugera 
agrorum et pratorum. 


Zu Buggingen batte St. Blaſien zwei Höfe, je einen aber zu 
Tottighofen (Dottingen) nebft no) einem Haus und Garten; zu 
Tattingen nebft 6 3. Aecker, 3 Mannwerf Neben, 2 Häufern mit 
3 Gärten und 1 Stück Wifenz zu Hügelheim nebſt etlichen andern 
Gütern, und zu Steinenftatt nebft 4 J. Neben mit halbem Ertrag; 
fodann zu Ballrehten, Laufen, Betberg, Heitersheim und 
Auggen, zu Staufen und Münfter? verfahiedene Güterftüde und 


Schilde ven hachbergiſchen Schregbaffen (mit etwas Verzierung), und bie 
Umfchrift fautet: S. LYDEWICI DE BERNE. Grinnert man fich nun, wie ſchon 
unter den Zäringern milites de Berno vorkommen (Rotul. san-petrin. $. 9 
10), fo ift e8 wahrfcheintich , daß obige Gebrüder einem alten zäringifch- 
hachbergiſchen Dienfimannsgefchlechte angehörten, deffen Name mit ver 
Stadt Bern und der Markt Berona zufammenhängen bürfte, 


1 Stöfen: I pecia vinee ibidem diete des Zieglers güt, quam habent 
dietus Zöseli et participes sui. Münster: Bona ibidem V iugera pratorum 
hinder dem garten an dem Wasen. Item domus Johannis dieti Kramer in 
oppido Superius. Leßteres drüdt die Renovation von 1381 alfo aus: 
„Johans Krämerd Hug, fit obenan in ber ftat ze Münfter”. Hiedurch wird 
das Bergftädtlein Münfter auch für die zweite Hälfte des 14. Jahrhunderte 
urfundfich feftgeftellt. Bergl. Schreiber, Freib. Urkund. I, 409. Fest iſt 
es ein Zinfe des untern Münfterthals mit 270 Seelen. Noch immer findet 
man bafelbft behauene Steine und Ziegel zerftreut in der Erbe, Es geht 
auch bei den dortigen Bewohnern die Sage, Münfter habe einft mit Frei— 
burg um den Rang geftrittenz jedes habe größere Nechte zu befißen vorge— 
geben, und dieſe gegenfeitige Eiferfucht babe fie endlich in eine Fehde gegen 
einander gebracht. Auf dem Krozinger Felde habe es zur Entſcheidung kom— 
men follen. Dabhin feien die Münfterer nun arglos aufgebrochen, die Frei- 
burger aber feien übers Gebirg nah Münfter geeilt und hätten die ſchlecht 
behütete Stabt hinterliftig eingenommen und niedergebrannt. Bon dem an 
wäre fie aus Armuth ver Leute in Abgang gefommen. Dies nad einer Notiz 
Leichtlen's. Im der alten Druckſchrift Ortus et occasus monasterii S. Zrut- 
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Jahresgilten, wovon der fämmtliche Ertrag in 35 Malter 2 Mutt 
Weißen, 71 Malter 3 Mutt Roggen, 21 Malter Haber, 29 Malter 
Korn, A Saum Wein, % Pfund Wachs und 3 Pfund 2 Schillinge 
an Geld betrug. 

Den einen der Bugginger Höfe — curiam videlicet, in qua do- 
mus partim lapidea parlim lignea unacum horreo et quadam alia domo 
sita, cum omnibus pertinentiis suis et annexis, hatte dem Stifte ein ge— 
wiffer Cuonradus dictus advocatus de Burgendun, residens in oppido 
Schönowe in monte, als fromme Schenfung vermadt, gegen ein Leib» 
geding von 10 Mutt Weißen und ebenfo viel Gerfte in villa Wiler, 
que dicitur Gallawiler, und 20 Mutt Roggen in oppido Schönowe. 
Acta sunt hec in Sancto Blasio, NCCLXXXII, X kal. Decembris,, pre- 
sentibus nobili uiro Hugone de Tüffenstain, Walthero de Munegoltin- 
gen, militibus, C. rectore ecclesie in Gundelwanc, B. rectore eccl. in 
No‘ggerswiler aliisque, unter dem Sigel strenui uiri Ottonis de 
Stouffen militis. 


Den andern Hof aber erfaufte St. Blaften von dem neuenburgi- 
fhen Ritter Konrad Spanhart und deſſen Frau Gertrud um 
46 M. S. Acta sunt hec anno MCCLXXXIT, VIII kal. Nouembris, 
presentibus Berchtoldo plebano in Schenowe, monacho S. Blasii, ma- 
gistro R. rectore ecclesie in obern Eggenhaim, J. Kappeller et K. Bof- 
hart militibus, Berchtoldo procuratore monasterii S. Blasii in Bris- 
gawe in oppido Newendurg aliisque. 

Beide Höfe verlieh das Stift 1284 Alberto dieto Hainburge co- 
lendas et excolendas ad spacium 12 annorum pro 13 maltr. Weiszen, 
13 maltr, siliginis et 14 maltr. ordei mensure nüwenburgensis , hoc 
adiecto, quod ipse Albertus ad onera census et juris aduocaticii de cu- 
riis et possessionibus predictis se obligat persoluenda. 


Leber den Hof zu Dottingen lautet die ältefte Urfunde: Uniuer- 
sis christi fidelibus presens scriptum intuentibus rei geste memoriam. 
Negotia bonorum hominum bene pertractata, ne prorsus labantur a me- 
moria, scripture testimonio sunt firmanda. Noverint ergo tam presentes 
quam posteri, quod R(udolfus) et B(urcardus) nobiles de Vsenderc, 


berti (Frib. Brisg. 1660) leſen wir ©. 12: Caeterum ad ostium vallis mong- 
sterianae montisque pedem Belcheni urbem olim fuisse mercatoribus tritam, 
adhuc vestigia moeniumque rudera loquuntur. Münsterum ei nomen fuit, 
quod pars illa vallis praeter jura legesque eivitatis hodieque servat; nec de- 
sunt, qui memoriae prodant, ex eius urbis ruinis Friburgum deinde sur- 
rexisse. 
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duobus fratribus Friderico et Heinrico de Scaffusa , licet idem H. 
tunc temporis fuerit in peregrinatione hierosolimitana, vendiderunt om- 
nia bona sua et possessiones, quas habuerunt in Tottinchoven, vide- 
licet curias, agros, prata et alia iure proprietatis, et cum eodem iure sicut 
et ipsi prius ante venditionem possederant, eadem bona a dictis fratri- 
bus de cetero possidenda, ita tamen, quod predictus F. ex parte sui et 
fratris absentis , pro comparalione eorundem bonorum ac possessionum 
supradictis Nobilibus sexaginta marcas argenti presentaret et conferret, 
Quod factum est. Et testes huius facti sunt hii, domina A(nna) come- 
lissa et fillus eius dominus ciuitatis Friburc suique consules, R. pleba- 
nus in Friburc, Wernerus marescalchus de Stöphen, quorum manibus 
et consilio idem factum et firmiter confirmatum. Acta sunt hec anno 
gratie MCCXXXVIII , presentibus hiis, H. et C. Wizsilberline, A. de 
Vntchilch, R. Tegenhart, H. de Baldingen, H. Amor, A. de Bondorf, 
B. Manwart, et monachus de Scaffusa, C. Vochince, C. de Wintertur, 
J. de Chrocingen, A ruber plebanus in Eistat. Et ne possint contra- 
veniri ea, fratrum de Vsenberc sigillo, et sigillo cometisse hec pagina 
est insignata et munila, 

Später fam der Ufenberger Hof in Tottighofen an bie tüfelin- 
giſche Familie zu Freiburg, welche ihn 1343 um 118 M. ©. an das 
Stift verfauftet. Des Hofes zu Tattingen aber wird ſchon 1222 
als eines fanktblafifchen Befigtumes erwähnt, da Heinricus de Be- 
ringen, ecclesie S. Blasii camerarius, vir in omnibus officiis sibi comis- 
sis fidelis et prudens inventus, predium et curiam monasterü in 
Schalchstat, quod impignoratum fuit, XX marcis redemit, necnon 
apud Tatingen partem curie etpratum inHugilnhein, VI marecis 2, 
Der Hof zu Hügelheim war ein „Dinghof”, deifen Deffnung ich 
mittheile, da fie bei Grimm nicht zu finden ift, 

Diß find die recht, die das Gotzhus zu fant Bläfin hat in finem 
Dinghoff ze Hügelen, vnd die man jerlich in dem felben Dinghoff 
offnen fol. Des erften fol das. felbe Gotzhus haben dry geding in 
dem jar, zu Mayen eing, zu fant Johans tag eins vnd zu fant Mar- 
ting tag eins, vnd oͤch Dazwifchent, wenn fy das Gotzhus vnd die Tüt 
beburfent, Vnd wenn man das erft gebinge hat, fo foll jnen ein 


1 Kaufbrief der Agnes, laufen von ZTüfelingen fel. Wittwe, Albrecht 
Spörling fel. tocher, einer burgerin ze Friburg, vom Montag nad Mitter- 
faften 1343, 

2 Dies ift der Hauptinhalt der Urkunde Abt Hermann’s von St. Blafien, 
auf deren Rüdfeite die Notiz ſteht, welche Gerbert (III, 126) mittheilt, 
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Probft ein halben foum wins geben, und zu ben andern gedingen 
nüt me, 

Des Gotzhus mayer foll an des felben ftatt ein banwart geben 
vber das forn zu fant Martins tag mit der geburfami willen, für 
den foll ein mayer oder ein Probft fprechen. Das Gotzhus von Teni- 
bach foll den andern banmwart geben vber das forn, und was ber ober 
banwart pfand nimpt, das foll er in den niedern hoff thuͤn, vnd was 
der nider banwart nimpt, foll er in den obern hoff thün. 


Wenn ouch ziehent vihe wirt genommen, mag er es von ben ban— 
warten vnd dem mayer nit gewinnen, fo foll er ein gert in bie frippe 
fteefen zum warzeichen, vnd foll fim junfherren bi der felben tagzit 
das pfand wider ftellenz; wer aber dawider thöte, der foll es befjern 
mit dryn pfunden vnd eim helbling. 


Das Goghus fol ouch ein banwart geben über Die reben ze fant 
Jacobs tag. Die erbern Tüte follen auch einen buwerweg han an ben 
berg ond foll man ben vermachen ze fant Gergien tag. 


Des gotzhüs Tüte fond eim vogtberren nit me des jares dienen, 
benn vier pfund alter pfenning vnd ein gotzhusmann zwey vaßnacht 
hünere. Es foll auch dhein goshusmann für niemand pfand fin, 
benn für finen eigenen herren, er habe e8 dann gelopt mit mund oder 
mit hand. Es foll ouch dhein goghusman bhein nachjagenden vogt 
han, vnd will ein gotzhusman hinnan varen, fo foll er es eim vogt 
vor fagen, vnd foll er alles, fo er gefüren mag, vff ein Wagen legen 
ond mit finem vihe varen, vnd foll ein vogt dargon vnd ein vinger 
in die langwide thin, vnd mag er in alfo beheben, fo foll er beliben, 
mag er jn aber nit beheben, fo foll jm der vogt fürbaffer helffen vnd 
ja laſſen varen, welen weg er will, vnd under welen herren er zücht, 
dem foll er dienen als ein ander goghusman vnd nit me, vnd dem 
gotzhus fond allweg fin recht zu jm behalten fin. 

Vnd wurde ouch ein gotzhusman gefangen, fo foll ein Probft fin 
beftes darzu thuͤn, daß er lidig werde. Der hoff foll ouch fry fin und 
wer fhuldig darin flücht, der foll ſchirme han fing libs ond fing guͤts 
fechs wochen vnd dry tag. Vnd wer aber barüber in ben hoff lüffe 
vnd darin frevelti, der ſoll es beffern mit lib vnd mit güt. 

Weler gophusman ein vngenoß wibe nimpt, der foll e8 beffern mit 
fib ond mit güt an des goghus gnade. Vnd wurde ou ein ſchedlich 
man gefangen in dem dorff, den foll ein vogtherre behüten vnd ſoll 
jn der hoff behalten, darumb git der hoff eim vogtherren dry mal- 
ter weißen, 
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Ein mager foll den bach, ber durch das dorff Touffet, dryſtent rau⸗ 
men in der wochen vnz an Henni Büglis hoffftat, vnd wer die hat, 
der fol das waſſer dannanthin vefüren ab der alment vnz off des 
gotzhus gebreite. Das borff foll ouch ziwen vergen han von dem waſ— 
fer, das von des Afferz brunnen gat, vnd ſoll das Bertfhi Erhart 
halten. 


Das Gotzhus foll von den Fleinen befferungen die zwen tail nem— 
men vnd ein vogt den dritten, von ben großen befferungen ſoll der 
vogt die zwei nemmen vnd das Gotzhus ben dritten tail, vnd barumb 
foll ein vogt dem Probft gewaltes vor für. 

Wer teifreben buwet von dem Gotzhus, der foll fi zu fant Clerien 
tag gehadet han, vnd wer das nit het getbon, der foll es beffern als 
recht iſt. Vnd zu fant Johans tag ze funngibten follen alle büwe 
volbracht fin in den reben, vnd foll man die reben fchegen vnd fcho- 
wen, vnd wer bie büme nit volbracht hat, als vor ift gefchriben, der 
fol es dem Gotzhus beffern. 

Wenn ouch ein fnab vierzehn jar alt ift, der foll dem Gotzhus 
hulden. Käme ouch ein fremder man har vnd überjarti bie, daß jn 
bhein berre anfprechende were noch nachjagenbe, der foll dem Gotz— 
bus bulden und dienen als ein ander goghusman. Wer vud 
belehent ift von dem goghus, ber foll jm hulden und zu ben gedingen 
in dem dinghoff gehorfam fin. 

Wenn ouch die burfami den ban will Iefen und vffthün, das foll 
man bes Goghus botten oder pfleger die nechften dry tag vor wiſſen 
lan. Das Gotzhus foll ouch einen tag das vorles haben und foll es 
niemand daran fumen. Weler aber dawider thete, den foll des Gotz— 
hus bott oder pfleger heißen abgon vnd gebieten, daß er nit les, und 
alfo die jm das gebotten wird, alfo did fol er e8 beffern, als das big 
bar gewonlich vnd recht gewefen'ift. 

Der fanktblafifche Hof zu Nieder-E denheim (Eggenen) zählte 
nur 18 Jaudert an Aeckern und Reben, es gebörten aber 8 befon- 
ders verliehbene Shuppoßen dazu, welde das Urbar alfo be- 
ſchreibt: Predicta curia habet VIII scoposas , quarum quelibet soluit I 
maltrum siliginis, I modium auene, I seumam vini rubei, XXX oua, I 
pullum, I solidum. Omnia bona, que spectant ad predictas scoposas 
solvere debent mortuaria, et omnes census scoposarum presentari de- 
bent ad curiam, sine dampao monasterii. Item terlia pars iurium, scili- 
cei des Bannes, Wunne vnd Weide, Holz vnd Velt, spectant ad curiam, 
‚ Prima scoposa sita est in Gennenbach, stosset an der Kilchen güt ze 
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obern Eggenhein, quam habet Johannes de Betburg. Secundam 
scoposam, que respicit ab una parte curiam monasterii et ab altera cu- 
riam dicti de Walpach, habent villicus Blasius et sui complices. Ter- 
tiam, que confinitur ab una parte bonis illorum de Baden, habent dicti 
Eggli et Bariar cum complicibus suis. Quarlam, que proximatur 
curie monasterii, tenent villicus Blasius et die Suterin vnd ir teil- 
genossen. Quintam, que sila est iuxta illius de Walpach , habent Ni- 
colaus Scherer et Ebi Scherer et Rudolf Hertach et complices 
eorum. Sextam, sitam iuxta bona canonicorum de Basilea et Mar- 
quardi de Baden, habent dictus Fuchs et H. de Werra et Nicolaus 
Schikli et complices eorum. Septima sita est infra bona illius de Wal- 
pach, quam habent Ita in de Gassun et sui complices. Octavam sco- 
posam, que sita est bi dem Züuelbrunnen, habent Johannes Steiner 
et Johannes Herter et complices eorum. 


Aufferdem befaß St. Blafien zu Nieder-Edenheim eine weitere 
Schuppoße, 2 Lehen, 4 Jauchert Ader, 2 Stüde Reben, 1 Baumgar- 
ten und 1 Wiefe; zu Ober: Edenbeim aber 23 Mannwerf Reben, 
beren jedes ben britten Theil des Herbites entrichtete. Bon diefen 
Gütern waren etliche ſchon 1279 yon der fermenzer’fhen Fami— 
lie zu Neuenburg als ein hachbergiſches Lehen an das Stift ver- 
fauft worden, unter der Bedingniß, daß ber Lebensverband aufhöre, 
worauf dann 1281, nach feiner Zurüdfunft aus dem böhmifchen 
Kriege, Markgraf Heinrich II von Hachberg auf die Lehensherr- 
lichkeit Diefer Güter verzichtete 1. 

Auch zu (Baden) Weiler lagen fanktblafifche Güter, welche aber 
das Urbar von 1352 nicht mehr aufführt. Schon 1276 hatte das 
Gotteshaus Tennenbad) censum scüpoze site in Wiler, quam dic- 
tus Nuwenberch excolit, scilicet VI modios siliginis, Abbati et conuen- 
tui monasterii S. Blusii, quibus eliam proprietas eiusdem Schüpoze an- 
tea spectare noscebatur, um 3 M. ©. das Stift veräußert , Dann 
aber verlieh daſſelbe curiam suam in Brisgawe , sitam in villa Wiler, 
Henrico dicto Heseler de Mutinchon, monasteriü seruo, eo iure, quo 
curie Vroenden appellate conceduntur , pro XVI maltris frumenti, quod 
vulgariter Weissa nuncupatur, XVI maltris siliginis et X maltris ordei 
annualim persolvendis; adiectis hiis cenditionibus, ut idem H. ius advo- 


I Beide Urkunden hierüber hat Schöpflin V, 271, 274. 

? Huius rei testes sunt H. eustos mon. S. Blasii prepositus de Ochsenhusen, 
magister Rud. rector ecclesie in Wiler, scultetus de Waltshkuote et Johannes 
Münster de Schenowe. Actum apud $. Blasium, VIIII kal. Novembris, 
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caticum, VI maltra siliginis, advocato solveret de curia annuatim, quod- 
que mularios monasterii pro deportatione census venientes procuret et 
reficiat competenter, ac mulis in expensis circa pabulum feni, ordei seu 
auene ac pascua salisfaciat, sicut ceteri coloni monasterii in predicta 
curia et alibi in Brisgawe facere consueuerunt {, 


Bon Eſchbach abwärts lag das erfte fanktblafifhe Gut zu Ton- 
fol (Thunſel), etwas über 5 3. Ader und 3 3. Wiefen; fodann zu 
Krogingen, ber obere und der niedere Hof, nebft 10 3. Ader, 3 
J. Matten, 7 Häufern mit Gärten und etlichen Grundzinfen (wie de 
domo et curia et twingolf Gonradi Snewlin armigeri, de duali agro- 
rum Ottonis de Krotzingen?), was zufammen einen jährlihen Er— 
trag von 51 Malter an Weizen, 58 an Roggen, 45 an Gerfte und 
85 Sefter an Hafer, 11 Hüner und 2%, Pfund 5 Schilling an Geld 
abwarf. 


Dies war der ftiftifche Befisftand zu Krozingen nad dem Urbar 
von 13525 in der Folge erwarb St. Blafien aber noch fo zahl- 
reihe Güter und Gilten bafelbft, daß diefer Befig fein bedeutendfter 
im Breisgau wurde. Daher zog ſich auch der praepositus officii Bris- 
gawensis yon Neuenburg, wo er bisher gewohnt, nah Krogin- 
gen, woburd das fanktblafifche „Breisgauer Amt“ den Namen der 
„Propſtei Krozingen” erhielt. | 

Zu Ampringen und Ofmeningen (Offnadingen) gehörten dem 
Stifte ebenfalls je zwei Höfe, welche zufammen jährlich an Weizen 
109, an Roggen 89, an Gerfte 40 und an Hafer 8 Malter entrich- 
teten. Der eine beider legteren war 1298 von den Deutfchrittern zu 
Freiburg, welche ihn der Freigebigfeit Kudolfs von Dfmeningen, 
ihres Mitbruders verdankten, an den freiburgifchen Bürger Jo— 
bann Eberle iure proprietatis et allodii 3, und hierauf 1303 yon dem= 
felben um 222 M. ©. ebenfo an St. Blafien verkauft worden +, 


’ Datum in monasterio 8. Blasii, anno dom MCCCII, crastino festi S. Blasii, 
indictione XV. 


2 Diefer „Edelknecht“ Otto v. K. wurde im 3.1335 gegen 4 Malter jährl. 
Vogtrechts zum Vogt (advocatus) über die 4 ſanktblaſiſchen Höfe im 
Breisgau, d. i. zu Shallftatt, Gallenweiler, Oberfrozingen und 
Wettelbrunn, angenommen, nachdem biefe Bogtei 1326 von den Herren 
von Staufen an das Stift zurüdverfauft worden, 

3 Urk. Bruder Friderichs von Staufen, Komturs zu Freiburg, datum 
mense Junii, presentibus Dieterico de Tüselingen sculteto de Friburg,, Ege- 
lolfo Küchelino, Cunrado zer Eiche, Hugone Küchelino, militibus etc. 


* Url, Johannis nati quondam Cenradi dieti Ederli, datum in Friburgo, 
| Zeitfchriit. I, 22 
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während ber andere damals von Hug Eberle, dem Tochtermanne 
des Ritters Otto von Ampringen, um 380 Marf an das Stift ges 
langtei. 

Auch zu Ebringen befaß daffelbe nach dem 1352ger Urbar zwei 
Höfe (curiam in Seribach et curiam uf den Vo*helen) nebft 10 Stüden 
Neben und 5 Obftgärten (wovon der eine ze Talhusen ob dem dorfe? 
lag), was aber alles fpäter in andere Hände kam. Dagegen verblie- 
ben ibm der Hof zu Deriftetten (Chrenftetten) , welchen es 1308 
von Johann dem Hevenler zu Freiburg um 67M. ©, erfaufte, und 
jener althergebrachte zu Schalftatt, nebft 8 Rebftüden, einer Bünd, 
2 Häufern, und etwas Ader- und Wiesland, wovon jährlih an 
Weißen 20, an Roggen 44, an Gerfte 13, an Hafer 7 und an Boh— 
nen 5 Malter, 2 Pfund Rappenpfenninge, 11 Hüner und eine Gang 
entrichtet wurden, 

Zu Bollsweil, Biengen, Norfingen und Freiburg befaß 
das Stift etliche geringe Orundftüde und ein Haus; im oberen Trei- 
famthale aber, bei Buchenbach, 8 Lehen, deren Bezirk das Urbar 
alfo befchreibt: Steige vallis (die jegige Wagenfteig), que dici- 
tur Frofidebach, que bona et ius, scilicet aree, domus, agri, prata et po- 
meria , sita sunt infra ripam Diesenbach , ei media pars ipsius ripe, et 
- infra inferiorem ripam Bu°chenbach secundum directam lineam longitu- 
dinis, et a monte Loffensteig secundum viam latitudinis et ultra ripam 
Treiseme, et contiguatur ibidem bonis monasterii Sancte Marie; vn- 
der dem Buchenbach vnd bi der von sant Johann güt vf vnz vf die 
Egge an die Wasserseigi vnd dannan vf vnz an Jochen Egge. Hec 
bona pertinent iure proprietatis-monasterio sancti Blasii, que diuisa 
sunt in VIII feoda, quorum quodlibet soluit III solidos II denarios mo- 
nete Friburgensis, et VI sextaria auene, excepta silua ibidem et pralis 
dictis Hofmatten. Omnia predicta bona soluunt morluaria, et quicun- 
que vendit quidquam de bonis, dat monasterio tertium denarium. 


IV non. Junü, presentibus illustri domino Egenone comite de Friburg, Hein- 
rico de Merdingen, canon. $. Stephani const. magistro Johanne Tyen canon. 
turicensi, Snewelino in curia magistro civium, Johanne et Cünrado dictis 
Cuecheli, Johanne et Heinrico de Munzingen, Chünrado Kozze, Burcardo Mein- 
wart, militibus, etc. 

1 Urk. Hugs, gegeb. je Friburg, an dem nechſten Samftage narh fante Ger 
rien tag 1305, hiebi waren herr Johanns Senger zu Kolmar, kilchherre ze 
Berghein, herr Heinrich kilchherre ze Merpingen, tumberre ze fant 
Stepfan ze Eoftenze u. f. w. 

2 Thalhaufen Qunähft hinter Ebringen) ift jet nur noch ein Weiler, 
der mit Berghaufen ehedem eine Dorfgemeinpe bilvete, 
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Zu Reute in der Mark lagen 5 fanktblafifhe Lehen, von denen 
an Roggen 10 und an Haber I Malter, einiges Geld und 14 Hüner 
fielen, Zu Üringen (Ihringen) am Kaiferftupl hatte das Stift 
außer einem Hofe Couriam dictam Hopthof, que debet procurare pre- 
positum cum duobus equitatibus et famulis, et solvere erarium casu de- 
cedentis) ohngefähr 32 Jauchert Ader- und Rebland; zu Amok 
tern den Zins von 11 Mannshaueten Reben und 6 Adern, und end— 
lich zu Endingen den von 14 Mannshaueten und A Nedern. 


Was nun die Firhlihen BVerhältniffe der beiden fanftblafifchen 
Aemter im Breisgaue betrifft, fo befaß das Stift fhon um die 
Mitte des 14ten Jahrhunderts die Kirchenfäge und den ganzen oder 
theilweifen Zehenten zu Kleinkems, Efringen, Blanfingen, Tüllingen, 
Inzlingen, Brombach und Steinen, zu Hügelheim und Rotweil. 

Nach der Angabe des Abtes Caspar hatte das Stift St. Bla—⸗ 
fien durch die waldedifhe Schenkung nicht blos zu Efringen, 
fondern auch zu Blanfigen, Tüllingen, Rieden, Brombach 
und Steinen den Kirchenſatz erhalten, Das jus patronatus zu 
Kleinkems dagegen ertaufchte es 1536 1 vom Klofter St. Georgen, 
und das zu Riechen gab es 1248 für den Kirchenfag zu Inzlin— 
gen an das Gotteshaus Wettingen ?, 

Bon diefen Pfarreien find dem Stifte nad) dem großen Brande von 
1322, nebft noch etlichen in den andern Nemtern, die blanfingifche, 
inzlingifhe und fteinen’fche zu feiner beffern Wiederaufnahme 
einverleibt worden, Die Jncorporationssllrfunden I enthalten als 
befondere Gründe der Einverleibung Folgendes: 

Quia in monasterio S. Blasii regularis obseruantia viget et viguit el 
diuina ministeria cum deuotione magna in ipso peragunlur, operaque 
pietatis et misericordie citra subuentionem pauperum largiflue exercen- 
tur, et hospitatitas transeunlibus per idem monasterium liberaliter exhi- 
betur; ad quod quia monasterium viclualia non sine grauibus laboribus 
et expensis propter situm loci et viarum asperilatem non aliter, quam 
in dorsis animalium vndique possunt deferri, et quia propter sterilitatem 
terre, que iam pluribus annis perdurauit, monaslerium graviter est 
dampnificalum, et quia ex epidemia seu mortalitate hominum, que hac- 


ı Urk, Abt 3. von St. Georgen, geben Dornftag nach fant Lux 1536. 

2 Ark, Abt C. von Wettingen, datum pridie kal. Junii 1248, 

3 Alle drei find von Bifhof Ulrich von Konftanz, mit dem datum idus 
mensis Novembris 1350. 
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tenus in partibus viguit, multitudo colonorum et aliorum hominum mo- 
nasterio iure seruitutis pertinentium decessit, adeoque de pluribus mo- 
nasterii possessionibus census debiti non reddi possunt; et quia circa 
structuram , reformationem et restaurationem monasterii, quod olim 
ignis voragine erat destructum, magne hactenus facte et cotlide faciende 
sunt expense. 

Die Einverleibung der Pfarrkirche zu Brombad und zu Efrin- 
gen geſchah 1415 und 1451, daß alfo im Bafel-Amte nur noch die 
tüllingifche von einem Weltpriefter verfehen wurde, 

Im Amt Krozingen befaß St. Blafien nur zwei Pfarrkirchen, bie 
zu Rotweilund die zu Hügelheim. Erftere muß zwifchen 1120 
und 1157 erworben worden fein ? cum parte decimarum suarum; 1350 
aber wurde fie dem Stifte ebenfalls einverleibt, was indeflen erft 
1398 und 1405 zur wirflihen Ausführung kamꝰ. Seit damals war 
die Kirche mit einem fanktblafifhen Mönche befegt, wodurch Die reich- 
liche Pfarrkompetenz dem ftiftifchen Kaſten zufiel. 

Die Anfunftszeit der Hügelheimer Kirche fällt zwifchen dieſel— 
ben Sabre 1120 und 1157, bis aber die Berhältniffe diefer Pfarrei 
völlig bereiniget waren, währte es bis in ben Anfang des Löten 
Zahrbunderts. Denn zuerft machten das Gotteshaus Tennenbach 
mit feinen Bögten von Ufenberg Anſprüche an den hügelheimifchen 
Kirhenfag, worauf fie 1246 verzichteten*; fodann führte die Ein- 
verleibung der Kirche an das Stift einige Zrrungen herbei, welde 
1367 durch den Fonftanzifchen Offizial (Johann von Tonfol) das 
hin entfchieden wurden, quod farochialis ecclesia in Hügelnhein 
monasterio S. Blasii a sede apostolica incorporata sit pro vicaria per- 
petua, non autem pro rectoratu conferenda®; ferner mußten 1372 der 
Zehent und 1397 die Competenz berichtigt werben ®, big endlich 1417 


4 Urt. Papft Johannes XXI, datum Constantie IX kal. Januarii 1415, und 
des Legaten Nitolaus, datum Moguntie XXI die Martii 1451. 

2 In der Beftätigung der fanktblafifchen Befigungen von 1120 durch Ka— 
lixt II ſteht fie noch nit, wohl aber in jener von 1157 durch Adrian IV. 
Siehe Gerbert, S. n. III, 48, 82. 

3 Mehrere Urk. hierüber, 

* Die rk, varüber hat Gerbert III, 148, 

5 Actum et datum Turegi, kal. Februarii, ind. V. Als Bifarie erhielt fie 
damals (nad dem Abgange dom. Rüdgeri dieti Fridbolt, olim illius ecelesie 
rectoris — ad sacros ordines et ad sacerdotium non promoti) Burchardus 
dictus Koch, presbyter constant. diocesis, 


6 Url, Graf Egens von Freiburg, landgraven in Brisgawe, geben ze 
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ber vicarius perpetuus Burcardus Blumenfeld feine vicariam et omne 
ius ad eandem et ecclesiam in Hügelhein quouismodo pertinens tefta- 
mentarifch an ben Frozingifchen Amtspfleger Johann Dfers auf: 
gab und refignirte ?. 

B. 


Erläuterung 


einiger ſalemiſchen Urkunden 
von 1214 und 1216. 


Es ift im erften Theile diefer Zeitfchrift auf Seite 337 des Ver: 
faufs ber von randedifhen Befigungen zu Pfaffenhofen, Lu— 
gen, Bilafingen und Linz an das Stift Salem in Kürze er— 
wähnt worden. Ueber diefe Kaufbandlung befigen wir noch vier 
Urkunden, welche theils wegen der Perfönlichfeit ihrer Ausftelfer, 
theils wegen ihres mehrfach intereffanten Inhaltes, einen befondern 
Abdrud verdienen. 

Die erfte derſelben ift eine Berwilligungs- und Schenfungsurfunde 
des Grafen Hugo von Montfort, die zweite ein Beftätigungsbiplom 
König Friderichs II, beide vom Jahre 12145 die dritte wieder ein 
Beftätigungsdiplom K. Friderihs von 1216, und bie vierte ein 
Vandgerichtliches Befenntniß des Grafen Bertold von Heiligenberg 
ohne Zeitangabe, Sch laſſe fie hier unmittelbar folgen, um hernach 
die nöthigen Erläuterungen beizufügen. 


I. 


Cum humane fragilitatis conditio ad malum semper prona sit et ad 
flagitia committenda, peccata debet elemosinis redimere a religiosis ui- 
ris oralionum suffragia impetrando, ut ipsorum patrocinio a comissis 
ualeat emundari. Verum quia Ego Hugo comes montis fortis per 
mundane uite illecebras sepe offendimus creatorem, ut de oceultis 
nostris, que per reatum nostram conscientiam pungunt, possimus congrua 
remedia repetere, predia que ministerialis noster Henricus de Randec 


Badenwiler am nechft. Zinftag nad f. Johans je Sungichten 1372, Urf, 
305. Papers, fonft. Generalvicard, datum apud monast, S. Blasii, die IV 
mensis Septembris 1397, 


ı Abt Caspar, lib. origin. fol. 244. 
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habebat in Pfaffinhouin et in Lügen et in Bilolfingen, et quasdam deci- 
mas in Pfaffinhouin et Linzen cum eodem H. per manum et donationem 
nostram eo iure quo ipse possidebat, in publica curia serenissimi do- 
mini nostri Friderici Romanorum Regis et semper Augusti Vime mo- 
nasterio de Salem contulimus, sicut prius idem H. cum venerabili uiro 
Euerardo abbate et quibusdam fratribus eiusdem loci et interpositis 
personis, que contractui uenditionis eorumdem prediorum pro trecentis 
et triginta marcis facte pacto conuenerant, iure perpetuo possidendas. 
Nos uero ibidem filüs et filiabus supradicti H. donandi predia et deci- 
mas easdem iam dicto monasterio liberam concessimus facultatem, ut 
scilicet, sicut danatione nostra acceperant, ab eis etiam reciperent pos- 
sessiones et decimas sepedictas cum omnibus appenditiis suis, id est 
cum terris cultis et incultis, cum pascuis, siluis, pratis, nemoribus et cum 
hominibus utriusque sexus, et cum omnibus denique utilitatibus, que ex 
eisdem prediis poterunt prouenire, et tranquilitate perpetua possiderent, 
quod et factum est in strala publica ante castrum Randec. Vt autem 
donationi eidem possit fides in perpetuum adhiberi, instrumentum hoc 
inscribi et nostro sigillo fecimus communiri. Testes autem prime do- 
nationis sunt hii, abbas de Petri domo, abbas de sansto Georgio, abbas 
pe Zwiuulden, abbas de Alppersbach, Walterus de Vaccis, Adelgotus 
de Wildenstein, Bertoldus de Bitilschiez et Albertus frater eius, Bertol- 
dus de Hindilnanc, Burcadus de Baldisheim, Burcardus de Jungingen, 
Peregrinus de Hürwin, Hugo de Langinstein, Aigelwardus de Rammes- 
berc, Arnoldus scultetus de Vöirligen, Henricus de Löbecge et alii quam 
plures. Testes uero secunde donationis sunt hii, Hugo de Langinstein, 
Eigilwart de Rammesberc, Henricus Schrötner, Gebizo de Twiel, Con- 
radus de Riethusin,, Ridolfus de Immendingen , Franko de Bollingen, 
Bertoldus de Banchilshoven et alii quam plures. Acta sunt hec anno 
ab incarnalione domini M. GC. XIV. rognante dompno Friderico Ro- 
manorum rege et rege Sicilie. 


I. 


Fridericus dei gratia Romanorum rex et semper augustus et rex 
Sycilie dilectis filiis suis E. abbati et fratribus de Satem in perpetuum. 
Cum humani generis uolubilis status nullo uigore memorie fulciatur, lit- 
terali debet auxilio communiri, ut ex eo gesta presentium posterorumque 
noticie transmitlantur. Tali itaque ducti ratione tam presentibus quam 
futuris uolumus innotesoere, quod dilectus noster uenerabilis E(ber- 
hardus) Salzburgensis archiepiscopus possessiones quasdam in Pha- 
phinhovin et in Lügin el in Bilovingen cum quibusdam decimis in Pha- 


343 


phinhovin et in Linzen a fideli nostro Heinrico de Randecge per in- 
terpositas persones, Aigilwardum videlicet de Rammesberg et Ar- 
noldum scultetum de Vberlingen, emit monasterio de Salem iure per- 
petuo possidendas. Qui scilicet Heinricus iam dictas possessiones et 
decimas per manus et consensum domini sui Hugonis comitis de Mon- 
teforti pro ccoxxx marcis, cum hominibus utriusque sexus, cum siluis, 
pralis, nemoribus, aquis aquarumque decursibus, molendinis, agris cul- 
tis et incultis et cum omnibus denique utilitatibus, que ex eodem pote- 
runt predio prouenire, sicut ipse cum venerabile uiro E. abbate de Sa- 
lem et quibusdam fratribus eiusdem loci, necnon et supradictis interpo- 
sitis personis pacto conuenerat, in publica curia nostra Vime coram mul- 
lis circum stantibus comitibus, liberis et ministerialibus, sicut ipse eas 
habuerat, prefato monasterio donauit, et idem comes ſiliis et filiabus 
eiusdem H. donationis iam dicte liberam tradidit facultatem. Vt autem 
hec donatio eis stabilis et quiela permaneat, cessanlibus in reliquum 
litibus et calumpniis uniuersis, possessiones et decimas easdem cum 
totali iure eidem monasterio, confirmamus et presentis scripti patrocinio 
communimus. Nulli igitur hominum contra hanc nostre confirmationis 
paginam liceat ausu temerario uenire, quod si aliquis contra eam pre- 
sumpserit aliquid attemptare, centum libras auri examinati componat, 
quarum medietas. fisco nostro, reliqua uero medietas passis iniuriam 
persolvatur. Ad huius etiam rei perhennem m&moriam presentem pa- 
ginam conscribi iussimus et maiestatis nostre bulla consignari. Testes 
uero huius rei sunt B. episcopus Panormitanus,, episcopus Policastren- 
sis, S. episcopus Augustanus, V. abbas $. Galli, H. abbas Augensis, ab- 
bas Campidonensis, Cönradus et Bertoldus duces de Tecge, comes Vlri- 
cus de Kiburc, comes Heinricus de Berge, Fridericus marchio de Badin, 
Gotfridus comes de Helfinstein, Conradus et Fridericus comites de Zolre, 
comes Egino et comes Bertoldus de Vrach, Vlricus et Waltherus de 
Clingen, Rüdolfus et Arnoldus de Warte et alii quam plures. 


II. 


Fridericus dei gratia Romanorum rex et semper auguslus et rex 
Sieilie in perpetuum. In eminenti specula domino disponente constituti, 
ommibus quidem regimini nostro commissis, specialiter tamen ecclesia- 
stieis personis, que sub regularis obseruantia discipline diuinis sunt 
mancipale obsequiis benigno prospicere tenemur affeötu, ut dum nostra 
freti protectione tranquillam uitam ducunt et quietam, pro nostra salute 
deum Regem Regum enixius studeant exorare. Vt igitur rata perma- 
neant, que prefalis personis et ipsarum domibus collata quocumque ti- 
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tulo fuerint, auctoritate nostra decet hos contractus roborare. Proinde 
nostro scripto emptionem prediorum Pfaffinhuin , Bilolwingin, Ligon et 
Lince cum eorum attinentiis, quam dilectus noster venerabilis abbas et 
fratres de Salem a uiro nobiliHeinrico de Randecge et filiis suis pro 
trecentis XXX marcis fecerunt, et ratam habemus et eam confirmamus, 
Vt autem nulla super eadem emptionis forma possit in posterum suboriri 
contruersia,, ipsam formam presenti scripto ad petitionem utriusque par- 
tis decreuimus declarare. Cum igitur prefati abbas et fratres sui pre- 
fatas possessiones primo a predicto H. et filiis suis emissent, postmodum 
fili eiusdem H. abbati et fratribus ipsius litem mouerunt, asserentes se 
eadem predia domino suo comiti Brigantino Hugoni non resignasse, 
ideoque donationem eandem in irritum attemptauerunt reuocare. Vt 
igitur huic liti finis imponeretur, ex nostra dispositione fidelis noster 
Hugo de Tierberc diligentiam adhibuit et talis per ipsius industriam 
compositio interuenit, scilicet quod prefatus H. de Randecge fideliter 
fide nobis data coram multis testibus promisit, quod et postmodum ad 
impleuit, quod ipse cum filiis et heredibus suis ad presentiam nobilis 
uiri H. comitis supradicti deberet accedere, et per manum ipsius omnia 
pariter sepedicta predia iam dicto monasterio conferre. Insuper sexa- 
ginta homines sue proprietatis deberent eidem ecclesie donare et pre- 
cipue eos omnes, qui in predictis prediis coloni tunc extiterunt, et dein- 
ceps omnes, qui eidem imonasterio viciniores inuenirenlur, quousque nu- 
merus suprascriptus impleretur. Pro qua re prefatus abbas et fratres 
sui soluere deberent sepe dicto H. et filiis suis quantum prefatus H. de 
Tierberc conuenienter decerneret. Insuper quicquid sepedictus abbas 
et fratres sui excogitare poterunt ad euadendam super eodem predio 
impetitionem et calumpniam uniuersam supradictus H. cum filiis suis 
bona fide sine dolo mandare debet executioni. Hunc igitur contractum 
sub forma pretaxata perfectum nos auctoritate regia confirmamus et ipsa 
predia sub nostro munimine ipsi monasterio collata suscipimus. Testes 
huius compositionis sunt GYnradus constant. episcopus, de sancto 
monte Bertholdus, de Zolre Fridericus, de Veringen Manegoldus co- 
mites, Bertholdus et frater suus Albertus de Bittilschiez, Bertholdus 
de Burgilon, Heinricus de Rapprehtswilare liberi, Rüdolfas et Her- 
mannus de Arbona‘, de Hohinvels Waltherus et frater suus Burchardus, 
Heinricus de Hiniderc ministeriales, minister de Vbirlingin et ciues 
eiusdem ville Rippreht, Sifridus Mor, Cinradus an dem Orte , Albertus 
Rex et alii quam plures. Datum apud Vimam anno dominice incarna- 
tionis M. CC. XVI. Indictione IV. VIII kal, Augusti, in ipsa die S. Ja- 
cobi apostoli. 
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IV. 

Ego comes B(ertoldus) de santo monte omnibus in christo fideli- 
bus in perpetuum. Notum sit unuersitati vestre, quod ad placitum uo- 
catus in loco, qui dicitur Ahe, uidi et audiui, qualiter dominus et uene- 
rabilis abbas E(berhardus) de Salem consanguineus cum domino 
Hainrico de Randegge pro predio quodam in Phaffinhouen et Lügon 
et Bilolvingin et Linze et pro hominibus ad idem predium pertinentibus 
et agris, pratis, pascuis, siluis, post multas inter se ibi conflictationes 
habitas, qualiter inquam a se inuicem ibi discesserunt. Igitur anno do- 
minice incarnationis M. CC. XIII. presidente Romane sedi domino Inno- 
centio papa, regnante gloriosissimo rege Friderico , predictus dominus 
abbas et fratres sui ab eodem H(Ceinrico) de Randegge memoratum 
predium emere decreuerunt et pro CCCXXX marcis sub pacto concluse- 
runt, mediantibus prudentibus uiris H(ugone) de Langinstain, Eigil- 
wardo de Rammisberg et Arnoldo sculteto de Vbirlingin , quos duos 
eidem E. et scultetum dominus Ebirhardus Salzburgensis archiepis- 
copus ad eandem emptionem per litteras suas’direxerat, qui et emptionis 
eiusdem auctor extitit et argentum pro predio persoluit, et predium 
idem monasterio de Salem pro salute anime sue contulit. Primo autem, 
cum idem predium cepissent pacisci, supra dictus H. de Randegge LX 
homines ad idem predium pertinentes aut plures daturum se promisit, 
sed tres ex eis meliores relinere sibi uelle se dixit, id est R. cognomine 
Bodimare et R. de Phaffınhovin et tercium quendam, abbate autem con- 
tradicente et serius replicante, quia sine his tribus nollet procedere, 
tandem consensit et conuentio his uerbis et sub hac forma fuit terminata, 
uidelicet ut R. Bodimare specialiter et nominatim omnesque alios ad 
idem predium pertinentes indifferenter daret. Si qui uero in ipso predio 
essent coloni, per quos ipsa predia essent locata, qui ad eum iure pro- 
prietatis non pertinerent, ipse eos sine omni dolo redimeret et monaste- 
rio assignaret. Interea contigit dominum Regem celebri curie Vime 
interesse et dominum abbatem et dominum Heinricum de Randegge 
conuenire, ubi eadem connentio pluries coram multis fuit recapitulata 
et donatio predii consummata, vbi comes Hugo de monte forte domi- 
nus suus ab ipso H. rogatus per manum ipsius H. ministerialis sui pre- 
fatum predium Phaffinhovin , Lügon, Bilolvingin et Linze cum omnibus 
appenditiis suis, id est hominibus, agris, pascuis, pratis, siluis, cultis et 
incultis, monasterio de Salem legitima donatione contulit, et filiis et fi- 
liabus eiusdem H. potestatem et licentiam conferendi idem predium mo- 
nasterio de Salem dedit et hoc uiua et apperta noce coram multis ibi 
adstantibus declarauit, quorum nomina habentur in confirmatione domini 
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Regis super eadem donatione impetrata. Non multo tempore idem H. 
cum filiis et filiabus suis in unum congregatis ante castrum suum Ran- 
degge, mullis uidentibus et audientibus, eandem donationem uerauit in 
strata publica, sicut debuıt et ante promiserat. Procedente tempore 
autem lis oritur inter eos pro R. Bodimare , a quo dominus Heinricus 
quinque libras exegit, sicut ante, dicens eum se cum aliis non dedisse, 
pro qua re in iuditio coram episcopo ab abbate et fratribus suis conuen- 
tus est et easdem libras monasterio restituere compulsus. Mediatores 
quippe compositionis dominus Heinricus de Langinstain et Eigilwartus 
de Rammisberg et minister Arnoldus sub iure iurando requisiti in iuditio 
domino abbati et fratribus suis super eadem causa consenserunt. In- 
terea communicato utrinque consilio diem et locum sibi inuicem consti- 
{uerunt, quatenus ibi eadem causa pertractata lis, que orta fuerat, supe- 
retur inter eos. Locus autem placiti erat in uilla, que Ahe cognomina- 
tur, vbi cum multa essent hinc inde proposita, domino abbate et fratribus 
suis donationem eiusdem predii secundum formam, quam supra diximus, 
esse factam affırmantibus, illo autem constanter negante, quod supra- 
dictum R. Bodimare monasterio dederit, scilicet eum retinuerit, tandem 
sepedictus Heinricus de Randegge deliberatione apud se habita et 
pio motu animi sui inductus dixit, quod quicquid dominus abbas per 
salutem anime sue adiuratus super eadem conuentione et universali ne- 
gotio uerum esse diceret, ipse omni ambignitate postposita ratum fene- 
ret. Quod cum placuisset omnibus, dominus abbas nichilominus con- 
sentire noluit, ni tali conditione interposita, quod prefatus Heinricus 
de Randegge fide data coram cunctis, qui aderant, compromitteret, quod 
sine dolo quecunque super eadem causa dicturus esset, nichil eorum 
postmodum retractaret neque reiractare altemplaret. Igitur secundum 
formam, quam diximus, supra memoratus Heinricus de Randegge fide 
data in manus nostras coram cunctis adstantibus dixit et firmiter promi- 
sit, quecunqgue super eadem causa dicturus esset dominus abbas, ratum 
haberet et nichil eorum uiolaret. 


Diefe vier Urfunden gewähren uns einen deutlichen Blick in das 
Gefhäftswefen damaliger Zeit, und zeigen insbefondere, wie vor- 
fihtig die Klöfter bei Schenfungen, Kauf: und Taufhhandlungen 
zu Werfe gehen mußten, wenn fie von dem mißgünftigen,, ftreitfüch- 
tigen und gewaltthätigen Adel, mit welchem fie zu thun hatten, nicht 
bintergangen und beeinträchtigt werben wollten, Wol mochten auch 
bie und da die Klöfter in ihrer Emfigfeit für zeitlichen Erwerb ben 
Adel Tiftig übervostheilt und dadurch feinen Zorn erwedt haben; ber 
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vorliegende Fall indeffen ftellt die Handlungsweife des Stiftes Sa- 
tem als völlig redlich und gefeglich dar, während er den Herrn von 
Randeck und deſſen Söhne in einem höchſt zweidentigen Lichte er— 
fcheinen läßt. Ich ftelle hier den Inhalt der Urkunden nad) der Zeit- 
folge der Berbandlungen in Kürze zuſammen. 

Das Stift Salem hatte am Schluffe des 12ten und im Anfange des 
folgenden Jahrhunderts fo viele Beeinträchtigungen und Berlufte 
erlitten, daß in mehreren damaligen Urfunden von der Armuth def- 
felben die Rede ift!. In diefer ſchweren Zeit jedoch fand es auch 
wieder viele Wolthäter, und namentlich erwies ſich Erzbiſchof Eber=- 
hard von Salzburg freigebig und fördend gegen die Salemer. So 
unter Anderm erwarb er eben die genannten Güter und Zehenten zu 
Pfaffenhofen, Bilafingen, Lugen und Linz aus eigenen 
Mitteln für daffelbe?, Die Unterhändler des Anfaufes waren von 
Seiten des Stiftes Hugo von Langenftein und Eigelwart von 
Ramsberg ?, und von Seiten des Erzbifchofs der Schultheiß Arnold 
zu Ueberlingen. Der Kauf geſchah im Jahre 1213 um 330 M. ©. 
und begriff alle randeckiſchen Güter, Leute und Zehenten in jenen 
Dörfern und Höfen. 

Einige Zeit hierauf erhoben aber die Söhne des Verkäufers Ein- 
ſprache dagegen, weil die Güter montfortifche Lehen wären und 
ihr Vater fie an den Lehensherren nicht aufgegeben habe. Die 
Sade wurde fofort an den König gebracht, welcher den Hugo von 


! Necessitati vestre consulere cupientes vestramque egestatem modis om- 
nibus relevare‘, ſchrieb Exrzbifhof Eberhard 1202 an die Salemer. 

? Qui eiusdem emptionis auctor extitit et argentum pro predio persolvit 
et idem pro salute anime sue monasterio contulit. 

3 Die von Langenftein waren ministeriales des Stifts Reihenau und 
erfiheinen in folgender Stammreihe: 


Hugo, ministerialis ecclesiae augiensis, 1197, 1211, 
— —— ——— ——— — —— 

Hugo, 1211, 1214 und 1216? 

— en ee A EEE — 
Arnold, miles, 1259, 1282. Hugo, 1259, 


mn — — — — — 
Arnold, Bertold, Friderich, Hugo. 

Arnold der Aeltere vermachte 1282 ſein reichenauiſches Lehen Mainau 
an den Deutſchorden, welchem 3 feiner Söhne fich widmeten. Hugo war 
1298 im Deutfchhaufe zu Freiburg, und fein Bruder Arnold ftarb 1319 
als Komtur zu Mainau und Lehter des Iangenfteinifchen Geſchlechtes. Cod,. 
Salemit. I, 72, 108, 125, 137, 173, 233, 267; II, 63, 134. Schönhut, heg. 
Burg, IN, 25. Ueber die Familie von Ramsberg vergl, meine Schrift: 
Marfgr. Herm. Vv. 2. II, 86, 
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Tierberg! mit ber Unterfuhung und Schlichtung derſelben beauf- 
tragte, auf beffen Bemühungen hin Heinrich v. N. dem König vor 
vielen Zeugen mit Handtreue das Verfprechen ablegte, ſich mit feinen 
Kindern zu Graf Hugo von Montfort zu begeben und mit deſſen 
Hand den Berfauf zu fertigen (zu vollziehen). 

Diefe Fertigung gefhab im Juni 1214 zu Ulm während eines 
föniglihen Hoftages, wo der Graf dem Stifte das Figentum der 
Güter ald Schenfung (zu feinem Seelenheile) übertrug, und den 
randedifhen Kindern die Vollmacht ertheilte, dieſelben auch in 
ihrem Namen an Salem zu übertragen. Hierauf befannte fi) 
Heinrih mit feinen Söhnen und Töchtern vor dem Schloffe 
Randed in Beifein vieler Zeugen verfprochener Maßen zu folher 
Schenfung und Uebergabe (donationem veravit). 

Kaum jedoch war dieſe Streitfadhe bereinigt, fo erhob ſich eine 
neue und fchwierigere über die Leute, welche zu den verfauften Gü— 
tern gehörten. Heinrich v. R. batte bei der erften Kaufverhand— 
lung drei der vermöglicheren Leibeigenen, namentlich den Rudolf 
Bodmer, weldher 5 Pfund jährlichen Zinfes entrichtete, vorbehalten 
wollen, wogegen Salem aber fo lange Einwendungen machte, bis er 
nachgab und nicht nur auf diefen Vorbehalt völlig verzichtete, fondern 
auch gelobte, diejenigen unter den 60 im KRaufvertrage beftimmten 
Bauern, welche ihm nicht Teibeigen angehörten, von ihren Leibher— 
ven zu erwerben und gleich den übrigen dem Stifte zu überlaffen — 
gegen ein Entfhädigungsgeld, wie es der von Tierberg beftimmen 
werde, 

Deſſen ungeachtet erhob Heinrich v. R. von dem Bodmer ben 
Jahreszins wie zuvor, unter dem Borwande, denfelben nicht mit in 
den Kauf gegeben zu haben. Hierüber wurde er nun vor dag bi- 
ſchöfliche Geriht nah Konſtanz erfordert und nachdem bie Unter: 
bändler des Kaufs ihr eibliches Zeugniß wider ihn abgelegt, zur 
Nüderftattung der 5 Pfunde verurtheilt. Zur völligen Bereinigung 
des Handels aber wurde eine Zufammenfunft beider Theile am näd- 


1 Die Burg Tierberg fund bei dem Hofe dieſes Namens auf einem Bor- 
fprunge der Alp bei Lautlingen COX. Balingen). Außer Hugo v. T. er- 
fiheinen in den falem. Urk. noch Conradus de Tierberg 1257, Conradus 
etHeinricus 1264; ſodann aber in ber Gegend von Ofteradh 1316 „herre 
Burkhart von Tierberg ain Ritter” und neben ihm „Joh ans von der wil— 
den Tierberg“, endlich 1328 am Landtage zu Schatbuh „herre Rudolf von 
Tierberh , Ritter”. Es mußte alfo noch ein zweites Tierberg entflanden 
fein, welches man zum Unterfchiede bag „wilde“ nannte, wie es ähnlich au 
im Breisgau eine Schneeburg und eine wilde Schn. gab. 
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ften Landgerichte zu Aach feftgefegt. Hier berief fih das Stift auf 
feine urfundliche und vom König beftätigte Erwerbung ber fraglichen 
Güter, Leute und Zehenten, wogegen Heinrich v. R. fleif behaup⸗ 
tete, den Bodmer ſich vorbehalten zu haben. 

Endlih jedoch, nachdem man ihm in's Gewiffen geredet, ließ er 
fi dazu herbei, Alles, was der Abt auf das Heil feiner Seele hin 
über das ganze Kaufgefchäft ald Wahrheit ausfagen werde, ohne 
Gefährde genehmigen zu wollen. Hiemit waren denn auch fämmt- 
liche Betheiligten einverftanden, nur weigerte ſich der Abt, eher dar- 
auf einzugehen, als bis Heinrich v. R. vor allen Anwefenden eid- 
lich verfprochen habe, gegen feine Ausfage zu feiner Zeit mehr irgend 
eine Einfprache zu erheben. Alfo Tegte derfelbe dieſes Verſprechen 
in die Hand bes Grafen vor öffentlichem Landgerichte ab. 

Hier endigt die Tandgerihtlihe Beurfundung ohne einen 
gehörigen Schluß und ohne Zeitangabe; auch ift aufdem Pergamente 
noch ein großer leerer Raum, was beides Zweifel erregen Fönnte, 
wenn das anhängende Sigel des Landgrafen und das Zufammens 
fimmen des Briefes mit den 3 übrigen unzweifelhaften Urkunden 
nit für feine Aechtheit fprächen. Wahrfcheinlih wurden Schluß 
und Datum ausgelaffen, weil man die völlige Abhandlung ber Sache 
noch einzutragen gedachte!, was dann aus irgend einer Verhinde— 
rung unterblieb. 

Was nun die bedeutenden Perfonen betrifft, welche in den A 
Urkunden genannt find, fo füge ich über den Erzbifhof Eberhard, 
ben Abt Eberhard, die beiden Grafen yon Montfort und von 
Heiligenberg, über den Edlen von Randed und einige andere 
des vorkommenden Adels bier einige Erläuterungen bei. 

Erzbifhof Eberhard von Salzburg, wie ſchon berührt, einer der 
vorzüglichften Wolthäter von Salem, hatte das Stift nach dem 
Abgange der Familie des Gründers 1202 in den Schuß feiner Kirche 
genommen 2, was ben Lazius veranlaßte, ihn für einen Bruder des 
Stifters auszugeben. Eberhard ftarb aber 108 Jahre nah Gunt- 
ram, und wird bei Hund (metropol. Salisb. I, 11) ein Edler „von 
Truchſen“, bei Metz ger Chistor. Salisb. I, 417) aber ex illustri fa- 


1 Auf andern Urkunden kann man ſolche Nachträge und Abichlüffe deutlich 
an der verſchiedenen Schrift und Tinte erkennen. 

? Anno dom. 1242 Eberhardus monasterium Salmsweil, petentibus mo- 
nachis, in quodam concilio pro se et successoribus in protectionem recepit” 
dans illi partes salinae in 4all et faciens monachos fratres capituli salis bur- 
gensis. Hund, metrop. Sal. I, 13. Bergl, Apiar. Salem, 124, 
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milia Truchsessiorum genannt. Iſt das Iegtere richtig, fo konnte ber 
Erzbifchof ein Sprößling der reichsdienftmännifhen Familie von 
" Tanne (Waldburg) und als folder ein Berwandter der Nachkom— 
men bes Freiberen von Adelgreute fein; wenigftend war ber 
Name Eberhard in jenem alten ſchuſſengauiſchen Haufe ein fehr ge— 
wöhnlicher !. 

Eine Berwandtichaft des Erzbifchofs mit dem Abte Eberhard ift 
nicht wol anzunehmen, da lesterer aus der gräflichen Familie von 
Rordorf ftammte. Eberhard verwaltete das Stift ein halb Jahr— 
hundert hindurch (von 1191 bis 1251), und brachte es durch glüd- 
liche Erwerbungen wieder zu großem Wolftande. Er war der Sohn 
des Grafen Gottfrid v. R. und hatte zu Brüdern Hermann und 
Mangold?, welche beide fchon 1210 ohne Kinder verftorben fein 
mußten, da fih Graf Heinrich von Neifen und feine Gemahlin 
Adelheid, die Schweftertohter Mangolds, als Erben deffelben 
behaupteten?. Bon da an erfcheint auch Fein Graf yon Rordorf 
mehr in den Urkunden, daß man alfo dDiefen Mangold, welcher fi 
1192 zu Salem eine Grabfapelle mit einem ewigen Lichte geftiftet, 
als den Testen feines alten und angefehenen Gefchlechtes betrachten 
barf. 

Sn Graf Hugo von Montefort erfiheint ung der jüngere Sohn 
bes Pfalzgrafen Hugo von Tübingen und der bregenzifchen Erbtoch— 
ter Elsbeth, welcher auf die mütterlihe Erbſchaft abgetheilt wor: 
den und fi daher von der wallgauifchen Burg Starfenberg (mons 
fortis) zu benennen pflegte. Graf Bertold von Heiligenberg aber 
war wol ein Sohn des Grafen Heinrich de Berge von 1176 und 
zweiter Stammberr feines Haufes, da von ihm alle folgenden Ge— 
Schlechter ausgegangen zu fein fcheinen *. 

Familien von Randeck gab es drei verfchiedene, eine im Hegau 
(A. Radolfszell), eine andere im Nedergau (DA, Kirchheim) und 
eine dritte im Kelsgau Chei Kelheim an der Donau). Die beiden 
erften wurden oft mit einander verwechfelt oder für eine und biefelbe 


ı Bergl. Stälin, wirtenb. Gef. II, 610, 

2 Codex Salemitan. I, 62, 69,107. Kausler, wirtenb. Urf. I, 297. 

3 Eine petershaufifche Urk. von 1210 fagt: ex obitu beate memorie Mane- 
goldi comitis de Rordorf preter heredem decedentis, und eine falemifche vom 
gleichen Jahr: post mortem comitis Manegoldi uxor domini H. de Nifin, filia 
sororis dieti comitis, eidem in hereditate succedere volebat, während fich diefe 
Eheleute in einer fpätern veros heredes des Grafen nennen, 


* Berl. Stälin IT, 426 und ben Thl. I diefer Zeitſchr. ©. 67. 
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gehalten, während doch die Lage ihrer Stammfige und die VBerfchie- 
benheit ihrer Wapven gänzlich Dagegen fpricht. 

Bon der hegauifchen Familie habe ich ein Sigel vor mir an einer 
Urkunde von 1418, worin „herr Hainrich von Randegg“ nebft 
drei andern Theilhabern dem Bürger Ufmer von Radolfszell ein 
Haus dafelbit verfauftz es ift ein Feines Nunpfigel mit einem ein- 
fahen Löwenfopfe auf dem Schilde und mit der Umfchrift: S. 
HAINRICI. DE. RANDEGG. MILITIS. Diefen Löwenfopf Crotb im 
fübernen Felde) geben auh Stumpf (Schw. Chron. I, 70) und 
Buzelin (Const. rhen. III, 84) ald Wappen der hegauifhen Rand- 
ecker. Bon ber nedargauifchen Familie Fenne ich fein Sigel, Iefe 
aber bei Cruſius Cannal. Suev. paralip. 97), daß fie mit den Lich— 
tenedern das gleiche Wappen geführt — einen blauen Schild mit 
oben rothem und unten gelbem Streife. 


Welcher von diefen Familien gehörte nun der Heinrcus de Rand- 
egge unferer Urkunden an? Graf Hugo Fonnte die Minifterialen 
v. R. von feinem Vater ererbt haben, was für Die nedargauifche, 
fie fonnten ihm aber auch aus dem bregenzifchen Erbe zugefallen fein, 
was für die begauifche ſpräche. Der Name Heinrich war in legs 
terer vorberrfchend, wie folgende Regeſte zeigen. 


1221. Heinricus de Randecke willigt ald Schwiegervater des Ritters 
Bertold von Bankelshofen (Bankholzen) in den Berfauf von deffen Gütern 
zu Gerbofpsweiler, Grasbeuern und Wangen an das Stift Salem, presen- 
tibus domino Waltero de Rotenlan, Diethalmo de Craige, Olrico et Waltero de 
$. Gallo etc. Arch. Salem. 

1258. Heinricus de Randegge ift unter anderm Adel aus der obern 
Rheingegend Zeuge in einer Urkunde Graf Hartmanns von Kiburg für das 
Klofter Paradies (bei Dießenhofen). Herrgott cod. prob. I, 343. 

1261. Herrmann von Randegf ift neben andern Edeln und Herren Zeuge 
in einem alten Brief. Rüger, 508, 

1270, Martinus de Randegge miles ift Zeuge in einer Urk. Abt Ber: 
tolds von St. Gallen für die Johanniter zu Beufen. Neugart , cod. Alem. 
II, 277. Ach. Beufen. 

1275. Her Heinrich vnde her Martin sin bruoder von Randegge erfaus 
fen von Graf Mangold von Nelfenburg die Burg Gebfenftein am Heils— 
berge mit ihren Zugebörten. 1,77 diefer Zeitſchr. 

1275. Ritter Heinrich v. R. verpfändet an Herzog Rudolf von Schwa- 
ben feine Zinfen und Gefälle zu Gailingen und erhält zum Gegenpfand 
einen Weingarten daſelbſt. Rüger. 

1279. Hainricus miles de Randegge erfcheint in einer Urkunde Bifchof 
Rudolfs von Konftanz als früherer Eigentümer von Gütern zu Dudtlin- 
gen im Hegau. Herrgott, II, 491, . 
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1302. Herr Heinrich von Randed, Ritter, ift im Leben. Rüger. 

1310. Rudolfund Ulrich v. R. die Söhne Heinrichs, erben in der vä— 
terlichen Theilung die Burg Heilsberg, ihr älterer Bruder Heinrich aber 
beföümmt Randeck. NRüger. 

1319. Der von Randegge ift mit klet- und hegauifchem Adel Zeuge in einer 
Urkunde des Schuldheißen zu Baden für das Stift NRheinau. Zapf, mon. 
anecd. I, 499. 


1330. Heinrich von Randeck ift der erfte öfterreichifche Vogt zu Schaf f- 
haufen, wie auch 1384 noch er oder fein Sohn. Rüger und Mohr, 
fchweiz. Regeft. I, 42, 


1357, Heinrich von Rande, Herr zu Randeck, ift Bogt der Frau von 
Landenberg. Rüger. 


1377. Hans von Randed ift Ehorherr zu Konftanz, und fein Bruder 
Burkhard, ein berühmter Ritter, Bürger zu Schaffhaufen. Derfelbe. 

1384, Heinrich von Randed der Aeltere erfauft Riedöſchingen in ber 
Bar. Er hatte zur Gemahlin Anna von Öreifenftein, und feine Kinder wa— 
ren Heinrih, Hans Heinrich, Burkhard genannt Puppeli, und Els— 
betb, Gemahlin Johanns von Wilvenfels. Heinrich heiratete eine von 
Rechberg und erzeugte mit ihr Heinrich v. R., der fih mit Margaretha 
von Ellerbach vermählte. Derfelbe. 

1386. Obiit dominus Johannes de Randegge canonicus constantiensis. 
Necrolog, const. B. 

1408. Hainrich von Randecke ritter fteht unter der ſchwäbiſchen Ritter: 
fchaft in ver Appenzeller Richtung. Neugart II, 495. 

1415. Heinrich von Randeck in ver Urkunde über das Haus zu Radolfs— 
zel. Arch. Salem. 

1426, Junker Hand von Randed zu Heilsberg kauft zu Dießenhofen 
ein Haus, Pupifofer, Beil. 1,70, 

1433. Pfaff Heinrich von Randegg, dompropst, und Heinrich von Rand- 
egg, ritter, befigeln eine Urkunde der Gebrüder von Schinen über die Befte 
Meiersberg und andere Befißungen, Mohr 1,59. 

1435. Heinrich von Rande ift Zeuge in einer falemifchen Urkunde über 
Steißlingen im Hegau. Arch. Salem. 

1439. Ritter Heinrich von Randed, ein guter Schafhaufer, hat zur Ge 
mahlin Fr. Urfula von Grünenberg und von ihr einen Sohn feines Na- 
mend, Rüger. 

1462. Burcardus eo nomine secundus, dynasta de Randeck wirb zum 
Biſchofe von Konftang erwählt. Bucelinus, Const. rhen. II, 326. 


1476. Heinrich von Randed zu Staufen, Heinrichs und ver von Ellerbach 
Sohn, hat Heinrich und Urfula zu Kindern. Rüger. 

1488. Balthafar von Randegg ift Bogt zu Küffaberg, auf deſſen 
Beranftaltung der Schloßberein erneuert worden. Arh. Kletgau, 

1493. Heinrich von Randegg, Dompropft zu Konſtanz, verſchreibt fi 
wegen Austpeilung der Früchte an die Domberren, Arch. Konftanz. 
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1499, Burkhard von Randegk, kaiferliher Hauptmann, und herr Hein- 
rih von Randegk fallen in der Schlabt im Schwarerlohd. Stumpf, . 
Schweiz. Ehron. II, 70. 


1501. Hans von Rande zu Heildberg bat zur Frau Dorothea von 
Blumberg, zu Kindern Martin, Balzer, Kaspar und Anna, erfterer aber 
zur Gemahlin Fr. Barbara von Landenberg. NRüger. 


Der Rudolfus nobilis dictus Schade de Randegge von 1225 bei 
Gerbert (II, 128) gehört nicht hieher, denn im Driginal heißt es 
Radegge. Diefe Burg lag auf einem wilden Abhange des Irchel an 
der Tös (im Zürichgau) und wurde von einem Adel bewohnt, wel: 
her ſich durch ſeine Fehdeluft ven Beinamen „Schade” erworben ha= 
ben mag, der ihm erblich verblieb; denn auch Heinrich der Alte 
führte denfelben 1291, wie 1301 Heinrich der Junge. Er ver- 
burgrechtete fih zu Schafhaufen, hauste dort wahrfcheinlich in dem 
ſ.g. Radturm, (das radeckiſche Wappen war ein fhwarzes halbes 
Rad im filbernen Feld), und erbaute wol auch das adelige Seßhaus 
Radeck im Kletgau, hinter Wilhingen im Wangenthal, wo bie 
Waldhöhe zwifchen dem Nad- und Triesberg das „Rodeck“ heißt, 
und wo Rüger noch „Stod und Gemäuer” gefehen. Ein anderer 
Rudolf aus diefer Familie, welcher zu Rheinau in den Orden ge— 
treten und 1298 Konvent und Schulherr (Scholasticus) zu Einfie- 
dein geworden, zeichnete ſich durch feine lateiniſchen Arbeiten aus, 
wovon nod) Explanationes in Psalmos und ein Gedicht über die Klo— 
fterfchieffale unter Abt Johann von Schwanden vorhanden find 2, 

Sodann gehört auch der Fonftanzifche Biſchoff Marquart von 
Rande (von 1398 bis 1407) nicht hieher. Die ältefte Anführung 
feiner Abftammung finde ich in den fonftanzer Zufägen zum Königs— 
bofen 3, wo es heißt: „Bifhof Marquart von Nandegg uffer bem 
Rieß, des vatter was ein patriarch ze Augle“, was bie (jüngern) la— 
teinifhen Zufäge mit hujus parens fertur fuisse patriarcha de Agley 
geben * Nah Krufiug Cannal. II, 322) aber war Marquart 


' Heinrih Schade von Radegge der Alte, gibt dem Abte Heinrich von 
Einfteveln ven Zehenten zu Efchenz auf. Datum 10 kal. September. MCCXCI. 
Mopr,'reg. Einsidl. 14. Heinrich Schad v. R. der Zunge verkauft dem 
Dekan Berthold von Neukirch ein Gut zu Ofterfingen. Rüger, 400, 

2 Rüger, 399. Stumpf, 115. Mohr, daf. 20. 
3 Mone, bad. Duellenfammt. I, 304. 
+ Marquart von Randed, zuerfi Bifchof zu Augsburg, ein gelehrter und 


ſtaatskluger Prälat, welcher den Kaifern Ludwig und Earl IV wichtige 
Dienfte leiſtete. 


Zeitſchrift. u.  ” 23 
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(nothus filius Marquardi Augustani episcopi) Neidlingü generis, alfo 
aus der nedargauifchen Familie. Nun ift fihtbar jenes „vatter‘ 
durch eine falſche Abfhrift aus „Better entftanden. Wie aber das 
Neidlinger Rande mit einem folchen im Rieße zufammenbing, weiß 
ich nicht, finde auch feine Burg Randeck in diefer Landfchaft. Das 
gegen wird mir die Abfunft Bifhof Marquarts aus der neidlin— 
giſch-randeckiſchen Familie Dadurch beftätigt, dag bei Stumpf (II, 65) 
und in einer Series episcopor. constanliensium von 1778, welche auch 
die Bamilien- Wappen der Bifchöfe aufführt, das marquartifche 
mit jenem übereinftimmt, weldes Erufius als das den Lichtenedern 
und Randedern gemeinfchaftliche angibt. 

Dies Fonnte Pater Buzelin willen, aber wahrſcheinlich war ihn 
die Sage von der patriarchifchen Abfunft unferes Bifchofs fo anſtö— 
Big, daß er fie lieber völlig umgieng, und denfelben in feiner fabrizir- 
gen vandedifchen Stammtafel zu einem Hegauer, zum Sohne Hein— 
richs von Randek und Klaras von Homburg machte!. Der Ber: 
faffer der Series episcopor. Augustensium von 1628 half fich freilich 
noch leichter aus der VBerlegenheit, indem er beide Wappen in eins 
zufammen ſchmolz! 

Nah dem Bisherigen wird man mit böchfter Wahrfcheinlichkeit 
annehmen dürfen, daß unfer Heinrich v. NR. dem Hegau angehört 
babe und derfelbe von 1221 fei, deſſen Tochter Bertoldus de Ban- 
chelshouen, cognomento et officio miles , zur ehelichen Wirtin gehabt. 
Die Herren von Banfholzen Cin der f.g. Bifhofshöre, gegenüber 
von Radolfszell) waren ministeriales des Hochſtifts Konftanz, und 
wol die gleihe Familie, aus welcher fpäter der „Ritter aus ber 
Höre”, jener Bertold von Grünenberg ftammte, welcher 1282 das 
Klöfterlein dieſes Namens ftiften half 3. 

Die randekifchen Negefte zeigen, daß die zahlreiche Familie fich in 
etliche Xinien verzweigte, welche auf der Nanded, auf dem Heils— 


t Auch in der chronolog. Const. fagt er b. 3. 1398; „Collectis calculis Mar- 
quarıus de Randeck episcopus eligitur, Henrici et Clarae ab Homburg 
filius, Mindensis jam antea episcopus. 

? Diefe Series ift, wie die fonftanzifche von 1778, nur handſchriftl. vorhan- 
den. Sie fagt neben vem Wappen; Marquardus de Randeckh, factus epis- 
copus anno 1350, regnavit annis 12, sepultus Aquileae, Fuit praepositus Bam- 
bergensis, eustos Augustensis, juris consultus egregius. Impetravit potesta- 
tem condendae monetae, Creatus in patriarcham Aquileensem episcopatum 
resignavit, 


3 Bergl. Badenia III, 248, 
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berge, auf dem Staufen und zu Schafhaufen ihre Wohnftge 
hatten. Der Stammort Randed ligt (was ihm auch den Namen 
gab) an einem der fübweftlichen Ausläufer des Randengebirgeg, 
an der Biber, gegenüber von Gotmadingen, wo ber Heilsberg mit 
den Trümmern der gleichnamigen Veſte anhebt, und obngefähr eine 
Meile von Hohentwiel, in deffen Umgebung die Ruine von Staufen 
ift. Die Familie erlofh im Anfange des 16ten Jahrhunderts, nach— 
dem fie im Schwabenfriege 1499 noch den Untergang ihrer beimat- 
lichen Burg erlebt. 

Denn damals berubte die randeckiſche Linie, welche feit jenem 
Heinrich von 1275 die Feine Herrfchaft Rande, als Mitglied der 
ſchwäbiſchen Reichsritterfchaft, in ununterbrocdhener Folge befeffen 2, 
noch allein auf Heinrich, und biefer ftarb im Jahre 1520 mit Hin- 
terlafjung einer einzigen Tochter Agnes, der Gemahlin des Ritters 
Hans am Staad zu Möringen. Hiedurc gelangte Die Herrfchaft 
N. an den Lesteren und an Ritter Rudolf von Landenberg, den 
Gemahl einer Gebornen am Staad, nad) deren beiderfeitigem Abs 
leben Gebhard, der Sohn Johann's von Schellenberg und 
Klara’s von Randed, diefelbe 1556 an ſich erfaufte und 1567 die 
zerftörte Burg wieder aus ihrem Schutte erhob, 

Diefen Bau vollendete fein Sohn Johann, gieng aber 1609 ohne 
leiblihe Manneserben mit Tode ab, nachdem er die Kinder feiner 
Schwefter Anna teftamentlich zu Erben feiner ganzen Verlaſſenſchaft 
eingefeßt. Diefe Anna war die Gemahlin des erzherzoglic, öfter: 
reichiſchen Rathes Chriftoph Bintler von Pläts, und hatte ihm 
einen Sohn und zwei Töchter geboren, wovon bie ältere an einen 
Herrn von Reinach verehelicht worden, welcher die ihr zugefallene 
Herrihaft Nanded nah furzer Zeit an die Kamilie Speth von 
Zwiefalten verfaufte. Diefe aber fonnte diefelbe um fo weniger be— 
haupten, als ihr, bei einer wachfenden Schuldenlaft , während des 
3Osfährigen Kriegs aud die Burg R. niedergebrannt wurde, Das 
berabgefommene Rittergut fiel daher wieder an bag reinacdhifche Haus 
zurüd, und Fam von demfelben duch Maria Barbara, die Schwes 
fter des Letzten vom grandmont'ſchen Zweige, und Gemahlin eines 
Herren von Hornftein, erblid an ihre Tochter, welche mit dem 
General de Fin verehelicht war, und Randeck auf 20 Jahre an das 


ı Rüger (401), aus welchem Schönhut (die Ritterburg. bed Hegaueg, 
59) die Erzählung von ber Zerftörung der Burg mittheilt. 

2 Arhival-Relation über das Rittergut Randeck von 1754 in den 
randedifihen Akten, 


. 23% 
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Stift Beuron (an der Donau) verpfändete, aus deffen Hand c8 der 
Freiberr Johann von Deuring, Gemahl einer Bruderstochter der 
Frau de Fin, im Jahre 1754 wieder einlöste !, 

Ich habe dieſe wenig bedeutenden Berhältniffe darum in’s Einzelne 
auseinander gefegt, um an einem Beifpiele zu zeigen, wie behutſam 
gewiffe für quellenmäßig geltende ältere Schriftfteller benügt 
werden müffen. Man vergleiche die obige Darftellung mit Dem- 
jenigen, was Buzelin über die vandedifche Familie vorbringt (was 
aus ihm auch in neuere Schriften übergegangen), und die Glaub: 
würdigfeit dieſes Hiftorifers wird einen ftarfen Stoß erleiden. 


ı Urhiv-Aften über das Rittergut Rande im Hegau, von 1523 big 
1754, 
2. 


Urkunden: Archiv des Klofters Herren: Ulb. 
XII Jahrhundert. 
(Fortſetzung von Seite 256, II. Bd.) 


m 1290. — 3. Sept. — Heinrich v. Gärtringen gibt mit Einwilli— 
gung feiner Söhne Wernher und Swiker (Schweilart) zum Seelenpeil 
feiner Gattin, einer v. Oßweil, verichiedene Zinfe im Betrag von 1% 6% 
von Gütern in Weiler und Nöttingen als ein Gefchenf unter Lebenden 
an das Klofler Herren=- Alb zur Unterhaltung eines ewigen Lichtes vor dem 
Peter- und Pauls-Altar in der Klofterfirche, mit dem Vorbehalt, daß er oder 
feine Erben diefe Zinfe mit 10 & zum Anfauf anderer Zinfe zur Unterhaltung 
des Lichtes wieder einlöfen könne. 

Ego H. de Gertringen ? militaris (homo) tenore presencium profitenr 
ac protesior, quod cum manu et consensu filiorum meorum Wernheri et 
Swikeri contuli et confero per presentes donacione inter viuos in reme- 
dium vxoris mee de Oswil? claustro monachorum in Alba, Cystercien- 
sis ordinis, Spirensis dyocesis, vnam libram et 6 hall. reddituum annua- 
tim super bonis meis in Wiler ? subseriptis, videlicet de bonis Wineingi 
3 sol., item de bonis Titlinger et Gozzonis 3 sol., item super molendino 
in villa Wiler duos solidos, item super bonis relicte quondam Vlrici 
30% hall., item super dicte Naselosen 4?/ sol., item super bonis in 
Netingen dicli Lange 5° sol., item super molendino Swenegeri de Re- 
mechingen sex hall., qui census omnes in festo sancli Martini singulis 
annis custodi de Alba debent perpeluo assignari, vi lumen lampadis 
curam altari apostolorum Petri et Pauli in Alba diebus ac noctibus per- 
petuo instauretur, Hoc adiecto, quod si ego vel aliquis heredum meo- 
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rum 10 libras hall. custodi predicti claustri simul et semel assignaueri- 
mus, cum eisdem 10 libris alii census comparentur loco censuum pre- 
dictorum , vt extunc sicut et nunc predictum lumen lampadis perpetuo 
restauretur*. Testes autem, qui huic donacioni intererant, sunt frater 
Hugo custos in Alba, dominus Hugo viceplebanus in Nouo castro *, do- 
minus Wernherus de Holzgerringen 5, dominus Symon de Kvnegesbach, 
milites, Dietricus de Rieche, Burcardus dictus Gugelli cum aliis pluribus 
fide dignis. In quorum omnium testimonium ego H. predictus de Ger- 
tringen presentem litteram prelibatis monachis de Alba sigillo patrui 
mei, domini H. decani de Talvingen ® tradidi conmunitam , quo omnes 
filii mei sunt contenti. Datum in Nouo castro, anno domini M®.cc®.Lxxxx®.,, 
proxima dominica ante natiuilatem virginis gloriose**. Mit rundem, 
etwas beſchädigtem, an einem Dupl. aber wohl erhaltenen Siegel in bräuns 
lihem Wachs an Pergamentfireifen, mit einer Sichel auf einem Grunde, auf 
welchem Kleeblätter zu erkennen, ohne Schild, mit der Umſchrift: +5. H. DE- 
CHANI. IN. THALYINGEN, Spätere Siegel der v. Gärtringen führen in 
ihrem Schilde 2 von einander abgefehrte Sicheln. 


* Die in ber Urk. beftimmte jährlihe Gült von 1% 6 Heller verhält fi 
zur Rüdkaufsfumme von 10H. wie 10'/, Procent, ift alfo ein Beifpiel 
bober Ablöfung. ©. Bd. 1,34, 

** Gin Dupl. bat mehr Abbrev., hat für den Bornamen der v. Oßweil 
leeren Raum gelaffen, immer molandino, quondam vor Vlriei ausgelaffen, Nas- 
losin, Nettingen, Swengeri ohne de Remechingen, Hvgo, Simon de Kungesbach, 
Bvreardus, H. predictus de Gertringen presentem litteram prelibatis monachis 
de Alba sigillo meo tradidi conmunitam, quo omnes filii mei Aeredes sunt 
eontenti. Die Urkunde ift aber dennoch mit dem Siegel feines Oheims, wie 
an der andern verfehen. 

'! Gärtringen im O.A. Herrenberg. Die v. Gärtringen fommen fchon 
im 12. Jahrh. vor und waren wahrfcheinlich Dienftleute der Grafen v. Tür 
bingen. Cod. Hirsaug. 73, 87. Sattler B. v. W. II, 53, 56. — Zeitſchr. I, 
243. — Oßweil im O.A. Ludwigsburg. Die begüterten v. Oßweil kom— 
men ebenfalls fchon im 12. Jahrh. vor, find aber gegen Ende des 14. Zahrh. 
ausgeftorben. Vgl. Cod. Hirsaug. 35, 40. Sattler B. v. W. I, 145, 198. — 
3 Weiler im A. Pforzheim. — * Neuenbürg. — ? Holzgerlingen am 
Schönbud im D.A. Böblingen. Auch die v. Gerringen, v. Holzgerringen 
fommen ſchon im Anfange des 12, Jahrh. vor und waren Dienftleute der 
Grafen v. Calw. — Cod. Hirs. 34, 52, 66,78,8. Sattler 11,62. — 
6 Thailfingen DNA. Herrenberg. 


1290, — Oct. — Judices, consules et vniuersi ciues Spirenses 
recognoscunt et publice protestantur, quod Mahtolfus conciuis et Ella 
vxor eius vnanimi consensu et voluntate tradiderunt et contulerunt do- 
nacione inter uiuos claustro monachorum in Alba omnia bona sua sila 
in Otenkein, Eichelbach, Oberacker, Terdingen , et domum suam in 
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Spira sitam in Hertgazzen, que omnia in redditibus ad estimacionem 
triginta quinque librarum hallensium se extendunt. hac condicione, quod 
post decessum ipsorum predicli monachi eosdem redditus singulis annis 
in empcionem spelte conuertant, de qua conuentui albus panis diebus, 
quibus non habent alia seruicia, quantum se extendere poterit, ministre- 
tur, et si quos postea redditus emerint, de eisdem ipsis monachis modo 
consimili ministretur. Post mortem vero predicti Mahtolfi, si vxor eius 
prefata superuixerit, terciam parlem omnium predictorum recipiet, mo- 
nachi autem duas partes residuas in vsus suos, vt prehabilum est, expen- 
dant. Post mortem autem vxoris Mahtolfus, si superstes fuerit, tres 
partes recipiet, monachi vero quartam. Quod si forte monachi predicti 
de Alba administracionem conuentui suo facere neglexerint, monachi de 
Mulenbrunnen predictos redditus ipso anno, quo neglectum fuerit, reci- 
pient et in consimiles usus conuenlui suo conuertent. Ipse etiam Mah- 
tolfus, si de predictis redditibus duas libras alicui legare uoluerit, in 
ipsius erit optione, hac tamen condicione, quod ipsi monachi duas 
libras predictorum reddituum sequestrabunt, aut easdem duas libras cum 
viginti libris hallensium rediment et absoluent. Super quibus omnibus 
Burcardus dictus Friunt, nostre ciuilalis scultetus, secundum iura et con- 
suetudinem ciuitatis dedit hos in testes, Marquardum dietum Lammes- 
buch, Cvnradum de Columba, ciuium magistros, Bernhohum, Ebelinum 
ante monasterium, Volzonem in Salzhof. Johannem dictum Kranch, 
Heinricum Cluppfelonem, Gotscalcum Clobelouch, Bernhohum de Co- 
lumba, Knolzonem Zolern, Wernherum dictum Sidenswanz , Cvnradum 
Rescheli, consules, et alios fide dignos. Mense Octobri. Mit dem zer- 
brocenen Siegel ver Stadt Speier mit der Domkirche von der Nordoſtſeite, 
mit dem Muttergottesbifde in einer Nifche, von der Umſchrift noch: CH} S. CI- 
VITATIS. SPIRJENSCIS.), und dem befannten herrenalber Abteyfiegel. Beide 
in bräunlich-gelbem Wachs an Pergamentftreifen. — Auch diefe Urf. enthält 


einen Ablöfungsfuß von 10 Prozent. — Bergl. au die fpätere Urk. v. 26. 
Mai 1292, 


1290. — Nov. — Hermannus dei gracia marchio de Baden profi- 
tetur,, quod impignorauit villam Elmendingen pro trecentis decem libris 
hallensium a Bertoldo milite seniore de Remichingen, et postmodum 
villam eandem transtulit in monachos de Alba et trecentas decem libras 
recepit integraliter ab eisdem. Sed quia proprietas eiusdem ville at- 
tinet imperio racione dominii Noui castri, promisit eisdem monachis ean- 
dem proprietatem apud illustrissimum dominum suum regem cum sigillo 
imperii obtinere, Verum cum hucusque in hoc facto fuerit negligens, 
ipsi monachi eandem villam ad manus eius resignabant. (Quapropter 
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marchio loco eiusdem ville Elmendingen prehabitis monachis confert 
donacione inter uiuos vineas suas in Grecingen, dictas Keisersberg, et 
omnes vineas suas in marchia Durlach, siue Grecingen sitas , iusto pro- 
prietatis titulo perpeluo possidenda. Hac tamen condicione, quod 
quandocunque sepedictis monachis proprietatem memorate ville Elmen- 
dingen ab imperio obtinuerit, et ipsam villam liberam et absolutam, sic- 
ut marchioni assignauerunt, resignauerit, extunc predicte vineae ad eum 
libere reuertentur. Hesso dei gracia marchio profitetur, prescripta 
omnia esse vera*. Mense Nouembri. Mit ven fchon bekannten Siegeln 


ber beiden Brüder in bräunlichem Wachs an weißen, leinenen Schnüren. 
* Bergl. die Urk. v. März 1289, II, p. 247 flg. 


1290. — 13. Dec. — 8. Rudolf I genepmigt den Ankauf ber Güter 
bes Heinrich v. Höfingen in Merflingen durch das Klofter Herren 
Alb. 

Nos Rudolfus dei gracia Romanorum rex semper augustus ad vniuer- 
sorum noticiam volumus tenore presencium peruenire, quod nos empcio - 
nem bonorum in Merkelingen, que honorabiles et religiosi viri .. abbas 
et conuentus de Alba, Cisterciensis ordinis, Spirensis dyocesis, ab Hein- 
rico de Hevingen fideli nostro conpararunt, ratam habentes et gratam, 
eidem consensum nostrum beniuolum adhibemus presencium testimonio 
litterarum. Datum Vlme. Idus Decembris, anno domini millesimo, du- 
centesimo , nonagesimo, regni vero nostri anno XVII. Bon dem Ma- 
jeftätsfiegel in braunlichgelbem Wachs an Pergamentftreifen ift ber ganze 
Rand mit der Umfchrift und den äußern Theilen des Bildes abgebronden. 
Diefe Urkunde war bisher ungedrudt und unbefannt. Bal. II, p. 255 flg., 
und bie fpätere Urk. v. 26. Mai 1292. 


1291. — 15. Mart. — Nicolaus (IV.) episcopus seruus seruorum 
dei, iustis abbatis et conuentus monasterii de Alba pustulationibus grato 
concurrens assensu omnes libertates et immunitales a Romanis pontifici- 
bus concessas, nec non libertates et exemptiones secularium exactionum 
a regibus et principibus aliisque Christi fidelibus indultas iisdem et mo- 
nasterio suo auclorilate apostolica confirmat et scripti palrocinio com- 
munit. Mit derfelben Deteftationsformel wie oben p. 221. Datum 
apud Vrbemueterem Id. Martii, pontificatus sui anno quarto. Mit ver 
bleiernen Bulle NIE. IV. an roth und gelben Seidenſträngen. 


1291. — Apr. — Die Stadt Weil verleipt gegen eine jährliche 
Steuer von 29H. dem Kloſter Herren-Alb und feinen Angehörigen das 
Bürgerrecht der Stadt und nimmt fie unter des Reiches und ihren eigenen 
Schuß. 

Nos Gerlacus scultetus vniuersique ciues in Wile tenore presencium 


360 


publice profitemur, quod nos dominum .. abbatem et conuentum in 
Alba recepimus in conciues et recipimus per presentes, dantes ipsis et 
personis eiusdem claustri per omnia ius ciuile et recipientes ipsum clau- 
strum cum omnibus suis sub domini nostri regis ac nostra protectione 
speciali, et acceptantes ab eis pro stüra et exactione duas libras hallen- 
sium dandas annuatim in festo Martini, quamdiu habuerint ius ciuile. 
Promittimus eliam, quod ad nichil amplius conpellentur, quantumcum- 
que in exaclionibus angariati* fuerimus et compulsi. In cuius rei testi- 
monium sigillo ciuitatis nostre presens litlera est munita. Datum anno 
domini M°. CC, nonagesimo primo, mense Aprili. Mit dem ſchon be- 
kannten reichsſtädtiſchen Siegel von Weil in gelblihweigem Wachs an Perga- 
mentftreifen, 


* Gyyapsveı = compellere, cogere. 


1291. — Apr. — Frater Dietricus gardianus ceterique fratres do- 
mus in Phorzhein ordinis minorum fratrum profitentur, quod omnia bona 
et possessiones in Vrach sitas, quas Albertus dictus de Vrach ipsis le- 
gauit et donauit, contulerunt et conferunt claustro monachorum in 
Alba, renunciantes, quantum ad huiusmodi bona, omni actioni et juri, 
quod sibi et suis conpetebat vel conpetere videbatur. Mense Aprili. 


Mit dem zerbrocenen parabolifchen Siegel des Minoritenfloftere in Pforz- 
beim in bräunlichgelbem Wachs an Pergamentftreifen. Bon dem Bilde ift ein 
Stüd abgegangen, aus dem Refte läßt fih noch ein Engel mit der Fahne 
über dem Fegfeuer erfennen. Bon der Umſchrift nur noch: . . ORZHEIN. 
übrig. 


1291. — Mai. — Das Gericht der Stadt Weil entfcheivet in einem 
Streit zwifchen dem Klofter Herren- Alb und der Wittiwe des verftorbenen 
Beiler Bürgers Albert von Calw wegen einer Mühle zu Merklingen, 
daß die Wittwe und ihre Erben weiter Nichts von der Mühle zu beziehen hät- 
ten, ald 2 & weniger 30 9, jährlih auf Thomas fälligen Zins, und 5 Schill. 
9., die fie bisher als ewige Gült bezogen, wegfallen follten; die Mönche da- 
gegen vor Allem 4 & 30 9, ewigen Zins von der Mühle nehmen, den Müller 
fegen, im alleinigen Befi$ und Genuß aller Rechte fein follen, die zur Mühle 
gehören, der Todfälle, der Frevel u. ſ. w., bii fih ergebenden Berluften die 
Zinfe des Klofterd wie der Wittwe nach Verhältniß geringer, Zinsaufbeffe- 
rungen aber nur den Mönchen zu Theil werden follen. 


Nos Gerlacus scultetus ceterique ciues in Wile tenore presencium 
profitemur, quod lis aliquamdiu vertebatur inter dominum .. abbatem et 
conuentum de Alba ex parte vna, et relictam quondam Alberti dicti de 
Calwe*, nostri concivis, ex altera super molendino sito in Merkelingen, 
que tandem lis fuerat decisa per arbitros infra scriptos, videlicet per 
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dominum .. Solre dictum, C. antiquum scultetum, Ber. filium Ansehlmi, 
C. dictum Rote, et C. dictum Drutman, nostros conciues, qui vnanimiter 
sententiantes decreuerunt, quod predicta domina de Calwe et sui here- 
des nichil habent, vel habere debent in molendino predicto, preterguam 
duas libras censuum minus triginta hallen. annuatim in festo beati 
Thome et quinque solidi hallenses , quos se asserebat super eodem 
molendino comparasse, de cetero in perpeluum non sunt dandi. Mo- 
nachi vero de Alba super eodem molendino primo et prineipaliter ha- 
bere debent perpetuo quatuor libras et triginta hallensium tytulo cen- 
suali et insuper locare debent singulis vicibus perpetuo molitorem. Om- 
nia quoque iura ad ipsum molendinum pertinencia tam in mortuariis, 
quam in forefactis, et aliis omnibus iuribus et vtilitatibus, ad ipsos mo- 
nachos perpetuo perlinebunt. Si vero ipsum molendinum deficere, vel 
labefactari , aut desertum fieri conlingerit, ita quod prescriptus census 
de predicto molendino haberi non poterit, predicta domina de Calwe et 
sui heredes secundum diminucionem census dampnum proporcione, quæ 
eos contingit, equaliter sustinebunt. Si autem per edificacionem aut 
qualicunque alio modo ipsum molendinum fuerit melioratum, ita quod 
censum accrescere contigerit, nihil de censu domine, vel suis here- 
dibus accrescet, sed, quod supercreuerit, ipsorum erit perpetuo mona- 
chorum. In cuius rei testimonium sigillo nostre ciuitatis presens littera 
est munita.. Datum anno domini millesimo, GCG®. nonagesimo primo, 
mense Maio. Mit dem ſchon befannten Siegel der Reichsſtadt Weil in gelb- 
lihem Wachs an VPergamentftreifen. 

* Diefer Albert von Calw, fo wie der alte Schultheiß E. und beffen 


Bruder, der hier genannte Schultheiß Gerlach, fommen als Zeugen in der 
Urk. v. 3. Mai 1275 (I, 488) vor. 


1292, — 12. März. — Marfgraf Rudolf II von Baden er- 
läßt dem Klofter Herren-Alb in gleicher Weife, wie fein Bater, 
Rudolf, die früher bezogene Hälfte des Ertrags von den Klofter- 
böfen zu Detighbeim und Bidesheim (Otenkein et Buckenshein), 
wodurch biefe völlig freies Eigenthbum werden, geftattet den Höfen 
und Hofbauern diefelbe Freiheit, wie fie den Dörfern zuftebt, in Bes 
nugung ber Wälder, Wiefen, Waiden und Almenden in der ganzen 
Gemarkung ohne irgend eine Gegenleiftung, aus Verehrung der 
Hlorreichen Jungfrau und zu feinem und feiner Eltern Seelen Ge- 
dächtniß im Klofter, und beftimmt ebenfalls, Daß aus diefer erlaffenen 
Ertragsabgabe feines Vaters Jahrtag nad deffen Anordnung ges 
halten werde. 

Bgl. oben p. 244 flg. — Diefe Urkunde ift ganz nach der feines Vaters Ru— 
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dolf J gefertigt, welche bei Bader, M. Rud. Iv. Bad., p. 64 abgedruckt ift, 
nur mit den nöthigen Abänderungen: de quibus bone memorie dominus R. 
pater noster dimidietatem . . . solebat.... ex nunc fehlt hier... predictarum 
curiarum .. . redditibus, quos memoratus dominus R. pater noster ... . hacte- 
nus fehlt .. . dagegen antea recipere solebat . . anniuersarium ipsius . . an- 
nis singulis... Datum in Phorzhein, anno domini MP, CC”. nonagesimo se- 
cundo. Gregorii pape.. Mit dem am Rande befohädigten,, bei der Urf, vom 
Mai 1292 befchriebenen Reiterfiegel des Markgrafen Rudolf IT, welcher in 
diefersllrk. auch senior marchio heißt, nach dem Tode feines Vaters, wegen 
feiner jüngern Brüder und Neffen, namentlich feines Bruders Rudolf III. 


1292. — 12.Mart. — Coram Heinrico Steimars sculteto in Pforz- 
hein ac judicibus»ibidem Eberhardus clericus, filius quondam Alberti 
dicti Liebener, civis in Pforzhein, in forma judicii constitutus suam par- 
tem hereditatis, quam ipse cum Adelheide sorore sua ac Alberto fratre 
suo loco patris eorum (sui) Al. predicti hereditando ex morte ave suae 
Junte dicte Liebenerin receperat, Lucardi matri sue dicte Liebenerin de 
Ezzelingen contulit et tradidit pure, simpliciter et in totum, contulisse et 
tradidisse publice est professus habendum et possidendum ad dies tan- 
tum vite sue, et de vsufructibus seu proventibus ipsius hereditalis sine 
omni coheredum suorum contradictione libere faciendum, quicquid sue 
placuerit voluntati. Addidit eciam prefalus Eber. in predicta donacione, 
quod prefala Luc. mater sua, nec vendere, nec obligare, nec quoquo 
modo alienare possessiones prelibate hereditatis, quocunque articulo 
necessitatis ingruente. sed ipsa Lu. materiam carnis vniuerse ingressa, 
predicta hereditas claustro dominorum de Alba, in quo se idem Eber. 
in monachum postea receperat, cedet et cedere debet libere et quiete, 
omni contradiclione heredum suorum fraude et dolo penitus circum- 
scriplis. Die beati Gregorii pape. 


Mit dem nur wenig befchädigten Siegel der Stadt Yforspeim, mit dem ba⸗ 
bifchen dreieckigen Schilde, in gelblihgrauem Wachs an Vergamentftreifen. 


1292. — Mai. — Markgraf Friderich II, der Jüngere, von Baden 
übergibt nach der Anordnung feines verftorbenen Baters, Hermanns Vil, 
und mit Zuftimmung feiner Mutter Agnes und feineg Opeims ‚bed Mart- 
grafen Rudolfll, des Aeltern, 2 Mühlen bei Fürſten zell, wovon ihm jähr- 
lich 30 Mit. Roggen und 39 9. Zins gegangen, mit dem Bannrechte für 
Buſenbach, Reichenbach, Etzenzroth, Speffart, Stupferid, 
Spielberg (zum Theil), beide Wettersbach und Langenſteinbach, 
an das Kloſter Herren-Alb als eine Schenkung unter Lebenden mit allem 
Rechte, Nutzen und aller Freiheit, wie fie dieſe Mühlen und ihre Bewohner 
von jeher genoffen, neben der Benugung der Wiefen, Waiden und Almenden, 
welche Freiheit er ihnen erneut, mit bem Beding, daß zum ewigen Gedächtniß 
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an feinen Bater und feine Eltern eine Meffe auf dem Altar des Kranfenhau- 
fes im Klofter gelefen , eine brennende Lampe unterhalten und von den Eins 
fünften ver Mühlen zum Beften der Kranfen verwendet werben follen, 

Nos Fridericus dei gracia marchio junior de Baden tenore presen- 
cium profitemur, quod felicis memorie dominus Hermannus marchio pa- 
ter noster sanus corpore, compos sui et suorum ordinauit coram perso- 
nis ydoneis et honestis et deputauit claustro monachorum in Alba, Cy- 
sterciensis ordinis,, Spirensis dyocesis, duo molendina prope Fursten- 
zelle? sita iure proprietalis sibi attinencia cum omni iure et vtilitate, 
prout ad ipsum et ad antecessores suos ab antiquo libere pertinebant, 
de quibus molendinis, siue duo habuerint habitacula, siue ad vnum re- 
digantur, ipsi dabantur singulis annis triginta maltra siliginis et tres libre 
hallensium nomine reddituum seu tylulo censuali. Ville autem sub- 
scripte ad predicta molendina siue molendinum molere perpetuo iure 
tenentur videlicet Büsenbach ®, Richenbach, Ebercenfode, Spehshart, 
Stüpherrich, Spilberc pars ville, ambo Weterspach, et Langenstainbach*, 
quicquid vna rota molendini eiusdem ville molere non poterit sine 
fraude. Vnde cum nos donacionem et ordinacionem predicti domini 
Hermanni patris nostri promouere fideliter teneamur et affectum suum 
bonum perducere ad effectum, nos vnä cum manu et consensu domine 
Agnetis matris nostre et domini R.(vdolfi) marchionis senioris, patrui 
nostri, predicta molendina cum omni iure ac vtilitate ac libertate confe- 
rimus donacione inter viuos monasterio antedicto. Ipsa quoque molen- 
dina et habitantes ın eis sunt et fuerunt libera ab antiquo ab omni ge- 
nere seruitutis, et nichilominus vti debent siluis, pratis, pascuis et al- 
meindis. Quam liberlatem et graciam conferimus et presentibus inno- 
uamus, volentes et statuentes, vt missa in altari infirmitorii eiusdem 
claustri dicatur, et lumen lampadis ibidem instauretur, et redditus eorun- 
dem molendinorum in vsus infirmorum, prout melius iudicauerint, con- 
uertantur, vt ex hoc sepedicti patris nostri et parentum nostrorum me- 
moria perpeiuo habeatur. In cuius rei robur et euidenciam prefatis 
monachis presentem litteram sigillis memorati domini R. patrui nostri et 
nostro tradidimus conmunitam. Datum anno domini M°. CCo. nonage- 
simo secundo, mense Maio. 

Mit den runden Reiterfiegeln ver Markgrafen Rudolf und Friderid in 
bräunlichem Wachs an Pergamentftreifen,, das Rudolfs etwas befchädigt 
am Rande. Diefes ift vem von Kopp in Leichtlens Zähringer abgebildeten ©. 
des M. Rudolf III ähnlich, nur muß auch bier daffelbe bemerft werden, wie 
unten bei ver Befchreibung vieles Siegels des M. Nudolf II, des Jüngern. 
Umfcrift: * S. (RVDOLFI. DJEI. GRACIA. MARCHIONIS. (SE)NIORIS. DE. 
BADEN Das ©. Friderichs hat Aehnlichkeit mit dem ebenda abgebildeten 
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bes M. Hermann VII und gilt aud bier, was oben bei biefem ſchon gefagt 
worben. Umſchrift: S. FRIDERICI. MARCHIONIS. DE. BADEN. 


! M. Friderich II, der Sohn Hermanns VII und feiner zweiten Gemah— 
fin Agnes (v. Trubenbingen) heißt bier der jüngere Markgraf im Verhältniß 
zu feinen noch Iebenden Oheimen Rudolf II dem Aeltern, Heffo, und Rus 
dolf III dem Jüngern. 

2 Yun der Nähe von Ettlingen. Es ift aber wenig mehr davon bekannt. 
Sack s III, 260. 

3 Bufenbad, Reichenbach, Etzenrod, Speffart im. Ettlingen, 
Stupferih, Spielberg, Grünwettersbach und Hohenwetters— 
bach, Langenſteinbach im A. Durlach. 


* Duplikat: Langensteinbach — vna — cum consensu et manu — libere ab. 


1292, — 26. Mai. — Frater Mar. abbas totusque conuentus in 
Alba de conmuni assensu pariter et consensu capitis et menbrorum, 
magnifice recognoscentes et profitentes beneficia viri honorabilis et dis- 
creti Swiggeri? clerici de Bruhscella, qui monasterii conpassus inedie, 
panem ejus cottidianum siligineum, grossum et inflatiuum, in frumentine 
maneriei similam conmutauit®, annuentes uotis et consencientes deside- 
riis, quibus pie mouetur, notum esse cupiunt vniuersis, huius contractus 
seriem audituris, quod ipsi ducentas lib. hall., quas se ab illo recepisse 
profitentur, pro supradicto beneficio ad sua desideria conuerterunt in 
bona, que ab honorabili viro Heinrico militari de Houingen * in Merke- 
lingen conparauerunt, de bonis eisdem promittentes ipsi de cetero dare 
conuentui album panem. Porro cum ad presens eadem bona minus re- 
putent sufficere pro vniuersali edulio albi panis, decimam addunt pre- 
dicte ville Merkelingen , ne quid imperfecte promittere videantur, hoc 
sane adiecto, quod bona viri discreti Matholfi et Elle vxoris eiusdem >, 
ciuium Spirensium, et anniuersaria tam statuta quam statuenda defectum 
supleant antedictum. CGeterum ne quicquam possit ordinacione presen- 
cium aut sequencium immutari, de consensu venerabilis domni Rudolfi 
abbatis de Novo castro ®, Albae visitatoris, in presencia reuerendi domni 
Nicolai abbatis de Lüzelach 7, sui visitatoris, hanc penam duxerunt pre- 
dietarum condicionum transgressoribus iniungendam, videlicet, vt quan- 
documque panis albus conuentui ministratus non fuerit, quocumque in- 
tercidente articulo, eodem anno abbas et conuentus de Alba viginti lib. 
hall. aut centum maltra spelte dare tenebuntur conuentui Novi castri, 
que debita, si infra octo dies soluta non fuerint, priorem, subpriorem et 
cellerarium vi litterarum obligant, ne ad gradum altaris ascendant, do- 
nec omnia sint soluta. Datum in Alba, in crastino pentecostes. 


Mit ven parabolifchen Siegeln der drei Aebte in bräulichgelbem Wachs an 
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Pergamentftreifen. Auf jedem ein ftehender Abt mit dem Stabe in der Rech— 
ten und einem Buche in der Rinfen. 

Ein Duplikat Schreibt: consensv — Swicgeri — Bruchsella — anuentes — 
votis — de Euingen — Mercgelingen — inperfecte — Mahtholfi — suppleat 
— Nycolay — Luzelach — ut — suppriorem — ascendat. 

i Marquardus. ©. die Urf. v. 11. Nov. 1296, — 2 I, p. 101, 253. — 3 Er 
verwandelte es in Weiß» oder Semmelbrod nach Art oder in Form des Spelz- 
brodes. Das Avjectiv frumentinus von frumentum (reine Weißfrucht) hat 
Du Cange nicht. Maneries ift dag latinifirte maniere. Solche, dem Franzöſi— 
ſchen nachgebilveten Wörter gebrauchen die aus Frankreich gekommenen Ci— 
ftereienfer häufig. — * 11, 255 und Urf. v. 13. Der. 1290. — 5 Urk. v. Oft, 
1290. — 6 Neuenburg. — ? Lüzel, ehemalige Eiftercienzer Abtey im Elfaß. 


1292. — 4. Nov. — Markgraf Rudolf von Baden genehmigt 
und beftätigt die Schenfung feines verftorbenen Bruderd Hermann VII von 
Baden an das Klofter Herren-Alb mit ven Weinbergen zu Grezingen, 
Kaifersberg genannt, und allen andern Weinbergen in Durlarher und 
Grezinger Markung, und überläßt demſelben alle feine Rechte daran als 
eine Schenfung unter Lebenden. 

Nos R.! dei gracia iunior marchio de Baden tenore presencium pub- 
lice profitemur, quod Her. bone memorie ? frater noster contulit claustro 
monachorum in Alba, Cisterc. ordinis, Spirensis dyocesis, vineas in 
Grezzingen, dietas Kaisersberc*, et omnes vineas suas in marchia Tur- 
lach, siue Grezzingen silas, iusto proprietatis titulo perpetuo possiden- 
das. Verum cum nos racione hereditatis aliquid iuris in eisdem vineis 
habere videamur,, per presentes recognoscimus, quod’predictam dona- 
cionem a prenominato Her. fratre nostro, eisdem monachis factam, ratam 
et gratam habentes sub nostri sigilli testimonio confirmamus, et nichilo- 
minus omne jus, quod in sepedictas vineas habemus, vel habere visi su- 
mus, transferimus donacione inter viuos in monasterium prelibatum. In 
cuius rei robur et euidenciam sigillo nostro presens littera est munita. 
Datum feria tercia post festum omnium sanclorum, anno domini Mo. CC®, 
nonagesimo secundo **, 

Mit dem runden Reiterfiegel des M. Rudolf HI von Baden, welches au 
Kopp in Leichtlens Zähringer mit der Jahrzahl 1295, aber fehr ſchlecht, ab— 
gebildet und p. 112 fig. befchrieben hat, in bräunlichgelbem Wachs an Perga- 
mentftreifen. Das Bild unferes Siegels ift, wenn gleich fein Meifterftüc, doch 
weit fchöner als das bei Kopp und fehr deutlich ausgeprägt. Halfter am 
Kopf des Pferves, Dede veffelben, Panzerhemd, Rüftzeug am Arm und ber 
mit dem Schwerte bewaffneten Hand find ganz genau zu erfennen und ziemlich 
gut. Auf dem Schilde der Schrägbalfen ftarf erhöht. Was Kopp für ben 
Mantel des Reiters hält und auf feinem Bilde auch dazu gemacht hat, ift die 
im Winde wehende Helmdede, vie hinter dem linken Ort des Schildes hervor, 
recht zierlich und leicht, weithin hinter dem Reiter weht, den ganzen Raum 
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aber vom linken Ed bis zum untern des Schildes Icer läßt. Umſchrift: + S. 
Rvdolfi. Dei. Gra. Marchionis. Jvven. De. Baden. 


* ©, oben die Urk. v. Nov, 1290. 
** Ein Duplifat bat: Cyster, — Grezingen — Kaisersperg — in sepe dic- 
tis vineis, und einige VBerfchiedenpeiten in Abbreviaturen und Auflöfungen. 


ı Kopp hat Schon aus dem Worte juvenis in der Umfchrift des Siegels ge- 
ſchloſſen, daß diefer Rudolf des Marfgr. Heſſo's (hier Hermanns VII) 
jüngerer Bruder, Rudolf Ill, nicht der Ilte fei. Sie waren ſämmtlich Ru- 
dolfsI Söhne. Rudolfll heißt nad dem Tode feines Baterd der Alte 
wegen feines jüngern Bruders Rudolf und weil er nach feines Bruders Her- 
mann Tode auch wirklich der ältefte Markgraf unter feinen noch lebenden 
Brüdern war. Sachs B. G. II, p. 41 flg. 69 flg. 

? Hermann VII T 15. Jul. 1291. Sads II, p. 35. 


1293. — Jan. — Gerhard v. Enzberg verkauft den vierten Theil 
von Dorf und Gemarkung Gölshaufen und davon bisher bezogene Gefälle 
an Beten ıc., den Theil des Waldes gegen die Ziegelfcheuer, ferner Vogtrecht, 
Gerichtsbarkeit, Schagung und andere Rechte und Nutzungen, überhaupt 
Alles, was zu diefem vierten Theil gehört und in der Theilung an ihn gefom- 
men, mit Ausnahme des halben Enzberghofs, um 25 Pfd. H. an dag Klo- 
fer Herren-Alb. 


Nouerint vniuersi presentem litteram inspecturi, quod ego Gerhardus 
miles de Enzeberg quartam partem ville mee et marchie Gelteshusen, 
de quibus michi hactenus hii redditus soluebantur. Videlicet curia 
Hermanni Bverbach, de qua dantur singulis annis 3 maltra siliginis et 
3 mal. avene et 4 solidi hall. ze bete. Stahel 1 mal. siliginis, 1 mal. 
avene, 16 hall. ze bete et 4 sol. census. Gentener de duabus areis 10 
quartalia sil., 10 quarlalia avene, 20 hall. dete, 6 sol. et 3 hall. census. 
Mesenerin 2 quart. sil, 2 quart. avene, 4 hall. dete. Biülle ‘/, mal. sil., 
1/3 mal. avene, et 8 hall. bete, 4 sol. census. Cynradus filius Gerungi 
3 quart. sil., 3 quart, avene, 6 hall. bete, et 2 sol. census. Bona Reins- 
heimerin 1 mal, sil., 1 mal. avene, 16 hall. defe. Bona Michelnbecherin 
2 sol. census. Bona Albern et’Ernbrehti Hvne 1 sol. census. Dimidia 
dominorum de Enzeberg curia 6 quart. sil., 6 quart. avene, et 1 sol. 
bete. Herbegüvt Koler, 1%/, mal. sil, 11, mal. avene. Bona Reinshei- 
merin 10 iugera in Merkelinsgrunde 7 pull. Item vendidi eisdem mo- 
nachis partem silue, que se extendit versus horreum laterum, secundum 
quod est lapidibus limitala. Insuper ius aduocacie, dube, freuel, sture, 
bete, census, redditus, vsufructus, et omnia iura ibidem cum propriis ho- 
minibus, qui tunc temporis mihi attinebant et in diuisione bonorum et 
hominum me contingebant, et omnes viilitates, que quarlam partem pos- 
sunt attingere, in campis, siluis, agris, pratis, aquis, viis, inviis, almendis, 
communitatibus et comoditatibus vniuersis , besoht et umbesuht, excepta 
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sola dimidia curia, que nominatur dominorum de Enzeberg, super qua 
duntaxat vendidi defe et ius aduocacie. Hoc inquam omnia, sicut ego 
possedi et mei antecessores, libere iusto proprietatis titulo ab antiquo, 
sic eliam vendidi monachis de Alba, Cysterc. ordinis, Spiren. dyocesis, 
pro 85 libris hall., quas me integraliter recepisse profiteor per presen- 
tes, abrenuncians pro me et meis heredibus et successoribus vniuersis 
omni iuri et aclioni, que mihi vel meis in huiusmodi conpetebat vel con- 
petere quomodolibet videbatur, transferens eadem omnia in monachos 
anledictos, libere perpeluo possidenda. In cuius rei euidenciam et ro- 
bur perpetuo valiturum presentem litteram sigillis Alberti de Nievern 
patrui mei et Heinrici de Enzeberg fratris mei, militum, et Conradi dicti 
Romeler fratruelis mei, vna cum sigillo meo sepedictis monachis tradidi 
conmunitam. Datum et actum anno domini Mo. GC, nonagesimo tercio, 
mense Januario. 

Mit drei Siegeln in braunlidem Wachs an Pergamentitreifen: 

a) dreiedig mit vreiedigem Schilde, in welchem ein Ring mit einem Steine 
(Sapppir oder Türkiß) und mit der Umſchrift: * S. MILITIS. ALBERTI (abb.) 
DE. NIEWER., (das ©, Heinrichs v. Enzberg iſt ganz abgeg.). 

b) rund ohne Schild mit einem Ringe, an welchem ein Stein (Rubin), von 
der unleferlichen und befchädigten Umfohrift nur MILITIS. DE. EN... zu er- 
fennen, 

c) rund mit dreieckigem Schilde, in welchem ein Ring mit. Stein, und mit 
ber Umſchrift: 7 S. GERHARDI. DE. EN..BERC, 


1293. — 2.Feb, — Gerhard v. Enzberg gibt dem Klofter Her- 
ren-Alb wegen des demfelben um 85 Pfd. H. verkauften vierten Theild von 
Gölshaufen Dorf und Gemarkung feinem Oheim Albert v. Nieffern, 
feinem Bruder Heinrich dv. Enzberg und feinen Bettern 9. v. Höfin— 
gen und Friderich v. Enzberg zu Bürgen, welche nöthigenfalls in Pforz— 
heim, Baihingen oder Bretten zu leiften haben und zugleich für feine minder— 
jährigen Neffen, die Söhne feines Bruders Albert, denen der vierte Theil des 
Dorfes zugebörte, den Kauf beftätigen follten, und verfpricht zugleich , als 
Dienfimann des Königs deffen Zuftimmung bis nächſten Michelstag beizu- 
bringen. 

Noverint vniuersi presentem litteram inspecturi, quod ego Gerhardus 
miles de Enzeberg quartam partem ville et marchie Gelteshusen , sicut 
ego possedi et mei antecessores libere justo proprietatis titulo ab anti- 
quo, sic etiam vendidi monachis de Alba, Cysterciensis ordinis, Spiren- 
sis dyocesis, pro octoginta quinque libris hall., quas integraliter me re- 
cepisse profiteor per presentes, abrenuncians pro me et meis heredibus 
et successoribus vniuersis omni iuri et actioni, que michi vel meis in 
huiusmodi conpetebat vel conpetere quomodolibet videbatur , transfe- 
rens eadem omnia in monachos antedictos, libere perpetuo possidefda. 
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Insuper ad maiorem cautelam et euictionem Albertum de Nieuern pa- 
traum meum, H. de Enzeberg fratrem meum, H. de Heuingen et Fride- 
ricum de Enzeberg patruelem meum predictis monachis meos in solidum 
constituo fideiussores ad pagandum et ratihabendum omnia supradicta. 
Et quia filü fratris mei Alberti, quos quarta pars ville predicte attingit, 
nondum annos discrecionis attigerant, et ideo diuisioni et vendicioni 
nostre non poterant interesse, predictos constituo fideiussores, vt post- 
quam ad annos discrecionis peruenerint, predictam vendicionem et diui- 
sionem sigillis suis ‘ratificent et confirment, Preterea litteras domini 
regis, cuius ministerialis sum, vsque ad festum Michahelis proximo ven- 
turum prefatis monachis super huiusmodi contractu proprüs expensis et 
laboribus presentabo*. Quod si rex forte medio tempore decesserit et 
ipsa littera neglecta fuerit, nichilominus perstabunt in fideiussoria obli- 
gacione vsque ad regem futurum, quousque talis littera fuerit impetrata. 
Quod si etiam in iudicio spiritali vel seculari infra spacium istius anni 
impeticio suborta fuerit monachis prefatis in bonis prehabitis, et die 
michi ad hoc prefixa secundum iusticiam non absoluero sine dolo et 
fraude, omnes predicti fideiussores obstagio iacebunt in Phorzhein vel 
in Veihingen vel in Brethein. Aut si aliquis fideiussorum medio tem- 
pore decesserit, vel aliquid prescriptorum neglectum fuerit, et ego com- 
monitus ab ipsis infra mensem non emendauero, aut alium fideiussorem 
consimilem vel meliorem non substituero, extunc predicti omnes fideius- 
sores obstagio iacebunt in ciuitalibus prenotatis. Et si tunc in alio ob- 
stagio fuerint, quilibet seruum cum equo in obstagio ponet, quousque 
omnia premissa fuerint adimpleta. Nos Al. de Nieuern, H. de Enze- 
berg, H. de Heuingen, et Fridericus de Enzeberg fideiussores prenomi- 
nati profitemur,, prescripta omnia esse vera, et in euidenciam et robur 
premissorum sigilla nostra vna cum sigillo predicti Gerhardi militis de 
Enzeberg presentibus duximus appendenda. Et quia ego Fridericus de 
Enzeberg, prenominatus proprio careo, sigillis prefatis sum contentus. 
Datum anno domini millesimo ducentesimo nonagesimo tercio, in purifi- 
cacione virginis gloriose. 

Die drei noch vorhandenen Siegel mehr oder weniger beſchädigt, in bräun⸗ 
lichem Wachs an Pergamentſtreifen. 


Die S. Alb. v. Niefern und Gerh. v. Enzberg wie an ber vorigen Ur: 
kunde, bas des Heinrich v. Enzberg abgegangen, das des Heinrich v. 
Höfingen ift dreiedig, im dreieckigen Schilde ein Stechhelm, an welchem 
oben und an beiden Seiten ziemlich undeutlihe Figuren, welche Gefäßen, 
Schüfeln, ähnlich find, fi befinden; von der Umſchrift noch übrig: * S. Hein- 
RICI. de HeulNGen. *. 


. ©. die folgende Urkunde, 
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1293. — 17. Mart. — 8. Adolf genehmigt und beftätigt dem Klo— 
fier Herren A1b den Ankauf der Güter zu Gölshaufen von Gerhard 
v..Enzberg, wenn diefe nicht Lehen find von Kaifer und Neid. 

Nos Adolfus dei gracia Romanorum rex semper augustus ad vniuer- 
sorum noticiam volumus peruenire, quod empcionem bonorum in Geltes- 
husen, que religiosi viri ... abbas et conuentus de Alba, Cisterciensis 
ordinis, Spirensis dyocesis, a Gerhardo de Entzeberg milite, dilecto 
nostro fideli, comparauerunt, dummodo illa bona a nobis et imperio non 
teneantur in feodo, ratam habentes et gratam eidem consensum nostrum 
adhibemus beniuolum presencium testimonio litterarum. Datum Spire 
XVI. kal. Aprilis, indiet. VI., anno domini M®, CCo. Lxxxxın®, regni 
vero nostri anno primo. 


Mit dem Majeftätsfiegel Adolfs in bräunlichgelbem Wachs an Pergaments 
ftreifen. Etwas beſchädigt. 


1293. — Apr. — Die Stadt Weil beurkundet, daß ihr nun verlebter 
Mitbürger Albert Beblinger, feine Frau Irmengard und ihre Kinder 
Mezze, Irmengard und Hedwig um 100 Pfd. 9. ein Haus fanımt Hof: 
ftätte in Weil mit allem Recht und Nugen an das Klofter Herren=- Alb uns 
ter der Bedingung verkauft haben, daß davon an St. Peters Kirche dafelbft 
jährlich 1 Pfd. Wachs und den Herren von Hirſchau ein Fall von jeder dazu 
bezeichneten Perfon gegeben werde, wogegen Albert und feine Frau verfpre- 
chen, von der Priorin und dem Eonvente des Klofterd Reuthin, in welches 
Mezza und Irmengard aufgenommen waren, eine urkundliche Verſiche— 
rung beizubringen, daß von ihrer Seite künftig Feine Anfprache gefchehen 
werde, und au von der minderjährigen Hedwig nichts zu befahren fein 
folfe, wofür die Bürgen ebenfalls Gewähr zu geben und nöthigenfalls in Weil 
au leiften hätten, 

Nos Cynradus scultetus ceterique ciues in Wile tenore presencium 
publice profitemur, quod constituti coram nobis in forma iudicii Albertus 
dictus Bebelinger, quondam noster conciuis, vna cum vxore sua Irmen- 
gardi et liberis eorundem, Mezza, Irmengardi et Hedewigi, vnanimi con- 
sensu vendiderunt pro ceulum libris hall. et resignauerunt in manus ab- 
batis de Alba, Cister. ordinis, Spirens. dyocesis, nomine monasterii sui 
domum et aream in Wile cum omni iure et vtilitate, simpliciter et pre- 
cise, libere perpetuo possidenda, hac condicione, quod ad ecclesiam 
sancti Petri? nostre ciuitatis duntaxat dabunt singulis annis vnam libram 
cere et dominis de Hirsaugia ? vnum mortuarium, quandocunque persona 
ad hoc denominata viam fuerit vniuerse carnis ingressa. EI quia due 
filie sue, Mezza videlicet et Irmengardis, in claustro Rvthi® sunt re- 
cepte, predictus Al. et vxor sua litteram priorisse et conuentus ipsis 
monachis inpetrabunt, quod nunquam per se vel per predictas puellas 
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aliqua eis inpelicio moueatur. Insuper si aliqua fortassis alia inpeticio 
suborta fuerit super bonis eisdem, eandem secundum ius et consuetudi- 
nem ciuitatis nostre diriment et absoluent. Et ad maiorem certitudinem 
et euictionem predictus Albertus et vxor sua nomine suo et puerorum 
suorum subscriptos in solidum constituerunt fideiussores , videlicet C. 
dictum Bebelinger, C. dictum Trutman, H. dietum Richolf, et dominam 
Hedewigim, sororem dicti Bebelinger, super omnibus inpeticionibus se- 
cundum iura ciuitalis nostre dirimendis. Insuper quia Hedewigis filia 
prefati Al. Bebelinger annos discrecionis nondum atligerit, prefatos no- 
minalim constiluerant fideiussores, vi, postquam ad adullam etatem per- 
uenerit, resignaciunem personaliter faciat viua voce. Cuod si quicquam 
prescriptorum irritatum fuerit vel neglectum, aut aliqua inpeticio suborla, 
predicti fideiussores sunt admonendi, vi irrilata et neglecta reforment 
infra mensem, alioquin extunc obstagio iacebunt omnes insimul fideius- 
sores in domo vna in Wile, quousque premissa fuerint adimpleta. et si 
qui eorum in alio fuerint obstagio, quilibet pro se nichilominus seruum 
ponet. Similiter si vnus fideiussorum medio tempore decesserit, post 
elapsum vnius mensis alii in obstagio fideiussorio iacebunt, quousque 
alter loco decedentis fuerit subsitutus. Nos igitur fideiussores preno- 
minali profitemur, prescripla omnia esse vera, et ad huiusmodi nos pre- 
senlibus obligamus. Nos quoque scultetus ceterique ciues antedicti ad 
pelicionem parcium presentem lilteram sigillo ciuitatis nostre prefatis 
monachis tradidimus conmunilam, quo nos Al. et Irmengardis pro nobis 
et nostris omnibus sumus contenli. Datum anno domini M°, GC®, no- 
nagesimo tercio, mense Aprili. 

Mit dem fhon bekannten Siegel der Reichsſtadt Weil in — 
Wachs an Pergamentftreifen. 

! Die alte Pfarrkirche von Weil d. Stadt. Die jetzige Staptpfarrfirche zu 
St. Peter und Paul von größerem Umfang wurde gegen dag Ende des 1äten 
Sahrhunderts vollendet. — ? Das Klofter Hirſchau bei dem heutigen Dorfe 
Hirfhau im O. A. Calw. — 3 Das ehemalige, von Graf Burkhard v. Hohen— 
berg in der Mitte des 13ten Jahrhunderts geftiftete Dominikaner- oder Pre- 
diger-Nonnentlofter Reuthin oder Maria-Reuthin im Nagoldthale bei 
dem Städtchen Wildberg im D. A. Nagold. 


1293. — Apr. — Die Priorin Gutha und der ganze Convent der 
Klofterfrauen in Reuthin, Prediger-Ordens, in welchem die Töchter Als 
bert Beblingers von Weil, Mezza und Irmengard, ald Nonnen 
aufgenommen waren, reverfiren, daß weder fie noch diefe das Klofter Herren- 
ALb in dem Befige des von Alb. Beblinger angefauften Haufes fammt Hof: 
ftätte zu Weil irren wollen. 


Nos soror Gutha priorissa totusque conuenlus dominarum in Ruthi 
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ordinis predicatorum, Gonstantiensis dyocesis, tenore presencium publice 
profitemur, quod nos duas filias Alberti Beblinger, Mezam et Hirmm- 
gardim , recepimus in moniales claustri nostri simplieiter et precise, et 
quia abbas et conventus in Alba, Cisterciensis ordinis, Spirensis dyoce- 
sis, domum et aream predicti Beblinger in Wile conparabant, nos ipsas 
et claustrum nostrum presentibus obligamus , vt predicti puelle aut nos 
occasione earundem nunquam prefatos monachos inpetamus, vel per in- 
terpositas personas inpeli procuremus, In cujus rei robur et euiden- 
ciam sigillis nostris presens littera est munita. Datum anno domini MP, 
CC? Lxxxx®. 1m, mense Aprili*. 

Mit den parabofifchen Siegeln des Eonvents und der Priorin von Reuthin 
in gelblihem Wachs an Pergamentftreifen. Das Erfte hat die Heimfuhung 
in den ganzen, einander zugewendeten Figuren der h. Jungfrau Maria und 
der h. Elifabeth auf einem Poftamentchen, über ihnen ein Stern und über die— 
fen ein Baldachin. Umfchrift: * 8. CONVENTYS. IN. RIVTI. Das andere 
hat das Bild der h. Jungfrau mit dem Kinde in halber Figur auf einem Als 
tare, zu beiden Seiten Blumengefäße,, über der Jungfrau ein Baldakin mit 
drei mit einander verbundenen Thürmehen, vor dem Altar eine Betende, wo— 


von aber nur Kopf, Arme und Hände fichtbar An nd. Umfchrift: S. PRIORISSE 
Cabbr.) IN. RIVTHIN. 


* Siehe die vorige Urkunde. 


Fan 
*. 


1293. — Sept. — Markgraf Rudolf II von Baden vergabt aus 
Verehrung der glorreihen Jungfrau und zu feinem und feiner Eltern Seelen: 
heil als eine Gabe unter Lebenden an das Klofter Herren-Alb zu immer- 
währendem, freien Eigenthbum feine beiden Weiler Ittersbach und Wol— 
marsbach (2) mit aller Zugehör, allen Rechten, Berechtigungen, Nußungen, 
Gefällen,, Zinfen, Leuten 2c., wogegen die Mönche in ihrem Klofter an dem 
St. Satharinenaltar eine Lampe brennend unterhalten, eine tägliche Meſſe 
Iefen, jährlich auf Oftern dem Convent zu Anfchaffung von Eiern 10 H. an- 
weifen, und nah Rudolf's Hinfheinen feinen Jahrtag im Eonvent mit 
Weißbrod, größerem Maße Weines und Fifchen, und mit Meffen und den in 
ihrem Orden gewöhnlichen Gebeten begehen follen. Zugleich verzichtet er für 
fih und feine Nachkommen auf alle Anfprücde und Rechte varan. 

Nos Rvdolfus dei gracia senior marchio de Baden tenore presencium 
publice profitemur,, quod nos ob reuerenciam virginis gloriose et in re- 
medium anime nostre et parentum nostrorum contulimus donacione inter 
uiuos libere, simpliciter et in toto duas villas nostras, videlicet Vtels- 
bure ? et Wolmarsbure ?, nobis iure proprietatis libere attinentes, claustro 
monachorum in Alba, Cysterciensis ordinis, Spirensis dyocesis, perpetuo 
possidendas cum omni iure ac vlilitate, siluis, pascuis, agris, pralis, al- 
mendis, viis, inviis, aquis el aquarum decursibus, dude, freuel, sture, 
bete,, vogetreht, censibus , redditibus, hominibus propriis, et atlinenciis 
vniuersis, ht el ombestht, quocumque nomine censeantur sine quali- 
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bet excepcione, hac condicione, quod ipsi monachi de eisdem redditibus 
instaurent et administrent in claustro ıpsorum ad altare sancte Katherine 
lumen lampadis et missam cotlidianam , et in die pasche assignent con- 
uentui decem libras hallensium annis singulis pro ouis comparandis *, 
et post decessum nostrum anniuersarium nosirum peragelur perpetuo in 
conuentu cum albo pane, maiore mensura vini et piscibus, cum missis et 
oracionibus in ordine ipsorum consuelis. Abrenunciamus igitur pro 
nobis et nostris successoribus vniuersis omni aclioni et iuri, quod nobis 
in huiusmodi conpetebat,, vel conpetere quomodolibet videbatur. In 
quorum omnium euidentiam et robur prelibato monasterio perpetuo vali- 
turum, sigillo nostro presens littera est munita. Datum anno domini 
Mo. CCo. nonagesimo lercio, mense Septembri **. 

Mit dem ziemlich wohlerhaltenen, runden Reiterfiegel des Marfgr. Rudolf II 


von Baden in braunem Wachs an Pergamentftreifen, mit der Umfchrift: 7 8. 
RYDOLFI. DEI. GRACIA. MARCHIONIS. SCENI)ORIS. DE. BADEN. 


161,249. — ? Sachs II, 43 erklärt Wolmarsbure für Bölfersbad 
nahe bei Ittersbach, weldes in der Folge der Zeit an das Gotteshaus 
Sranenalb gefommen fey. Dies ift unrichtig, denn Völkersbach ift nicht 
fpäter erft an Srauenalb getommen, fondern nad dem Frauenalber Sal- 
buch fol. 34 mit Bewilligung der Grafen Dtto I und Eberhard IV von 
Eberftein, von Euno v. Dewisheim im Monat März 1254 ſchon an 
dieſes Frauenklofter verkauft und demſelben nach einer andern Urfunde (fol. 
230), ausgeftellt apud novum castrum Owenssheim, in presentia Ottonis de 
Eberstein, anno 1255. 10 kal. Oct. (22. Sept.) von den’ Brüdern Cuno, Wolf: 
trigufo, Berthold und Erafto Rittern v.Owengheim fammt Kirchenfag, Bog- 
tey, aller Gerechtigkeit und Herrlichkeit übergeben worden. Eben fo unrich— 
tig feheint die Erflärung von Wolmarsbur durch unfer jegiges Völkers— 
bad. Denn in den eben genannten Urkunden v. 1254 u. 1255 müßte doch 
wohl au der Name des Orts Wolmarsbur heißen, was aber nicht fo ift, denn 
es ftebt damals frhon Volchernspache. Diefer Name ift alfo älter als obige 
Urkunde, der Name Wolmarsbur muß einem andern Ort angehören , ber je 
denfalls nahe bei Ittersbach und wohl von geringem Umfange gewefen und 
eingegangen, vielleicht mit Ittersbach vereinigt worden ift. Zwar fpricht ein 
Grund der alten Statiftif gegen diefe Bereinigung, weil nämlich F3ttersbad 
nur 700 und einige Einwohner hat, Allein beide Orte waren eben nidt be» 
deutend , und gaben auch nad der Bereinigung fein großes Dorf. DBemer- 
fenswerth ift, daß in dem Fr.Alb. ©. fol. 123 eine Urkunde vorfommt, nad 
welcher die Brüder Ulrih, Conrad und Wolmarv. Brennburdauf 
ihre Anfprüde an Güter zu Velltrunche (Feldrennach), welde Berchtold v. 
Weißenſtein an Frauenalb verkauft hat, verzichten d. d. Rutmarspach, 
crastino eircumeisionis domini (2. Jan.) 1301. Auch in einer Urk. bei Gerb. 
hist. sil. nig. III, 230 ein Volmarus de Heitherbach, und deHorrenberg. Wenn 
diefe Wolmar auch nicht der Familie des Wolmar angehören, welcher dem 
Hof oder Ort den Namen gab und in deſſen Befig war, fo fehen wir Daraus 
doch, daß diefer Name in jener Gegend heimiich wirt. 
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* Eine bemerfenswerthe Erwähnung der Oftereier. 

** Die bei Meichsner Decis. Cameral. IV. Dec. 35. p. 567, und bei Gerbert 
bist. silv. nigr. III, p. 229 abgebrudte Urkunde ift die Eonfensurfunde, womit 
Rudolf's II Gemahlin, Adelheid v. Ochſenſtein, ihre Zuftimmuug zu dies 
fer Schenfung beurfundet. Bol. auch Sachs ll, 44, 


1293. — Sept. — Diefelbe Urkunde mit der Beftätigung und 
Befiegelung des Markgrafen Heſſo's v. Baden, des jüngern Brus 
ders des M. Rudolf. Der Eingang derfelben lautet: Nos Rv- 
dolfus dei gracia senior marchio de Baden tenore presencium publice 
profitemur, quod nos de consensu fratrum nosirorum Hessonis et Ri- 
dolfi ob reuerenciam virginis gloriose u. f, w. wie in ber Vorigen, 
Die Siegelformel: In quorum omnium euidenciam et robur prelibato 
monasterio perpetuo valiturum , sigillo nostro vna cum sigillo predicti 
fratris nostri Hessonis presens littera est munita. Folgt dann die Bes 
ftätigung Heffo’s: Nos ıgitur Hesso dei gracia marchio predictus 
profitemur,, prescripla omnia esse vera. et in euidenciam premissorum 
sigillum nostrum presentibus duximus appendendum. Datum anno do- 
mini 1293. mense Septembri. 


Mit den fehon bekannten Siegeln der Markgrafen Rudolf II und Heffo, 
rund, in braunem Wachs an Pergamentftreifen. 


1293. — Sept. — Markgraf Rudolf II überträgt fein Loſungsrecht 
auf die Weller Ittersbach und Wolmarsbach, welde er vem C. Vogt 
v. Remchingen um 90 Pfd. 9. verpfändet, nachher aber dem Klofter Herren« 
Alb vergabt hatte, am dieſes Klofter. 

Nos Rvdolfus dei gracia senior marchio de Baden tenore presencium 
publice profitemur, quod villas nostras Vtelabure et Wolmarsbure pro 
nonaginta libris hallensium obligauimus titulo pignoris domino C. aduo- 
cato de Remichingen. Verum quia postmodum easdem villas cum omni 
iure et vtilitate contulimus claustro monachorum in Alba, sicut in litteris 
super hoc confectis plenius continelur, nos ipsum ius redimendi easdem 
villas transferimus in monachos prelibatos, ita quod nulli nostrorum he- 
redum aut successorum conpetat quoquo modo ipsas villas redimere, 
preterquam monachis antedictis. In cuius rei euidenciam prefatis mo- 
nachis presentem litteram sigillo nostro tradidimus roboratam. Datum 
anno domini M°. CCo. nonagesimo tercio, mense Septembri. 


Mit des Marker. Rudolf IT befanntem, etwas beſchädigtem Siegel in 
bräunlichem Wachs an Pergamentftreifen. 


1293. — Octobr. — Markgraf Rudolf Ul von Baden genehmigt, 
beftätigt und bekräftigt die Bergabung der Weiler Itters bach und Wol— 
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mersac durch feinen ältern Bruder, ven M. Rudolf II an die Mönche von 
Herren-ATb. 

Nos R dei gracia iunior marchio de Baden tenore presencium profi- 
temur, quod donacionem, quam dominus R. senior marchio de Baden, 
frater noster , fecit monachis de Alba in villis Vtelsbur et Wolmersbur 
ralam et gratam habentes in nomine domini confirmamus et atestacione 
presencium approbamus. In cuius rei euidenciam sigillo nostro presens 
littera est munila. Datum anno domini M°. CCo. nonagesimo tercio, 
mense Öctobris. 

Mit dem bereits befannten,, aber beihäpdigten Siegel des Markgr. Rus 


dolf II in bräunlidem Wachs an VPergamentftreifen. Auch bei Meichsner 
Deecis, Cameral. p. 567. 


1294. — 28. März. — Berdoldus de Strubenhart ' siluam sitam 
infra villulam Dobel ? et ripam, que dicitur Dobelbach °, secundum me- 
tas dicte silue, sicut ipsam Ber. de molendino,, Arnoldus dictus Rote- 
kamp, Cunradus Aduocalus, ciues in Genresbach, nomine empeionis ab 
ipso habebant , Henrico dicto Schindeler , Arnoldo Rotekamp predicto, 
et Luphoni de Loffenowe ® ita, vt H. Schindeler mediam siluam et sui 
heredes habeant, medietatem eciam Rotkamp, Lupho dictus, et ipsorum 
heredes habeant, vendidit pro annuali censu, pro XV vnc. hall., videli- 
cet vt predicti emptores ipsam siluam pinetam et non alia ligna secent 
et habeant* cum pascuis et aliis iuribus congruentibus, sicut et antea 
priores habebant emptores, vt dietum est, hereditaria racione cum suis 
heredibus in perpetuum possidendam. Census vero Xv. vncearum hall., 
sicut dietum est, in dominica, qua cantatur Esto mihi, ipsi Bertoldo vel 
suis heredibus debent annis singulis assignari. Promittit itaque, si do- 
minus suus Henricus dietus de Eberstein®, a quo prefatam silvam in 
feodo se habere recognoscit, sibi aduersaretur,, quod absit, emptores 
silue predictos et suos seruos in ipsa silva laborantes, intrantes, et exe- 
untes pro ipsius famulis et ipsius (Berdoldi) coadiutoribus quibuscum- 
que defendere tenelur et tueri. Quinto Kalendas Aprilis **. 

Mit dem breiedigen, befhädigten Siegel des Grafen 9. v. Eberftein mit 
der Rofe und ver Umforift: * S. HCEINJRICT. CO(MITIS. DE. EBERSTE)IN- 
und dem runden des B.v. Strubenhart ohne Schild, mit einem oben plat= 
ten Stechhelme mit gefrümmten Ochſenhörnern, deren Spiten einander zu— 
gekehrt find, an beiden Seiten oben am Helme und neben diefem auf jeder 


Seite ein Stern. Umſchrift: * SIGILLYM. BERTOLDI. DE. STRYBENHART. 
Beide Siegel in bräunlichem Wachs an Pergamentitreifen. 


* Der weſtliche Theil des Schwarzwalds gegen das Rheinthal befteht aug 
Laub» und Nadelholz, während das Innere des Gebirges faft Durchgängig 
Nadelholz hat, Da den Käufern nur der Hieb des Nadelholzes erlaubt wurde, 
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fo erfiehbt man daraus, daß fie ven Wald hauptfächlich für Schnittwaaren und 
Stammflöze benugen wollten. 

*+ 5, auch die erfte Urk. v. 1296. 

S. 1, 100. — ? u. 3 ©. 1,100. — *? Loffenau im DA. Neuenbürg, an 
der badifchen Gränze, etwa eine Stunde von Gernsbach, fam von den Grafen 
v.&berftein 1298 durch Kauf an Herren-Alb. — ? Graf Heinrich Ip. Eber- 
fein, ein Sohn Otto's J. ©. über ihn v. Krieg ©. d. ©. v. Eberft. p. 50 flg. 


1294. — Majo. — Eberhardus dictus Stamph de Seldingen * pub- 
lice profitetur et protestatur, quod magister Heinricus dictus Ysinbart, 
canonicus ecolesie sancte Trinitatis Spirensis super vmea Eberhardi, 
diela Rix, in marchia Seldingen duorum jugerum et plus quinque amas 
vini perpetuo conparauit, quos redditus in morte sua claustro monacho- 
rum de Alba in anime sue remedium conferebat. Postmodum vero 
iidem monachi Eberhardo nouem libras hall. contulerunt et proprietatem 
eiusdem vinee sibi adtraxerunt simpliciter et precise, vnde Eberhardus 
et vxor sua Gerdrudis cum consensu filiorum suorum , Wernheri , Eber- 
hardi, Adelradi,, Alberti et Hermanni eandem vineam resignant et re- 
nunciant omni aclioni et juri, quod ipsis vel suis in huiusmodi conpete- 
bat uel conpetere videbatur. Et quia proprio carent, sigillo illustris 
domini sui Hessonis , marchionis de Baden litteram procuraverunt con- 
muniri. Mense Maio. 

Mit des M. Hello befanntem Siegel in braunem Wachs an Pergament» 
ftreifen. 

* Söllingen im A. Durlach. 


1294. — 10. Aug. — Graf Heinrih I v. Eberftein beflätigt den 
Kauf und die Schenkung des Zehntens zu Detigheim an das Klofter 
Herren-Alb durd den Evelfneht Gerlach v. Detigheim, welchen Zehn 
ten deffen Sohn, Johannes, bei der Lehensempfängniß ebenfalls als einen 
Theil des Lebens von dem Grafen angefproden hatte, von den Mönchen aber 
durch eine von dem Grafen Otto I von Eberftein, Heinrich’8 I Vater, 
befiegelte Urkunde über jene Schenkung, wonach Gerlach diefen Zehnten mit 
lehensherrlicher Genehmigung den Mönchen verfauft und alle feine Güter in 
Detigheim zu Lehenerfaß gegeben und wieder zu Lehen empfangen bat, von 
der Nichtigfeit feiner Anfprüce überwiefen worden war, 

Nos Heinricus dei gracia comes de Eberstein tenore presencium pro- 
fitemur, quod veniens ad nos Johannes, filius Gerlaci de Othenkein, no- 
bis supplicauit,, vi feoda sua ei conferre vellemus, nos igitur, prout ge- 
neraliter estmoris, feoda ei concessimus, que ex iure debuimus et po- 
teramus. Tandem venientes ad nos .. abbas et monachi de Alba nobis 
querimoniam mouebant, quod idem Johannes sibi decimam in Othenkein 


vsurparet occasione nostre infeodacionis, quam decimam affırmabant 
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sibi attinere jure proprietatis. Vnde nos vtrique parti aliquociens dies 
placiti prefiximus ad ostendendum jus et possessionem hinc inde de 
decima antedicta, vbi... abbas et monachi predicti singulis vicibus con- 
parebant, Johanne prefato se multis vieibus absentante. Preterea, sicut 
intelleximus, prefatus Jo. asserebat, quod in dicte decime possessionem 
ipsum per infeodacionem posuerimus , quod omnimodis nos negamus, 
immo ad suam peticionem obligauimus nos monachis fideiussoria cau- 
cione ad reponendum et restituendum omnia, que sepediclus Jo. abstulit 
magis violencia, quam ex jure de frumento decime prelibate. Nouissime 
vero sepedicti monachi litteras patentes sub sigillo illustrissimi patris 
nostri, domini Ottonis comitis bone memorie nobis demonstrarunt , in 
quibus publice continebatur, quod Gerlacus, pater Jo. predicti, vna cum 
manu el consensu predicli patris nostri, domini Ot comilis, sepedictam 
decimam vendidit monachis prelibatis et in restaurum eiusdem decime 
resignauit omnia bona sua in Othenkein sita, que iterato recepit ab 
ipso tytulo feodali*. Nos igitur predictam vendicionem et donacionem 
approbantes sigilli nostri apposicione in nomine domini confirmamus. 
Datum anno domini M°, CC®, Lxxxx®. sm. In die sancli Laurencü 
martiris **, 

Mit dem nur wenig befchädigten Siegel des Grafen Heinrich v. Eberftein 
in bräunlihem Wachs an Pergamentftreifen. 


* Außer einigen Abbreviaturen bat ein Dupf. Ebersthein, Otenkein und 
Othenkein. 
** 5. I, p. 383 fig. 


1294. — Decemb. — Der Schultheiß Hartmud und die Bürger 
von Selz beurfunden, daß ein zwifchen dem Klofter Herren= Alb und ihrem 
Mitbürger, dem Evelfneht Johannes und feinem Bruder Gerlach, ven 
Söhnen Gerlah's v. Detigbeim, wegen des Zehntens zu Detigheim 
entftandener Streit fchieprichterlih dahin entichievden worden fei, daß bie 
Mönde vem Johannes 12 Pfd. H. anweifen,, diefer durch einen Eid allen 
Anfprücen an ven Zehnten entfagen und die Mönche deßhalb unbehindert laf- 
fen wolle, er und fein Bruder diefen Eid auch geleiftet und ſich noch weiter 
verbindlich gemacht hätten, in Detigheim felbft öffentlich zu entfagen und den 
Grafen von Eberftein zu vermögen, den Berfauf urkundlich zu beftätigen und 
zu feftigen, und die Mönde die 12 Pfd. H. deßwegen bereits angewieſen 
hätten, 

Nos Hartmudus scultetus ceterique ciues in Selze tenore presencium 
publice profitemur , quod venientes coram nobis... abbas de Alba no- 
mine monasterii sui ex parte vna, et Johannes armiger noster conciuis 
et frater suus Gerlacus , filii Gerlaci de Othenkein, ex altera super de- 


cima predicte ville in Othenkein litem aliquamdiv et discordiam habue- 
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runt, quam tandem litem in Heinricum, aduocatum ciuitatis nostre, et 
Hermannum dietum Wolf, nostrum conciuem, per modum arbitrii vnani- 
miter conpromiserunt. Quam litem arbitrantes dirimebant in hunc modum, 
quod predicti monachi de Alba prefato Johanni de Otthenkein duodecim 
libras hallensium vsque ad festum natiuitatis domini assignarent, et quod 
prefatus Jo., qui instancius eandem decimam impetebat, abrenunciaret 
eidem decime corporali prestito iuramento. Unde et tunc in instanti idem 
Jo. eidem decime et impeticioni renuncians sollempne coram nobis pre- 
stitit iuramentumquod nunquam ipse vel per interpositam sev suspec- 
{am personam predictos monachos in sepedicta decima impediret aut 
decetero aliquatenus molestaret. Frater vero suus Gerlacus, quia dudum 
eandem decimam resignauerat,, eciam tunc coram nobis renunciauit sim- 
plieiter fide data. Prefati quoque fratres eciam ad hoc se astrinxerunt, 
quod venıant in villam Otthenkein et publicam renunciacionem faciant, 
quandocumque fuerit oportunum. Insuper quandocumque dominus .. 
de Eberstein ad partes istas venerit, quod ipsum accedentes rogent , vt 
predictis monachis vendicionem factam in sepedicta decima suis litteris 
roboret et confirmet. Quapropter prelibati monachi in nostra presencia 
duodecim libras hall., vt promiserant, assignabant. Super quibus omni- 
bus ad peticionem parcium sigillo nostre ciuitatis presentem litteram 
duximus confirmandam. Testes Heinricus aduocatus , Hartmudus sculte- 
tus, Gerhardus quondam aduocatus, Hugo Blum, Albertus nauta , Her- 
mannus Wolf, Rvdolfus Phenincphant, Arnoldus Heinburge, jurati, cum 
aliis pluribus fidedignis. Datum anno domini M®, CCo. XCIIII®. Mense 
Decembri. 

Mit dem befhädigten, runden Siegel der Stadt Selz in bräunlichem Wache 
an Pergamentftreifen. Es zeigt ein Thor mit hochgefprengtem gothiſchem 
Bogen und 2 Thürmchen zu beiden Seiten, in dem Thore den heiligen Petrus 
mit einem Buche in der Linken und einem in die Höhe gerichteten Schlüffel in 
der Rechten, als freisförmige Umfaffung des Ganzen Zinnen einer Stadt» 
mauer. Umſchrift: + SIGILCLVM. CIVITATIS.) SAL(SENS)IS. Ein anderes 
Siegel der Stadt Selz ift Bdo. 1, 451 erwähnt. 

Beide vorftehenden Urkunden liefern einen weitern Beleg zu der Ausführung 


oben ©. 346, wie von den Vaſallen die Belehnung mißbraucht wurde, um den 
Klöftern das erworbene Eigenthumsrecht ftreitig zu machen. 


1295. — Febr. — Albert». Sickingen genannt Hofwart beur- 
fundet , daß feine Gattin Bertha v. Königsbac mit feinem Wiffen und 
Willen ihres Seelenheils wegen dem Klofter Herren-Alb zu einen Anni: 
verfarium, mit Wein und Weißbrot im Convent zu begeben, 25 Schlt. jähr- 
licher Zinfe zu Ittersbach vermadht habe. Ihr Bruder Hermann v. 
Königsbac verzichtet auf fein Eigenthumsreht daran zu Gunften ber 
Mönche, 
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Ego Albertus miles de Sickingen dictus Houewart* tenore presen- 
cium profiteor, quod bone memorie Bertha de Kvnegesbach , coniunx 
mea, de meo consensu et bona voluntate legauit 30 solidos reddituum 
siue censuum in villa Vitelsbuer monachis de Alba in remedium anime 
sue ac pure propter deum, vi cum eisdem redditibus singulis annis dies 
anniuersarii sui cum vino et albo pane in conuentu predicti monasterii 
Alba, quantum huiusmodi redditus se extenderint, peragatur. In cuius 
rei euidenciam et certitudinem sigillum meum duxi presentibus appen- 
dendum. Ego quoque Hermannus miles de Kynege®bach frater pre- 
dicte domine Berthe, quia proprietas predictorum bonorum siue censuum 
ad me speotare videbatur, abrenuncio et resigno prefalis monachis 
omnem proprietatem, que michi vel meis heredibus in huiusmodi red- 
ditibus conpetebat, et transfero simpliciter et in toto in monachos pre- 
libatos. In cuius rei testimonium sigillum meum presentibus est appen- 
sum. Datum anno domini M®. CCo. XC°. quinto. Mense Februario. 

Mit den dreieckigen, mehr oder weniger beſchädigten Siegeln Al.v.Sidin- 
gen und Her. v. Königsbach in bräunlich-gelbem Wachs an Pergament- 
ſtreifen. Das erite hat 5 Kugeln: 2.1.2. im Schilde. Bon der Umſchrift ift 
bie eine Hälfte abgebrochen, die andere Hälfte aber ganz undeutlich und aus 
einzelnen Buchftaben abzunehmen, daß fie S. Alb. Mil. Hovew. de. Sickingen. 
gebeißen haben dürfte. Das zweite hat 2 von einander abgefehrte Halbkreife 
mit quadratifcher Abtheilung. Was fie aber vorftellen, ift nicht deutlich zu er- 
fennen, ob Stüde von Radfelgen, oder Gürteln, over Wehrgehängen, muß ich 
zur Zeit unentfchieven laſſen. Bon der Umſchrift: 7 S. CHER)MANI. DE. 
KVN(EGESBACH). noch übrig. 

* ©, II, 127, 252, und eine fpätere Urk. v. Dee, 1295. 


1295. — Febr. — Ruvolfv. Roßwag urfundet, daß Sweneger 
v. Remchingen die Dörfer Mutſchelbach und Wißloch von ihm und 
feinen Borfahren lange Zeit zu Lehen gehabt und bei der Heirath feiner Toch— 
ter mit Heinrich von Lomersheim an diefen gegeben babe, in der Folge 
Conrad, Heinrihsv. fomersheim Sohn, Sweneger und fein Sohn 
Conrad eben diefe Dörfer mit feiner Bewilligung an Herren-Alb ver- 
fauft hätten, nachdem er ein Drittel von Wüſtenglattbach als Lehenerfaß 
erhalten und Conrad v. Lomersheim cd wieder zu Leben empfangen und 
den Lehenseid geleiftet hätte, weßwegen er, Rudolf, obige Dörfer an Herren- 
Alb zu Eigen übergeben und auf alle feine Rechte und Anfprüche verzichtet 
babe. — Zugleih beurfunden Sweneger und fein Son Conrad und 
Conradv. Lomersheim, Obiges beftätigenn, daß fie dieſe Dörfer mit 
allen Nutzungen, nämlib 22 Huben mit ihren Gefällen, Bogtrecht, Zinfen, 
Hühnern u. f. w,, eigene Leute, Nubung und Gemeinmerf des Rannewal- 
des, wie Die Nöttinger, Auerbacher und Darmfpacer fie genießen, an 
das Klofter um 303 Pfd. H. in gleiher Weife verfauft hätten. 


Nos Rvdolfus de Rossewag, libere condicionis homo, tenore presen- 


> 
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cium publice profitemur, quod dominus Swenegerus miles de Remichin- 
gen villas Muschelnbach ? et Vitzenloch ? a nobis et nostris progenito- 
ribus multo tempore habebat tytulo feodali, cum quibus eciam filiam suam 
Heinrico de Lomersheim matrimonio copulauit. Postmodum quoque 
Cvnradns filius Henriei predicti de Lomersheim vna cum predicto Swe- 
negero et Gvnrado, filio eiusdem Swenegeri , easdem villas ... abbati et 
conuentui de Alba, Cysterciensis ordinis, Spirensis dyocesis, vendide- 
runt. Sed quia id facere non poterant sine nostro consensu et volun- 
tate, terciam partem ville Wustenglatebach ® in manus nostras in restau- 
rum resignauerunt, quam Cvnradus predictus filius H. de Lomersheim 
iteralo a nobis receperat tytulo feodali et debitum nobis fidelitatis ho- 
magium prestitit sicut prius. Vnde nos pro nobis et nostris heredibus 
et successoribus vniuersis profitemur, sufficiens recepisse restaurum, et 
predictas villas cum omni jure et vlilitate contulimus et attestacione pre- 
sencium conferimus prefatis.. abbati et conuentui de Alba iusto pro- 
prietatis tytulo perpetuo possidendas, renunciantes propter restaurum 
predictum omni actioni, impeticioni et juri, quod nobis vel nostris in 
huiusmodi conpetebat vel conpetere quomodolibet videbatur. In cuius 
rei robur et euıdenciam sigillum nostrum presentibus duximus appen- 
dendum. Nos igitur Swenegerus, et Cynradus filius Swenegeri pre- 
dicti, et Cvnradus filius Heinrici de Lomersheim prescripti profitemur, 
prescripta omnia esse vera, et predictas villas cum vtilitatibus subscrip- 
tis, videlicet 22 hübas, de quarum qualibet soluitur annuatim alterum 
dimidium maltrum siliginis, et tantumdem auene, et in natiuitate Johan- 
nis Baptiste 18 hall., et Martini 8 sol., et pro mortuario optimum pecus, 
et jus aduocacie, cum censibus et pullis et juribus et consuetudinibus, 
dube, freuel, besüht et vmbesüht, quocumque nomine censeantur , et cum 
hominibus propriis, qui eisdem bonis atlinent et attinuerant ab antiquo, 
et nichilominus specialiter Hugonem de Muschelnbach et vxorem suam 
et pueros eiusdem ex viraque vxore generatos. insuper quoque vtilita- 
tem et gemeinemerke * silue dicte Ranne, qua sicut villani Nettingen , et 
Vrbarch, et Darmesbach 5 vtentur. Hec, inquam, omnia vendidimus pre- 
libatis monachis pro ducentis tribus libris hallensinm, quas nos integra- 
liter recepisse presentibus profitemur, et eadem libere et simplieiter vna 
cum manu et consensu predicti domini R. de Rossewag resignamus et 
assignamus sepedictis .. abbati et conuentui de Alba, abrenunciantes 
et abdicantes a nobis et nostris omne jus, quod in sepedictis bonis ha- 
buimus vel habere visi sumus. In cuius rei testimonium ef robur sigil- 
lis domini Friderici marchionis, domini R. de Rossewach, dom. Al. de 
Nievern, Swenegeri de Remichingen , Heinrici et Gerhardi fratrum de 
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Enzeberg, Cvnradi filii Swenegeri, Cvnradi filii H. de Lomersheim, et 
ciuitalis in Phorzheim presens littera est munita. Datum anno domini 
M®°. CC°®. XCv®. Mense Febrnario *, 

Die in der Urkunde angegebenen Siegel find fämmtlih vorhanden, in 
bräunlichegelbem Wachs an Pergamentfireifen. Das des M. Friderich ift 
wie das ſchon befchriebene,, von Kopp in Leichtlens Zähringer p. 112 an— 
geführte und auf der dritten Tafel bei der Jahrzahl 1283 abgebildete des 
M. Hermann VIT., hat aber ebenfalls auf dem vordern Schilde der Pferddecke 
einen linfen Schrägbalfen,, und gilt von dieſem rüdfichtlich der künftlerifchen 
Darftellung vaffelbe, was von jenem bemerkt worden. Umſchrift: S. FRIDE- 
RICI. MARCHIONIS. DE. BADEN. — Die übrigen Siegel find, was die Wap— 
penbilder betrifft, fämmtlich ſchon bekannt. 

* &. Sachs 2.6.11, 87. — ! Mutfhelbah, nun in 2 Gemeinden 
Ober: und Unter-Mutfchelbad im A. Pforzheim. — ? Wiesloch, Amtsftabt. 
— 3 Iſt Klein-Glattbach im O. A. Vaihingen, hat den Namen Wüſt— 
glatt bach von einem fumpfigen See in feiner Nähe. — * ©. 1, 386, 407, 
409. — 5 Auerbah 4. Durlach, Darmfpadh und Nöttingen im I. 
Pforzheim. 


1295. — 13. Apr. — 8. Adolf erneut und beftätigt die dem 
Klofter Herren-Alb von K. Rudolf ertheilten Privilegien: 
1) wegen des Klofters Schirmer und deren Wahl. d. d. Rotenburg 
Iv. kal. Jan. (29. Dec.) 1275, 

2) wegen der Befreiung des berrenalbifchen Hofes zu Weil d. St. 
von Steuern und jeglicher Dienftleiftung. d. d. Rotenburg ıv. 
kal. Jan. 1275. 

Datum apud predictum claustrum Albam. Idus Aprilis , indictione 
VII®, anno domini M°, CCo. Lxxxx quinto. Regni vero nostri anno 
tercio. Mit dem in weißes, wollenes Tuch eingenäbten,, aber zerbrochenen 
Siegel Adolfs. 

Die Urkunde ift abgedrudt bei Befolp doc. red. p. 145, weicht aber vom 


Driginale in der Schreibung von Vokalen und Konfonanten ab. S. aud 
Böhmer’s K. Regeften p. 258, und diefe Zeitfihrift I, 488. 


1295. — Mai. — Krafto dictus aduocatus de Ötensheim $ vna 
cum coniuge sua — et filiis suis Alberto et Gvnrado et cum ceteris et 
pro ceteris suis heredibus et coheredibus vniuersis tenore presencium 
publice profitetur, quod vnanimiter vendiderunt pro septima dimidia 
libra hallensium claustro monachorum de Alba. tria maltra siliginis an- 
nualim danda sine quolibet dampno in natiuitale beate virginis in villa 
Vnswilre 2 super duobus iugeribus prati dieti 27 dem loche®?, et super 
vno iugere spelte ibidem an dem Melscher wege *, ei super Stöben bön- 
garten, et super domo et area et orto ibidem. Item vendiderunt quin- 
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que solidos censuum et quinque pullos, qui dabuntur singulis annis in 
festo Martini et vnum mortuarium, videlicet optimum pecus super domo 
et area quondam Gernoti in villa Bebenwilre® in vico versus Sultz- 
bach ®, que omnia dabuntur perpetuo. pena et tytulo censuali. Omnia 
igitur jura in predictis bonis transferunt ad prefatum monasterium libere 
perpetuo possidenda. In cuius rei euidenciam et robur litteram sigillis 
domini sui Friderici ? marchionis et suo, quo omnes sunt contenti, pre- 
fatis monachis tradiderunt conmunitam. Mense Maio. 

Beide Siegel befhäpigt, in graugelbem Wachs an Pergamentftreifen. Das 
des Marfg. Friverich bereits befannt, das des Kraft Vogts v. Detisheim 
dreieckig mit 2 concentrifchen Schilden, von deſſen Umſchrift noch übrig: (AD- 
VOCAJT. CRAFTO. DE —. 

1 Detisheim im D.A Maulbronn an der badiſchen Gränze. Grie— 
finger in feinem Univerfallericon von Württemberg ıc. verwerhfelt Detis« 
heim und Dewisheim bei Brucfal. Vergl. God. Lauresh. unter Autines- 
heim und Auvinesheim, Auwisheim; Act. Palat. IV, p. 124 und 115; dieſe 
Zeitfehrift I, 240, 248, 254, und die folg. Urk. v. Dec. 1295. — ? Uswilare, 
Ausweier ift Ettlingenweyer im A. Ettlingen. — 3 Zwiſchen Oberweyer 
und Sulzbach, fünlich von erfterem, befteht no eine Lochmühle. — + Noch 
heute heißen bie Einwohner von Malfh Mälſcher, ver Malfcher Weg Mäl- 
ſcher Weg. — * Bebenweper foheint ausgegangen, wenn es nit Ober: 
weyer im A, Ettlingen if. — & Sulzbahb im. Ettlingen, gehört zur 
Pfarrei Ettlingenweyer. — 7 Friderich II. 


1295. — Nov. — Graf Heinrich v. Zweibrücken gewährt bem 
KlofterHerren= Alb aus befonderer Gunftgegen daffelbe und aus Verehrung 
gegen Gott und die glorreihe Jungfrau mit Berathung und Zuftimmung der 
Bürgerfchaft zu Bretten den freien Befiß ver Mühle zu Weißhofen, der 
Wiefen dabei fammt vem Damme und Ufer, worüber einiger Streit beftan- 
den, und geftattet vemfelben für fi und feine Höfe, und für wen es will, zu 
mahlen, nur nicht für Bürger von Bretten, für fih und feine Erben auf alle 
Ansprüche verzichtend. 

Nos H. dei gracia comes Geminiponlis tenore presencium publice 
profitemur, quod lis et questio aliquotiens mouebatur super molindino 
monachorum de Alba in Wizhouen sito asserentibus aliquibus, quod 
aliquam parlem almendarum, tam ripa quam molindinum, quam eciam 
pratum occupasset, quod tamen a nullo hominum poteramus veridice 
experiri. Verum quum ad idem monasterium de Alba habemus specia- 
lem graciam et fauorem ob reverenciam dei et virginis gloriose nos, ha- 
bito consilio et consensu ciuium nostrorum in Bretheim, omnem illam 
aclionem remittimus et predictum molendinum cum pratis adiacentibus et 
vallo ac ripa perpetue libertati donamus , volentes, ut predicti monachi 
ipsum molendinum cum ripa et pratis, sicut hactenus possederunt, ex- 
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nunc perpeluo possideant libere , pacifice ac quiete, dantes eis omni- 
modam libertatem molendi sibi ipsis et curiis eorum, immo quibuscum- 
que uoluerint, exceptis ciuibus de Bretheim, sine omni dolo et fraude, 
abrenunciantes omni predicte actioni pro nobis et nostris heredibus et 
successoribus vniuersis. In cuius rei euidenciam et robur prehabito 
monasterio perpetuo valiturum presentem litteram sigillo nostro vnä cum 
sigillo ciuium predictorum de Breiheim prefatis monachis tradidimus 
conmunitam. Nos quoque Albertus dietus Ohsener, scultetus ciuitatis 
predicte, ac iurati Hermannus Bürbach, H. Necke, H. Kenzinger, Al- 
bertus Durre, Marquardus Steheler, Bertoldus Ohscener, Marquardus 
Frager, Gozoldus et Bertoldus fratres, Guntramus, H. der Hupphende, 
et Bertoldus Graue, iudices, celterique cives ibidem profitemur, omnia 
predicta esse vera et eidem actioni pro nobis et nostris heredibus et 
successoribus vniuersis renunciamus simpliciter et in toto, et in testimo- 
nium ac robur sepedicto monasterio perpetuo valiturum sigillum nostrum 
vnä cum sigillo predicti domini nostri comitis Geminipontis presentibus 
duximus appendendum. Datum et actum anno domini millesimo du- 
centesimo nonagesimo quinto, mense Nouembri. 

Mit dem Fleinen runden Siegel des Grafen Heinrich v. Zweibrüden 
mit dreiedigem Schilde, in welchem die Eberfteinifche NRofe. Umſchrift: 7 S. 
HENRICI. COMITIS. DE. EBERST. Sodann mit dem breiedigen Siegel der 
Stadt Bretten (kK SIGILLVM. CIVIVM. IN. BRTTHAEIM.) mit der Eberfteinifchen 
Roſe. Nach diefem Siegel und der Urfunde waren die Zweibrüder noch im 


Befig der Stadt Bretten. — Beide Siegel in bräunlidem Wachs an Perga- 
mentftreifen, etwas beſchädigt. 


Ein Duplifat: molendino immer (molindinum bezeichnet nur den ſchwäbi— 
fhen Schreiber) — sigillo nostro vnä cum sigillo Ottonis fratris nostri ac si- 
gillo eiuium predictorum — Bertoldus Ohsener — sigillum nostrum vnä cum 
sigillis predietorum dominorum nostrorum H. et Ottonis comitum Geminipon- 
tis — und außerdem verfchiedene Abbreviaturen ftatt Auflöfungen. Mit den 
drei Siegeln der Grafen und ber Stadt in bräunlihem Wachs an Pergament: 
ftreifen. Leßteres etwas beſchädigt. Das Siegel Ottos, wie das des Gr. 
Heinrich, führt die Umſchrift: 8. OTTONIS. DE. GEMINIPONTIS. 

Heinrih und Dtto find die Söhne des Grafen Simon v. Zwei— 


brüden, des Enkels des Grafen Otto lv. Eberftein. ©. v. Krieg ©. 
d. Gr. v. Eb. p. 40. 


1295. — 18.Nov. — Das Gericht zu Speier beurfundet , daf 
Heinrih Hopfen von Pforzheim und feine Frau Ellinde dem Klofter 
Herren=- Alb einen halben Hof in Hochdorf und die Nußnießung des achten 
Theils des dortigen Zehntens, den fie als Lehen inne hatten, als eine Gabe 
unter Lebenden übergeben haben, von dem Klofter aber, fo lange fie leben, 
jahrlih auf Martini 24 Dit, Früchte, entweder in Pforzheim, Heidelsheim, 
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Bruchſal oder Speier zu empfangen haben, nad ihrem Tode aber Hof und 
Zehnten unter gewiffen Bedingungen dem Klofter gehören follen. 

Judices Spirenses. Nouerint vniuersi presentium inspeclores, quod 
constitutis in figura iudicii coram nobis hoc anno domini MP, GC. XCo. 
V°., in octava beati Martini episcopi religiosis viris domino .. abbate, 
H. cellerario, et fratre Hugone subcellerario monasterii in Alba, ordinis 
Cystere., Spirens. dyocesis pro se et conuentu dicti monasterii ex parte 
vna, et Heinrico dicto Hophen de Phorzhein ac Ellinde eius vxore ex 
altera, dicti coniuges domino .. abbali et suis fratribus predictis nomine 
conuentus prefati monasterii donauerunt, tradiderunt et publice resigna- 
runt dimidiam curiam eorum in Hohdorf? sitam cum vniuersis suis per- 
tinentiis donacione inter viuos liberaliter et publice coram nobis et vsu- 
fructum octaue parlis decime dicte ville ad ipsum Hophonem iure feo- 
dali pertinentem cum pleno iure habenda, utenda et possidenda,, sieut 
ipsi coniuges bona eadem hactenus habuerunt et quiete possederunt. 
Hac condicione adiecta, quod ipsi.. abbas et conuentus in Alba de cu- 
ria, bonis et parte decime predictis dabunt expedite annuatim dictis duo- 
bus coniugibus viginli el quatuor maldra trium frumentorum , scilicet 
octo maltra siliginis, octo spelte, et octo auene, presentanda eis et cui- 
libet eorum integraliter, dum vixerint, ad vnum de his locis, quem an- 
nuatim expresserint, scilicet Phorzhein, Heidolfshein , Brussellam vel 
Spiram cum mensura loci, ad quem presentanda fuerint, sine omni 
dampno ipsorum coniugum usque ad festum beati Martini episcopi an- 
nuatim. Ipsis vero coniugibus ambobus mortuis, dicta dimidia curia et 
bona in eam perlinentia precise cedent.. abbati et conuentui, et ad hec 
dieta octava pars decime, si libera facta fuerit et si ipsi coniuges sine 
herede moriuntur. Si vero ipsi coniuges heredem uel heredes, qui eos 
superuixerint,, procreauerint, dictus Hopho , qui uiuens ipsis abbali et 
conuentui dictum feodum portabit, ipsis heredibus ad porlandum ipsum 
feodum, si liberum factum non fuerit, suis heredibus portandum consti- 
tuet vnum de amicis suis, quem uoluerit. Et si heredes ipsum super- 
uixerint et suam coniugem predictam , dicta octava pars decime, siue 
tunc sit libera uel feodum, ad ipsos heredes redibit vna cum octava 
parte dicte decime, quam nunc ipsi abbas et conuentus liberam possi- 
dent, sine contradictione qualibet habenda et utenda, ita quod habebunt 
quartam parteın decime dicte ville. Si vero heredes ipsorum coniugum 
tantum hij pueri, qui de ipsis duobus generantur et non de alio viro vel 
uxore, premoriuntur, uel si decesserint sine heredibus, dicta quarta pars 
decime, si oclava pars Hophonis libera facta fuerit, cedet pleno iure 
abbati et conuentui antedictis pleno iure. Ef ipsis coniugibus mortuis, | 
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siue heredem habeant uel non, extunc a dicta pensione soluenda dein- 
ceps ipsi, abbas et conuentus, erunt penitus absoluti. In quorum om- 
nium euidentiam nostro sigillo vna cum sigillo dicti abbatis ad preces 
ipsarum partium in predicta consentientium has patentes litteras damus 
fideliter conmunitas. Actum anno et die prenolatis, presentibus domino 
H. de Grumpach ? prebendario Spirensi, Wernhero tabellione nostro et 
Johanne notario ciuium Spirensium . . dicto Netinger ciue Spirensi, el 
aliis quam pluribus fidedignis pro testibus uocalis et rogalis ad pre- 
missa. 

Die Siegel in bräunlichgelben Wachs an Pergamentſtreifen, ſchlecht aus— 
geprägt und befchäpdigt, das des Speierifchen Gerichtshofes nur in fo weit zu 
erfennen, daß es das 1, 232 befchriebene ift, und das Abtepfiegel auch fein un» 
gewöhnliches und fhon bekannt ift. 

ı Hohdorfim O. A. Baihingen, fommt fchon in den Lorſcher Traditionen 
vor. EinRemming v. Hochdorf als Zeuge bei einer Bergabung an das 
Klofter Hirſchau. Cod. Hirs, ed. Stuttg. p. 54. 

2 Grumbach over Grunbach im O. A. Neuenbürg an der badifıhen 
Gränze unweit der Nagold. Eine adelige Familie v. Grunbach kommt 


fhon im Alten und 12ten Jahrh. in Hirfchauer Urkunden vor. Ein Ratpoto 
de Grunbach,, Cod. Hirs. p. 42. ‘ D 


— — — 


Geſchichtliche Notizen. 

(Baſel. 823.) XII kal Jan. Fuit Odalrico commendatus episcopa- 
tus ad Basilla civitate, anno ab incarnatione Christi Deccxxiu. Intravit 
in prefatam civitatem pridie kal. Jun. in die Martis. In anno igitur se- 
cundo post prefatam ingressionem predicti Odalrichi in mens. IH. III. 
id. ipsius mensis, dies vero anni fuerunt preteriti clxı. ann. ab incarnat. 
dom. dcecc xxım. Gleichzeitige Notiz am Ende einer Ritualhandfihrift, 
die dem Domdechant Hug zu Freiburg gehörte, Nr. 6, in der Univerfitätsbi- 
bliothef zu Freiburg. 

(Sonnenberg , Werdenberg. 1511.) Anno dom. 1511, sabato 
proximo ante dominicam Jubilate, et erat dies ss. martyrum Epimachi et 
Gordiani (10. Mai), occubuit et interfectus erat Andreas comes de 
Sonnenberg a generoso Felice comite de Werdenberg in campo Brait- 
riett nen longe a villa Herbathingen ; cujus corpus exanime delatum illic 
stetit per noctem in ecclesia inhumatum, et ipsa dominica Jubilate fuit 
ductum ad opidum suum Schöra et ibidem ingenti lamentatione terr® 
commendatum. Gfeichzeitige Notiz eingefchrieben in einer Inkunabel zu Dos 


naueſchingen. Die Orte heißen jegt Herbertingen im D.A Saulgau und 
Scheer an der Donau. 
M. 
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Ueber das Münzwefen 
vom 13. bis 17. Jahrhundert. 


Die alte Münzfunde hat einen boppelten Zweck, man will durch fie 
entweder bie Münzen oder ihren Werth kennen lernen. Der erfte Zweck, 
die Sortenfenntniß, wird erreicht durch Sammlung, Befchreibung 
und Abbildung der alten Münzen, womit fi gewönfich die numig- 
matifhen Schriften abgeben, der andere Zwed, die Preisfennt- 
niß, fucht den verhältnigmäßigen Werth des alten Geldes gegen das 
heutige zu erforfchen. Die ſchwierige Preisfenntnig der Münzen ift 
für die Gefhichte nöthiger als die Sortenkenntniß, denn weder für 
die. Gefhichte der Staatswirthfhaft noch für jene der Volkswirth— 
haft fann man diefen Theil der alten Münzfunde entbehren, es läßt 
ſich aud das frühere Steuerwefen und der Staatshaushalt ebenfo 
wenig als Handel und Verkehr, Luxus und Armuth, Grundeigenthum 
und Arbeitslohn und manche andere Beziehung auf die Volkswirth— 
ſchaft richtig verftehen und beurtheilen, wenn man ben Preis ber 
Sachen nicht in jegigem Gelde ausdrüden und dadurch in befannten 
Größen darftellen fann. Die Schwierigfeit der Bergleichung ber 
alten und jegigen Münzwerthe ift in Teutfchland größer als in Frank— 
reich, denn die detaillirte Münzgeſetzgebung des teutfchen Reiches be— 
ginnt erft mit dem 16ten Jahrhundert, die älteren Gefege und Ber- 
ordnungen betreffen nur einzelne Orte und Bezirke, und dieſe verein- 
zelte Ausbildung des Münzweſens wurde fo vorherrſchend, daß big 
auf den heutigen Tag feine allgemeine Münze in Teutfchland vor- 
handen ift. Selbſt ald die Reichögefege das Münzwefen zu ordnen 
verſuchten, konnten fie nicht überall durchdringen, und die vorgefchrie- 
benen Münztarife wurden nicht allgemein bei der Nebuction ber 
Geldſorten beobachtet. Wenn man baher nicht fpeciell weiß, wie zu 
einer beftimmten Zeit an einem beftimmten Orte der Curs der Geld- 
forten war, fo wird man mehr oder weniger irren, wenn man für 
ſolche Fälle den Geldeurd nad den allgemeinen Tarifen einer ges 

fchichtlichen Forfhung zu Orunde legen oder zum Maßftabe nehmen 
wollte. 


Die große Verfchiedenheit bes Münzwefens im teutfchen Mittel: 
Zeit ſchrift. I, 25 
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alter hat fi aus gegebenen Verhältniffen natürlich entwidelt. Die 
Teutfchen traten in das römifche Münzwefen ein und mußten eg 
thun, weil fie fein eigenes Geld hatten. Bei den Römern gab es 
fehr viele Münzftätten , denn fie waren bei der Größe ihres Reiches 
und der Menge ihrer Befagungen nothwendig. Im teutfhen Mit- 
telalter brauchte man verhältnigmäßig noch mehr Münzftätten wegen 
ber Schwierigfeit des Verkehrs und den vielen Herrfchaften und Bes 
zirfen. Die Unficherheit der Straßen erforderte die Vermehrung und 
Bertheilung der Münzitätten, denn ber Geldtransport, befonbers auf 
größere Entfernungen, war zu gefährlich, man ließ alfo die römi- 
fhen Münzftätten beftcehen und vermehrte nad ihrem Mufter und 
Regulativ die Münzftätten öftlich des Rheins und nördlich der Donau 
im innern Teutfchland. Daher Fam es, daß man im Mittelalter in 
vielen Heinen Orten Münzen ſchlug, die weder die Sige der Fürften 
und Herren waren, noch für den Geldverfehr, nad) jegigen Verbält- 
niffen, irgend eine Bedeutung hatten, wie 3. B. die Münzftätten zu 
Tauberbifhofsheim, Miltenberg, Bingen, Lahnftein, Oppenheim, 
Neuftadt a. d. H., Philippsburg u.a., die ſämmtlich zwifchen ven Hans 
belsftädten und Reſidenzen Würzburg, Heidelberg, Speier, Worms, 
Frankfurt und Mainz lagen 1. Eine große Berfchiedenheit der Mün— 
zen war davon bie natürliche Folge, wozu noch Fam, daß der Münz- 
fuß häufig verändert wurde und oft nur wenige Jahre berfelbe blieb. 
Wenn daher eine allgemeine Reduction biefer alten Geldforten auf 
ben jegigen Münzfuß nicht möglich ift, und eben fo wenig das gefun= 
dene fpecielle Berhältniß des alten und neuen Geldes eine ftändige 
Größe bleibt, fondern nur für bie Periode gilt, wo berfelbe alte 
Münzfuß nicht verändert wurde: fo gibt e8 für Die Bergleichung der 
alten und jegigen Geldwerthe nur zwei Wege der Interfuhung, 
1) die Angabe des Geldeurfes an einzelnen Orten, 2) die Münzver- 
verorbnungenz aus jenen ergibt fi der wirkliche, aus diefen der 
Rechnungswerth der alten Münzforten. 

Bereits Würdtwein hat das rheinifhe Münzwefen nad biefen 
Grundfägen behandelt, indem er eine Sammlung von Cursangaben 
machte und diefen die Urkunden über die Münzgefege anfchloß?, Ich 
halte für nützlich, in dieſer Art fortzufahren und für die Qursangaben 
Quellen zu berüdfichtigen, die gehörig benugt, vielen Auffchluß geben. 
Es find nämlich von vielen Drten Zing- und Gültenbüder vorhan— 
den, welche ben Geldeurs enthalten, werden foldhe Angaben geſam— 
melt, fo kann es nicht fehlen, daß dadurch die VBergleihung der alten 
und jegigen Geldwerthe topographifch und chronologiſch fehr erleich- 
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tert und zuverläßig wird, Für die Münzgefege ift ein zweifacher 
Gefihtspunft zu beachten, die Münzvereine und die Münzftätten, 
Bei diefen lernt man gewönlich die alten Münzmeifter fennen, was 
auf den Zufammenhang der Münzftätten führt. Die zünftige Ein- 
richtung der alten Münzer in den Reichsftäbten hatte eine gewiffe 
traditionelle Behandlung des Münzweſens zur Folge, welche fih auch 
durch Die Münzmeifter auf die Städte der Fürften und Herren aus— 
behnte, wo Münzen geprägt wurden. 

Die Gefhichte des Münzweſens wird in neuefter Zeit mit vielem 
Eifer betrieben, am Oberrhein haben dazu A. v. Berftett, 3. v. Pfaf⸗ 
fenhoffen und Levrault Beiträge geliefert, womit aud eine Anzahl 
ungedrudter Urkunden zu Tage kam?. Die Kenntniß des Meünzfus 
Bes, welchen die Urkunden angeben, ift für die hronologifche Beftim- 
mung ber alten Münzen nüglich, daher auch die fernere Befanntmas 
hung folder Urkunden wünſchenswerth. 

Die Arbeiten franzöfifcher Gefchichtforfcher, befonders von Guerarb 
und Leber, find dadurch ausgezeichnet, daß fie nicht nur die alten 
Münzen auf den jegigen Geldpreis rebueirten, fondern auch bie ge- 
fundenen Berhältniffe in ihrer Anwendung zeigten, woburd man 
eine klare Einficht in den früheren Geldverfehr befommt % Für den 
Oberrhein bat dieß ſchon früher 8. Dahl verfucht, deffen Arbeit je 
doch mancher Berichtigung bedarf?, Fehlt aber ein folhes Hülfg- 
mittel der Bergleihung, fo kann man die alten Verbältniffe nur mit 
den alten Namen angeben, wodurd ihre wahre Größe nicht erkannt 
wird, Man fühlt diefen Mangel Cum nur ein Beifpiel anzufüh- 
ren), in der Gefchichte Des teutfchen Strafredhts, worin Die Geloftra- 
fen fo häufig vorfommen, Ohne Reduction auf unfer jegiges Geld 
läßt fi weder die Höhe der alten Geldftrafen ermeffen, noch ihr Ver— 
hältniß zum Vermögen der einzelnen Stände und Klaffen angeben, 
und doch kann der Mapftab der Strafen nur dann richtig beurtheilt 
werben, man bie relative Größe des Geldwerthes fennt ©, | 

Auch für andere Gegenftände, welche bereits in dieſer Zeitfchrift 
behandelt wurden, wie Zoll und Gefindewefen , ift Die Kenntniß ber 
alten Geldwerthe nüglich, ja nothwendig, weil man dadurch alfein den 
Mapftab zur Vergleihung mit den jegigen Verhältniffen befommt. 
Bei Beurtheilung der alten Waarenpreife muß man ohnehin das 
Geldwefen früherer Zeiten fennen. _ 

Folgende Urkunden beftätigen bie befannte Thatſache, daß bie 
Münzen fhon im Mittelalter fortwährend im Feingehalte verringert 
wurden. Die feine Marf Silbers blieb diefelbe, ihre Miſchung für 
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den Münzgebraud war aber wechſelnd, der wahre Werth der Gelb 
ftüde, die aus einer Marf geprägt wurden, hing alfo von dem Mi— 
fhungsverhältnig der Marf ab. Die Stüdzahl der Münzen auf 
eine Marf fonnte ſich ebenfalls gleich bleiben, während der Münzfuß 
verändert wurde, man fonnte 3. B. 100 Silberftüde prägen aus 
einer Marf die 8 Loth fein Silber hatte, und eben fo viel aus einer 
andern, die 12löthig war, aber jene eriten Stüde waren innerlich */, 
weniger wertb als die zweiten. Wurde daher im Laufe der Zeit nur 
die Stüdzahl der Münzen auf das neue Geld reducirt, fo wurde am 
innern Werth verloren, und ſolche Reductionen darf man daher nicht 
als die wahre Wertbgröße der alten Münzen anfeben 7, 

Die Entwerthbung ber Sachen dur die Münzverfchlechterung ſah 
man fhon im Mittelalter ein. Dem abzubelfen gab es ein wirkſa— 
mes Mittel, wenn man den Waarenpreis in dbemfelben Maße erböbte, 
als der innere Werth der Münzen abnabm. Diefes Mittel fonnte 
aber nicht angewandt werben, weil der Preis der Dinge nicht von 
der Münze allein abhängt, fondern au, wie bei den Nabrungsmit- 
tein, vom Mangel und Ueberfluß, und weil es zu große Verwirrung 
im VBerfehre madht, wenn man den Waarenpreis fo häufig ändert, 
wie der Münzfuß wecfelt. Man fuchte daher die Schwanfungen 
bes Münzwerthes durch die Agiotage auszugleichen, fo daß entweder 
bei dem Geldwechfel an den Münzftätten die neuen Stücke mit einem 
Aufgeld gegen alte umgetaufcht wurden, oder daß fi, befonderg in 
Handelsftädten,, eigene Wechsler (cambitores, campsores) mit dem 
Umtauſch der Geldforten abgaben, wie es zu Baſel der Fall war. 
König Heinrich (VII) verbot zwar das Wechfelgefhäft allen Kauf: 
leuten und befchränfte es ausschließlich auf Die Münzer Cim 5.1231), 
aber dieſe Verordnung hatte feine Dauer ®, 

Geldgefhäfte von großen Summen konnten ſelten in einerlei 
Münzforten gemacht werden, man fchloß fie alfo nad) löthigem Sil- 
ber ab und ließ fich daffelbe gewährleiften, d.h. man fam überein, die 
Summe der Pfunde oder Marken in dem Feingebalt feftzufegen, der 
zur Zeit des Kaufvertrags in dem Wohnort der Contrahenten gefeg- 
lich war. Es fonnten 3. B. 100 Marf löthiges Silbers einen Fein- 
gehalt von 12 Roth bezeichnen, jene Summe aber in allerlei Geld be— 
zahlt werben mit der Bedingung, daß diefes auf 12 Loth fein berech— 
net wurde. Hatte alfo der ‚Käufer oder Schuldner zwölflöthige 
Münzen , fo zahlte er 100 Marf, hatte er aber nur zehnlöthige, fo 
mußte er 4; mehr bezahlen, alfo 11625 Mark, denn 100 Darf zebn- 
loͤthiges Silber machen im Verhältniß zum zwölflöthigen nur 83/5 
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Mark, ber Gläubiger hätte alfo 16% Mark verloren, deßhalb mußte 
ihm ber fehlende Feingehalt erfegt werden ®, 

Bei allen Berträgen auf lange Zeit, alfo bei Stiftungen, trat ber 
doppelte Zweifel ein, welcher nominelle Werth für Kapital und Zins 
im Berfolg berechnet werben follte, damit für die Stiftung fein Ver— 
luſt entftehe. Diefe Sicherung war, wie leicht einzufeben, fehr fehwie- 
ig. Es wurden wohl die Streitigfeiten und der Wechfelmucher ab- 
gefhnitten, wenn man beftimmte, daß der Zing eines Kapitals nad) 
dem jedesmaligen Nennwerth bezablt werden follte, wie foldhe Be— 
ftimmungen wirklich vorfommen, aber damit hatte man nichts weiter 
gethan, als ſich in den Verluft gefügt und die Stiftung verringert 10. 
Diefe fonnte nur auf ihrer Höhe bleiben, wenn man yperiodifch das 
Stiftungsgut verfaufte, und das Kapital nad) dem jedesmaligen 
Zinsfuß neu anlegte, weil man badurd die allmälige Preiserhöhung 
ber Güter fih zu Nugen machte. Cine folde reine Geldwirtbfchaft 
widerftrebte aber dem praftifhen Sinne des Mittelalterd und hat 
ben offenbaren Nachtheil, daß dadurch der Umfang ber liegenden 
Stiftungsgüter verringert wird. Man ergriff daher ein anderes Mit- 
tel und gab die Güter, befonders Häufer und Höfe, in kürzern oder 
längern Zeitpacht demjenigen, ber bei der Berfteigerung (venditio) 
das höchfte Gebot machte, wie es auch heute noch gefchieht 11. Die 
häufige Aenderung des Münzfußes führte zur Vermehrung ber Zeit: 
pachte und brachte eine Bewegung in die Güterverhältniffe, die nicht 
beilfam war. 

Wenn in den Urkunden Gold und Silber nicht ala Münzmetalle, 
d. h. in vorgefchriebener Mifchung, fondern als Waaren angeführt 
find, fo werden fie gewönlich mit dem Ausdrud feine Marf bezeich- 
net, und find von dem Münzfuß unabhängig. So find oben ©. 137 
in einer Urfunde 60 Pfund Speierer Geld und gleich darauf XI 
marc® puri argenti angeführt, jene 60 Pfund waren Münzen, biefe 
11 Mark Waare. Sollten diefe in Geld umgefegt werden, fo mußte 
man fo viel Darauf legen, als der Unterfchied der Mifhung gegen 
den Feingehalt betrug, alfo wenn 3. B. die Münzmarf 15löthig war, 
fo mußte man die feine Mark mit 17%; Loth Münzmetall bezahlen, 
mithin für jene 11 feine Marf 111%, Loth Münzmetall geben. Es 
war faft daſſelbe Gefhäft wie die oben erwähnte Reduction der Geld- 
forten von verſchiedenem Feingehalt. 


Belegftellen ! So waren auch 1240 im Biftum Konftanz folgende fechs 
Münzftätten: Konftanz, S. Gallen, Radolfzell, Heberlingen, Ravensburg und 
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Lindau. Neugart cod. Al. 2, 174. Nebel hat 14 heffifhe Münzſtätten im 
Mittelalter nachgewiefen im Arch. für heſſ. Gefch. 1, 93. Ueber die Menge 
der Münzftätten in Baden und Elſaß geben vie Werke Berftettd Belege. 

2 ©, das diplomatarium rei monetarie ad Rhenum von 1343 bis 1766 in 
Würdtwein diplomataria Moguntina, tom. II, 143 flg., welche Urfundenfamm= 
lung in der oberrheinifhen Münzgeſchichte noch nicht hinlänglih benußt 
wurde. In ähnlicher Weife dat Arnoldi aus naffauifchen Urkunden Angaben 
über das alte Münzweſen gefammelt, die in den Annalen des Bereing für Naſ— 
fauifche Alterthumskunde Br. 1, 1.8.78 flg. (Wiesbaden 1827) gedrudt find. 
Hüllmann hat in feiner deutſchen Finanzgefchichte des Mittelalters (Berlin 
1805) von obigem Werke Würdtweing feinen Gebrauch gemacht und führt 
über das Münzweſen in Sübteutfchland , außer einer Mainzer Urkunde (S. 
56), nichts an. 

3 ©, oben ©. 36 Note 13. Die Münzen ver Herzoge von Alemannien von 
8.0. Pfaffenhoffen. Karlsruhe 1845. 8. Münzgeſchichte des Zähringen- 
Badiſchen Fürftenhaufes und der unter ihm vereinigten Städte und Land— 
fhaften, von A. v. Berftett. Freiburg 1846. 4. Es find in diefem Werfe 
nicht nur ältere Münzurkunden abgeprudt, fondern auch über die Ausprägung 
der badiſchen Münzen von 1803 bis 1841 amtliche Heberfichten mitgetheilt, die 
als Grundlagen der Reduction alter Münzen auf den jebigen Münzfuß ges 
braucht werden fünnen, und worauf meine Berechnungen beruhen. 

* Essai sur le systeme des divisions territoriales de la Gaule par Guerard, 
Paris 1832, worin im Anhang eine Statiftif des Fledens Palaifeau bei Paris 
zu Anfang des ten Jahrhunderts aufgeftellt if, und ©. 181 die Preisverhält— 
niffe angegeben find. Ausführlich und gründlich hat Guerard das fränkische 
Münzwefen und fein Berhältniß zum jegigen Gelde unterfucht in feiner Aus— 
gabe des Polyptyque de l’abbe Irminon (Paris 1844), 1, 109—159),, wo aud 
©. 144 fig die alten Waarenpreife auf das heutige Geld redueirt find, Essai 
sur l’appreciation de la fortune privee au moyen Age par M. C. Leber. 2 edit. 
Paris 1847. 

5 ©, deſſen Gefhichte des Fürſtenthums Lorſch. Darmft. 1812. Thl. 2, 155 
flg., wo er eine „Abhandlung von den alten Münzforten und dem Werthe des 
Geldes im Mittelalter in Bergleihung gegen den 24 fl. Fuß "zur Erläuterung 
der Lorfcher und anderer Urkunden” geliefert hat. 

6 Wilda Gef. des veutfchen Strafrehts (Halle 1842) 1, 323 fig. hätte 
die Geld» und Werthverhältniffe der Bußzahlungen viel erfchöpfender behan— 
bein können, wären ihm Münzunterfurhungen, wie jene von Guerard, voraus—⸗ 
gegangen. 

7 In diefen Fehler ift hie und da Bobmann in den rheing. Altertd. verfal- 
len, 1,80. 94. 405 flg. 906. Vgl. Quellenfammt. ver bad. 2. Gefh. 1,441. 
Unter ven Urſachen, aus welchen vie Abtei Gladbach am Niederrhein um das 
Jahr 1352 fehr herabgekommen war, zählt der Erzbifchof Wilhelm von Köln 
auch diefe auf, daß der Abt genöthigt werde, feine Einkünfte, die nach dem 
früheren fhweren Münzfuß beftimmt waren, in leichtem Gelde anzunehmen: 
quod dietus abbas reditus pensiones ac census sibi ac monasterio suo olim in 
gravi moneta (debitas), quasi inufili, que pro nunc in Aisce partibus est 
et aliquibus annis fuit in usu reeipere, propter malitiam et potentiam domino- 
rum temporalium, sub quorum districtibus ipsi pensionarii seu reddituarii et 
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bona, de quibus ipsi abbati et suo monasterio census solvi consueverunt, con- 
sistuni , recipere compellitur. Binterim und Mooren Erzdiöceſe Köln 
4,230. Diefer Beleg beweist den ſchädlichen Einfluß ver Münzverfchlechte- 
zung auf den Verkehr und die Vermögensverhältniffe ſchon im 14ten Jahrhun⸗ 
dert, und gebietet Vorficht bei vem Gebraude alter Reductionen. Sehr be— 
lehrend hierüber find die urfundlichen Nachrichten bei Bob mann ©, 767. 

8 ©, bie folgende Urkunde Nr. 13 und die Anmerkung dazu. Perfz mon. 
Germ. 4, 281. Necrolog. Basil. B. Dietrieus campsor , um 1330, fol. 44- 
Leonhardus de Sliengen camsor von 1378. id, 55. Gerhardus campsor um 
1340. id. 70. Heizmannus campsor um 1400. id. 80. Bou den Werhslern find 
die Münger (monetarii) zu unterfheiden, weil dieſe gugleich die Müngprägung 
beforgten, jene aber nicht. Wernerus monetarius. ib.122. Um Betrüge- 
reien zu verhüten, ift in folgenden Urfunden mehrmals verorbnet, daß der 
Wechſel nur in der Münzftätte gefohehen dürfe, was auch fehon in dem Münz- 
edikt des Bifchofs von Konſtanz von 1240 vorfommt. Neugart cod. Alem. 2, 
173. In Urkunden wird zumweilen pas Umwechſeln der Münzen eestimatio ge- 
nannt, wie in folgender Stelle einer Mainzer Urk. v. 1291 secundum estima- 
tionem vel warandiam publicam Maguntinam (Archiv für heff. Gef. 1, 
290), jenes bezieht fich auf die Abſchätzung ver Wechsler, diefes auf die öffent— 
liche Müngwährung. Bei altem Gelve, deſſen Münzfuß man nicht mehr 
kannte, machte die Auswerhslung große Schwierigkeiten, Betrug und Berluft 
waren unvermeidlich. 

9 Eine Urkunde von 1292 bei Neugart cod. Alem. 2, 336 von Kroßingen bes 
fagt: „umbe 350 marf [oetiges filbers, und bin des ſilbers gewert“. 
Da für Krogingen wohl der Freiburger Münzfuß maßgebend war, fo ift hier 
deffen Feingehalt verftanden, weil im Breisgau aber auch Basler, Colmarer 
und Straßburger Münzen gingen, fo ließ fih ver Berfäufer den Feingehalt, 
das Silber, gewähren, um feinen Verluft zu haben. So in einer andern Urk. 
von 1293 (ibid. S. 337): umb 50 marche Ivetiges filbers Koftenger gewichts 
und wart ih des vorgenantin ſilbers gewert. Das Silber gewähe 
ren heißt daher deſſen Dünzfeinheit bezahlen, oder, was baffelbe if, die Zah: 
lungsmünzen auf die im Vertrag ausgedrüdte Münzfeinheit reduciren. 

10 Beifpiele. Necrol.Spir. vetus zu Karlsruhe BI. 16 von 1445. legavit pen- 
sionem annuam 9 librar. hall. usualium. Es ift klar, daß nad einer Reihe 
von fahren diefe 9% Heller nicht mehr fo viel werth waren als im Stiftungs- 
jahr 1445. Derfelbe Ausdruck fteht auch fol. 169. Aehnliche Befimmungen 
find in Urkunden nicht felten. Man fuchte zwar dieſem Nachtheil im Verkehr 
durch Berorbnungen in den Münzurfunden zu begegnen , indem man bie 
Münzforten angab, in welchen vie Zahlungen geleiftet werden follten (Gudeni 
cod. 3, 570), wodurch man aber bie Agiotage begünftigte. In einer Mainzer 
Urkunde von 1291 fommt diefe Beftimmung vor: XVI solidos Coloniensium 
bonorum et legalium, vel pro Coloniense tres Hallenses bonos sive duos Wed- 
rebienses, secundum quos in Frankenford et in Frideberg solutionis tempore 
recipi consueverunt. Archiv für heffifche Gefch. 1, 291. In diefem Beifpiele 
ift Die Cursberechnung der 16 Köln. Schill. von vier Punkten abhängig, von 
den balfifchen und.wetterauifihen Scheidemüngen und dem Berfehr zu Frank— 
furt und Friedberg. Bei ewigen Zinfen, wie dieſes einer war, mußten im 
Berlauf ver Zeit durch ſolche Verwicklungen bedeutende Berlufte entftehen. 
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'! Daß unter venditio Zeitverpachtung verftanden ift, zeigt folgende Stelle 
aus einer Urk. von 1341 im Necrol, Spir. fol. 84 quod ex prima vendicione 
curie ef sic deinceps ex sequentibus singulis venditionibus quarta pars 
pretii illis cedat. Was man aber mit folchen periodifchen Pachtverſteigerun— 
gen bezwedte, fagt diefelbe Urkunde: in processu eciam temporis, si ex ven- 
dicione curie annuos redditus predictos crescere et augeri conlingeret, 
volo, quod etc. 


I. Geldeurs vom ſO0len bis 17ten Jahrhundert. 


Folgende Zufammenftellung ift größtentheild nach ber Zeitfolge ge— 
ordnet, was bei dev Münzgefchichte bauptfächlich beobachtet werben 
muß. Man darf annehmen, daß der Curs in der Umgegend ber 
Städte berfelbe war wie in ben Städten felbft, befonders wenn fie 
einen großen Einfluß auf den Verkehr hatten, Diefe Eursangaben 
find nur Proben, die manche Ergänzung brauchen , da ich nicht ein 
mal die angeführten Quellen vollftändig erflärt habe, weil es zum 
Theil nicht hieher gehört, zum Theil wegen der Berberbniffe in den 
Terten oder Abdrüden nicht thunlich ift, wie feines Orts nachgewie— 
fen wurde, Aus diefem Grunde fonnte ich auch von der Urkunde bei 
Sattler Graven v. Wirtenb. 2. Beil. S. 28 feinen Gebrauch mas 
hen, weil fie Stellen enthält, Die mir zweifelhaft und undeutlich find 
und bie er nicht erflärt. Die Angaben Jäger's Geld. v. Um ©. 
384 flg. aus einer Urkunde des Kaifers Wenzlaw von 1398 fönnen 
auch nicht richtig fein. Die Hellermarf ift dort nur zu 5 Loth fein 
beftimmt, 53 Heller werben auf die Mark, und 25 Pfenning auf das 
Loth gerechnet. Dieſe Widerfprüce laſſen fih nicht vereinigen oder 
auflöfen. So heißt e8 auch nach einer Urkunde von 1404, ©. 388, 
e8 follten 7 Schill, oder 35 Heller auf ein Ulmer Loth geben, wonach 
alfo der Echilling nur 5 Heller gemacht hätte, da er doc immer aus 
12 Helfern oder Pfenningen beftand. Zur Berechnung bemerfe man 
fih Daher, daß 12 Pfenning CA) einen Schilling (ß) und 20 ß ein 
Pfund Pfenning (libra, talentum) machten. Gewönlich waren 2 Hel- 
ler, zuweilen auch 3 ein Pfenning. 

Der Curswerth des alten Geldes im Vergleich mit dem jegigen 
Münzfuße läßt fih nur annähernd beftimmen,, was auch zum ge— 
ſchichtlichen Gebrauche Hinreiht. Man muß nämlich bei den jegigen 
Münzfußen die fölnifche Mark zur Grundlage nehmen, weil fie allge- 
mein in Teutfcehland eingeführt ift, und ſich darnach die verfchiedenen 
Curswerthe teutfcher Münzen Teicht berechnen laſſen. Aber jene 
Mark ift erft feit 1524 ein Neichögefeg geworden, im Mittelalter 
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wurbe zwar am Nieder- und Mittelrhein großentheils nach dem Köl⸗ 
ner Münzgemwicht geprägt, weiter herauf aber auch nach dem Ortsge⸗ 
wicht großer Münzftätten, wie Straßburg, Breifach, Freiburg, Bas 
ſel, Konftanz, Um. a.* Man hat erft in neuerer Zeit genaue 
Bergleihungen der Gewichte angeftellt, darnach aber fann man doch 
das Verhältniß der Pfunde jener Städte zu dem fölnifchen im Mit- 
telalter nicht mit Sicherheit angeben , fondern die Bergleichung bleibt 
ebenfall8 nur annähernd. Denn einige jener Städte wie Freiburg, 
Bafel, Konftanz hatten leichte und ſchwere Pfunde, und die frühere 
Annahme des Kölner Pfundes zu 0,457717 Kilogrammen ift durch 
bie fübteutfche Münzconvention von 1837 auf 0,467710 Kilogramme 
feftgefegt worden. Die Bergleihung kann alfo nur auf diefe gefeg- 
liche Beftimmung, wonach die kölniſche Marf 233,855 Gramme ent- 
hält, gebaut werben, weil fie allein für die füdteutfche Münzprägung 
fiher it. Die Berechnung nad den Drtsgewichten gibt allerdings 
Unterfchiede in den Refultaten. Das Konftanzer leichte Pfund wog 
460,62? Gramme, war alfo um 7,081 Gramme leichter als dag köl— 
nifhe, woraus folgt, daß Konftanzer Münzen, wenn fie aud) glei- 
ches Korn wie Fölnifche hatten, doch nad) Verhältniß jenes Gewichtes 
unterfchiedes weniger werth waren als Fölnifche Münzen von gleichem 
Gehalt, weil eben die KRonftanzer Mark nur 230,91* Gramme ent- 
bielt. Dagegen hatte das leichte Basler Pfund 479,695 Gramme, 
alfo die Mark 239,8%2 Gramme, die um 5,067 Gramme fehwerer 
war als die Kölner, wodurd bei gleichem Korn die Basler Münzen 
einen höhern Werth hatten als die Kölner. 

Die Prägung nad) der Kölner Mark reicht bis in das 12te Jahr: 
hundert zurück, von der älteren Periode ift für das oberrheinifche 
Münzweſen die KRarolingerzeit am meiften zu beachten, weil aus ber= 
felben die Schenfungsbücher der bedeutendften Klöſter (man denke 
nur an Lorſch, Weißenburg und S. Gallen), herſtammen, welche 
Bieles enthalten, was nur durch die Kenntniß des karolingiſchen 
Münzwefens richtig verftanden und beurtheilt werden kann. 


* Obgleich man nicht fiher weiß, daß Billingen Münzen geprägt habe (ſ. 
Beyfhlag’s Münzgeſch. Augsburgs S. 151. Berftett ©. 198), fo bes 
weist Doch eine Urk, von 1284 bei Neugart cod. Alem. 2, 316, daß man nad 
Billinger Münggewicht Zahlungen gemacht hat. Daffelbe geſchah mit dem 
Gewichte von Züri (Urk. v. 1282 bei Neugart 2,312), obgleich man auch aus 
jener Zeit von Zürich feine Münzen kennt. Das pondus Basiliense wird er— 
wähnt von 1291. idid. ©. 333. Bon Neuenburg bei Müllheim find keine 
Münzen befannt, dennoch wird fein Münggewicht im Jahr 1317 angeführt, 
Schöpflin hist. Zar. Bad, 5, 361. 
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Das Miünzmwefen Karls bes Gr. bat unbeftritten am Oberrhein 
gegolten und ang gedauert, verdient alfo die Hauptrüdficht. Guerarb 
fand aus vielen Abwägungen Farlifcher Münzen, daß fein Münz- 
pfund 407,920 Gramme enthielt. Diefes Gewicht ift eher etwas zu 
nieder als zu hoch, weil die abgegriffenen Stüde fein fiheres Reful- 
tat geben. Karls Pfund war alfo um 174,065 Gramme ſchwerer als 
bie Kölner Mark, d. i. um 11 Loth 32% Quintchen, oder in runder 
Zahl um 12 Loth, wodurch fein Münzpfund auf 28 Loth flieg. 
Daraus ließ er 20 Schilling prägen, jeden zu 12 Denaren, welde 
Stüdzahlen im ganzen Mittelalter beibehalten wurden. Sein Korn 
war 3% fein, in feinem Münzpfunde befanden fi alfo 263 Loth fei- 
nes Silber; dieß beträgt auf die Marf 157%, Loth oder 15 Loth 
6 Grän Feingehalt, während unfer 241% fl. Fuß nur 14 Loth 7'% 
Grän Feingehalt hat. Auf die Kölner feine Mark geben 1134 Farlifche 
Schillinge, deren jeder nach jegigem Gelde 2 fl. 3%, fr. werth war, 
ber Pfenning 1017, kr., und das farlifhe Münzpfund AL fl. 8 fr. 
Guerard (1. 1. p. 134) berechnet den Farlifchen Schilling zu 4 Fran— 
fen 35 Centimen, meine Rechnung gibt 4 Franken 401% Cent. Der 
Pfenning ift bei ihm 36,2* Cent., und ich babe ihn zu 40,2? Gent. - 
gefunden. Er berechnet das karliſche Münzpfund zu 86 Fr. 97 Eent., 
nad meiner Rechnung fommen 88 Fr. 13 Cent. heraus. Der Un 
terfchieb rührt her von dem Grammengewicht, welches für die Föl- 
nifhe Marf angenommen wurde, da man ihr früher Durchfchnittlich 
nur ein Gewicht von 233 Grammen und 755 Milligrammen gab, 
was um 100 Milligramme geringer ift als in der fübteutfchen Münz- 
eonvention von 1837. 

Den Eurswerth der alten Münzen nach jegigem Gelde nennt Gue- 
rard (8.133) den innern Werth (valeur intrinseque), welchen er dem 
eonventionelfen Werth (valeur relative) entgegenfest. Hier ſcheint 
mir eine fchärfere Beftimmung der Begriffe nöthig, um Verwirrung 
zu verhüten. Unter innerem Werth verfteht man fireng genommen 
bei den Münzen den Werth des reinen Metalle oder Korns und mit 
Recht, denn der Werth des geprägten Metalls ift fchon ein relativer. 
Bei diefem Begriffe muß man ftehen bleiben, weil manchmal in den 
Urkunden diefer Unterfchied hervorgehoben iſt. Es wird nämlich hie 
und da vorgefchrieben, um welchen Preis der Münzmeifter das reine 
Silber faufen ſoll; diefer Preis ift ftets niedriger ala der Curswerth 
der Münzfumme, die aus biefem Silber geprägt wird. - Der reine 
Silberpreis ift alfo der innere Werth, ber Münzpreis der relative, 
Der Unterfchied zwifchen dem Silber- und Münzpreiſe fommt her von 
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dem Merthe des beigemifchten Kupfers und ben Prägfoften, über⸗ 
haupt von den Koſten der Ausbringung. | 

Es fragt fih nun, foll man bei der Vergleihung und Beurtheilung 
alter und neuer Preisverbäftniffe fih nur an den Curswerth ber 
Münzen halten, oder noch eine dritte Preisbeftimmung zulaffen, bie 
ich die conventionelle, Guerard bie relative nennt?  Diefer 
bejabt die Frage und fagt, der conventionelle Werth des alten Geldes 
wird gefunden, wenn man feinen Dünzwertb mit bem heutigen Geld» 
werth multipfieirt (la valeur relative des monnaies est égale & leur 
valeur intrinsöque multipli&e par le pouvoir de Yargent). Da nämlich 
der Geldwerth bis in die neuefte Zeit abgenommen hat, fo folgt dar⸗ 
aus, daß der Preis der Sachen geftiegen iſt; man muß alfo wiflen, 
in welchem Verhältniß der jegige Geldwerth gegen jenen zu Karls d. 
Gr, Zeit gefunfen iſt, um den conventionelfen Preis dev Dinge zu je- 
ner Zeit mit den jegigen Verhältnißzahlen auszubrüden, oder auf 
andere Art, in welchem Verhältniß der Preis der Dinge gegen jene 
alte Zeit geftiegen ift. Um die Anwendung zu zeigen, bemerfe ich 
vorläufig, daß Guerard für den höchſten Durchſchnitt der Preife eine 
eilffache Verminderung des jegigen Geldwerthes, und für gemönliche 
Preife ein Sinfen des Geldwerthes von 9,7 gefunden hat, oder was 
baffelbe ift, daß um diefe Multiplicatoren bie jegigen Preife geftie- 
gen find, : Demgemäß berechnet er den Farlifchen Pfenning (S. 138) 
im heutigen conventionellen Werth zu 3 Fr. 52 Cent., nämlich feinen 
Münzwerth von 36,2* multiplieirt mit 9,7. Das heißt: eine Sache, 
die man zu Karls d. Gr. Zeit in gewönlichem Preife um 1 Pfenning 
(den.) faufte, war damals nad dem jegigen franzöſiſchen Münz- 
werthe (valeur intrinseque) 36,2* Gentimen werth, aber nad ber 
Preiserhöhung jegiger Zeit würbe fie 3 Fr. 52 Cent. gelten. 

Guerard fand den conventionellen Werth des Marimums dadurch, 
daß er die Feftfegung des Preifes für 1 modius Korn und 24 Pfund 
Kornbrot in dem Frankfurter Capitular von 794 mit den Erfahrun- 
gen und Vorfehriften über den Fruchthandel in Frankreich verglich. 
Für den gewönlichen conventionellen Werth gebrauchte er bie fran- 
zöſiſchen Brotpreife rückwärts bis zum Jahr 1567. Es ift nicht zu 
fäugnen, daß man ſich bei ſolchen Berechnungen auf das erfte Nah— 
rungsmittel, das Brot, ftügen muß, um einen annähernd fihern 
Maßſtab für den Geldwerth zu erhalten, aber wenn dieß auch mög- 
(ich ift, fo Teuchtet Doch ein, Daß die gefundenen Berhältniffe nur für 
das Land brauchbar bleiben, aus deſſen Preisvergleihung fie entftan- 
den find, daß es alfo nicht angeht, die Verhältniſſe des conventionel⸗ 
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len Werthes, die Guerard für Franfreich aufftellt, auch für Teutfch- 
land anzuwenden, weil der Preis der Dinge nicht in einem Lande 
berfelbe ift wie im andern. Gegen die Berechnung felbft ift aber 
Folgendes zu bedenfen. Dinge ber erften Nothwendigkeit, alfo wie 
in obigem Beifpiele das Brot, haben einen abfoluten Werth , der 
durch feinen Preis, mag er hoch oder nieder fein, verändert wird, un- 
nüge Saden haben feinen Werth, fondern nur einen Preid. Das 
Brot war zur Karolingerzeit fo nöthig wie jegt und fonnte doch wohl- 
feiler fein, weil e8 weniger Menfchen, Geld und Geldumlauf gab 
als heutzutage, darum repräfentirt unfer höherer Preis des Brotes 
feine größere Notbwenbigfeit diefes Nahrungsmittels als zu jener 
Zeit, fondern beweist nur, daß wir mehr Geld und einen rafcheren 
Geldumlauf haben, wodurch fich die Preife erhöhen. 

Wenn ich daher bei dem Münz- oder Gurswerth bes alten Geldes 
ftehen bleibe, weil er eine fihere Größe ift, fo fann ich auch durch 
Beifpiele zeigen, daß man dabei bleiben muß. In den Weißenbur- 
ger Schenkungen wird ein Höriger mit 2Pfd. bezahlt. Hier fehlt 
ung jede Bergleichung mit dem heutigen Preis, wenn wir fie nicht 
etwa in andern Welttheilen fuchen wollen, deren Berhältniffe man 
aber nicht in unfere Länder hereinzieben darf*. Im Elfaß wurden 
im Jahr 780 zwanzig Morgen, eine Hofraite mit einem Bauernhaus 
und Nebengebäuden für 30 Schill. Silber verfauft, alfo nad dem 
Münzwerth für 61 fl. 42 fr. Will man diefe Summe auch mit dem 
höchſten eonventionellen Werth, mit 11, multiplieiven,, fo fommen 
678 fl. 42 fr. heraus, ein Kaufpreis, der ung für jene Gegenftände 
viel zu nieder fcheint. Zu Straßburg foftete 781 eine Hofraite mit 
einem Häuschen (casa) 8 Unzen Silber, oder nah dem Münzwerth 
26 fl. 44 fr.**, In dem ausgegangenen Dorf Dornheim bei Mann: 
beim wurden 773 verkauft 1 Wanfus (30 Morgen) und 24 Mor- 
gen Aderfeld nebft den Almentrechten für 1 Pfb. +5 alfo um Al fl. 
8 fr., mithin der Morgen beinahe um 46 fr. Läßt man nod) für je- 
nes Jahr den pippinifchen Münzfuß gelten, fo macht der Preis nur 
32 fl. 20 fr. Zu Sedenheim und Edingen zwifchen Heidelberg und 


* Traditt. Wizenb. p. 172. Das Beifpiel geht zwar vor Karl ven Gr. zu: 
rück, wo der Münzfuß geringer war, was aber für die Sade felbft nicht er— 
heblich iſt. Guerard p. 149 berechnet die Sklaven fo hoch, daß ber Hörige 
diefes Beifpiels 1350 Franken gefoftet hätte. 

** Traditt. Wizenb. p. 177.143. Wenn man den Straßburger Hauspreis 
auch für das platte Land gelten läßt, fo berechnet fich im erfien Beifpiel der 
Morgen Feld zu 1 fl. 45. 
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Mannheim wurden 778 verkauft ungefähr (plus minus) 40 Morgen, 
fodann Wiefen zu 15 Fuhren Heu fammt den Almentrechten nad 
taxirtem Preife Cpretio taxato) für 3% Pfd. Silber, oder 143 fl. 
58 fr.*, Hier fam alfo der Morgen etwas über 3 fl., und wenn wir 
diefen Preis auch um das Eilffache erhöhen, fo ftellen 33 fl. für den 
Morgen feineswegs den conventionellen Werth in jener Gegend bar, 
wo der Morgen Ader in einem geringen Durdfchnitt 700 fl. Foftet. 

Wir haben noch jegt eine fehr große VBerfchiedenheit der Güter- 
preife, je nach der Lage und Güte, will man daher einen conventionel= 
len Werth gelten laffen, fo muß man ihn für jeden Ort befonderg be- 
rechnen und darf ihn nicht als eine Durhfchnittszahl auf ein ganzes 
Land oder auf andere Länder anwenden, wie Guerard gethan. Seine 
Multiplicatoren 9,7 und 11 können für manden Drt zu hoch fein, 
während fie für andere, wie oben bei Sedenheim, viel zu nieder find, 
und baber die Größe des heutigen Geldvorraths nicht anzeigen. 

Daß Guerard mit feiner Berechnung der conventionellen Preife 
zu weit ging, läßt fich für ung fhon aus den Beifpielen erfeben, die 
er von Lorfch gibt. Die Nachträge des Lorſcher Schenfungsbuches 
fegt er um das Jahr 1000 an, was nicht richtig ift, denn es wird 
darin das Klofter Hane bei Kirhheim-Bolanden erwähnt, weldes 
erft 1129 geftiftet wurde, und mit dieſem Namen gegen die Mitte des 
12ten Jahrhunderts vorfommt. Für diefe Zeit darf man aber dag 
farolingifhe Münzweſen nicht mehr auf Lorfch übertragen, wie Gue— 
rard getban (S. 146), welcher dadurch folgende Preife herausge— 
bracht bat: für 1 Schwein 1 $ = 28 Franfen, 1 Unze = 47 Fr., 
20 3 = 70 Fr., 2 Ungen = 93 Fr. 3 Ungen = 141 Fr. Ferner 
(S. 148) 1 Widder 6a —= 14 Fr., 1 Hammel, JZmd4a— 
2 51.35 C., 7 Fr, 9 Fr. 40 Eent., 1 Lamm 18 = 238 Fr., andere 
zu 3 bis 63 — 7 bis 14 Fr. Das Pfund Flachs 10 a = 23 Fr. 
Diefen Preis findet er felbft zu hoch und vermuthet daher ein Ver— 
berbnig im Texte, was ich gern zugebe und überzeugt bin, daß man 
auch oben bei dem Preife für ein Lamm ftatt 1 Schilling leſen müffe 
1 Pfenning. Demungeachtet find die Preife nicht nur unter fi 
felbft fo verfchieden,, daß man dabei örtliche und zeitliche Urfachen 
zugeben muß, fondern fie weichen auch von den jesigen fo fehr ab, 
dag man daraus Fein ftetiges Berhältniß des finfenden Geldpreifes 
erfennt. 


* Cod. Lauresh. 1, 505.542. Daß bei dem erften Verkaufe Almentrechte 
waren, zeigt die Ausgabe von Klein 2, 240, 
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Straßburg. Zwifchen 965 bis 991. Die Artikel über das 
Münzwefen in dem alten Stadtrecht, das Grandidier hist. de l’egl. de 
Strasbourg 2, 42 fig. befannt gemacht, find nicht hinreichend geprüft 
und erklärt worden. Der Art. 61 lautet alfo: Debet autem moneta 
esse in eo pondere , quod viginti solidi faciant marcam, qui denarii di- 
cuntur pfundig. et hec stabilis et perpetua currere debet in hoc epis- 
copatu, nisi forte falsata fuerita tunc enim per consilium sapientum muta- 
bitur secundum aliam formam, non secundum pondus. Diefem wider- 
fpricht der Art. 71, der fo lautet: si autem in quocunque pondere le- 
viori percussi fuerint (denarii), semper duobus denariis minus reddetur 
de marca. Diefer Artikel ift ein fpäteres Einfchiebfel aus einer Zeit, 
wo das alte Korn nicht mehr beobachtet wurde, und muß daher bei 
der Unterfuhung außer Acht bleiben. Man bat diefe Borfchriften 
mit der Urfunde Kaifer Heinrich VI von 1196 für Speier zu vergleichen 
(f. unten) , um fie recht zu verftehen. Die Mark ift Die Münzmarf, 
ihre 16 Loth beftanden aus 20 Schillingen, Es fommt nun auf be- 
ren Feinheit an, Der Ausdruck pfundig ift nach jener Urkunde fo 
zu verftehen, daß ber Unterfchieb zwifchen der rauhen und feinen 
Marf 20 Pfenning beträgt. Die rauhe oder gemischte Mark zu 
Straßburg enthielt demnad 18 Schill. 4 Pfenning fein Silber, und 
1 Schill. 8 Pfenning, d. i. 20 Pfenning Kupfer. Alfo waren in ber 
Marf 14 Loth 12 Grän fein Silber , und e8 giengen auf die feine 
Marf 22 Schilling (weniger Pfenning). Darnad hatte der 
Schilling im jegigen 2422-Guldenfuß einen Werth von beinahe 1 fl. 
7 Er. (genau 6%, fr.) Obige Urkunden zeigen deutlich an, daß die 
Prenninge auf das Münzpfund gewogen wurden, baber fie auch 
pfündig hießen, aus welchem Wort wahrfcheinlich die Benennung 
Pfenning, Pfennig entftanden if. Die pfündigen Pfenninge 
werben in den Farolingifchen Geſetzen pensantes denarii genannt, wo= 
mit dag Schrot oder die Stüdzahl aufein Münzpfund bezeichnet wird, 
wogegen der Ausdrud mer: denarii das Korn bedeutet, Ansegisi ca- 
pit, 4, 30. 

Selz. 993 Nah einer Urk. Otto's II befam der Abt zu Selz 
das Münzrecht mit der Bedingung, daß er auf feinen Münzen bie 
beiden Münzftätten zu Straßburg und Speier bezeichnen folle, damit 
fein Geld in biefen beiden Biftümern Curs habe, weil Selz auf ber 
Gränze zwifchen beiden gelegen fei und daher auf den Selzer Marft 
Leute aus beiden Biftümern kämen (Schöpflin Als. dipl. 1, 138). 
Diefe Urkunde beftättigte Konrat I im Jahr 1143 mit der näheren 
Deftimmung, daß die Selzer Münze utriusque civitatis (Argent. et 
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Spir.) imaginem et titulum sine ulla ponderis et puritatis diminutione 
preferret (ibid. p. 224). Demnad war 993 zu Speier berfelbe 
Münzfuß wie zu Straßburg, und man barf in der zweiten Hälfte Des 
10ten Jahrhunderts für beide Biftümer den Münzfug annehmen, 
wie er in bem alten Straßburger Stadtrecht vorgefchrieben if. In 
ber Mitte des 12ten Jahrhunderts waren bie Münzen beider Bifchöfe 
ebenfalls noch von gleihem Schrot und Korn, fonft hätte Konrat II 
nicht befehlen Fünnen, daß die Selger Münze nad) bemfelben Münz- 
fuß gefchlagen werden follte. Diefe Vorſchrift fonnte vom 13ten 
Sahrhundert an nicht mehr beobachtet werden, weil jede Münsftätte 
ihren eigenen Münzfuß annahm. Der Abt von Selz mußte daher 
wegen feiner Gränzlage fowohl Straßburger als auch Speierer Geld 
prägen laffen. Es geht aus diefen Angaben und Urkunden hervor, 
daß der Straßburger Münzfuß auch noch zu Ende des IAten Jahrh. 
für einen großen Theil des Oberrheind maßgebend war, denn nicht 
nur Selz, fondern aud Colmar (von 1395 bis 1402) und die Pfalz 
(von 1389 bis 1391) Liegen darnach Geld ſchlagen. 

Speier. 1196. Kaifer Heinrich VI beftimmte die Einheit des 
fpeierifchen Münzgewichtes auf 1 Pfund, welches er marca nannte, 
Auf die rauhe Mark follten gehen 12 Unzen 6 Pfenninge, auf die 
feine 13 Ungen 6 Pfenninge. Dümge reg. Badens. p. 153. Da die 
Unze 20 Pfenning enthält, fo war fie nad) unferm Gelde werth 1 fl. 
501, fr. Auf Schilling berechnet war biefer werth 1 fl. 6%, 0 fr., 
alfo nur um 7440 fr. geringer als zu Straßburg im 3. 991, was 
einen feften Beftand des rheinifchen Münzfußes vom Ende des 10ten 
bis Ende des 12ten Jahrhunderts anzeigt. Man darf alfo für dies 
fen Zeitraum den Werth des Schillings am Oberrhein durchſchnitt— 
lich zu 1 fl. 6%, Kreuzern anfegen, oder das Pfund zu 22 fl. 8 fr. 


Lorſch, zwifhen 1150 und 1200, Die Zufäge zum Lorfcher 
Schenfungsbuh Bd. 3, 296 flg. fallen nad der Mitte des 12ten 
Zahrhunderts. Die Angaben der Gelbverhältniffe find bemerfens- 
werth , weil fie aber von Dahl 1.1. 157 und Lamey p. 298 nicht 
genau behandelt find, fo fee ich Die Berichtigung her. Zuvörderſt 
find p. 297 die 210 Denare unridhtig, e8 follen 220 fein, wonach ein 
Poſten von 10 A entweder in ber Handfchrift oder im Drude fehlt*., 
In diefen Aufzeichnungen werben libre und talenta der Münzen un- 


* Solche Fehler haben auch die Urkunden in der Alsat. diplom., denn 1,330 
muß es heißen CLXXXIX ftatt LXXXIX, und XXXI flatt LXXI. Dergleichen 
Fehler find bei diefen Unterfuchungen fehr hinderlich. 
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terfchieden, die libra beftanb wie gewönlich aus 240 %, das talentum 
batte aber nad der Berechnung der Angaben nur 21315 A, war 
alfo um 26% A feiner als das Pfund. Es ift daher unrichtig, 
wenn Lamey das talentum mit der Marf vergleicht und es auf etwa 
6 Unzen rebueirt, denn es hatte 10 Unzen 1315 4. Bodbmann 
rheing. Alt. S. 589 behauptet im Allgemeinen, daß zu Anfang des 
13ten Jahrh. Talent und Pfund gleich waren, was nad obigem Bei— 
fpiele unrichtig ift. Den Pfenning gibt er " jene Zeit zu 7%, Er. 
unfers Geldes an. 

Breisgau und Konftanz. 13. Jahrh. Das Necrol. Constant. 
B. fol. 53 zu Karlsruhe enthält folgende Notiz: De Sahspach (Sas- 
bach am Raiferfiubl) 2 marcas argenti Brisgaugiensis ponderis, vel pro 
utraque XXXII solidos Constantiensis monete. Alſo giengen 32 Kon— 
ftanzer Schill. auf die Breisgauer Marf, worunter man wohl die feine 
Mark zu verftehen bat. Jener Schilling war alfo werth 391%, 5 fr. 
Da diefer Curs höher ift als nad dem Münzedikt des Konftanzer 
Biſchofs von 1240, fo fällt er nod in das erfte Drittel des 13. Jahrh. 
Die Schrift hat feine Jahrzahl, enthält aber no Angaben aus dem 
Ende des 12, Jahrh. 

Sranffurt, 1226— 1345. In Böhmer’s Urk. Bud 1, 46 
fommt mit dem Jahre 1226 die erſte Erwähnung ber levis moneta 
vor, die auch 1242 wiederholt wird, S. 70. Sp aud) 1282 ©, 207 
und talentum levium denariorum. S. 206. Vom Jahr 1303 an er- 
ſcheint die Beſtimmung: tribus hallensibus pro quovis denario compu- 
tandis. ©, 351. 353, Ebenfo im Jahr 1308. S 380. Solche An- 
gaben geben bis 1325. S. 400. 403. 415. 431. 448. 480. Es wa— 
ren bies leichte Kölner Pfenninge. S, 406. Im Jahr 1345 waren 
63%, Turnofe 1 Frankfurter Mark, S. 589. Darf man hierunter 
eine feine Mark verfteben,, fo war der damalige Turnos nach dem 
24%/g-uldenfuße wertb 23%, Kreuzer. Würdtwein 1.1. p. 191 gibt 
aber an, daß 64 Turnofe eine fünfzehnlöthige Marf ausmarhten, 
wonach 68% 5 Turnofe auf die feine Marf giengen, und jeder nur 
212 fr. werth war. 

Konftanz. 1240. Bon diefem Jahr ift die Münzverordnung 
des Bifchofs Heinrich I bei Neugart cod. Alem. 2, 172 fig. Er be> 
flimmte darin den Münzpreis einer feinen und gefeglihen Marf 
(pura et legalis marca) auf 2 Pfund (Pfenninge). Der Ausdrud 
legalis bedeutet die gefeglihe Mifchung, daher ift in der Urfunde ver- 
orbnet, daß man an der Münze die Marf Silbers mit 42 diefer 
Schillinge bezahlen ſollte, und dag 42 Scillinge eine feine Mark 
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ausmachten. Dieſe Miſchung war jener des ſpäteren Königſilbers 
faft gleich, denn nad) dem Verhältniß bes Königſilbers (ſ. Urk. Nr. 11) 
wären 4127,3 Schill. auf die Mark gegangen. in Konftanzer 
Schilling von 1240 wäre alfo nach dem jegigen 2415 -Guldenfuß 
werth 35 Kreuzer oder 14 Thaler preuß. Cour., ein Pfenning bei- 
nab 3 Kreuzer und 1 Pfund folder Pfenninge 11% Gulden. Im 
Jahr 1196 war das Pfund Speierer Pfenninge noch werth 22 fl- 
8 fr., alfo faft doppelt fo viel als 1240 zu Konſtanz. Dies war eine 
Folge des leichten Münzfußes, der levis moneta, welche feit dem 13, 
Jahrh. aufkam, und nicht bei der Stüdzahl von 20 ß auf die Marf 
ftehen blieb, fondern daraus 37 bis Al Schill. prägte, wodurd ber 
Schill. auf die Hälfte feines früheren Werthes herabſank. 


Reichsgeld. 1282, König Rudolf machte einen Bertrag mit 
dem Erzbifchof zu Köln, wonah zu Köln und in den Reihsmünz- 
ftätten gleiches Geld gefchlagen werben follte. Hier ift zum erften- 
mal die kölniſche Marf als der Maßſtab des teutfhen Münzweſens 
angenommen, Als Rechnungsgeld war bie feine fölnifhe Marf 
fhon 1177 von Kaifer Friderich I vorgefchrieben. Aus der rauhen 
Mark wurden geprägt 13 Schill. und A Pfenning, diefe follten nad) 
ber Feuerprobe 1 Mark fein weniger A Pfenning enthalten (Pertz 
mon. Germ. 4, 151, 440). Der Pfenning wog alfo 11234, Grän, 
dieſes mit A vervielfacht gibt 715 Grän, die rauhe Mark enthielt 
demnad 15 Loth 10%, Grän, und auf die feine Marf gingen 13 
Schill. 3 Pf. Mithin war der Schilling nad) jegigem Gelde werth 
1 fl. AT fr, 

Speier. 1328. 1350. Necrol. Spir. fol. 100. Emycho de Ly- 
ningen episcopus Spirensis obiit anno dom. 1328, qui legavit ecclesie 
Spirensi 10 libras hallensium. dicti redditus 10 libr. cum centum libris 
hall. reemi poterunt. Anno dom. 1350 vigilia Georgii reemptio facta 
fuit, grossum Turonensem pro 32 hallensibus computando, et sic prop- 
ter mutacionem monete predicte fuerunt 24 libre hallensium. que mu- 
tacio monete statim die crastina Georgi fuit facta. modo dantur 3 libr. 
hall. Spätere Bemerkung aus dem 15. Jahrh. 4'/, lib. et non plus 
propter reemptionem. Vgl. oben ©. 390. Note 7. 


Bafel. 1362. 1388. Ueber das Basler Münzweſen von biefen 
Jahren handelt Ochs Geſch. v. Bafel 2, 397. 400 flg. Seine An 
gaben ermweifen ſich aber bei der Berechnung als offenbar unrichtig, 
fo daß ich bezweifle, ob e8 wirklich fo in feinen Quellen ftand, wie er 
angibt, Vom 15. Jahrh. gibt er Nachrichten 3, 212 948, 5, 

Beiticheiit, U, 
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113 fig. Ohne die Handfchriften vor fich zu haben, ift es fehr ſchwie⸗ 
rig, ſolche Irthümer zu verbeffern, man muß fich darauf befchräns 
fen, die Unrichtigkeit nachzuweiſen. Er gibt an, baß bei dem Münz- 
verein von 1388 nad der zehnlöthigen Marf geprägt worben fei, 
gleih darauf aber fagt er, 34% follten 6 Loth wiegen, und biefe 
A Roth fein enthalten. Darnach war aber die Marf 102%, Loth fein, 
und der Zufag nicht 6 Loth, fondern nur 5%. Nach feiner erften 
Angabe giengen auf die feine Mark 145%, 5 A, nad) der zweiten aber 
nur 136 A. Berechnet man dies aber nach unferm Gelbe, fo fom- 
men offenbar falfche Ergebniffe heraus , denn ein folder Pfenning 
hätte einen Werth von 101%, kr., ein Schilling von 27%, fl., das 
Pfund Pfenning von 49% fl., und die Marf Silbers von 286,7 fl. 
gehabt. Es ift alfo wahrſcheinlich, dag Ochs in ſolchen Stellen 
mehrmals Pfenning für Schilling gelefen und gefhrieben hat, wo— 
durch freilich eine große Verwirrung entfteht. 


Würzburg. 1362. In diefem Jahr ließ der Erzbifhof von 
Mainz Pfenninge fehlagen, wie fie zu Würzburg und Nürnberg gang 
bar waren, nämlich aus der zwölflötbigen Mark 37 Pfenning das Loth. 
Würdtwein 1.1. p. 152. Es giengen alfo 592 Pfenning auf die ge— 
mifchte und 789%/, auf die feine Mark, und der Pfenning war nach 
dem 27-Guldenfuß unferer Scheidemüngen werth 2'Yga Kreuzer, der 
Schilling 24%/g fr. und das Pfund diefer Pfenninge 8 fl. 10 Fr. 


Würzburg. 1374. „Wirgburger bellerwerung , bie da jegund 
geng und geb bafelbs ift, daz ift ein turneig für vier ſchilling, ein 
guldin für ſiben fchilling und zwei pfunt.” Cop. Bud v. Bronnbach 
B. fol. 109. Der Turnos war alfo nicht ganz der zwölfte Theil ei= 
nes Guldens. 


Hagenau. 1374. Eine Urkunde im Archiv zu Hagenau von 
dem Grafen Rudolf von Habsburg als Landvogt im Elſaß, Mitwoch 
vor Joh. Bapt. (21. Juni) 1374 erklärt, daß der Landvogt auf Ge— 
heiß des Herzogs Lupold von Defterreich, und diefer durch Vollmacht 
Kaifer Karl's IV zu Hagenau Gold und Silbermünzen prägen laffe. 
Zum Münzmeifter nahm er den Henfelin von Straßburg, den Sohn 
Johanns von Keftenholz, auf drei Jahre an, der nad) folgendem 
Münzfuße prägen follte. Die Marf Gold follte 23%, Karat Fein- 
gehalt haben, Die Mark Silbers, welde zu Turnofen verprägt 
wurde, ſollte 14=Iötbig fein, die zu Pfenningen 10',-löthig. Die 
Stüdzahl der Münzen auf die Marf ift nicht angegeben. Nach der 
unten folgenden Urkunde Nr. 6 war diefer Henfelin yon Straßburg 
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1354 in mainziſchen und 1359 in pfälziſchen Dienſten als Münz- 
meifter. 

Miltenberg. 1378. Bor diefem Jahre ließ der Erzbifchof zu 
Mainz in diefer Münzftätte Silberpfenninge fchlagen, deren 720 auf 
bie 12-[öthige und 960 auf die feine Marf gingen. Bon biefer 
Münze folten 24 5 beil. oder 125 A einen Gulden ausmachen. 
Würdtwein \. 1. p. 214. Nad dem heutigen 27-Guldenfuße war bie- 
fer alte Silberpfenning werth 1114, 5 Kreuzer, und ber Gulden 6 fl. 
45 fr. Diefer Fuß war gegen bie in Franken gangbaren Schwarz- 
burger und Regensburger Pfenninge zu ſchwer; um den Verluft zu 
vermeiden, wurden von 1378 an zu Miltenberg auf die eilflöthige 
Mark 768, oder auf die feine 1111 Pfenninge gemünzt. Einer die— 
fer Pfenninge war alfo nicht ganz 1'/, Kreuzer werth, der Schilling 
gegen 17%, fr. und der Gulden 5 fl. 50 fr, 


Tauberbifhofsheim 1378. In einer Ark, im Cop. Bud 
v. Bronnbad) B. £. 19 heißt e8: „ſulicher werunge, die zit diſen ziten 
genge und geb ift, daz ift achtzig guldin fur hundert pfunt heller”. 
Alfo machten 25 8 bell. damals 1 Gulden. 

Pfalz, Mainz. 1386. Nach dem Münzvertrag bei Guden. cod. 
3, 568 fchlugen beide Fürften Goldgulden, deren 67 auf die feine 
Mark giengen. Nimmt man diefe nach dem jetzt gewönlichen Curs 
zum 376°, 3-Guldenfuß an, fo hatte der damalige Goldgulden einen 
jesigen Werth von 5 Gulden 37%, Kreuzern oder einem Ducaten, 
Jener Goldgulden wurde getheilt in 20 Weißpfenninge, deren alfo 
jeder 1617, Kreuzer wertb war. Die alten Goldgulden wurden 
auf 19 Weißpfenning herabgefegt , dagegen ungrifche und böhmifche 
Ducaten und goldene Zanners blieben auf20 Weißpfenningen ftehen. 
Der Werth des Altnobels wurde auf Ad, Weißpfenning beftimmt, 
alfo auf 12 Gulden 46%, Kreuzer des jeßigen Geldes, Der Alt- 
faifer und franzöfifhe Schild (écu) follte 25%, Weißpfenning gelten, 
alfo jegt 7 Gulden 9, Kreuzer. Der Franfe 21%, Weißpfenning 
oder 6 Gulden 21/7, Kreuzer, 

Straßburg. 1398 — 1629. Berzeichniffe über den Curs der 
feinen Mark, des Guldens und verfchiedener Münzforten von jenen 
Jahren ftehben bei Levrault sur l’ancienne monnaie de Strasbourg 
p. 453—459, und bei Hermann notices sur la ville de Strasbourg 1, 
162 — 166. Beide Schriftfteller fonnten aber für den Eurs der fei- 
nen Marf von jenen Jahren feinen andern Beweis anführen, als 
ein gedrucktes Placat von 1629, deffen Quelle unbekannt ift. Diefe 
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Angaben ſcheinen nicht ganz zuverläßig, es ift 3.3. darin gefagt, daß 
1398 die feine Mark zu Straßburg 3@ 1 6 gegolten babe, 
während nad einer älteren Nachricht zu Colmar in bemfelben Jahr 
die Mark zu IE A1LE A ausgeprägt wurde (f. Urf, Nr. ), ein 
Unterfhied von einem halben Pfunde, der um fo auffallender ift, als 
Colmar in jenem Zahre nad Straßburger Währung prägte. 


Freiburg i. Br. 1399— 1404, Im Jahr 1399 Schloß Freiburg 
mit Baſel einen Münzvertrag auf fünf Jahre (Schreiber’s Urk. 
Buch v. Freiburg 2, 128). Nach demfelben prägten beide Städte 
aus der Mark Silbers, die 10%, Loth fein war, 112 Schilling Stäb- 
Ir. Es giengen alfo auf die feine Marf 168 Schill. Stäbler, und 
ein folder Schilling war nad dem jegigen 27-Guldenfuß, der für 
bie Scheidemüngen gilt, werth 927,5, Kreuzer oder rund 91/5 fr. Das 
Pfund Pfenning hatte demnach einen Werth von 3 fl. 6%, fr. Es 
wurden auch doppelte Schillinge gefchlagen , die man Zweilinge hieß 
im Werthe von 18% fr. Da die feine Marf diefer Münze auf 6 fl. 
3 ß ftäbler feftgefegt wurde, fo hatte der damalige Goldgulden einen 
heutigen Werth von Afl. 15 fr, Die feine Marf zu 168 Schill, 
Stäbl. war werth 26 fl. 22/5 fr., was unſerm jetzigen Scheidemünz⸗ 
fuße nahe kommt. 

Speier. 1412 — 1445. Florenus computalur pro 13'/, sol. den. 
Neerol. Spir. vet. fol. 9. Vom Jahr 1444. fol. 16 heißt e8: 20 flo- 
reni communi estimatione faciunt 35 libras hallensium usualium. Der 
Gulden war alfo 1%/, & Heller, Bon 1445 aber heißt es ful. 188. 
qui decem floreni communi »stimatione faciunt 18 libras hallens. In 
dieſem Beifpiele ift Die Hellerwährung etwas niederer als im vorigen. 
Bon 1425 fol. 210. quinquaginta quinque floreni cum dimidio faciunt 
communiter 93 libras hall. usualium,. Der Gulden ftand alfo auf 1 & 
13 ß 6 h., alfo war die Helferwährung noch beifer als im 3. 1444. 


Konftanz. 1423— 1441, Die Marf Silbers ftand 1436 auf 
92, Gulden. Duell. Samml. der bad. 2. Geſch. 1, 315. Verglichen 
mit dem jegigen 24'/-Guldenfuß war der damalige Gulden in heu— 
tigem Gelde werth 2 fl. 34%, 3 fr., alfo beinah einen Kronenthaler. 
Im Jahr 1423 ſchlugen Wirtenberg, Ulm und Konftanz 13 ß A für 
einen Gulden. Daf. S. 329. Im Jahr 1441 war in Konftanz der 
Gulden gleih 1%, ® Heller. Daf. S. 342. 

Breifah, Freiburg, Bafel, Colmar. 1425. Nach der Ur- 
funde bei Berftett S. 235. Die Marf war 15-löthig, daraus 
wurden geprägt 145 Plaphart, oder auf die feine Mark 154%, alfo 
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war ber Plaphart werth nicht ganz 61; fr. Aus ber gemifchten 
Mark wurden aud 721/, Groffen (Groſchen) gefchlagen, alfo giengen 
auf die feine Mark 7715 Grofchen, jeder im Werthe von 1225 fr. 
Zehn Grofhen wurden für einen rhein. Gulden gerechnet, Diefer war 
alfo werth 2 fl. 624, fr. Die Fleinere Scheidemünze war achtlöthig, 
ed wurden daraus 8 @ Heiner Pfenninge oder A @ Zweilinge geprägt, 
der fleine Pfenning war alfo SY/g7 fr. wertb. Da 1% diefer Pfen- 
ninge einem Gulden gleichgefett wurde, fo war der Gulden biefer 
Scheidemünze nur werth 9813%, 97 Er, oder 1 fl. 382/, Fr. 


Markgrafſchaft Baden. 1446. Aus einem Güter: und Zing- 
buch v. Lichtenthal. 17 Unzen Pfenning vom Interelfaß find 1% 
8ß 4 badifh. 18 Unzen Pfenning von Weißenburg find in Bas 
den 30 HH. Bl. 98. Nah der Speirer Währung find 26 Heller 
im Badifhen 9 & 2 Heller. 5 Unzen Heller von Landau und ber 
Umgegend find in Baden 3 $ 1a A. BL 96. 


Schleital bei Weißenburg, um 1450. Nad) einer handſchrife⸗ 
lichen Notiz. 1 morgen acker verkauft umb 6ER, LumbARN, 
1 m. wifen umb 148%, 1 m. ader umb 1@%, bit an gelt 36 € 
198 2% % '% ortel, facit an golt Al gulden 1 $, 2';%, orteil. 
An gelt 5 & 172 A facit,an golt 6 gulden 9 ß A, An gelt 
18 ñ 13 ß facit an golt 20 gulden 13 8 A. 

Bafel. 1450.-—1623. Nach dem Necrol. Basil. B. fol. 27 waren 
im 5%. 1600 7 @ 10 $ ftebler gleich 6 floren. Ebenfo von 1608. quin- 
que floreni = 685 ß ftebler. fol. 35. Um das Jahr 1450 heißt 
es fol. 45. I libra rapparum monete Friburgensis im Brisgow facit 
II libr. denar. Basiliensium. lm diefelbe Zeit beftand der rhein. Gul- 
den zu Bafel aus 23 ß neuer Pfenninge, wie aus folgender Berthei- 
lung fol. 84 hervorgeht: unum florenum Rhenensem distribui in hunc 
modum: quinque sacerdotibus cuilibet 18 denar. nov., subcustodi 1 sol. 
den. novor., pro panibus 2'/, sol. den. nov., residuum, videlicet 12 sol. 
den. novor., inter canonicos. Diefe Berechnung wird Bl. 108 dur 
bie Worte beftättigt: florenum computando pro 23 solidis. Bon 1623. 
fol. 234. I libra = 12 baziis. I ba. — 364%. Der Basen 
galt alfo 20 Pfenning, oder 5 dieſer Pfenninge 1 Kreuzer. 

Freiburg und Rottenburga. N. 1458. Nach der Urk. bei 
Berftett S. 241. Es wurden wie zu Frankfurt 694 Goldgulden 
aus der 18%,-farätigen Marf geprägt, alfo giengen auf die feine 
Marf 8995/45, Goldgulden. Nach dem jegigen 3792°44:Guldenfuß 
für das Ducatengold war ber alte Goldgulden werth A fl. 16 big 
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17 fr. Auf die zebnlötbige Mark Silbers follten 121 Plapbart 
geben und 23 derfelben einen rheinifchen Gulden machen. Es famen 
alfo 1933, Plaphart auf die feine Marf, jeder nach dem 27-Gulden= 
fuß im Werthe von 88%g45 fr., und ber Gulden in runder Summe 
3f.6 fr. Es wurden damals in Freiburg auch Pfenninge geſchla— 
gen, die man Rappen hieß (von den Nabenföpfen, daher denarii cor- 
vorum in Urkunden), und zwar nad ber fiebenlötbigen Marf 34 
Stüd auf das Loth, oder 544 Stüd auf die gemifchte und 124334 
Rappen auf die feine Marf, deren jeder ungefähr 1'/, fr. werth war. 
Die Heller: oder Stäblermarf hatte nur A Loth fein, und 50 Stäbler 
auf das Loth, alfo 800 Stäbler auf die gemifchte und 3200 auf die 
feine Mark. Geber Stäbler war etwas weniges über einen halben 
Kreuzer werth. 

Zu Rottenburg wurden Schillinge und halbe Schillinge aus der 
zehnlöthigen Mark geprägt, 9 Schill. auf das Loth und 28 Schill. 
für 1 Gulden. Auf die gemifchte Marf gingen demnad 144 Schill., 
auf die feine 230%. Diefer Schill, war wertb 7", kr., und ber 
Gulden ftand auf 3 fl. 167% Fr. unfres Geldes. 


Mainz. 1461. Bei Bodmannerh. Alt. S. 798 fteben folgende 
Berhältniffe. 1 fl, auri fact 1 E12 8. Item Afl. auri fac. 65 8$. 
tem 17 Albus fac. 1 @ 2 $. 3hell. Hiernad war ber Albus 15'247 
ober 15% Heller, und find diefe Pfunde überhaupt Hellerpfunde. 


Wirtenberg, Baden. 1475. Nad) dem Münzverein zwifchen 
beiden Fürftenthümern fcheint auch Konftanz und Ilm damals ge= 
prägt zu haben, Das Mifchungsgewicht ift nicht angegeben, fondern 
nur der Tarif der Münzen; der Gulden wurde mit 1@ 85h. ber 
Bereinsmünge bezahlt, der Megblanfe (Münze von Metz) galt 13 3 
Bereinsmünge, ein guter böhmifcher und ein alter Plappert 8 a, ein 
Kreuzplappert 15 Heller, ein Basler Plappart 7 2, ein Etfchfreuzer 
2'/g & Petri Suevia eccles. p. 710. Weder von Schöpflin noch 
Sattler wird diefer Münzverein genügend erflärt. Die Etſchkreuzer 
fhlug Herzog Sigmunt von Defterreih , im Jahr 1460 gingen 14 
folder Kreuzer auf das Loth, und Die Marf war adhtlöthig fein Bey: 
fhlagl.l. ©. 172). Alfo gingen auf die rauhe Mark 224 und auf 
bie feine A48 Kreuzer, Da 1 Kreuzer 2), 4 Vereinsmünze galt, 
fo beftand die rauhe Marf aus 560 Pfenningen des Münzvereing, 
in welcher ebenfalls 8 Loth Silber war, Die feine Mark hatte alfo 
1120 3, und ein Pfenning den Werth von 1255, Kreuzern deg jeßi- 
gen Geldes, Der Megblanfe war nad) unferm Gelde werth 17 kr., 
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ber böhmifche und der alte Plappart beinah 10" fr., und ber Bas: 
ler Plappart etwas über 9 fr. 

Freiburg i. B. 1481. Nach der handfhriftlihen Fabrikrech— 
nung des Münſters. „Ingenomen 49 gulden, ye 61 fr, fur 1 gul- 
ben, facit 31@ 2", ß 2% 3.” Der Gulden war alfo Damals 152, & 
werth ,.oder 12'7/,, Schilling machten 1 Gulden, und der Kreuzer 
war gleich 27%, 3. Wenn man dies mit der folgenden Angabe ver: 
gleicht, fo fcheinen e8 Goldgulden zu fein. Es gab auch Gulden von 
60 Kreuzern. 

Freiburg. 1491. Nach derfelben Duelle ergibt die Berechnung, 
daß in Freiburg damals der Plaphart 6 3 (7Y, fr.) und das Ort 
"ya & galt. 

Freiburg. 1494, 1495. 1498, Nach berfelben Fabrifrechnung. 
„30 gulden an gold madet 18", ib 5 ß.“ Alfo fland der Goldgul- 
den auf 121, Schilling a. Der Goldgulden ftand auch noch im Jahr 
1498 auf 12% 5 3. Der Pfenning zu Freiburg war um biefe Zeit 
werth 1"; Kreuzer (Urk. 17), alfo der Gulden 2 fl. 237%, fr., und 
ber Goldgulden 2 fl. 31 fr., oder mit Rüdficht auf bie Freiburger 
Mark 25. Al fr. und 21.49 fr. Nach der Rechnung von 1494 
machten 46 Gulden 26 16 9 $ a, alfo war der Gulden werth 11%/s ß. 


Weinheim. 1502. Das Zinsbucd der Teutfchherren zu Wein- 
beim v. 1502 ‘gibt diefe Reduction der alten und neuen Münzen an: 
10 Schill. Heller alt Geld thut 5 Schill, Pfenn., 14 Heller thut 5%/ 
Pfenn., 20 Heller 7Yg Pfenn., 8 Schill. neu Geld thut 5 Schill. alt 
Geld, 

KRonftanz und Heberlingen. 1506. Nad ber Fabrikrechnung 
bes Domftiftd. In Ueberlingen war parva moneta, deren Pfund dem 
Gulden gleich ftand: in moneta überlingensi 35 tb &, faciunt 35 flore- 
nos. Zu Konftanz galt magna moneta, 35 tb & von Leberlingen mach⸗ 
ten zu Konſtanz 26 tb 5 $ 3, alfo brauchte man 26 $ 9'/, bis 9% a 
Veberlinger Münze für 1 15 a zu Konſtanz. 

In bona moneta 50 flor. faciunt monetæ Constant. 37 16 10 8.3. 
Das Konftanzer Pfund Pfenning war alfo glei 17/, Gulden, 

Schweizergeld, obuli Schwitenses oder Heller. 1506. Nach 
bemfelben Buche. In obulis Schwitensibus 120 libre obulorum, com- 
putando 1 15253 pro 1 floreno, faciunt 50 fl., faciunt in moneta 
Constantiensi 37 16 10 ß &. — In obulis Schwitensibus 22 t6 hall. 
faciunt in moneta Constant. 715 10 8 3. Alfo brauchte man beinah 
59 Schill. Schweizerheller für 1 15 3 zu Konftanz. 
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Die obuli conventionis ftanden etwas höher: in obulis convenlionis 
44 1b 3, computando 1 tb 2 $&, faciunt 40 gulden, faciunt in moneta 
Const. 30 16 1063. Es wurde aud 1 ft monete conventionis für 
1 flor. gerechnet, wie auh 116 1 $. 


Wirtenberg. 1506. nad) derfelben Quelle. In denariis Wür- 
tembergensibus, computando 14 $ & pro floreno, 18 floreni faciunt mo- 
net® Const. 13 15 10 5 3. 


Langenfteinbad. 1515. Nah dem Herrenalber Urbar von 
1515 wurde der Pfenning zu Langenſteinbach bei Durlach in A örtlin 
getheilt. 


Hagenau. 1516. Drei Dickpfenninge machten einen rhein. 
Gulden, ein Schilling Groſſen machten 2 Straßburger Plaphart, 21 
Plaphart gingen auf den Gulden, 3 Vierer waren 2 Straßburger 
Plaphart wertb, alfo einem Schill. Groffen gleih, 3 Zweyling mad 
ten 1 Maphart, Der Schill. Groffen beftand aus 12 Pfenningen, 
war alfo ein $&, 6 Pfenning machten ein Plaphart. Alsat. dipl. 
2, 451. 

Eflingen, 1518. Nah einem Speierifhen Zinsbuh. Der 
Gulden war gleih 1165 8 heller, 7 6 h. ein Biertelögulden, und 
1000 gufden 1400 16 Heller. Pfaff in feiner Geſch. v. Eßlingen 
S. 225 gibt Nachrichten über das alte Münzweſen, jedod ohne An— 
gabe der Drte und des Mifhungsgewichtes der Marf. 


Pforzheim. 1527. Nah dem Pforzheimer Lagerbuch v. 1527 
im Karlsruher Archiv war im Amt Pforzheim der Schilling 6 Pfen- 
ning und der Gulden 14 Schilling Pfenning. Der Pfenning hatte 
4 Ortlin. 


Durladı. 1532. Nah dem Durlacher Lagerbuch v. 1532. Nr. 1 
war bie Geldrehnung in dieſem Amt breierlei: 1) nah Pfunden von 
20 Schill., den Schill. zu 12 Pfenn., wie gewönlich; 2) nad) Gulden 
zu 10 Schill. 6°, Pfenn., denn fol. 50 find 2 Gulden zu 21 Scdill. 
1 Penn, angefegt; 3) nad) Gulden zu 16 Schill. 3%; Pfenn., denn 
fol. 56 find 48 Schill. 11 Pfenn. zu 3%, Gulden angefest. Diefe 
Unterfchiede Tagen in der verfchiedenen Währung einzelner Rheins 
ftäbte, nach welchen man fi im Geldwefen richtete. Ein Beheymſch 
(Groſchen) war 3 Kreuzer. 


Bafel, Breisgau und Oberelſaß. 1533. Nah dem Münze 
verein bei Berftett ©. 244, Aus der adhtlöthigen Marf 119 Plap- 
part; biefe galten 5 15 19 8, alfo das Pfund 2 fl. 16%, fr. Der 
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Ankauf des Silbers wurde auf 5 tb 12 3 rappen feftgefegt, der 
Unterfchied des Anfaufs vom Curs betrug alfo 6 86 a, welde für 
die Prägfoften berechnet wurden. Der Plappart nicht ganz 7 fr. 
Aus derfelben Mark prägte man 71 Batzen, jeden im Werthe von 
112%, fr. Zu den Doppelvierern war die Mark nur 724 Loth fein, 
es wurden aus der Mark 176 Doppelvierer geprägt, was auf bie 
feine Marf 363114, Doppelvierer macht, deren jeder nad) dem 27⸗ 
Guldenfuße etwas über Ai, fr. wertb war. Die einfachen Vierer 
oder Zweilinge hatten nur 6%, Loth Feingehalt, e8 gingen 312 auf die 
gemifchte und 7395% auf die feine Mark, alfo war ber Zweiling werth 
etwas über 21/5 fr. Zu den Rappen hatte die Marf 6'/, Loth fein, 
aus diefer Marf wurden 608 Rappen geprägt, dad macht auf bie 
feine Mark 14965/,, Rappen, jeder etwas über 1 Er, werth. In der— 
felben Miſchung wurden 1232 Heller aus der Marf geprägt, auf die 
feine famen 30323, Heller, jeder ungefähr kr. 

Pfalz. 1539. Nach der Handfchrift zu Heidelberg, Cod. Pal. 
Germ. Nr. 95. BI. 91 flg. war der Münzwerth der Geldforten im 
Jahr 1539 in der Pfalz folgender: 1 Crone galt 22%, Batzen, d. i. 
1 Gulden 30 Kreuzer, 1 Goltgulden galt 17 Bagen, mit Agio 
(genannt „uffwefjel‘) aber 17%, Basen und 18 Basen. 1 Taler 
galt 17 Batzen. 1 Gulden galt 17, Schilling Pfenning, oder 26 
Abus, oder 15 Batzen. In Bagenwährung galt der Gulden 27 
Abus, AO Gulden Pfälzer Währung waren 38 Gulden Straß: 
burger Währung. 

Dem Mainzifchen Münzmeifter wurden 3 Marf 3 Duentchen 
Rheingold abgeliefert, jede Mark zu 82,/, Goldgulden, oder 96 fl. 
15 fr. Nach DI. 98 wurde damals zu Mannheim Gold gewafchen. 


Shönau. 1559. Die Gefäll- und Gütererneuerung von Schö— 
nau bei Heidelberg v. 1559 gibt folgende Währung an, Die Heller 
waren Binger Heller und das Pfund diefer Heller hatte 26 Albus. 
Der Gulden nad Basenwährung hatte 27 Albus. Der Goldgulden 
5 Ort Batzenwährung. 

Konſtanz. 1572. Aus der Rechnung des Domcapitels. Yeden 
goldgulden per 5 orth. Ein gulden thut 15 ß a. oder 60 krutzer. 
3% haller der lichten wärung thut Goftanger Mung 18589. 


Straßburger Währung zu Dttersmweiher, 1583. In der 
Erneuerung der Herrenalbifhen Pflege zu Ditersweiher bei Achern 
von 1583 ſtehen S. 6 folgende Angaben. „Straßburger Müng. 
Ain pfund pfenning thut zwen Gulden. Zeben Schilling Pfenning 
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hun ain Gulden. Fünf Schilling Pfenning thun ain halben Gul- 
den. Ain Schilling thut 12 Pfenning. Acht Pfenning thun ain 
Batzen.“ Der Pfenning war alfo !, Kreuzer oder 1 Duppel. 

Billingen. 1599. Das Zinsregifter von Villingen v. 1599 
bat folgende Angaben: 1 Schill. Heller ift gleich 493 Rappen, 
auch 46, Rappen. 10 Schill. Heller find A1/, Basen. 1 Pfund 
Heller ift 9 Basen. 21, Rappen find 1 Kreuzer. 10 Rappen find 
1 Batzen. 1 Bagen ift 4 Kreuzer. Der Gulden ift 15 Basen, ober 
24 Plappert, auch 25 Pappert. 

Billingen. 1641. Aus G. Gaiffer’s Tagbühern. 1 thaler 
ad 1 fl. 7 Btz. 2 fr. — 2 duplones sunt nostre monete 11 fl. 9 Btz., 
hujus loci autem (nämlich zu Wolfach) 10 fl. 7 Btz. 2 fr. 

Gailingen im Amt Radolfzell, Aus dem dortigen Zinsbud von 
1674. Ein Pfund Pfenning ift 20 Basen. 1 Pfund Haller 10 
Batzen. 1 Schilling Pfenning ift 1 Basen. 1 Schill. Haller 1% 
Batzen. 3 Pfenning ift 1 Kreuzer. 6 Haller ift 1 Kreuzer. 


II. Münzurkunden vom 13. bis 15. Jahrhundert, 


1. Biſchof Konrat V. von Speier beftimmt das Berpältniß zwi⸗— 
fihen den Hellern und Pfenningen auf die Dauer feiner Regie: 
rung. Mai 1238. 

C.Cünradus) dei gratia Spirensis episcopus. Quoniam divina favente 
clemencia ad pontificalem, licet immeriti, promoti sumus dignitatem, pa- 
terna sollicitudine plebis subiecte nobis utilitati cum diligencia tenemur 
intendere. noscant igitur singuli ac universi, quod nos de bona volun- 
tate et capituli nostri consensu perpetuavimus monetam Spirensem, die- 
bus vite nostre ratam habendam , sic quod Spirensis denarius duorum 
Hallensium non excedat valorem, sed iis equipolleat, ut quicunque, cum 
in censibus cum in aliis pensionibus, solvere debeat Spirensem (dena- 
rium ), in hallensibus, duobus pro uno (denario) Spirensi computatis, 
proporlionaliter satisfaciat. Preterea tributum , quod vulgariter dieitur 
ungelt, ab assumptione b. virg. proxima ad biennium concessimus civi- 
bus Spirensibus, quibusdam condicionibus intervenientibus, videlicet ut 
servicia XVI librarum Spirensium in precipuis quatuor festivilatibus ca- 
nonicis ecelesiarum Spirensium persolvant vice nostra integraliter , et ut 
infeodatos a nobis in feodis suis expediant. Et ut hec nostra ordinacio 
ab aliquibus in posterum non possit calumpniari, presens scriplum super 
hiis conseribi fecimus sigilli nostri et capituli Spirensis munimine robo- 
ratum. Anno dom. M®.cc.xxx®, var. indict. XI. mense Maji. episcopa- 
tus nostri anno secundo. 
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‚Aus dem Bruchfaler weltl. Cop. Buch Nr. 2, DI. 121 zu Karlörufe. Die 
Abſchrift ift vom Anfang des 15. Jahrh., das Original habe ich nicht gefunden, 
Die durch Auslaffung dunkle Stelle wird aus einer alten Heberfegung BT. 24 
deutlich , die fo Tautet: „und wer fo in zinfen fo in andern gülten ſchuldig fij 
zü bezalende einen Spirer pfenning, der tüge genüg nach marfzal mit zweyen 
ballern für einen Spirer pfenning zü rechenende.” 

Wie oben ©. 400 die Belege von Frankfurt beweifen, fam zu Anfang bed 
13. Jahr. am Oberrhein dag leichte Geld auf. Dies hatte mancherlei Ver— 
lufte und Uebelſtände im Verkehr zur Folge, weshalb man die Preife nach dem 
Feingehalt. ver Münzen zu berechnen anfing. Natürlich war dieſe Berech— 
nungsart den Münzherren‘, die Geld fchlugen, fehr unangenehm, weil ihre 
leichten Münzen nicht nach dem Nominalwerth, fondern nur nach dem Feinges 
halt angenommen wurden. Sie beflagten ſich alfo bei Kaifer Friderich II, der 
zu ihren Gunften aus Ravenna 1232 ein Reichsgefeg erließ, wonach im Ber- 
fehr die Münzberechnung argenti pondere (d. h. ad valorem) verboten wurde, 
und man bie Pfenninge im Bereich jever Münzftätte nach vem Nominalwerth 
annehmen follte (Perts mon. Germ. 4, 286). Jeder Ort, wo eine Münzftätte 
war, hatte alfo ein großes Intereffe daran, daß die Münze nicht verfchlechtert 
wurde, denn nicht nur wäre durch leichtere Münzen der innere Verkehr, fon- 
dern auch der auswärtige Handel in bedeutende Berlufte gerathen. Um dieſe 
Nachtheile zu verhüten, wurbe obiger Bertrag zwiſchen ver Bürgerfchaft von 
Speier und dem Biſchof gemadt. 


1 Fehlt in der Handf. 


2. Befehl des Königs Albrecht I an die Stäbte Offenburg und 
Dagenau, die neuen Pfenninge des Biſchofs von Straßburg im 
Eursanzunehmen. 1299, 


Albertus dei gracia Romanorum rex semper augustus. Prudentibus 
viris sculteto consulibus et universis civibus de Offemburge, fidelibus 
suis dileclis, graciam suam et omne bonum. cum venerabilis Conradus 
Argentinensis episcopus princeps noster dilectus et prudentes viri scul- 
tetus consules et universitas civium eiusdem loci fideles nostri dilecti, 
quos favore speciali prosequimur, nobis humiliter supplicarint precibus 
devotissimis nos rogando, ut novam monetam, que in Argentina cuditur, 
in Offemburg et in Hagenoya recipi ab omnibus hominibus faciamus, 
nos episcopi et civium predictorum precibus benignius annuentes et at- 
tendentes commune bonum palrie propter deum precipue et utilitatem 
vestram et aliorum hominum , que indubitanter vobis proveniet, ut spe- 
ramus, fidelitati vestre commiltimus firmiter et mandamus, volentes pre- 
cise, quatenus novos denarios, qui (cusi) fuerint in predicta Argentinensi 
civitate, in Offemburge sicut Argentina debeatis sine contradictione quali- 
bet recipere el eorum cursum a festo purificacionis beate Marie virginis 
proxime affuturo ad octo annos continuos efficaciter promovere, procu- 


412 


ranles forum cum eisdem denariis communiter apud vos omnium rerum 
venalium exerceri. Datum in Wisbaden XV]°, kal. Julii (16. Juni) 
indict. XII. anno dom. M®.cc®, nonagesimo nono. regni vero nostri anno 
primo. 

Aus dem Original im Stadtarchiv zu Straßburg. Das Siegel noch ziem- 
li erhalten, 


3. Verbot des Stadtraths zu Straßburg, die fhweren Münzen 
vondenleichten auszuleſen. 1301. 


Wir Johanns von Muͤlnheim der meiſter und der rat von Straz- 
burg tünt funt allen den, die difen brief gefebent und geborent leſen, 
day wir mit rate und gebelle! bern Niclaweſes des alten Zorneg, 
eines müniffemeifters ? und der müniffere aller und oͤch mit willen 
unde gebelle aller unferre fcheffele 3 und durch des Tandes und unferre 
ftette und menliches nug und nötdurft bant verbotten, daz nieman 
unferre burgere, er fi müniffer oder nüt, oder Jude, defeinen pfen— 
ning erlefe + hinnan fürder me, ſwaz müniffen oder pfenninge ez fi, 
fie fint eleine oder groz. fiver daz breche, der git zeben pfunt und fol 
zwei jar von der ftat fin eine mile. were oͤch, daz ein dienft5, ez fi 
bie frowe, kneht oder jungfrowe, die pfenninge erlefe, fo fol der würt, 
des geſinde ez ift, und in bes gewalt ez gefchibet, zeben pfunt beffern 
und zwei jar von der flat fin eine mide. der oͤch nüt der pfenninge® 
bette ze geltenne, ber fol zehen jar wir die pfenninge uze fin. und 
ſwer alfo uz vert, ber fol nüt ber in varn ane urlöp meifters und 
raͤtes. Die pfenninge, die alfo zü befferungen vallent, als ez da vor 
befcheiden ift, fülent werben unferre ftette und dem ungelte?. würde 
oͤch ein gaft® oder ein lantman mit folichen pfenningen begriffen, bie 
erlefen werent‘, von dem fol men rihten nach rehte. wande dd) diſe 
fagunge und diz gebot goͤtlich, erberlich unde nüge ift richeme und 
armen, der ftette und dem lande, da von fol ez temerme wern und fol 
befein meifter noch rät bie nach defeine gewalt haben, biz gebot abe 
zelagenne. und fivenne ein rät abe gät, fo fol der rät, der abe gät, 
deme räte, ber ane gat, in den eit geben, baz er diſe gebot ftete habe 
und nüt abe läge. und bes zü eime urfünde fo han wir unferre ftette 
ingefigel an difen brief gehenfet, der fint zwene, und ber müniffemei- 
fter fol einen haben und der ander fol ligen uffe dem turne ?, unde 
wurdent gegeben an dem dunreftage nad fante Qucien tag (1A. Der.), 
do men von goß gebürte zalte drizehen hundert jar unde ein jar. Her 
an waren wir Gröz Erbe, ber Reinbolt Brandede, her Johannes 
von Mülnheim und her Hug Rihter, die vier meiftere, ber Egenolf 
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ber buregrave, ber Niclawes Zorn der junge, ber Burkart Reinbölbe- 
lin, ber Cuͤne von Kagenecke, ber Hebel Marfes, ber Niclawes yon 
Rymuncheim, her Heinrich Wepel, ber Hug Schöp , ber Johannes 
Panfilin, ber Burfart Schultheiffe, her Reinbolt, bern Johanneſes 
Erben fun über Brüfche, her Hartmüt von Schiltingheim, her Wern- 
ber Hentwing, her Cünzelin Hoyer, Eberhart Sycke, Ruͤlin Lenzelin, 
Reinbolt bern Reinbolves fun von Friburg der eltefter, Conrat Bro— 
ger, NReinbolt bern Nielawefes fun under den Füflüten unde Johan— 
nes von Dunzenheim der rat. 


Aus dem Original im Stadtarchiv zu Straßburg. Das Stadtfiegel wohl 
erhalten. 


s Zuftimmung. 2 Münzmeifter. 3 Schöffen. * auslefe, 5 Haudge- 
finde. $ fein Geld, um die Strafe zu bezahlen. 7 Accisamt. 8 Frember. 
9 der fogenannte Pfennigthurm, worin die Stadtfaffe und Stadtverrechnung 
war. 


4. Veberlaffung ber Reichsmünze in der Ortenau auffehs Jahre 
an die Stadt Straßburg mit Zuftimmung von Offenburg und 
Gengenbad. 1309. 


Mir grave Johans yon Sarwerde, ein lantvog in Mortenowe, tun 
funt allen den die diſen brief febent oder horent leſen, daz wir wür 
füftt habent von eins viches wege unfer münfe in Mortenowe umbe 
zwo und zwenzig marg luters und lotiges filbers dez geweges von 
Strazburg, eime meifter und eime rate und eime munfemeiftere und 
finen gemeiner ? von Strazburg; und han wir grave Johans von 
Sarwerde der vorgenante die zwenzig marg in eins riches nuͤz ge- 
bruht und getan, und die andern zwo fint worden unferme undervo— 
gete, und alfo daz die vorgenante munfe weren fol fez iar von nuͤ 
liechtemes, die nit zuͤ neheft fumet. und ift daz mit eing meifterd und 
eins rates von Offenburg und eins feultheiffen und der gefiworner 
von Gegenbad) güt wille. und daz diz wor und ftete blibe, fo han ich 
grave Johans von Sarwerde, ein lantvog in Mortenowe, min inge- 
figele‘ zü eime urfunde an diſen brief gebenfet. diz geſach an dem 
neheften funedage noch fancte Nyclaus dage (7, Dec.), bo men zalte 
von gotz geburte drizehen hundert iar und nun far. 


1 perfauft. ? die Zunft ver Münzer. 


Aus dem Original im Stadtarchiv zu Straßburg. Rundes Siegel in brau«- 
nem Bachs, mit dem doppelten Adler im Wappenſchilde. Umſchrift: SI- 
GILLV DO... INI IOHAN ... COMITIS DE ...ERD.. 

Die Einwilligung von Offenburg und Gengenbach ift auch vorhanden von 
gleihem Datum, mit vem Vorbehalt, daß wenn innerhalb 6 Jahren der rö⸗ 
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mifche König diefen Berfauf nicht genehmigen wollte, fo follte er aufgehoben 
fein, und beide Städte den Straßburgern 24 5 als Schabenerfag zahlen. 
Das Dffenburger runde Siegel hat ein offenes Thor mit Seitenthürmen und 
der Umfchrift: SI... CIVITATIS. DE. OFFENBYRG. Das von Gengenbach 
bat einen fpringenden Salmen, die Umfchrift ift aber ſehr undeutlich. 


5. Münzgordnungenvon Straßburg. 1313 bi8 1362. 


Wir Hug von Schönede der meifter und der rat von Strasburg 
und ich Nielawes Zorn fhultbeige und münfemeifter zu Strasburg 
tünt kunt allen den, die difen brief geſehent und gehoͤrent leſen, daz wir 
durch güt und durch nuß der fette und des Landes und mit unferre 
erebern busgenofen wille und gehelle und oͤch mit irme rate hant er= 
(öbet und erlöbent mit difeme gegenwertigen briefe Claweſe von Rop— 
penheim unferme hüter i zuͤ Strasburg, daz er pfenninge fülfe hüten, 
da zwei pfunt uf eine marg gangen an ber ſwere, und ein lot babi 
fie an der erge des filbers an ie der marg. dis fol er behüten und 
bewarn, fo er befte und ebenofte ? mag bi fime eide ane alle geverbe. 
wer es aber, daz die phenninge wrdent an gegriffen von ieman, fo 
fol dev vorgenante Clawes von Roppenheim unfer büter zü helfen 3 
haben ſehs phenninge an der marg, bede an ber fwere und an ber 
erge + des filbers und fol ime daz gon weder an fine ere noch an fin 
güt, ob men die phenninge vindet, als da vor gefchriben flat. und des 
zu eime urfünde fo hant wir meifter und rat und der fchultheiße Die 
vorgenanten unfere ingefigele gehencket an difen brief, der wart ge- 
geben an dem fritage nad) fante Michahels tag in dem jare, da men 
von gotz gebürte zalte drüzehen hundert jar und druͤzehen jar. Har 
ane worent wir Reinbolt Brandede, Hug von Schönede Johans 
yon Mülnheim und Clawes Tüfcheman die vier meifter. Clawes 
yon Kagenede, Johans der junge, Willehelm Nape, Johannes Vi— 
viang,, Johannes von Molfgangesheim, Neinbolt Zorn, Walther 
Spender, Jacob von Barre, Clawes fehultheiße, der junge Waldener 
und Johannes Wirich rittere. Conrat rihter, Burdart yon Müln- 
hein, Burchart von Tunzenhein, Clawes Schoͤp, Berbtolt zu dem 
Niet, Klein Klobeloͤch, Willehelm von Tegevelt, Gpffelin Engelbreht 
und Johannes Side der rat. (5, Det.) 

Aus dem Original im Stadtarchiv zu Straßburg. Das runde Stabdtfiegel 
in grünem Wachs zeigt die figende Jungfrau Maria mit dem Kinde im Por- 
tal eines Domes mit einer Kuppel und zwei Seitenthürmen, und zu beiden 
Seiten noch zwei Mauerthürmen mit Zinnen und Thoren. Umfehrift: SIGIL- 
LVM. BVRGENSIVM. ARGENTINENSIS. CIVITATIS. Ueber der h. Jungfrau ſteht: 
V60 ROGA PRO TE QVE (protegeque?) PLEBE SVI ET VRBE. Das zweite runde 
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Siegel in grünem Wachs hat einen wagrecht getheilten Schild, im obern 
Felde einen arhterfigen Stern. Umſchrift: SIGILLYM NICOLAI ZORNIS. 


ı Münzwardein. ? am beqguemfien, 3 das Remedium. * Geringge- 
halt. 


Nach dieſer Ordnung war die Mark 15-löthig, daraus wurden 2 & Pfen- 
ning geprägt oder 480 Pfenning, mithin auf die feine Mark 512. Nah un- 
ferm jegigen Scheivemünzfuße war ber Pfenning werth 3%; fr. und das Pfund 
Pfenning 13 fl. 30 fr. 

Im Jahr 1319 wurde nach einer Urk. durch denfelben Nikolaus von Rop- 
penheim fo ausgeprägt: „do drittehalb ſchilling bi der marfe fi, und ir zehen 
pfenninge und zwei pfunt eine marg wegent.” Diefe Pfenninge konnten ohne 
Nachtheil 8 Pfenning leichter und 9 & geringhaltiger fein. Die Mifchung ift 
fo zu verftehen: raube Darf beftand aus 2 & und 10%; darunter waren 2'/, $ 
oder 30 4, welche die Mifchung oder das Kupfer repräfentirten, Zählt man 
diefe zur rauhen Mark, fo war die feine wert 24 AO A,oder2P 34a, 
Demnach waren in der feinen Mark 520 & enthalten, alfo der Münzpreis ber 
Mark um 8 d. erhöht im Vergleich der Ordnung von 1313. 

Eine andere Urkunde deſſelben Archivs von 1321, Freitag vor Barnabas 
(10. Juni) beflimmt, daß Nikolaus von Roppenheim die Mark um Ad. leichter 
fhlagen folle, als der obige Brief von 1313 befagt. 

Im Jahr 1329 wurde fo geprägt: „do drittehalp ſchilling bi der mard fi und 
drithalp ſchillinge unde zwei pfunt eine marck wegent.“ Das Remedium blieb 
wie im Jahr 1319. Münzmeiſter und Hüter waren dieſelben wie 1344. Hier⸗ 
nach war die feine Mark im Münzpreis auf 2 @ 5 ß erhöht oder auf 540 d. 

Im Jahr 1344 war Gorcze von Groftein Münzmeifter zu Straßburg und 
Goeßelin Elobeloch Hüter oder Warbein, Diefer ſchlug Pfenninge, „da ſeh⸗ 
ftehalp fohilling bi der marg fie und drie ſchillinge und zwei pfunt eine marg 
wegent.” Das Remedium war 6. d. am Gewicht und Feingehalt. So prägte 
man auch 1340. Der Münzpreis der feinen Mark wurde darnach erhöht auf 
2% 81/2 ß oder 582 d. 

Im Jahr 1362 unter demſelben Münzmeifter und Warbein wurbe die Prä- 
sung fo beftimmt: „ba a’n vier nüme (I. nümwe) fohillinge bi der marg fie und 
fünf fohillinge und zwei pfunt eine marg wegeni.” Das Remedium blieb un« 
verändert wie 1344, Demnach war der Münzpreis ver Mark 2% 9 ß ober 
588 d, 

Aus diefen Angaben geht hervor, daß zu Straßburg ver Münzpreis ber 
Mark von 1313 bis 1362 von 512 bis auf 588 Pfenninge geftiegen ift, alfo im 
Jahr 1362 der Pfenning nur noch 23/, kr. innern Werth hatte. Die Werths⸗ 
abnahıme eines Pfennings betrug in jenen 50 Jahren zu Straßburg */;oo- 

Will man diefe Berechnungen genau nach dem Straßburger Ortsgewicht 
anftellen, fo ift zu wiflen, baß früher das Teichte Straßburger Pfund 0,471390 
Gramme wog, alfo die Straßburger Mark 235,595 Gramme enthielt, mithin 
um 1,5 Gramme ſchwerer war als die Eölnifche, Wie wenig biefer Inter- 
ſchied im Kleinen bei einzelnen Münzen ausmachte, ift unten Nr. 17 bei Freie 
burg gezeigt. Bei andern Ortsgewichten,, die der Kölner Mark noch näher 
flanden , verſchwindet der Unterſchied immer mehr, wie bei vem Frankfurter 
Geld, deſſen Darf 233,99 Gramme enthielt, alfo nur um 135 Milligramme 
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fhwerer war als die fölnifche, und bei der Heivelberger Marf von 233,95 
Grammen, die nur um 130 Milfigramme von der Kölner abwid. 


6. Münzftätte zu Heidelberg. Müngmeifter Henfelin von Straß- 
burg. 1359. 


Eine Urkunde des Pfalzarafen Ruprecht I vom 29. Sept. 1359 im Pfälzer 
Eop. Buch Nr. 6. BI. 44 zu Karlsruhe Bimmt größtentheilg mit jener überein, 
‚ die bei Wärdtiein diplom. Magunt. 2, 192 ſteht, woraus man erfieht, daß 
damals der Mainzer und Pfälzer Münzfuß ziemlich gleich war, Ruprecht 
nahm venfelben Henfelinvon Strazburg, Johans fon von Keften- 
holz, in feine Dienfte, der 1354 bei dem Erzbifhof Gerlach von Mainz als 
Münzmeifter eingetreten war. Der Pfalzgraf ließ in feiner Münzftätte zu 
Heidelberg ſchlagen „eynen cleinen gulden von drin und zweinezig ka— 
raten und eynen halben farraten wichtig, und eynen filberinen Hei— 
delberger phennig mit eynem lebens, als wir vor zu Heidelberg haben 
tun ſlahen, und eynen heller, als güt als die von Norenberg flahent, 
und ander filberin muncz, als wir nad) zu rade werden fullen, yglich 
mare off eilff  pennige Fonninges ſilbers.“ 

Der Münzmeifter Henfelin wurde auf 6 Jahre angenommen, und gab dem 
Pfalzgrafen von jeder vermünzten Darf Goldes? einen halben Heinen Gul— 
den und von jeder vermünzten Mark Silbers einen großen Tornoys oder 2 
Shilling. Statt gewardie fteht in dieſer Urfunde richtiger gewarberb, für 
affage fteht verfuchunge, für grenen grepn, für breich gewricdhte, für duent 
dinent, mehrmals fteht unnd bei Würdtwein für ung. Nichtig heißt es auch 
in der Urkunde: an dipſtal, notzogunge, doiflage oder an vorredery. Die 
Urk. hat nur: mit aller ir kuffmanſchaft, die zü der mung gehorint. Eine ei— 
genthümliche Beftimmung ift folgende: „(wer e8), daz ander lude quemen, 
die ung me von ber muncz geben wolten, ban der vorgenant unfer 
munczmeifter iezunt tut, fo fullen wir dem vorgenanten unferm muncz= 
meifter die muncz umb den felben pacht vor andern luden gunnen, es 
enwere dan, baz er ung fumig worde an ber muncz und ung niht die 
verletbe 3, worchte und munczte, als er ung globt hat und fchuldig ift. 
welte er ung daz fumeniffe niht keren zu fame, fo mogen wir unfer 
muncz liben, wen wir wollen, und doc ye umb folches fumeniffe ane 
bie * ſprechen und angriffen wir und die unfern alfo lang, biz daz er 
daz genglichen widerfart hette.“ 


a Löwen, das Pfälzer Wappen. b Müngwarbein, c gebricht, für gebreft, 
Mangel. 

i Bei Würdtwein falfch lifpfennige; feine Erklärung ©. 194 fällt dadurch 
weg, und feine richtige Angabe ©. 190 über das Königsfilber gehört hieher, 
2 geldes, fo mehrmals bei Würbtwein. 3 fo fteht eg, der Sinn ift aber fer- 
tigte oder miſchte. * undeutlich, kann auch din heißen, vielleicht für in. 
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7. Münzſtätte zu Bacherach. 1365. 


Wir Rupreht (D ꝛe. erkennen ꝛc., daz off diſen hutigen dag als 
datum diz briefes fprichet , unfer Lieber getruwer Wernher Knebel, 
burggraff zu Stalberg, von wegen unfers I. g. Henchen Erep- 
hens, unfers burgers zuͤ Bacherach, unfers gewarders unfer 
mungen do felbes, ung von allem ſlageſchatz, der ung gevallen ift und 
gevallen folte zu unferm teile von unfer munge zu Bacherach, mit uff 
diſen hutigen bag eyne gantze vollenfommeliche rechenunge bewift und 
getan bat, bar an ung wol begnuget hat und begnugt, und fagen ben 
obgenanten Henchin Cretzchen und fine erben berfelben vechenunge 
und alles innemeng und ufgebens alles ſlageſchatz, der ung zu unferm 
teile von der obgenanten mungen zu Bacherach mit uff diſen hutigen 
dag gefallen ift und gefallen ſolte, ledig, Io8 und qwit, mit orfund 
biz briefes ꝛc. Hie bi fint gewefen unf. I. g. Conrat Landſchade viz- 
tum zu der Numenftat, Wilhelm Knebel hofemeifter, Heinrich v. 
Dieppach unfer fchriber. Datum Germersheim tercia feria post do- 
minicam Invocavit (A, März) anno dom. MP ccc?1x® quinto, 

Pfälzer Eop. Buch Nr. 7. BI. 54 zu Karlsruhe, 


8 Münzftättezu Amberg. 1366, 


Das Pfälzer Cop. Bud Nr. 7. BI. 85 zu Karlsruhe enthält eine Vertrags: 
urfunde des Pfalzgrafen Ruprecht I mit Frigen dem Alhart, Bürger zu Am- 
berg, weldem die pfälziſche Münzftätte zu Amberg lebenslänglich verliehen 
wurde, Er durfte folgende Münzen Schlagen: „tornos, engelfchen, Amberger 
pfenninge nach Regenfpurger forn, offzal und werunge, Werkeburger oder 
heller.“ Der Pfalzgraf behielt fich das Recht vor, eine oder alle diefer Mün- 
zen abzufchaffen und verlangte ald Schlagfchaß von der vermünzten Marf 24 
Heller. Die Beftimmungen über die Prüfung der geprägten Münzen , über 
ven Wechfel, über die Schirmverhältniffe des Müngmeifters und feiner Ar- 
beiter find im Ganzen diefelben,, wie in ver Urk. Nr. 11. Auch behielt ver 
Müngmeifter pas Recht, ven Vertrag aufzufündigen. Datum Amberg in vi- 
gilia b. Joh. Bapt. (23, Zuni). 


9. Münzftätte zu Neuſtadt an der Hard. 1383. 1389, 


Wir Rupreht der elter ꝛc. befennen und dun kunt offenlichen mit 
biefen brieffe allen den, die yn febent oder borent lefen, das wir Clas 
Mergenthbeimer unferm mungmeifter zu der Nuwenſtad unfer 
munez da zur Numenftad von |. Jacobs dag neheft kompt uber zwei 
gang jaer nebft nacheinander volgende verluhen han und verliben 
mit erafft die brieffö, alfo das er einen filbern pfenning ſlahen und 


mungen fol, das die gemifchet mare filbers beften fal mit 12 lot ku— 
Zeitfchrift, Il. 27 
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ningsfilber, und die offzal off das Tot fin fal 37%, phennig, in ber 
maße als wir bis auch zu Heidelberg tun flahen. und diefelben muncz 
und phenninge follent von unferm gewarbirer und verſucher, bie wir 
darzu befcheiden, alfo bewart, verfucht, behalten und ußgeben werden 
mit allen fachen , die ſich darzu beifchent, in aller maße, als diefelb 
unfer mung in Heidelberg von ung gemacht und gefarzt ift. er fal 
uns aud davon zu flegefchat geben 4, er und fin/gefinde alle Die gnade 
und fripeit und wechfel haben in aller maß, als wir unfer mung zu 
Heidelberg mit mungmeifter und ſym gefinde beftalt haben, an alle 
geverde. Und des zu orfunde geben wir bifen brief verfigelt mit uns 
ferm anhangenden ingefigel, datum Heidelberg feria sexta infra ocla- 
vas pasche (27. März) anno (13) Ixxx tercio. 
Aus dem Pfälzer Cop. Buch zu Karlsrufe Nr. 7'/,, BI. 44. 


ı Hier fiheint die Beftimmung zu fehlen, wie groß der Schlagſchatz fein 
follte. Die Hanpfchrift hat keine Lüde. 


Nah dem Münzfuß dieſer Urkunde fand der Silberpfenning in jegigem 
Gelde beinah auf 17/g Kreuzer und der Schilling Pfenning auf 221/, Kreuzer. 

Nach einer andern Urkunde vom 21.28. März 1389 nahm Ruprecht den- 
felben Meifter auf drei weitere Jahre für Die Neuftadter Münze in den Dienft. 
Sie ſteht in demfelben Buche BI. 77, ift aber durch Feuchtigkeit theilweis zer— 
Kört und unleferlih. Ihre Bedingungen flimmen größtentheilg mit jenen 
überein, die in ver Urkunde von Heidelberg vom Jahr 1391 (Nr. 11) enthal- 
ten find , daher ich nur die eigenthümlichen Punkte hier angebe. Der Münz- 
fuß war noch fehwerer, denn ed wurden zur gemifchten Mark 12 Loth Könige 
filber genommen, fie war alfo 111/, Loth fein. Auf das Loth wurden geprägt 
411/, Pfenninge, alfo auf die rauhe Mark 664 Pfenning, oder auf die feine 
92319/,5 Pfenning. Demnach hatte der Pfenning einen Werth von ungefähr 
116/,, tx. Innerhalb der Jahre 1383 bis 1391 wurde ber pfälziſche Münzfuß 
in der Art verringert, daß 1383 der Pfenning noch 17/ fr. werth war, 1389 
fhon auf 1'6/,, fr. oder rund auf 1/5; fr. herab fanf, und 1391 nur ungefähr 
1'/, fr. Werth hatte. In dieſen acht Jahren wurde alfo der Pfenning um 
3/, kr. verringert. Da in den beiden Urkunden von 1389 und 1391 ausbrüd- 
lich gefagt ift, daß diefe Münze genau wie die Straßburger geprägt werben 
folfte, fo muß man annehmen , daß die Straßburger Münzen in jenen Jahren 
denſelben Werth hatten wie die Pfälzer. In derſelben Urkunde iſt beſtimmt, 
daß auf die gemiſchte Mark gehen ſollen an Pfenningen 2%, 156,4 &, und 
an Hellern Chelbelingen) AK held. Jene 2% 1584 & find 664 Pfenninge, 
wie oben bemerkt , und 4 & Helblinge find 960 Helblinge. Demnach war ein 
Pfenning nicht wie gewönlich 2 Heller , fondern nur 1?3/,00 Heller, in runder _ 
Zahl 1!/, Heller. Der:Heller hatte einen Werth von !/, Kreuzer. Man fieht 
auch hieraus‘, daß Helbeling (d. h. dimidius, balftiger, halber) urfprünglich 
von Heller (Hallensis, von. Hal) verfihieven war, Nach den Angaben zur 
Urt. Nr. 5 verglichen mit dieſer Urk. Nr. 9 ift der Straßburger Pfenning v. 
1313 big 1391 von 3/5 auf 1’/z fr, herabgefunfen, 
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10. Münzftätte zu Colmar. 1389 bis gegen 1440. 


Nach einer Hanpfchrift in der Bibliothek zu Colmar, ohne Nummer, die um 
das Jahr 1440 verfertigt wurde, hat die Münzftätte zu Colmar folgender- 
maßen geprägt : 

1359 wurde die Marf Silbers zu 6 Ib. neuen Pfenningen, weniger 2ß, aus— 
geprägt. 1390 zu 61.858 neue Pfenninge. 1392 zu 7 1b. %, weniger 4 ß. 
1394 3u 316.7 $ 3. 1395 zu 3 Ib. 6 $ Straßburger, 2Helbling für einen Pfen— 
ning. 1396 und 97 zu 3 1b. 88 % Straßburger. 1398 zu 3'/, 1b. 1 8 4 Straß» 
burger. 1399 zu 3'/, 1b. 3 8 Straßb. 1400 zu 4'/, Ib. 3 ß Str. 1401 zu. 4',, 1b. 
58 Str. 1402 und 3 zu 4!,, Ib. Str. 

Blaphart, gewönliche gingen 111 Stüd auf die Marf, vie 8 Loth fein und 
8 Loth Miſchung (ſpiſe) enthielt. Dide Blaphart gingen 4 auf 1 Gulden, 
und 32 auf die Mark, die 15-löthig war. 

Stebler, davon machten 1 1b. 5 $ einen Gulden. 

Groffen (Groſchen). Es wurden 61 aus der Mark gemünzt, die L⸗löthig 
war. Der Groſchen madte 12 Rappen. 

Rappen, Aus der 9:löthigen Mark ſchlug man 5 Ib. 16 d. an Rappen. 2 
Rappen waren 1 Bierer, aus der '/; Mark wurden 37 Bierer gemünzt. Ein 
Doppelvierer war 4 Rappen, aus der !/; Mark fchlug man 21 Doppelvierer. 

Heller. Die Marf hielt fein 6 Loth 3 Quintchen und gab5 1b. 18 Ad, 

Der Gulden war gleih 20 $, im 16. Jahrh. aber nach vemfelben Buche 
12!/, $, ver ß beinah 5 Kreuzer, denn 10 Kreuzer machten 26 1d. 

Die Markt Gold fein wird im 15. Jahrh. in diefer Handſchrift zu 84 Guf- 
den angegeben 

Nach dem jegigen Münzfuß in Südteutſchland ift der gewönliche Blaphart, 
der 1402 zu Colmar geprägt wurde, 7!/, Kreuzer werth. Dide Blaphart 
gingen 34°',; auf die feine Mark, nach dem jegigen Münzfuß der Gulvenftüde, 
zu 24), fl. die Mark, ift cin dider Blaphart etwas über 43 Kreuzer, und der 
damalige Gulden zu 4 dicken Blapharten hatte einen Werth von 2 fl. 52 fr. 

Groſchen gingen auf die feine Mark 108'/, Stüde; nad dem 27-Guldenfuß 
war alfo der damalige Grofchen jegt beinah 15 Kreuzer werth , und der Raps 
pen 1!/, Kreuzer. 

Aus der gemifchten Dark fohlug man 296 Vierer, aus der feinen 926?/,. 
Nah obigem Münzfuß war der Bierer ungefähr werth 3Y,, Kreuzer. Die 
feine Mark wurde damals zu 9 Pfd. d. ausgeprägt, das Pfund Pfenning war 
alfo nah heutigem Gelde wert) 3 Gulden. Auf die feine Marf Hellerwäh- 
rung gingen 15°/, Pfd. d., das Pfund diefer Heller wäre demnach jegt werth 
1 fl. 421/, kr. 

Die Mark fein Gold ftand damals nad jekigem Gelde auf 240 Gulden 
48 Kreuzer. Der Preis des Goldes war alfo um 9,, mal höher als der des 
Silbers. Jetzt fteht das Gold gegen 15%, mal höher ald das Silber. Es ift 
baher unrichtig, was Hüllmann deutfche Finanzgeſch. S. 56 aus zwei ein- 
zigen Stellen v. 864 und 1163 ganz allgemein behauptet: „das VBerhältniß des 
Silbers zum Golde (1. Goldes zum Silber) war während des ganzen Mittelals 
ters, bis zur Entdedung von Amerika, wie zwölf zu eins.“ Gründlicher handelt 
darüber Guerard polypt. 1,132 flg., welcher dies Verhältniß auf die Karo» 
lingerzeit beſchränkt, und babei die großen Schwankungen angibt, die ed erfahren, 

2,» 
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11. Münzftätte Heidelberg. Müngmeifter Hans Mergentheim. 
1391. 


Wir Nupreht ID ꝛc. befennen ꝛc. 

1. Daz wir Hand Mergentheim unferm munczemeifter unfer 
muncze zu Heidelberg verluben han und verliben mit eraft die briefes 
diefe vier jar, die neften nad) einander foment, an zu zelen off Dielen 
hutigen tag, als datum dis briefs fprichet, daz er dafelbs flahen mag 
einen Heinen filberin pfenning mit unferm zeichen und wapen, wie wir 
ym dann die forme in dem yſen geben, in der groß als ein Straßbur- 
ger pfenning iczunt ift nach forn, offzal und werunge, alfo daz ein ge— 
mifchet marg filbers fol haben 10 Lot Funigfilbers und fol die offezal 
fin 38 pfenninge off daz lot, mit folichen forworten?, daz daz gelt 
von filber, daz er flecht, wel beftendig fol fin nach dem forn und off- 
czal, daz wir unfern verfuchern daſelbs daruber empfolhen haben, alfo 
daz er ung von yeder marg filbers, die er vermunczet und verwirdet, 
12 3 geben fol, und fol 12 5 a fur 1 gulden geben, 

2. Auch fol er gulden flahen mit unferm zeichen off den ftriche, 
grat und nadel?, als furmals iezunt der erezbifchof von Collen und 
feliger gedechteniffe unfer vetter herczog Rupreht der alte, bifchof 
Adolff von Meineze und bifhof Eune von Trieren mit einander uber- 
fomen waren und verbrieft hatten, als wir unferm qwarber 3 die na— 
del daruber empfolhen haben. und fol der gulden beftan yon 23 gras 
den, und fol ung von yeder verwirdten* mard goldes zu flegefcharze 
einen halben gulden geben. 

3. Auch wollen wir, daz unfer gefworn verfucher, die wir yezunt 
haben oder noch gewynnen, mit fliße befehen und bewaren, daz fein 
gelt ußgeben werde, ez ſij dann vor an der marg an golde und an ſil— 
ber, an nadel und gretden, an forn und mit der offezal und mit allen 
fachen, die Darzu geboren, gewegen, verfuchet und rechtfertigt 5, 

4. Und welches gelt unfer verfucher gut und recht fagen, daſſelbe 
gelt mag unfer munezemeifter darnach ußgeben und berzalen, wann 
er wil, alfo daz er ung unfern flegefcharze bevor Davon abericht’ 6 
unD gebe. 

5. Und waz gelts alfo uz der muncze fomet, als vorgefchriben 
ftet, varumb fol unfer vorgenante munezemeifter von ung und unfern 
amptluben und von andern den unfern allezijt ane anſprache, notrede 
und argwan bliben. 

6. Auch wollen wir, daz unfer verfucher alles gelt verfuchen, we— 
gen und rechtfertigen, damit die muncze nad) irm rechten bewart ſij 
und auch dem munczmeifter gliche und vecht gefche. 
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7. Wer’ auch, ob deheinerley werg, daz er gemunczet hetde an 
filber gebreche an dem gewichte bij eim halben qwintin, ane offfacze 7 
und ane argelift, darumb fol derfelbe munczemeifter in Fein pene ver- 
fallen fin, und als vil des alfo broche 8 wer’ an eim werd, als vil fol 
er an eim andern werd erholen und erfullen, daz dann daz erfte werd 
mit dem andern mit einander ufgeben werde. 

8. Ez fol aud aller wehfel ane geverde zu Heidelberg in der mun— 
cze fin und anders nyrgent. wer’ aber, daz yman in der flat zu Hei: 
belberg daz uberfure, er fij burger oder ußman, ber fol daz befern 
unfern amptluden, als daruber gefarzt ift. 

9. Woͤrden wir auch zu vade, daz wir ander muncze ſlahen wol- 
ten laßen, wie wir der zu rade worden, die mag ber obgenante uyfer 
munczemeifter dann flaben nach korn, offezal und werunge, als wir 
dann unfern verfuchern geben werben ane geverde. 

10. Auch mag der obgenante unfer munczemeifter diefelben unfer 
muneze offgeben und liegen laßen, wann er wil, ane geverde, alfo 
Doch, daz er ung oder unferm obirften amptmanne zu Heidelberg, wel- 
her dann zu ziden ift, verfünde, wann er die offgeben und Liegen la— 
fen wolle; alfo mogen wir ym auch widerumb abefagen, wann wir 
oder unfer obirfter amptman daſelbs yn daz bevor haben laßen 
wißen. 

11. Auch han wir uns behalten, daz wir felber die vorgenante 
muneze eyn oder me gar mogen nyeberlegen und abetun, wann wir 
wollen. 

12. Wir han auch unfern vorgenanten munezemeifter in unfer bes 
fonder gnade, fhirme und beſchuczunge genomen, alfo daz wir wollen 
und gebieten bij unfern hulden, daz er nyman ane umb gelt fein recht 
nit dun noch halten fol dann vor ung felber, oder wen wir an unfer 
ftat darzu befcheiden, und daz in nyman an libe oder an gut befwern 
fol; aber fin wercklutde und fin knehte follen umb unzocht, wie bie ge— 
nant ift, die fie gen burgern oder gen ußluten dunt oder detden, vor 
dem, den wir darzuͤ befcheiden, zu recht ften. 

13. Wer’ auch, daz die werdiute und Fneht bes vorgenanten muns 
ezmeifters under yn felber Dheinerley unzoht betden, fie wer’ groß oder 
fein, darumb fol fie unfer munezemeifter vorgenant beßern und ander 
nyman, ufgenomen dupftal, notzoge, botflege und verrederie, Dar umb 
follent fie vor ung zu recht ften, oder wen wir von unfern wegen dar— 
zu befcheiden. 

14. Auch hat er ung mit guten truwen globt und gefworn, ge— 
trum und holt zü fin, vor unferm fchaden zu warnen und unfer beftes 
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zu werben. Und dez zu urfund geben wir ym biefen brief verfigelt 
mit unferm anbangenden ingefigel, datum Heidelberg in vigilia beati 
Bartholomei apostoli (23. Aug.) anno (13) Ixxxx primo. 

Aus dem Pfälzer Cop. Buch zu Karlsruhe Nr. 8. BT. 51. 

1 Bedingungen. ? Probirfirih, Karat und Probirnadel. 3 Warbein. 


* geprägten. ° abjuftirt, richtig befunden. ® entrichte. 7 Vorbevdacdt, Ab» 
ſicht. ® Mangel. 

Das Königsfilber, welches in diefer und andern Urkunden erwähnt ift, war in 
ben franzöfifchen Münzen gebräuchlich und beſtand aus 23 Theilen fein Silber 
und einem Theile Zufag (Du Cange s.v. argentum regis). Auf die Mark von 96 
Gran berechnet beträgt der Zufaß 4 Gran oder ?/z Loth, und 10 Loth Königs 
fiber enthielten alfo 57 Gran 6 Grän fein Silber und 2 Gran 6 Grän Zufaß; 
die fo gemifchte Mark enthielt daher nicht 10 Loth fein und 6 Loth Zufaß, 
fondern 38 Gran 6 Grän Zufaß, fie befand alfo aus 9'/, Loth fein und 6/, 
Loth Zuſatz. Darnach läßt fih der Münzwerth ver hieraus geprägten Sil- 
berpfenninge mit dem jegigen vergleichen. Es gingen nämlich auf die feine 
Mark 1074 Stüd folder Pfenninge, der Pfenning war alfo ungefähr 1'/, kr. 
wertd. Das Königsfilber wurde auch Karls Loth genannt. ©. oben ©. 394, 
Es war feiner als der jeßige franzöſiſche Münzfuß, nämlich 958'/,/1000. 


12. Herzog Leopold von Defterreich überläßt ven Schlagſchatz 
feiner Münze zu Freiburg i. B. diefer Stadt auf Widerruf. 
1399. 


Wir Leupolt von gots gnaden hertzog ze Drfterrich, ze Steyr, ze 
Kernden und ze Krain, graf ze Tyrol ıc., tun funt für ung, unjer prus 
ber, unfern vettern und erben, als wir yerund ainer mung über fomen 
fint ze machen und ze ſlahen in allen unfern berfcheften und ftetten, alfo 
haben wir den erbern weifen unfern lieben getrewen dem burgermei- 
fter und dem rate ze Friburg in Brißgoͤwe von fündern gnaden unfern 
tail des flegfchag, fo und zit gehort der müng, die daſelbs ze Friburg 
gemacht und geflagen wirbet, gegeben und geben auch wilfentlich mit 
dem briefe in folicher maffe, daz fy denfelben flegfchag, was ung des 
zuͤ gehört, fürbaffer innemen und in iren nug und frumen feren ful- 
len und mügen an meniclichs irrung, doch ung an unfer, der vorge— 
nanten unfer pruder und erben widerruffen an geverde, mit urkunt 
dig briefs geben ze Badenwilr an funtag vor ſ. Michels tag (28. 
Sept.) nach Krifti gepürbe dreutzehenhundert jare und darnach in 
bem newn und newngigiften jare. 

Aus einer gleichzeitigen Abfchrift im alten Copialbuch der Stadt Freiburg 
B1.123. Steht au bei Schreiber Urk. B. von Freiburg 2, 134 nad einer 


neuern Abfchrift und ift hier mitgetheilt, um den Unterſchied ver Sprachfor— 
men zu zeigen. 
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13. Münzverein zwifchen Pfalz, Baden und Speier. 
12. Juni 1409, 


Folgende Urkunde ſteht im Bruchfaler Cop. Buch Nr. 10. BI. 166 zu Karls» 
ruhe. Sie wird von Chmel in den Regeften des Königs Ruprecht nicht anges 
führt, auch Würdtwein erwähnt fie nicht. 

Kir Ruprecht von gots gnaden romifcher Fünig, zu allen zijten me— 
rer des richs, als eyn pfalsgrave bij Nine, wir Bernhart von ben- 
felben gnaden margrave zu Baden, und wir Raban bifchoff zu Spire, 
cangeler des iczgenanten unfers herren bes kuniges, befennen und 
tün funt offenlich mit diefem briefe allen den, die in ſehent oder ho— 
rent leſen: als iczunt etwie langsijt vile und manicherley geprechen 
in unfern herfchaften und landen als an ergerünge! und abenemen 
der filbern muneze gewefen und noch fint, Davon benfelben unfern 
Yanden und Yuten groß und fwere ſchaden und irrunge offerftanden 
und fommen fint, und noch fhedelicher wachfen und offerften möchten, 
wo das nyt verfehen ? und underfommen worbe: bag wir foliche ge= 
prechen und ſchaden zu wandeln und zu vorkommen und durch unfers 
und unfere fande und Yute großes noges und notdurfft willen eyner 
fübern muncze an pfennigen zu flahen eyns worden und uberfommen 
fon in der maß als hernach gefchriben fted. 

1. Zum erften follen und wollen wir bri herren gemeyn gute 
pfennige mungen und flahen Yaßen jeglicher off ſyn ſchildꝰ? und 
zeichen. 

2. Stem fal ein gemifchet marde ſilbers acht Tod fines filbers has 
ben und fal die offezale + fyn Dry und drißig pfennige off das lod. und 
fal das gelt, das wir alfo flahen lagen, von fülber wolbeftendig ſyn 
nad) dem forne und offezale. 

3. Stem follent unfer igliches münczmeifter,, die das gelte und 
pfennige flahent, zwolff fchillinge pfennige vor eynen gulde geben, 
und einen gulden widderumb geben am wechfel umb zwolff fehilfinge 
und zwene pfennige und nit mee. 

4. Und wer der were, ber mee vor eyneit gulden neme, bann 
vorgefchriben fted, oder welche münczmeifter mee gebe, den folfen wir 
darumb ftraffen und pfenden laßen von oͤdem gulden zwey pfunt 
heller. " | 

5. Stem fal auch igliher von uns herren gefworne verfuchere 
und wardin haben, und fal der verfucher eyn goltſmyd fin, ber erber 
und dem zu getrumenbe ſij, und der warbyn auch ein erber unverfpro- 
hend mann, dem auch zu getrumende ſij. und den follen wir heff— 
teclich 6 und ernftlich off ire eyde entpfelen und fie folfent auch zu den 
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beifigen fweren , das gelte zu verfuchende und zu befebend und bie 
yfen 7 zu beforgen. 

6. Und wo man fie darinn unrecht fünde, darumb fal man fie 
ftraffen, als dann dartzu gehöret und recht iſt. 

7. Auch fal der wardyn, der die yſen hat, das gelt offezieben®, 
und nach dem Iod verfüchen, ee man es münczet. und warn es dann 
gemünczet wirdet, fo fal er es aber offezieben, ob es an der offezale 
gerecht ſij. darnach fal es der goltfmid verfuchen in füre. ift es dann 
gerecht an forne und offezale, fo mag es der münezmeifter ufgeben. 

8. Und wer’ es, das eme gelte an der marde umb eyn vierteil 
eins quinting zu frang? were, das fal man ligen laßen und nit uß— 
geben als lange, biß das anderes geltes als viel geflagen wirdet, das 
fo viel beßer fif, und dann eines under das ander mifchen und mit 
einander ußgeben. 

9, Wer’ es aber, das es mee dann umb ein virteil eins quinting 
zu krang were, fo fal man es widder verfmelczen und nit ußgeben. 

10. Auch) follent unfere münezmeiftere alfe zeynen 1%, daruß man 
die pfennige machen fal, durch ein yſen ziben, das die zeynen in eyner 
die und breide werden, und das das gelte glich beſchroden werde 
ungeverlich. 

11. tem follen wir beftellen, das man in unfer iglichs land feine 
ander gelte nemme dann dag gelte und bie pfennige, Die wir mit un= 
fern wopen und zeichen alfo flaben und munezen werben, in dev maß 
als vorgefchriben ſted. 

12. Und wir folfen auch beftellen, das unfere armelute und bie 
unfern in der ſtad zu Spire, was fie Dann darinn feifen oder verfeifen 
werben, auch fein ander gelte nemmen follen in deheine wife, e8 were 
benn das alt gelte, das furmals in unfern berfchafften, der Pfaleze, ber 
marggravefhafft und in dem ftift zu Spire geflagen ift, das ba 
ſchilde bat, und nit Iyligen 13, dag fal man nemmen, 

13, Stem follen wir eins biderben mans uberfommen und den fe= 
ezen, der fid) des verftee, und yme auch darumb tün, das er luge und 
warneme, Das das gelte, das man alfo flecht, gut fif und in der maß 
gebalten werbe, als vorgefchriben fted, 

14. tem das feiner, da unfer münczmeiftere gefeßen fin, fein 
pagament 12 feiffen fal, dann die munezmeiftere; und wer bag uber- 
fure, den fal man ftraffen by einer pene zwey pfund heller, als dicke 
das gefchee. 

15. tem fal nyemand, in welchem wefen ber ſij, das vorgenant 
gelte verfmelszen, befniden, ußleſen oder in ander muͤncze verwenden; 
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welicher aber das dete, der fal dem herren under ung, under dem das 
gefchee, verfallen fin in die pene, als davor gefchriben ſted. 

16. Auch follen wir igliche unferm munczmeifter ein gewichte ges 
ben, bie felben gewichte glich fin follen eins als das ander, 

17. Auch ſal iglicher münezmeifter fonem herren von einer gemi— 
fcheten marde filbers fehs pfennige zu flefcharze geben und nit me. 

18. tem wo der munezmeifter unrecht funden worde, den fal der 
berre, under dem das gefchee, darumb ftraffen und zu finem libe rich— 
ten laßen, als recht ift. Und welchen under und das anginge und 
den munczmeifter nit ftreffte, als vorgefgriben fted, des müncze folte 
man furbaß nit me nemen, 

19. Auch fal die obgenant muncze, wie wir die Dann da vor ge— 
farzt haben, zehen jare nad) datum diß briefs volgende gehalten und 
nit geergert "3 noch geminnert werden in bhein wife. Welchem aber 
under ung nad) den zehen jaren fuget, Der mag das abefagen und der 
fal als dann des auch nit me verbunden fin. 

20. Alle und igliche vorgefchriben ftucfe, puncte und artidele ha— 
ben wir Funig Ruprecht obgenant vor ung und unfere erben pfalcz- 
graven bij Rine in guten truwen und rechter warheit, und wir Bern 
hart marggrave zu Baden, und wir Rafan bifchoff zu Spire obge— 
nannt, bij unfern furftlichen trummen gerebte und globte, reden und 
globen in crafft Died briefs vor ung, unfere erben und nachkommen 
ware, feite, ftede und unverbruchlich zu halten, zu tun und zu vollen- 
furen, und auch beftellen gehalten werden ungeverlih, und ba wieder 
nit zu fin noch zu tun in beheine wife, ane alle geverde. Und hat bes 
zu orfunde unfer iglicher fin eigen ingefiegel an dieſen brief tun 
benden, der geben ift zu Heidelberg nad) Criſti geporte viertzehenhun— 
hundert und darnach in dem nünden jare off den mitwoch vor fant 
Bits tag des h. merterlers (19. Zuni). 

1 Verfchlechterung. ? vorgefehen. 3 Wappen, * Schrot. 5 unberüd- 
tigt. 6 haftbar. 7 Prägftöde, ® abwägen. ° geringhaltig. !9 Spangen. 
11 Pillen, 1? edle Metalle in Barren mit Feingehalt, womit man Zahlungen 
(payment, pagamentum) leiftete, 13 verfchlechtert. 


Nach diefer Urkunde wurden aus der gemifchten Marf 528 Silberpfenninge 
geprägt, die Stüdzahl Coffezale) auf die feine Mark war alfo 1056 Pfenninge, 
weil die Marf 8 Loth Feingehalt hatte. Vergleicht man viefe Berhältniffe mit 
der Miüngconvention von 1837, nach welder jegt in einem großen Theile von 
Süpdteutfchland geprägt wird, fo ergibt ſich folgende Reduction auf den jetzi— 
gen Münzpreis. Die Sechsfreuzerftücde werden im 27 Gulden-Fuß geprägt, 
es gehen alfo 270 Stüde auf eine feine Marf, welche 1620 Kreuzer werth find. 
Jene alten 1056 Silberpfenninge waren nach heutigem Gelde ebenfalls 1620 
Kreuzer, denn fie enthielten 16 Loth oder eine feine Mark Silber, wie die 270 
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Sechſer, alfo war der alte Pfenning nach jegigem Münzfuße werth 1'/, Kreus 
zer. Auf den Schilling gehen 12 Pfenning, jener Schilling hatte alfo einen 
Werth von 18 Kreuzern, und da 12 Schilling 1 Gulden madten, fo ftand dies 
fer auf 3 fl. 36 fr. des jegigen Geldes. Die Hellerwährung war damals am 
Dberrhein gewönlich die Hälfte der Pfenningmährung. 

Wenn an der Münze diefes neue Geld gegen altes ausgewechfelt wurde, fo 
mußte ber Empfänger für das neue Geld 3. Kreuzer vom Gulden Agio bezah— 
len. Dieß gefhah aus drei Gründen, weil das alte Geld abgenugt und fchon 
deßhalb fehlechter war, weil die alten Geldforten anderer Herren und Städte 
au oft geringhaltig waren, endlich weil der Müngmeifter für die Abgabe des 
Schlagſchatzes durch das Werhfelagio entfehädigt werben mußte, daher au 
im Art. 14 die Concurrenz im Ankauf von Silberbarren verboten wurde. Bal. 
Duell. Samml. 1, 398, 

14. Münzftätten zu Heidelberg und Oppenheim. 1420, 

‚Wir Ludwig (IV) v. g. gn. pfalggrave ꝛc. befennen ıc. 

1. Das wir Hanfen Mergentheim dem alten und Hanfen Mer- 
gentbeim dem jungen gebrudern, unfern munezmeiftern, unfer muncze 
zu Heidelberg und zu Oppenheim verlühen haben und verlihen yne 
bie auch in crafft diß brieffs Die uberigen jareczale gancz uß, als dann 
unfer mitfurfurften, unfer oheim ber berezoge von Gelre und wir mit 
einander uberfommen fin und aud) verbrieft und verfigelt haben, gul- 
ben zu ſlahen, und wollen, das fie dieſelben jarerzale gancz uß gulden 
flahen mogen mit unferm szeichen und wapen, wie wir yne dann bie 
forme in den yfen geben. 

2. Und fie follent auch diefelben gulden in aller der maße und 
wife, werde und beftande flahen und mungzen in aller der maße und 
-wife, ald dann bie befiegelten briefe, Die unſer mitfurfurften ,. unfer 
oheim der herezog von Gelre und wir daruber gemacht und verfigelt 

haben, ußwifent ane geverbe, 

3. Darczu follent fie auch die vorgenante jarerzale uß ſlahen in 
unfer muncz zu Heidelberg eynen Heinen filberin pfennyng, mit uns 
ferm zeichen und wapen, wie wir yne dann bie forme in den yſen ge= 
ben, in der große ald eyn Straßburger pfennyng iczund ift, nach fürn, 
offezale und werunge, als hernach gefchriben ftet. 

4. tem fal die gemifchte mard filbers acht loyt fineg ſilbers ha— 
ben und ſal die offezale fin 37 pfennyng off das loyt, und follent die— 
jelben pfennynge an forn und offezale alfo wol beftendig fin. 

5. Und berfelben pfennynge follent die vorgenanten unfer muncz= 
meifter czwelf fchillinge vor eynen gulden geben, und eynen gulden 
widderumb an dem wechfel geben, umb czwelf fchillinge und ezwene 
pfennynge, und nit mer. 

6, Und wer das uberfure und mee vor eynen gulden gebe oder 
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neme, dann als vorgefchriben ftet, der fal von ye dem gulden dry 
ſchillinge pfennynge zu pene verfallen fin. der felben pene man auch 
nyemand faren lagen fal. wir wollen auch, das diefelben pene halb 
uns und das ander halbteil in unfern ftetden unferm ſchultheißen und 
burgermeiftern, und in unferm lande unfern vogten, viezdbummen und 
lantfchribern, in der ampt ſich dann das verhandelt, zu eyner iglichen 
ezijt werben und gefallen follen. 

7. Auch wollen wir, das unfer gefivorne verfucher, die wir iczund 
haben, oder die wir hernach ferzen werden, mit fliße befeben und ver— 
warnen, das fein gelt ußgeben werde, eß fij dann vor an Forn und an 
der offezale und mit allen fachen, bie darczu geborent, verfuchet und 
gerechtvertiget, 

8 (Wie Art. A der Urk. Nr. 11.) 

9. Mit namen follent fie ung von eyner iglichen gemyfchten mard 
filbers fiben pfennynge zu flebefchacz geben und nit mee. 

10. Auch wollen wir, das unfer warbine, der die ifen bat, das 
gelt uffeziehen und nach dem lode verfuchen folle, ee man es munczet, 
und warn ed dann gemunczet wirbet, fo fal er es aber offezieben, ob 
ez an der offezal gerecht fy. (Vgl. Urk. 13. Art. 7. bis 10). 

11. Darnach fal es dann der verfucher in dem fure verfuchen ; 
ift es dann gerecht an forn und offezale, fo mogent es die munezmeis 
fter ußgeben. 

12. Und wer’ es, das eyn gelt an der marde umb eyn virteil 
eyns quintyns zu Frand were, das fal man liegen laßen und nit uß— 
geben als lange, bis das anders geltes als vil geflagen wirdet, Das 
fo viel beßer ſij, und dann eyns under das ander mifchen und mit 
einander ufgeben, 

13. Wer’ es aber, das es mee dann umb eyn virteil eyns quin= 
tyns zu Frand were, fo fal man es wider verfmelezen und nit uß- 
geben. 

14. Auch follent die obgenanten unfer munczmeifter alle czeyne, 
daruß man bie pfennynge machen fal, durch eyn ifen eziehen, das fie 
in eyner dicke und breide werden, und das das gelt gelich gefchroten 
werde ungeverlichen. 

15. Wir wollen auch), das man zu Heidelberg in unfer ftadt und in 
andern unfern ftedten und lande uberale bie dißſijt Rynes Fein ander 
gelt nemen folle dann das gelt und die pfennynge, die Die obgenanten 
unfere munczmeifter alfo munczen und ffahen werdent, ufgenommen 
bie pfennynge, die man nennet Wedeler, die unfer lieber herre und 
vatter felige por czijten hat lagen ſlahen. 
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16. Eß fal auch aller wechfel zu Heidelberg in ber muncze fin und 
nyrgent anders wo; wer aber das uberfure, der fal ung, unfern 
amptluden und den unfern, als vorgefchriben ftet, als dide Das ge— 
ſchee, von iglichem gulden drij ſchillinge pfennynge zu pene verfal- 
len fin. 

17. Eß fal auch nyemand, in welichem weſen ber ſij, das vorges 
nante gelt verfmelezen, beſnyden, ußlefen oder in der muncze verwen 
ben; und wer das uberfure, der fal ung von iglichem pfennynge eyn 
pfunt pfennynge zu pene verfallen fin; diefelbe pene ung auch alleyn 
zugeboren und werden fal. 

18. Und wer’ e8, das bie obgenanten unfer munczmeiftere an ber 
muncze unrecht funden wurden, fo wollen wir fie auch darumb ftraf= 
fen und darumb von yne laßen riechten als recht ift. 

19. (Wie Art. 9 in der Urf. 11.) 

20. (Wie Art. 10 in Nr. 11 mit dem Zufas vierteljähriger Auf— 
fündigung von beiden Theilen). 

21. (Wie oben Art, 12. mit der Ausdehnung: das fie nyrgent zu 
rechte ften follen, dann vor ung felber, oder wenn wir ıc.) 

22. (Wie Art. 13. zu der Urk. 11.) 

Und des zu urfunde fo haben wir den obgenanten unfern muncz- 
meiftern diefen brief geben ꝛc. der geben ift zu Heidelberg off den 
famftag vor dem fonntage, als man finget in der heiligen Firchen mi- 
sericordia domini (20. April) in dem jare ꝛc. 1420. 

Aus dem Pfälzer Eop. Bub Nr. 10 Bl. 8 im Karlsruher Ardiv. Nach 
diefer Urkunde blieb zwar die Mifhung der Mark wie in der Urk. von 1409 
(Nr. 13), aber die Stüdzahl ver Silberpfenninge wurde vermehrt, ed wurben 
nämlich 1181 Pfenninge auf die feine Marf geprägt. Der Pfenning war alfo 
nach jegigem Münzfuße nur werth 1,77 Kreuzer, Da jedoch aud von dieſen 
Pfenningen 12 Schilling für einen Gulden gerechnet wurden, fo hatte biefer 
Gulden einen Werth von 197,25 Kreuzern, oder 3 fl. 17,?° Kreuzern, und ber 
Schilling war werth 16, Kreuzer. Diefe Urk. war nöthig, weil die vorige 
Nr. 13 abgelaufen war, auf welche wie auf Nr. 11 fie zugleich Rüdficht nahm. 


15. Werthbeſtimmung und Wechfelagio der Münzen zu Strap: 
burg. Um 1460. 


Bon der münffe. Es follent der hüter uff der muͤnſſe, der ftett 
minezemeifter und einer von den goltfmiden, die drie zum mynften 
zum halben jore ein mal und wann fie es nottürft bedundet, allerley 
guldin und ander münffe, die alhie nit genge und gebe fint, verfüchen 
in dem füre und follent dann ye das golt und münffe nad) irem werde 
ſchaffen geſeczet werden ?, und fol man die münffen ouch nemen nach 
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irem werbe, und wer’ baz ein nuwe münffe uff ftunde ?, fo balde fie 
bie gewar werden, bie folfent fie ouch ufffergen® und verfüchen, uff 
daz aller mengelich wiffe, was die getün möge. 

tem die münffer und wehſſeler, die zu bande fiezent, und hußge- 
noffen fint, ſollent ouch nit me dann von zwölf merzblanden einen 
pfenning zü gewynne nemen und an zwenczig blappharten ouch einen 
pfenning, und follent der ftett münffen geben nad) dem und fie uff ge= 
ferzet fint und daran feinen gewinn nemen, und was rinifch guldin 
inen zu handen foment, an der eime follent fie nit me dann einen pfen= 
ning zu gewynne nemen, und von einer fronen, eim ducaten oder Sen- 
nower zwen pfenning. und waz under eim rinfchen guldin ift, moͤ— 
gent fie nemen und geben wie fie wöllent ungeverlich. 


Aus dem Ordnungbuch zu Straßburg Nr. 21. BI. 25. gefchrieben um 1460. 
Der Metz-blanke war eine weiße Silbermünze von Metz, welche damals in 
Straßburg 1?/; Blapphart galt. Die Metallprobe ver Münzen gefchah regel: 
mäßig auf trodenem Wege, wie hier ausdrüdlich gefagt ift „im Feuer,” nämlich 
auf der Kapelle. Jetzt gefchieht fie auf naffem Wege durch Auflöfung. 

ſollen für die Tarifirung forgen. ? auffäme. 3 auf die Kapelle fegen. 


16. Abrechnung mit dem Gold- und Silberlieferer Hans Herbft. 
1496, 


Wir Philips v. g. 9. pfaltzgrave ꝛc. bekennen, das ung der erfam 
unfer caplan und lieber getruwer meifter Hans Herbft von Luterburg, 
ber ban bisher Tieferer in unfer furfurftlich mong, wir bie zu Heidel- 
berg halten, us unferm befelh geweft, uff hüt dato rechnung finer in- 
nem und ußgab, nemlich weg er von und und unfern wegen enpfan- 
gen und umb filber und golt, in die mong gelifert, ußgeben bat, auch 
im an platen wider herus gelifert, desglych des uncoften uff Diefelb 
unfer mon& gangen von kathedra Petri an im funff und nungigiften 
bis natalis Christi (22, Febr. bis 25. Dee. 1495) alles im felben jare 
gethon hat. und als fin innom und usgab gegen einander glegt, uff: 
gehaben und verglycht, pleipt er und an folcher verglychung ſchuͤldig 
fechzehen gülden. herumb fo fagen wir ine fur ung und unfer erben 
aller finer obbeftimpter innam und ußgab in gerurtem jar and zyt ge= 
ſcheen, quit, ledig und los, ußgeſchyden Die 16 güfden er ung zuͤ thon 
plyben ift. ZU urfund ꝛc. datum Heidelberg mitwuchs noch Erhardi 
(13. San.) anno etc. (14) nonagesimo sexto. 


Noch dato bis receſſ hat unf. gn. h. genantem meifter Hanfen bie 
16 gülden geſchenckt und ledig erzelt. 


Aus dem Pfälzer Cop. Buch Nr. 16, BI. 245, 
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17. Eid des Müngmeifters zu Freiburg im Breisgau. 1498, 


1. Ze werden fweren, zu müngen rappenpfenning, bero dryffig 


und acht rappen uff ein lot gangen, das dann die geſchickt mard fiben 
lot fing fal halten. 


2. Desglichen helbling, dero 76 uff ein lot gangen, da dann bie 
geſchickt mard 6, Tot und 1 quintlin fol halten. und fol hiemit all- 
weg die achteft mard zu beiblingen geflagen und mit ryniſchem ge- 
wycht uffgezogen und abgewegen werben. 

3. tem ir follent auch die mung erberlich, trewlich und uffrecht- 
lich verfeben, bamit fein untrum von uch oder den uͤwern erfunden 
werd’; dargu fein müng ußgeben noch ufgan Lauffen, fie fey dann 
zuvor durch die amptlüt, darzu geordnet, gerechtvertigt, bewert und 
erlaupt. 

4. Darzu follent ir uch umb all vergangen fachen, fo ſich die zit 
und je, auch die uwern hie wonend, begeben wurden zwufchen üch 
und andern, rehtens alhie vor geribt on wegerung benügen Lauffen. 

5. Stem ir follen alles filber, fo üch überlyfert wurdbet, widerumb 
allermaͤß antworten und weren, dann ob daran ye zu zyten mangel 
erfunden, fo wurd man uch das an üwerm Ion abzieben. 

6. Stem die geordenten amptlüt, ob ſich begcb an einer mard, fol 
lent fie uch) umb 1 grien oder zwo, fo dad am gewicht manglen wurd’, 
nachgeben, aber ob ſich berwider erfunde, das es umb fo vil furfchlug, 
fo fol man auch davon nichts verbunden fin. 

7. Stem ob aud an eim lot ye zu zyten an den rappen umb ein 
halben rappen, defglichen an helblingen mangel fin wurd’, fo wil 
man ich das fur unmwerfchaft nit anzieben, fonder zulauffen, doch alfo, 
das bie inn gang fein geverd gebrucht werd”. 

8. Davon gibt man eud zu lon von einer geſchickten mard rap— 
pen A fchill. pfenn., und von einer gefchieften mard belbling 5 ß A 
für all üwer arbeit, coſten und was uͤch betrifft, ußgenomen wardi— 
ner⸗, uffziebers, probierer= und ſtempfelgraber-lon. 

Aus dem Münzbuch Nr.7. im Archiv der Stadt Freiburg, welches eine große 
Menge ungeprudter Münzurkunden v. 1425 bis 1564 enthält. 

Im Fahr 1498 beftand alfo zu Freiburg folgender Münzfuß. Auf die rauhe 
Markt gingen 608 Rappen, auf die feine 13895/,5 ber Rappen war alfo etwas 
mehr als einen Kreuzer werth (ungefähr 1!/z; fr.). Die gemifchte Mark für 
die Rappenpfenninge blieb Tlöthig wie im Jahr 1458 (S. oben ©. 406), aber 
die Stüdzapl der Rappen wurde um 4 auf das Loth vermehrt, der alte Rappe 
war daher um etwa !/, Kreuzer beffer als der neue. Bon ven Hälblingen gin— 
gen 1216 auf die rauhe, und 28821%,, auf die feine Mark, es war demnach 
ein Hälbling werth etwa /, Kreuzer. Das Mengeverhältniß der Hälblinge 
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zu den Rappenpfenningen war 1:31/, oder wie 2:7, d. h. auf 4256 Rappen 
wurden 1216 Hälblinge gefchlagen. Der tägliche Kleinverkehr bevurfte folg- 
lich etwas über !,, der geringften Scheidemünzen zu feinem Umfaß. 

Berechnet man aber diefe Angaben auf das alte leichte Freiburger Pfund, 
welches 473,650 Gramme wog, fo war bie Freiburger Marf 236,825 Granme, 
alfo 2,970 Gramme ſchwerer als die Kölner. Die 13895/, Rappen der feinen 
Freiburger Mark machten daher 1640'/, Kreuzer unfers Geldes und der Rappe 
nicht ganz 1'/, Kreuzer. Im Großen waren folche Unterfchiede allerdings be— 
deutend,, im Kleinverfehr wurden fie weniger gefühlt, dennoch wollte man fie 
vermeiden und nahm daher rheinifches, d.h. kölnifches Gewicht an, Der Münz- 
meifter bezahlte feinen Schlagfchaß mehr wie früher, fondern befam davon 
einen verhältnigmäßigen Antheil für feinen Lohn, wodurch Beftimmungen wie 
oben ©, 426 wegfielen. op 


Seffifche Urkunden und Regeſten. 
Bon 1136 big 1295. 


Wenn es überhaupt richtig ift, daß vor den Landestheilen des 
Großherzogthums Heffen verhältnigmäßig mehr Urfunden befannt 
gemacht find als von manchem andern Lande, fo gilt dieß beſonders 
von Rheinheffen, dem Siße der beiden Biftümer Mainz und Worms, 
deren Urkunden bauptfächlich von Würbtwein, Gubenus, Schannat 
und Joannis herausgegeben find *. Aber nicht minder wahr ift es 
auch, dag noch manche Nachleſen und Berichtigungen früherer Ab- 
drüde zu machen find, ehe man zu einer urfundlihen Vollftändigfeit 
gelangen fann, und baf für diefen Zweck in neuerer Zeit wenig ge— 
ſchehen ift, weil man ſich mehr mit Bearbeitung der Gefhichte Rhein— 
heſſens als mit Urfundenfammlung abgegeben hat **, Böhmer ba- 
gegen gab im zweiten Theile feiner Fontes (1845) über Worms und 
Mainz trefflihe, zum Theil ungedrudte Gefhichtsquellen,, was mit 
verbientem Danfe anerfannt wird und wohl einen andern aufmuns 
tern könnte, fih an eine urfundlihe Gefchichte der Stadt Worms zu 
machen. 

Würdtwein begnügte ſich zuweilen mit Copialbüchern, ohne es zu 
fagen, welche weder vollftändig noch genau den Urkundenvorrath ber 
betreffenden Klöfter enthielten. So ftammen feine Urkunden des 


* Archiv für Heffifche Geſchichte 1, 284. 

“+ Obgleich die Annales Bingenses von 3. Scholl, heraudg. von E. San 
der, Bingen 1850, feine Quellen im firengen Sinne heißen fönnen, fo ift doch 
ihr Abdruck verbienftlih und macht ven Wunſch nad der Ausgabe der Zor- 
nifchen Chronik von Worms rege. 
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Klofters Eußersthal bei Annweiler aus einem Copialbuch, ebenfo 
feine Abdrücke im Chronicon Schönaugiense, deshalb ift in dieſer Zeit- 
Schrift ſchon Manches nad den Driginalen ergänzt und berichtigt 
worden* ine vollftändige Sammlung der Urkunden bes Klofters 
Schönau bei Heidelberg wäre ein ſchätzbares Material, denn dieſes 
Klofter war in drei Biftümern begütert (Speier, Worms und 
Mainz), und hatte nebftdem in Franffurt einen Hof, wodurd es in 
viele Verbindungen fam, welche durch feine Urkunden erklärt werden 
könnten **, 

Folgende Urkunden fommen aus dem Ardiv der ehemaligen geift- 
lihen Adminiftration zu Heidelberg und befinden ſich in Karlsrube. 
Schon Würdtwein und Lamey haben jenes Archiv benußt, und diefer 
baraus mehrere Abjehriften an Grandidier gefchiekt, der fie unter den 
Urkunden feiner Gefhichte des Elfaffes abdruden ließ***. Meine 
Abſicht ift nur Ungedrudtes zu geben und dadurch auch Stoff zu lie— 
fern für den dritten Theil der heſſiſchen Regeften von Seriba, die 
Rheinheſſen enthalten follen. Wenn auch aus Verfehen eine ſchon 
gedrudte Urkunde mit unterläuft, fo wird fie jedenfalld nad) dem 
Driginale mitgetheilt, und ift ihr Abdrud deshalb nicht ohne Nugen. 

Die beiden Werke von Walther über die Literatur der heſſiſchen 
Geſchichte und das eben genannte von Seriba find zwei vortreffliche 
Hülfsmittel der Gefhichtforfhung, wie fie jedes Land befigen follte, 
fie verläßigen den Sammler über das Gedrudte und geben dem Bes 
arbeiter Ueberficht feines Gegenfiandes, wodurch ſowohl zeitraubende 


* Nach der Bemerkung in ven Subsid. dipl. 11, 168 foheint es, Würdtwein 
babe fih auch darum an die Eopialbücher gehalten, weil deren Urkunden von 
den Notaren beglaubigt waren. Für die Treue der alten Schreibung und 
Sprache nüßt aber die Beglaubigung der Notare nichts, denn fie waren rüd- 
fihtslofe Modernifirer und Handwerksſchreiber. 

** Wie oft Schönau in andern Urkunden angeführt wird, mögen fohon 
einige Belege beweifen. Baur's Urk. Buch von Arnsburg ©. 234. 313. 322, 
384.460. Gudeni cod. 5, 644. Frey und Remling's Urk. Buch v. Otter: 
berg 45. 116.429. Würdtwein hat in feinem bandfchriftlichen Monasticon 
Wormatiense zı Heidelberg fein chron. Schönau, durch viele Negeften und Ab- 
fihriften ergänzt, gibt aber nicht an, wo fich die Driginalien befanden. 

er Dieß gefchah befonders im zweiten Bande feiner Pieces justificatives p. 
CXLVII. CCXXIU u. a., wo auch Die Fehler der Abprüde Schöpfling ſowohl in 
ber Alsat. dipl. als ver hist. Zar. Bad. oft nadhgewiefen find. Obige Pieces 
just. find nicht im Buchhandel erfchienen , es eriftiren nur wenige Eremplare, 
wovon das Karlsruher Archiv eines befigt. Es enthält Urkunden von Nr. 425 
bis 637, darunter viele, Die anderwärts nicht gedruckt find und die Grandidier 
in feiner geledrten Weiſe erläutert hat, 
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Borunterfuhungen erfpart, als auch Gedächtnißfehler vermieden 
werben, 


1. Erzbifhof Albrecht I von Mainz beſtimmt den jährlichen 
Zins von 6 Huben zu Mechtersheim für die Beleuchtung feiner 
Hofkapelle zu Mainz. 7. März 1136, 


+C. In nomine sancte et individue trinitatis. Notum sit omnibus 
tam presentis quam futuri temporis Christi fidelibus, qualiter ego Adel- 
bertus divina misericordia Mogontinus archiepiscopus et apostolice sedis 
legatus de predio meo, quod habui in Mechtersheim ?, in Spirensi pago, 
sex mansos ad capellam curtis nostre in Mogontia, parieti ecclesig beali 
Martini contiguam et a nobis a fundamento cunstructam,, pro remedio 
anime mee tradidi, ea videlicet conditione, ut de ipsis eidem capelle per 
singulos annos decem solidi ad usus luminarium persolvantur. Huius 
itaque doni delegationem rite et absque omni contradictione factam eos- 
dem mansos fideli nostro Sigefrido et eius heredibus in perpetuam he- 
reditatem concessimus, eo tenore, ut prefate capelle predicium censum 
annualim in festo sancti Marlini persolvant et ita deinceps libera et 
quieta possessione cetera possideant. Huius igitur rei seriem testamenti 
auctoritate stabilientes presentemque paginam sigilli nostri impressione 
muniri precipientes sub anathemate interdicimus, ne quis contra eam ve- 
nire aut infringere audeat, sed in omni temporis huius evo rata et in- 
convulsa permaneat. Testes fuere: Liutfridus abbas de Selingestat ?, 
Heinricus prepositus maioris ecelesie. Heinricus custos eiusdem école- 
sie. Marcholfus prepositus de Ascaffenburc. Heinricus prepositus de 
Binga. Adelhardus prepositus de sancto Severo®. comes Bertoldus 
de Nüringes +. Berewis de Ascaffenburc et frater eius Megenlaus. Ger- 
hardus et frater eius Engelhardus de Kelberowe®. Ministeriales vero 
beati Martini: Embricho vicedomnus. Chünradus et frater eius Volma- 
rus. Eigelwardus de Gisenheim $ et frater eius Rüdolf. Herolt. Kraft. 
De Alta villa? Roho. Gernot. Hartlieb marscalci et alii quam plures, 
qui hec viderunt et audierunt. 

Acta sunt anno dom. incarn. Mo. c®, xxx. vı, indict. Xv. regnante 
rege Lothario II. anno regni eius XII®, imperii vero II. Datum in 
Seligenstat. Non. Mart. feliciter. amen. 

* oberhalb Speier. ? Seligenftadt am Main. 3 in Erfurt, * Nürings, 


lag zwifchen Falfenftein und Königftein in Naffau. 5 Kälberau, öftlich von 
Hanau. © Geifendeim im Rpeingau. 7 Eltville im Rheingau. 


Bon dem aufgedrüdten Siegel ift nur die Spur vorhanden. 


Zeitichrüit, IL, 28 
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2. Bifhof KRonrat II von Worms entiheidet den Streit über 
vie Zutheilung des Klofers Entenbad. 1190. 

In nomine sancte et individue trinitatis. Cuonradus secundus dei 
gracia Wormaciensis ecclesie episcopus licet indignus Dudoni venera- 
bili abbati Monasterü ? et Enkenbach? cunctisque sibi canonice succe- 
dentibus in perpetuum. In querimoniis rationabili judicio vel transac- 
tione decisis cautum est, decisionis formam scriptis memorabilibus anno- 
tare, ne vel malignantium insidiosa sagacitas, aut preleritorum ignara 
posteritas sopitas iterum presumat excitare. Ad noticiam igitur tam 
presentis elatis quam secuture posteritalis deducere curavimus, qualiter 
a serenissimo domino nostro Heinrico Romanorum rege augusto in man- 
datis accepimus, ut litem, que inter fratres Monasterienses et fratres Od- 
derburgenses 3 super jure proprietatis cenobii in Enkenbach vertebatur, 
canonico fine decideremus, nec non et eos, qui in causa prevalerent, 
confirmationis nostre bulla in posterum muniremus. Porro cum regie 
auctoritatis edieto utraque pars judicio nostro sisterelur, et contestatio 
litis ageretur, fratribus Monasteriensibus per sententiam judicatum est, 
ipsos quidem in causa optinere debere, si legitimis testibus convincerent, 
quod Hunfridus, qui jure fundationis ex magna parte fruebatur, quique 
iam dictum cenobium quondam a prima scilicet fundatione Monasterien- 
sibus, deinde vero Odderburgensium ordini dicaverat, novissime com- 
municato consilio et assensu parenlum suorum ab Odderburgensi pos- 
sessione per alterius donationis recompensationem amicabiliter exemerit, 
et Monasteriensibus legitima donatione contulerit, nec non et illam pro- 
prielatem per quinque annorum quielam possessionem se conservasse. 
quod nimirum in presentia cleri nostri et burgensium sub numero legi- 
timorum testium per sentenliam exquisito sufflicienter probantes in causa 
oplinuerunt. Nos igitur regie jussionis executioni operam dantes pos- 
sessionem et proprietatem suam eis adjudicavimus et ut omni evo invio- 
latam optinere valeant, confirmationis nostre sigillo presentia scripta su- 
per hoc communimus. Si quis vero hanc nostre confirmationis tradi- 
tionem ausu temerario infringere atlemptaverit, auctorilate apostolorum 
Petri et Pauli et domini pape Clementis ac nostra se noverit excommu- 
nicationis penam et indignationem dei omnipotentis ac dampnationem 
Jude traditoris meruisse. Facta sunt hec anno dominice incarnationis 
Mexc. indict. vır®. presidente Romane sedi Clemente. Imperante Fri- 
derico gloriosissimo Romanorum imperatore augusto, regnante filio ejus 
Heinrico Romanorum rege augusto et nobilissima conjuge eius Gon- 
stantia augusta. Testes clerici, qui presentes erant, subscripti sunt, 
Lupoldus Nuhusensis * prepositus. Herboldus decanus de domo. Mar- 
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quardus prepositus s. Pauli. Eberardus cantor de domo. Heinricus 
Smucelinus. Hartungus. Baldemarus. Godebertus. Rudegerus de 
Harwisheim. Meingotus cellarius. Heinricus portenarius. Giselber- 
tus decanus s. Pauli cum suis concanonicis. Rudolfus decanus (s.). 
Andree cum suis concanonieis. Fridericus decanus s. Martini cum suis 
concanonicis, Abbas de Eberbach®. Dudo abbas Monasteriensis. 
Burcardus quondam abbas. Peregrinus abbas de Rodenkirchen ®. Udal- 
ricus prepositus de Lutra”?. frater Cunradus. Gerlacus de valle s. Ma- 
rie®. Dudo prepositus de Enkinbach. Reginbodo de Hagene?. Ni- 
colaus prior de Munstre. Volmarus de Lutra. Ludewicus de Stetin 19, 
Anshelmus cellarius et Hunfridus de Munstre. Hugo sacerdos de Al- 
besheim 11. Johannes sacerdos deHorbach 12, Cunradus sacerdos de 
Loginsfelt 1%, Testes laici: Cunradus ante monetam. Wicnant. Gernot. 
Gernot et frater ejus Gerhart. Wolframus. Sifrit. Hildebolt. Johannes 
deW...swilre 1%. Helwic de Lammensheim 15, Gelfrat et Cunrat de 
Freinisheim 16. Wirih. Ripreht. Edilwin de Hergisheim t". Cuno et 
Cuno filius eius. Heinrih de Cagelstat?®. Johannes. Cuno. Arnolt. 
Geldolt. Durinkhart. Hesse. Cunrat. Huc de Guntheim 19. Anshelm. 
Simon. Regenfrit. Fokelin de Alsenzebrunnen 2°, Stephanus. Dide- 
rich. Volmar de Elrestat?!. Stephanus. Jacob de Biscouisheim 22, 
Engilfrit. Eggibreht de Stetin. Diderih de Aplamonstre 23. Godefrit 
de Schornisheim?*. Diderih de Cazwilre25, Wecil. Heinrih. Hartunc 
de Houeheim?%. Heinrih. Rugger. Wernhere de Abinheim ?7 et alii 
quam plures 

ı Münfterdreifen, lag bei dem Dorfe Dreifen weftlich von Göllheim, jeßt 
Münfterhof. 2 Enkenbdach bei Kaiferslautern. 3 Dtterberg nördlich von 
Kaiferslautern. * Neuhaufen bei Worms. 5 im Rheingau. 6 nördlich bei 
Kirchheimboland. 7 Kaiferslautern. 8 Marienthal am Donnersberg. ? Hane 
bei Bolanden. 10 Stetten öſtlich bei Kirchheimboland. !! Albsheim bei Stet- 
ten. 12 Bei Waldfiſchbach. 13 Lohnsfeld ber Winnweiler, !* ift durch ein 
Loch im Pergament defekt. 15 Lambsheim. 6 Freinsheim bei Dürkheim. 
17 Herrheim am Berg bei Freinsheim. 18 Kalfftatt bei Dürkheim. '9 bei 
Pfeddersheim. 2° Alfenzborn am Urfprung der Alfenz. 2! Ellerftatt öftlich 
von Dürkheim. 2? am Main bei Mainz. 23 Münfterappel weftlich von Alzey. 
2+ Schornsheim bei Wörrftabt. 25 Katzweiler nördlich von Kaiferslautern. 


26 Hofheim auf dem rechten Ufer bei Worms. 27 Abenheim zwifchen Herrns— 
beim und Weſthofen. 

Bon dem Siegel find nur die rothen Seidenfäden noch übrig. Wer fich die 
Mühe geben will, den verftümmelten und fonft fehlerhaften Abdruck diefer Urs 
funde bei Schannat hist. Worm. 2, 87. durchzuſehen, wird nicht zweifeln, daß 
ein volfftändiger und richtiger Tert nöthig war. Bemerkenswerth find die 
Namen der Zeugen aus der Heldenfage, weil fie deren Bekanntheit in Worms 
fhon vor verlegten Abfaſſung des Nibelungen⸗-Liedes beweifen, 

28* 
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3. Bergleih zwifhen dem Probſt zu Kaiſerslautern und dem 


Pfarrer zu Ramfein über Pfarrzepenten und Pfarrgut zu 
Spesbad. 23. Febr. 1219. 


In nomine domini amen. Sifridus dei gratia sancte Maguntinentis 
sedis archiepiscopus. Universis intuentibus istud scriptum salutem et 
dilectionem in domino. Acta hominum litteris utiliter commendantur, 
que ipsorum notitiam posteris represenlant et seculure scrupulum cauil- 
lationis excludunt. eapropter pagine presentis inditio cunctis esse volu- 
mus manifestum, quod cum inter dilectos filios Hartmudum prepositum 
de Lutrea et Landolfum plebanum de Ramstein super quibusdam deci- 
eimis et manso dotali capelle de Spespach dudum questio verteretur, 
tandem inter se pars utraque convenit taliter statuendo, quod preposi- 
tus Lutrensis plebano de Ramstein singulis annis dabit quatuor maldra 
siliginis et totidem avene et duos agnos titulo pensionis, quod similiter 
observabitur a successoribus eorundem, cessante lite qualibet in futu - 
rum. Ut autem huius negotii status irrevocabilis perseveret, cartam 
hanc conscribi iussimus et sigilli nostri robore communiri. Testes sunt: 
Gebeno abbas s. Albani. Gerbodo prepositus s. Petri. Arnoldus s. 
Petri, Rimundus s. Stephani scolastici. Fridericus s. Victoris canonicus 
in Maguntia, Hunfridus et Ulricus de Wilrebach et de Ramstein vicarii. 
Sifridus plebanus de Aspach et alii quam plures. Datum Maguntie VII 
kal. Martii, potificatus nostri anno nonodecimo. 


Bon dem Siegel find nur die rothen und weißen Seidenfäden übrig. Erz. 
bifchof Sigfrit II wurde 1200 gewählt. Ramftein und Spesbad liegen bei 
Landſtuhl, Weilerbadh nordweſtlich von Kaiferslautern und Aſchbach ſüdlich 
bon Lauteredfen. 


4. Güterkäufe des Klofters Dtterberg zu Heßloch. Zwiſchen 
1222 und 1227. 


In nomine domini nostri Jhesu Christi amen. Gerbodo dei gracia 
prepositus maioris ecclesie Maguntine. Solet evenire frequenter, ut ea, 
que sunt a fidelibus fideliter ordinata, mendaciis perfidorum corrumpan- 
fur, nisi noticie posterorum scriplis et testibus diligenter fuerint com- 
mendata. eapropter noverint universi presenlium inspectores, quod 
nuncii abbatis et conventus de Otterburc apparentes in nostra presentia 
demonstrarunt nobis , quod comparassent in Heseloch ! a Gerungo scul- 
teto de Ditelensheim ? non pauca iugera, quorum numerus et loca pre- 
senti scedule in hunc modum sunt adnotata. In Durencheimer brukken 
jugerum 1, in paffenpade 2, in ponte Maguntino duo, in diffenburnen 
2, in steinbuhele 1 et dimidium, in slidewege 7, contra villap 3 et dimi- 
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dium, in via Maguntina 1, retro curlim 12, in hizzechen stein 1, in via 
Berhteim * 1 et dimidium, in ascensu montis 1, in Hache 7 quartalia, 
contra pontem 4 et ibi prope 1, in via Monzencheim 5 1, retro ecclesiam 
1 et dimidium, in Lewilre 1, in monte Heseloch 2 vineti, in Berhtheim 
3, etiam vineli, et dimidium, in nostra parte 7, in curzen gewande 2 vi- 
neti. Super hiis omnibus idem G. recognovit et ecelesie de Otterburc 
coram testibus resignavit, quorum nomina sunt hec. uxor ipsius cum 
filio Merbodone et aliis liberis. Cuono Holzappel. Albreht de Appen- 
heim®. Heinrich Galp. Herman senex. Conradus de Blendensheim 7. 
Wernerus Stolzgrano. Gerungus longus. Hilbreht filius eius. Gerun- 
gus cognatus eiusdem. Wernerus de Eschelbrunnen®. Hildebertus 
filius Mehtildis. Heinricus de Hessenheim 9 et alii, omnes de Diteles- 
heim. Hec autem ne ab aliquo valeant irritari, petentibus ipso Gerungo 
cum fratribus et abbate, presens scriptum sigilli nostri fecimus appen- 
sione muniri, 

Geßloch norbweftlih bei Oftpofen. ? Dittelspeim öftlih von Alzei. 
3 Dorndürfpeim nördlich von Heßloch. *Bechtheim zwifchen Oſthofen und 
Heßloch. * Monzenheim bei Oftbofen. 9 der Schreibung nach Appenheim 
bei Oberingelheim, aber wol richtiger Abenheim bei Oftpofen. 7 Blödesheim 
im Kanton Oftbofen. 8 Effelborn bei Oberflörsheim. * Effenheim nord— 
weftlich bei Niederolm. 


Parabolifches Siegel in bräunlihem Wachs, der obere Theil vollkommen 
erhalten, der Fuß aber mit der umgewidelten Baummwolle und Leinwand zus 
fammengefhmolgen. Sißender Probft mit fein gezeichnetem Gewande, hält 
in der Rechten einen Zweig , in der Linken ein gefchloffenes Buch. Umſchrift: 
+ GERBODO MAIOR ..... ARCHIDIACONG. Diefe Urkunde ftebt nicht in 
Frey und Remling’s Urk. Buch von Otterberg, wol aber eine andere von 
1227, ©. 35, worin fih Gerbodo auf diefe Urkunde bezieht. Da er von 1222 
bis 1235 Domprobft war (Wärdtwein subsid. nov. 6, 21), fo fällt vie Urkunde 
zwifchen 1222 und 1227, 


5. Bergabung zweier Häufer zu Worms an das Klofter Schönau, 
19. März 1241. 


B. decanus et capitulum maioris ecclesie Wormatiensis. Noverint 
universi presentem litteram inspecturi, quod Eberzo et uxor sua Liebeze 
in vico lane duas domos, inter curiamSconowiensem et estuarium in loco 
dicto Crazzewingel sitas, et pomerium ibidem ecclesie beate virginis 
in Sconowia pro remedio animarum suarum in presentia nostra et do- 
mini fundi, videlicet Gerhardi filii Humberti , contulerunt iure proprie- 
tario in perpeluum possidendas, et eadem bona predicti E. et L. rece- 
perunt ab eadem ecclesia sub annuo censu duarum librarum cere ipsi 
ecclesie, quo ad vixerint, solvendarum, et ut hec donalio rata et incon- 
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vulsa permaneat, presentem litteram ad faeti memoriam exinde conscrip- 
tam sigillo ecclesie nostre fecimus roborari. Aclum anno domini. 
MP. co’. xlj%.xııı® kal. Aprilis. 

Bon dem Siegel find nur die Pergameniftreifen übrig. Auch im Monasticon 
Wormat. 1, fol. 117 führt Würdtwein diefe Urkunde nicht an. 


6. Vermächtniß an das Klofter gu Kaiferslautern. 6. Nov. 1266. 


E(berhardus) dei gracia Wormaciensis episcopus omnibus hanc litte- 
ram inspecturis noticiam subscriptorum. Constitutus coram nobis, Wal- 
ramo preposito et Burchardo decano Wormaciensi Eberhardus de Lutra !, 
canonicus ecelesie Worm., publice exstitit protestatus, quod medietatem 
bonorum suorum campestrium, que apud Lutram consistunt, sex iornali- 
bus dumtaxat exceptis, quos suo commodo reservavit, preposito et con- 
ventui de Lutra ob salutem anime sue, patris, matris atque parenlum 
suurum omnium memoriam perpeluam , et ut dominum Jhesum Christum 
efficeret sue substancie coheredem , legavit liberaliter contulit et dona- 
vit hoc pacto, ut quamdiu viveret, libram cere de bonis ipsis monasterio 
Lutrensi solvere debeat annualim et post mortem suam cum omni integri- 
tate et utilitate ipsi monasterio bona eadem proveniant atque cedant. 
hoc tamen sibi licitum esse voluit et permissum, ut quandocumque bona 
alia centum libris empta dictis fratribus duxerit conferenda, ad ipsum 
prescripta bona, que iam in testamento legasse videtur, libere et absque 
difficultate qualibet revertantur, Ipsi autem fratres anniversarium diem 
ipsius Eberhardi, postquam de medio fuerit evocatus, patris , matris ac 
fratris sui in perpetuum peragent reverenter et in quorumlibet anniver- 
sario predictorum hospitali ibidem dimidium maldrum tritici annuatim 
dare in perpetuum tenebuntur, insuper et in capella beate Katherine mis- 
sas singulis diebus perpetuo celebrabunt. In testimonium el robur va- 
lidum premissorum dictus Eberhardus litteram hanc nostro , prepositi et 
decani premissorum sigillis peciit communiri. Datum anno dom. 
Mo. cc®. 1x. sexto. VIII idus Novembris. 


! Raiferslautern. 


Erſtes Siegel. Sißender Biſchof, in der Rechten ven Krummftab, in der 

Linken das aufgefchlagene Evangelium, Umfchrift etwas zerſtört: .. BER- 
iss MACIENSIS EPISC.... Parabolifch in grauem Wachs wie die ans 
dern. Zweites Siegel. Stehender Priefter, bält ein gefchloffenes Buch auf 
der Bruft. Umſchrift: +S. WALDrami pREPOITI WORMACIENCiS. Drittes 
Siegel halb zerbroden. Der Apoftel Petrus (Patron des Doms) mit erho- 
benem Schlüffel fteht vor einem knieenden Priefter, von dem nur der Kopf und 
die Hand noch übrig ifl. Umſchrift: ... BVRCHARDI Decani .... WORMA- 
CIENSis. 


439 


7. Beftättigung der ertheilten Abläffe für Lorfd. 1. Sept. 
1266. 


W.(ernherus) dei gracia sancte Maguntine sedis archiepiscopus, sacri 
imperii per Germaniam archicancellarius, dilectis in Christo ... . prepo- 
sito et conventui Laurissensi salutem in domino. ut et vestram eccle- 
siam honoremus et aliorum saluti per hunorem vobis exhibitum consu- 
lamus, indulgentias, si quas coepiscopi nostri, graliam et communionem 
apostolice sedis habentes, rite contulerint venientibus ad dedicationem 
monasterii vestri seu in revolutionibus mensium primi anni vel in anni- 
versariis dedicationis ipsius et in contritione animi ac humilitate spiri- 
tus tunc divine propiciationis graliam pelituris, ratas habemus et gratas, 
vobisque presentium testimonio confirmamus. Datum Maguntie kal. 
Septembris anno dom. MP. cc®.Ixvj. 


Siegel abgefallen. Der Namen des Probſtes ift nicht bemerkt, fondern da— 
für Punkte geſetzt. Wahrfcheinlih hieß er Burkart. ©. Dahl Geſch. v. 
Lorfch 1,82, 


8 Bertrag des Klofterd fimburg mit feinem ehemaligen Keller 
Burkart zu Worms über gegenfeitige Forderungen. 13. Der. 
1269. 


Judices Wormacienses, Quoniam ea que aguntur in tempore, ne 
lapsu temporis evanescant'necesse est, ea scriptorum testimoniis com- 
muniri, per que ad memoriam hominum revocentur. Ad universorum 
igitur vulumus noticiam pervenire, quod cum venerabiles domini ... 
abbas et conventus monasterü Limpurgensis, ordinis s. Benedicti, Spi- 
rensis diocesis, Burkardum, ipsius domini . .. abbatis quondam celle- 
rarium, nuno in civitate Wormaciensi commorantem, super eo, quod 
dictus Burkardus de dicto monasterio recedens super redditibus tam 
bladi quam vini annuatim quantitatem quingentorum maldrorum siliginis 
et quadraginta carratarum vini, sibi a dictis abbate et conventu sedecim 
annis commissis , ipsis nullam fecerit conputacionem vel reddiderit ra- 
cionem, traxissent in causam, ac idem Burkardus supradictos ... abba- 
tem et conventum super quibusdam debitis, in quibus ipsos sibi teneri 
dicebat, reconvenisset similiter coram nobis: ipse cause, viris providis 
et honestis mediantibus et pro bono pacis intervenientibus, sunt sopite 
sic, quod predicti ... abbas et conventus omni aclioni sibi contra dic- 
tum Burkardum conpetenti , ac ipse Burkardus omnibus impeticionibus, 
si que sibi conpetere videbantur , contra supradictos ... abbatem et 
conventum seu qualescunque personas ipsius monasterii , et precipue 
contra magistrum Fridericum rectorem soolarum eiusdem , hinc inde ad 
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invicem renunciarunt libere et precise. preterea prenominatus Burkar- 
dus annuam pensionem decem maldrorum siliginis, sibi de villa Fridolts- 
heim i, Spirensis diocesis, annis singulis quoad vixerit presentandam 
communicata manu ... uxoris sue contulil pro remedio anime sue et 
suorum monasterio supradicto, resignando eandem in manus et potesla- 
tem plenariam ... abbatis et conventus voluntarie prefatorum, eo ut 
ipsius et suorum in dicto monasterio perennis memoria peragatur. In 
cuius facti testimonium et evidenciam pleniorem presentem litteram de- 
dimus sigilli nostri munimine conmunitam. Actum in claustro ? ecclesie 
Wormaciensis, presentibus venerabilibus dominis Burkardo decano, 
Willhelmo custode, Wernhero parochiano, Merbodone de Bilenstein 3 
et Heinrico de Derne, canonicis ecclesie Wormaciensis , quorum sigilla 
cum nostro sigillo presentibus sunt appensa, anno dom. millesimo ducen- 
tesimo sexagesimo nono, in die beate Lucie. 


ı Friedelsheim bei Dürkheim, ? claustrum beißt der Umfang ber Im— 
munität einer Kirche. 3 Ruine Beilftein füpöftlich bei Kaiferslautern, 


Bon den 7 Siegeln ift noch das dritte übrig, aber gerbrödelt und unlesbar. 

Der weltlihe Verwalter Burfart hatte alfo 16 Jahre lang feine Rechnung 
abgelegt über eine nicht unbedeutende Einnahme; dieſer Umſtand, fowie die 
Niederfihlagung gegenfeitiger Forderungen gibt ein lebrreiches Beifpiel, wie 
durch nahläffige Haushaltung das Vermögen der Klöfter im Mittelalter zu 
Grunde ging. Fahrläffigkeit von oben und Verſchleuderung der Unterbeam— 
ten bildet zuſammen den Begriff der dilapidatio, die fo manchmal in ven 
Schriften des Mittelalters beflagt wird. 


9. Einverleibung der Pfarrei Monzenheim für das Klofter 
Kirfhgarten. 28. Mai 1273. 

Wernherus dei gracia sancte Moguntine sedis archiepiscopus, sacri 
Romani imperii per Germaniam archicancellarius, S. prepositus maior, 
Symon decanus totumque capitulum ibidem tenore presencium constare 
volumus presentibus et futuris, quod cum venerabiles abbatissa totusque 
conventus in orto beate virginis, Cisterciensis ordinis extra muros Wor- 
matienses propter inopiam seu prebendarum seu reditus tenues et exiles 
nobis humiliter supplicarent pure et simpliciter propter deum, quod ec- 
clesiam in Munzenheim, nostre dyocesis, cuius (ius) patronatus ad dictas 
sanctimoniales ex... concessione seu donatione libera Heinrici comitis 
Gemini-pontis et Agnelis sue (contho)ralis dinoscitur pertinere, con- 
sensu ...». Gerhardi prepositi sancti Pauli Wormatiensis, pastoris 
ecelesie predicte cum . . . las offerret ipsarum inopie seu...... (con)- 
cederemus liberam facultatem et consensum expressum . ... ecelesias- 
(lic) ,.... maxime sanclimoniales adiuvari in favorem et specialem 
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gratiam claust .... . sanctimonialium ibidem umnipotenti ..... inspecta 
tenuitate prebendarum suarum eis concedimus liberam fac(ultatem et) 
consensum expressum prebendis suis ... inopie ipsam ecclesiam in 
Munzenheim cum suis proventibus, quam primum vacaverit unige... 
salvo iure dyocesiani et archidiaconi loci servatoque vicario loci perpetuo 
ibidem celebraturo, qui archidiacono loci presentabitur instituendus 
con(gr)ua portione, competenti et consueta. In cuius nostri consensus 
et specialis gratie sibi a nobis facte testimonium adque robur perpetuo 
valiturum presentem litteram dictis sanctimonialibus sigillorum nostrorum 
munimine tradimus communilam. Actum anno dom. Mo. cc®.Ixx®, tercio, 
quinto kal. Junii. 

Die Urkunde hat durch Brand fehr gelitten und ift ftellenweis ganz zerriffen 
und zerfiört. Bon den drei Siegeln find die rothen Seidenfäden übrig und 
ein gefchmolzenes Stüd Wachs vom Siegel des Dechants. Munzenheim ift 
Monzenheim, auch Mönzernheim genannt, weftlich von Bechtheim. Das 
Klofter hortus Marie hieß fpäter Kirfehgarten und lag am Ende der füdlichen 
Borftadt von Worms. Schannat in der hist. Worm. 2, 137 gibt ven An» 
fang diefer Urkunde, aber mit willfürlichen Lesarten und Zufäßen, ohne ein 
Wort über die Befchaffenheit der Urkunde zu fagen. 


10. Zuftimmung der Gräfin Agnes von Zweibrüden zur vor 
ſtehenden Urkunde. 24. Nov. 1273. 

Nos Agnes comitissa Gemini-pontis constare volumus presens scrip- 
tum cernentibus universis, quod dominus et maritus noster Heinricus 
comes Gemini-pontis una nobiscum, ex quo dom. Wernherus sancte Mo- 
guntine sedis archiepiscopus, Syfridus prepositus maior, Symon deca- 
nus totumque capitulum ibidem confirmaverunt suis privilegiis illam do- 
nationem, quam nos communicata manu dedimus conventui in orto beate 
virginis, videlicet ius patronatus ecclesie in Munzenheim, quod ad 
nostram spectabat collatıonem, nos gratum illud habere et ratum, revo- 
cantes nichilhominus et irritum facientes , si quas sponsiones vel litteras 
dietus conventus ante consensum domini Moguntinensis archiepiscopi 
et aliorum predictorum nobis sub sigillo suo dederunt. In cuius rei 
testimonium presens scriptum nostro sigillo dedimus communitum. Da- 
tum et actum anno dom. MP, cc®, Ixx, nı. vigilia Katherine virginis. 

Siegel abgefallen. Das Karlsruher Archiv befigt auch das Güterbuch des 
Klofters Kirfohgarten vom Jahr 1291. Damals war der Güterftand deſ— 
felben ſehr beveutend und fcheint im Widerſpruch mit ver Armuth zu flehen, 
die in obigen Urkunden anerkannt ift, felbft wenn man zugibt, daß im Jahr 
1273 das Klofter noch nicht fo viele Güter befaß. Die Noth konnte’ bei an— 
fehnlihem Bermögen dennoch entftehen, wenn bie Einkünfte von ven Gütern 
zu gering und die Kloftermitglievder zu zahlreich waren. Dann gab es aller- 
dings prebend& tenues, wie die Urfunden fagen, denn was für wenige geftif- 
tet war, mußte für viele ausreichen, Kirſchgarten befaß 1291 nur allein in 
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ber Gemarkung von Worms 366 Morgen Aderfeld und in Weinsheim 63 Mor» 
nen wovon es 69°/, Malter Frucht als Gült oder Zins erhielt, alfo vom Mor⸗ 
gen etwas mehr als ein Malter. Das ebene Land um Worms hat mit dem 
Rbeinthal der dieffeitigen Pfalz ziemlich gleiche Fruchtbarkeit, ver Morgen 
gutes Feld wirft in der Pfalz einen Pacht von 3 bis 3, Malter Spelz ab, 
alfo dreimal fo viel als in obigem Güterbuch, und wenn auch die Güter der 
Körperfchaften noch jegt weniger Pacht geben, fo kann man doch fagen, daß 
jener alte Fruchtzins um bie Hälfte geringer war als heutzutage. Die vielen 
Fehden und die Heine Volfsmenge erzeugten Mangel an Arbeitern und Päch— 
tern, was die Gütereinfünfte notbwendig verringerte, Bol. auch oben ©. 264. 
Note 16. 
11. Bertragüber das Patronatsredht der ©. Veitskapelle zu 
Frankenthal. 6. Jänner 1278. 

Fridericus dei gracia Wormaciensis electus, universis presentium in- 
spectoribus salutem in eo, qui est omnium vera salus. Inter alias dis- 
sensionum materias, que inter religiosos viros ... abbatem et conventum 
de Vrankindal ex parte una, et Henricum militem de Evestein ! et Jo- 
hannem dictum Rapam ? ex altera, super decima et jure patronatus ca- 
pelle beati Viti ibidem coram venerabili fratre pie recordationis... 
episcopo, predecessore nostro, aliquamdiu vertebantur et per ipsum de- 
cise per sententiam arbitrariam extiterunt, parlibus acceptantibus hinc 
et inde, talis etiam inter... abbatem et conventum predictos ac Vol- 
marum dictum Mudicium canonicum ecelesie sancti Andree Wormacien- 
sis, qui per presentalionem ad eandem capellam, ab ipso Ilenrico milite 
de se factam, ius in ipsam se habere proposuit, compositio intercessit, 
quod Volmarus Mudicius preh bitus omnes decimas sive redditus, quos 
percipere poterat seu debebat ratione capelle predicte, pro quindecim 
maldris siliginis et quindecim tritiei predictis H. et Jo. ac ipsorum here- 
dibus locavit annuatim, que ipsi Mudicio, quamdiu vixerit , Wormaciam 
annis singulis assignabunt et de solutione huiusmodi facienda sibi sin- 
gulis annis coram domino ... predecessore nostro predicto et coram 
nobis etiam se astrinxerunt, ... abbate et conventu prefatis a dalione 
seu solutione maldrorum ipsorum perpetuo liberis et immunibus perman- 
suris. et quoniam compositio hec tam ab... abbate et conventu pre- 
habitis quam etiam ab ipso Mudicio voluntarie est admissa , idem Mudi- 
cius , licet etiam dicti H. et Jo. in solutione dictorum maldrorum defice- 
rent, renuntiavit coram nobis omni beneficio juris canonici et civilis et 
omni actioni seu impeticioni, si qua sibi conpeteret seu conpetere posset 
contra formam conpositionis prescriptam et contra presens publicum in- 
strumentum, quod in evidentiam premissorum nostro sigillo mandavimus 
communiri. Datum in Vrankendal anno dom. M®.cc®.Ixx°, octavo. in 
epyphania domini, 
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ı Epftein ſüdweſtlich bei Frankenthal. ? Rube, ein Adelsgeſchlecht. S. Frey 
und Remling’s Urk. B. v. Otterberg. ©. 57. 

Siegel in gelbem Wachs, mit dem ftehenden Bifhof ohne Krummftab, weil 
er noch nicht beftättigt war, der mit beiden Händen ein gefchloffenes Bud vor 
der Bruft hält. Umſchrift; FRIDERICYS DEI Graceia ELECTVYS WORMA- 
CIENSis. 


12. Bergabung der Pfarrei S. Amand zu Worms an das Kloſter 
Hochheim. 13. Novemb. 1283, 

Symon dei gracia Wormaciensis electus et confirmatus dilectis in 
Christo .. . priorisse et conventui monasterii in Himelcrone in villa 
Hocheim ? , ordinis predicatorum, nostre diocesis, salutem et sinceram 
in domino karitatem. ut parochia sancti Amandi in suburbio Worma- 
ciensi tam in spiritualibus quam in temporalibus ad vestrum collegium 
pertineat, ad sublevandam vestre onera paupertatis, et ut cultus divini 
nominis in vestro collegio augeatur, vobis eandem concedimus et pre- 
sentibus indulgemus, nostro et successorum nostrorum ac capituli nostri 
nec non... prepositi... loci archidiaconi ac ... patroni ipsius ecclesie 
in omnibus iure salvo, quorum consensum requiri volumus et haberi 
iuxta canonicas sanctiones, dantes vobis presentes litteräs sigillo nostro 
signatas in testimonium super eo. Datum Wormacie anno dom. 
M®. ccO.Ixxx°.ırj0. Idus Nouenbris. 


ı Zwifchen Worms und Pfeddersheim. 
Siegel abgefallen. Schannat hist. Worm. 1, 65 kannte diefe Urkunde nicht. 


13, Beräußerung von Lehengütern zu Wefthofen. 18 März 
1285. 

Nos Philippus et Gerhardus fratres, dapiferi de Alzeia, Wernherus 
et Philippus fratres, dicti Winter de Alzeia, tenore presentium publice 
recognoscimus et protestamur, quod de consensu nostro expresso et 
bona voluntate nostra communi admisimus et consensimus in hoc, quod 
Johannes , filius Herbordi advocati de Westoven, bona dicta Winter, 
sita in Westoven, videlicet quadraginta minus duobus et dimidio jugera, 
tam vinearum quam terre arabilis, que anobis in feodo obtinuit, vendi- 
dit iuste vendicionis titulo Wignando, filio Karoli quondam militis de 
Wormacia, propter evidentem necessitatem ipsius, que bona supradicta 
ipsi Wignando concessimus jure et titulo hereditario in perpetuum possi- 
denda, ita quod de illis bonis singulis annis infra assumpcionem et na- 
tivitatem beate virginis Jacobo dicto de Bunnenheim ?, militi castrensi 
nostro et eius heredi, cui de jure debetur, undecim maldra siliginis ar- 
signare et solvere teneatur, et Alzeiam vel Wormaciam, ubi dictus Ja- 
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cobus voluerit, vel eius heres, ut premissum est, presentare nostro no- 
mine. item renunciamus quoad ipsum Johannem debito fidelitatis et 
omagii, quo nobis prius tenebatur obligatus, et confitemur, ipsum Wig- 
nandum racione dictorum bonorum in nullo fore obligatum nobis vel 
nostris heredibus in aliquo omagio. Super hiis omnibus fideliter obser- 
vandis nos una cum uxoribus nostris adhibuimus et adhibemus consen- 
sum liberum et expressum, et in teslimonium eorum presentem litteram 
sigillis nostris dedimus fideliter roboratam. Ego Philippus Winter pre- 
fatus,, quia sigillum proprium non habeo, contentus sum sigillo fratris 
mei Wernheri prefati. Datum et actum anno domini Mo. cc®. Ixxx? vo. 
dominica palmarum. 


Wahrſcheinlich Bornheim bei Alzei. 

Das erfte dreiedige Siegel in braunem Wachs ift noch ganz erhalten. Es 
bat im Wappenſchilde eine rechts-links fchräg liegende Geige nebft Sternen 
am Rande und im Innern bes Schildes. Umſchrift: + S. PHILIPPI IVNIORIS 
DAPIFERi DE ALZEIA. Das zweite ift nur noch ein Bruchftüd eines Reiter: 
fiegel8 mit demfelben Wappen. Bon der Umſchrift ift nur zerbrödelt GERHA 
zu lefen. Alfo führte Gerhart das Neiterfiegel. Das dritte ift auch etwas 
zerbrocen, hat aber daſſelbe Wappen mit der Geige, nur find auf dem Grunde 
bes Schildes vieredige Steine. Umfchrift: .. s. WErNHERI WINTER MILITIS , 
DE ALZeia. Die Geige in dem Wappen des Alzeier Adels rührt bekanntlich 
aus der Heldenfage ber, weil ver Spielmann Bolfer von Alzei war. Diefe 
Sage beruht aber auf der Gefhichte des römifchen Legaten Bocula (Tae. 
histor. 4, 55— 60), deffen Namen in Volker germanifirt wurde und deſſen 
Wortbedeutung (vocula, Stimmen) der Dichtung Anlaß gab, daraus einen 
Spielmann zu machen. Die Sage gehört alfo nicht urfprünglich nach Alzei, 
fondern ift am Niederrhein entftanden. 


14. Die Nonnen von Altenzell zu Mainz verfaufen ihren Hof 
zu Hofheim an das Klofter Schönau. 8 März 1292. 


In nomine domini amen. Universis presentem litteram inspecturis vel 
audituris nos abbatissa et conventus sanctimonialium monasteri Veteris- 
celle in Moguncia, ordinis Cisterciensis, volumus esse notum et subscrip- 
tam noscere veritatem, quod nos communi consensu et unanimi volun- 
tate, diligenti tractatu et plena deliberacione inter nos pluries habitis 
una cum patre et domino nostro abbate monasterii Eberbacensis, nostri 
visitatoris, suum consensum expresse et voluntarie adhibente, causa in- 
commoditatis vitande, bona monasterii nostri in villa Houeheim 1, vide- 
licet curiam cum agris, pratis, pascuis et cum omnibus altinenciis et per- 
tinenciis ipsius curie, Wormaciensis dyocesis, vendidimus et vendimus, 
causa incommoditatis vitande predicte, pro nobis et nostris successoribus, 
viris religiosis abbati et conventui de Sconaugia, predicti ordinis, Wor- 
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mac. dyocesis, ementibus et recipientibus pro se et suis successoribus, 
pro precio centum et triginta quinque librarum hallensium in perpetuum 
possidenda cum omni jure, quo nos eadem bona hactenus possedimus 
ac eciam possidemus, tradentes ipsis possessionem predicte curie cum 
attinenciis predictis vacuam, liberam et ab omni homine penitus expedi- 
tam, promittentes nichilominus ipsis warandiam facere de bonis predic- 
tis debitam et consuetam, ac ipsos abbatem et conventum auctorizari et 
disbrigare in bonis predictis, et effestucando ipsis bonis presentibus re- 
nunciamus libere et absolute, promittentes abbati et conventui sepedictlis 
stipulantibus, litem super eisdem bonis numquam movere, et movere vo- 
lentibus non consentire. et propter hoc renunciamus expresse per pre- 
sentes quoad vendicionem predictam litteris inpetratis et privilegiis, ac 
eciam inpetrandis, nec non excepcioni non numerale pecunie, non tra- 
dite, non solute, ac omni excepcioni doli, fori, decepcionis ultra medie- 
tatem justi precii, consuetudinibus, novis constitucionibus, juri canonico 
et civili et omni excepcioni juris et facti, ac omnibus aliis, que ad res- 
cindendum contractum predietum nobis possent prodesse et abbati et 
conventui sepedictis aliqualiter obesse. In cuius rei memoriam et evi- 
dens testimonium adque robur ipsis abbati et conventui presentem litte- 
ram tradidimus et tradimus sub sigillo patris et domini nostri abbatis 
Eberbacensis ? predicti adque nostro, que presentibus sunt appensa, fir- 
miter conmunitam. Actum et datum Moguncie anno dom. millesimo 
CC nonagesimo secundo, sabbato ante dominicam Oculi, presentibus 
viris religiosis abbatibus de Sconaugia, de Otterbog?, Th. cellerario, 
Conrado de Schonetal *, Friderico, monachis de Sconaugia, fratre Gum- 
perto converso ibidem. Johanne et Petro capellanis nostris et quam 
pluribus aliis fide dignis testibus ad hoc vocatis et rogatis. Et nos fra- 
ter Sifridus dictus abbas Eberbacensis recognoscimus, nos predicte ven- 
dicioni facte, causa incommoditatis vitande de bonis predictis interfuisse 
et nostrum adhibuisse consensum et sigillum nostrum presentibus appen- 
disse. Actum anno dom. et die predictis. 

ı Hofheim zwifchen Lorfh und Worms, ? Eberbach im Rheingau. 3 für 
Otterborg, Otterberg bei Kaiferslautern. * Schönthal an der Jagſt. 

Beide parabolifchen Siegel in grünem Wache, das erfte am Rande ziemlich 
verlegt. Es zeigt.einen fichenden Abt mit dem Krummftab, der das Evange— 


lienbuch auf ver Bruft trägt. Umſchrift: SIGILLYm abBALS.... BAC.. 
Das zweite zeigt eine ftehende Abtiffin mit Krummftab und Evangelium. Um— 
ſchrift: ... ARBE. S. MARIE. VETIS. MONASTII. MAg. Die. Eiftereienfer hat» 
ten gewönlich nur Klofterfiegel, keine perfönlichen Siegel der Aebte und Abtifs 
finnen. Der Berkauf gefhah wegen Unbequemlichkeit , weil das Gut zu weit 
von Mainz und in einem andern Biftum lag, Es blieb aber im Orden, denn 
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die Schönauer waren auch Eiftercienfer, und ihnen war es beffer gelegen, weil 
fie zu Worms einen Hof und eine Verwaltung hatten. Man ertennt hieran 
das Zufammenpalten des Ordens. Würdtwein 1.1. kannte diefe Urkunde 
nicht. j 

Der Berfaffer und Schreiber biefer Urkunde war wohl eine und diefelbe 
Perſon und zwar ein franzöfifcher Mönch, weil ver Orden mit Frankreich ſtets 
im Zufammenhang blieb. Den Frangofen verräth die von ber teutichen Art 
etwas abweichende Faſſung der Urkunde, die Namensformen, die Eonftruetion 
(vendicioni de bonis, vente de biens, ftatt vendicioni bonorum, wie ein Teut- 
fiber gefehrieben hätte) , und die Kenntniß bes römischen Rechts, welche für 
jene Zeit und jenen Ort Studien zu Paris voraus fegt. Den franzöfifchen 
Schreiber verrathen die Schriftzüge und die Abweichung adque für atque. 


Die folgenden Regeften find ungenügende Auszüge, fie beruhen 
nämlich auf einem Berzeichniß der Urkunden des ehemaligen Kloſters 
Hochheim bei Worms, weldes der Pfalzgraf Johann Gafimir 1585 
durch Ehriftopb Bettfchner fertigen lief. Da diefer Mann nur auf 
bas Ergiebige der Urkunden fab, fo behandelte er Die Älteren, wenn 
fie unpraftifch waren, oder ihre Einfünfte nicht mehr in den Rechnun— 
nungen vorfamen, mit großer Oberflächlichfeit, die bei der Zerftreu- 
ung und dem Berluft der meiften dieſer Urfunden zu beflagen ift. 
Bon dem Archiv des Klofters Hochheim waren damals noch 5 Laden 
übrig, die erfte Lade enthielt Urkunden über folgende Orte: Dirm- 
ftein, Laumersheim, Heuchelheim, Groß- und Klein-Riddesheim, Heß 
heim, Weißenheim auf dem Sand, Gerolvsheim, Bobenheim, Ror- 
beim, Mörſch und Groß-Bodenheim, Die zweite Lade über Worms, 
Hofbeim auf dem rechten Ufer und Horchheim. Die dritte über 
Hochheim, Pfiffligheim, Leifelheim, Pfeddersheim, Mörrftadt, Ober- 
und Niederslörsheim. Die vierte über Dalsheim, Bermersheim, 
Abenheim, Guntersheim, Guntbeim, Wefthofen, Saufenheim, Tie— 
fenthal und Bechtheim, Die fünfte Lade über Guntersblum, Klein= _ 
Karlebach, Gernsheim, Rheindürfheimer Hütte, Griesheim, Speier, 
Franffurt, Nürnberg, Lamsbeim, Dfthofen, Heppenheim auf der 
Wiefe, Monzenheim, Kirchheim, Liebenau (lag bei Worms), Mels- 
beim, Hohen-Sülzen bei Pfebdersheim, Eppelsheim, Ditensheim, 
Wies-Dppenheim, Dorndürkpeim, Riefingen und Göllheim, Ober: 
Sufgen bei Dirmftein, Grünftadt, Neuhauſen, Offtein, Beindersheim 
und Hillesbeim. 

Mit Ausnahme der größeren Städte, wo das Klofter nur Zinfen 
bezog, war es in allen diefen Orten begütert, man erfieht baber an 
dem Verzeichniß, wie weit fid) der Umfang feines Grundvermögeng 
erftvedte, welche und wie viele Drte burd) ihren Zufammenhang mit 
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dem Kloſter gefchichtlich erläutert werben fonnten, Alle Urfunden des 
13ten Jahrh., welche das Verzeichniß enthält, waren lateinifch, die 
Auszüge find aber teutfh. Schon damals waren viele Urkunden des 
Klofters aus dem 13ten Jahrhundert nicht mehr vorhanden oder ver- 
fehleudert, welche große Nachläßigfeit fih auch manche Beamten bei 
der Aufhebung der Klöfter im Anfang unfers Jahrhunderts zu Schul- 
den fommen ließen. E8 fehlten ſchon die Urkunden über die Stiftung 
1276 und Beftättigung 1278, die Priefterbotation 1282 und das 
Teftament des Stifters 1299, wovon die zweite Schannat befannt 
gemacht, die übrigen Lehmann im Auszuge mitgetbeilt hat !. 

Die ältefte Urkunde des VBerzeichniffes hat eine irrige Jahrzahl und 
gehört nicht zu dieſem Klofter. Heinrih Schneider, Prediger Mönd) 
zu Worms, vermacht feinem Orden 10 Malter Korn, die er von Si- 
gilo von Dannftatt auf etlichen Gütern zu Hochheim beſaß. Mit dem 
Siegel des Bifchofs von Worms. Anno 1200, 


1277. Werzo carpentarius verfchreibt 10 5 4 dem Stift zu ©. 
Paul und dem Dirolf zu Worms von einem Haus bei der neuen 
Drüde zu Worms. Mit dem Siegel von S. Paul, S. 119 mit dem 
Beifügen: „ift nichts in Rechnung”. 

1279. Gültbrief über 10 Malter Korn jährlich, welche Hedwig, 
Heinrichs von Eberbach Wittwe, Gifela, Hartliebs Wittiwe, mit ihren 
Töchtern und ihrem Tochtermann dem Klofter zu entrichten hatte, 
Mit dem Siegel des geiftlihen Gerichts zu Worms, des Schultheißen 
und 5 Zeugen. ©. 113. 

1280. Erbbeſtand Gernalds von Horchheim über Güter zu Hodh- 
heim, wovon er dem Kfofter 10 Malter Korn und eben fo viel dem 
Canonicus Lupfrit in Worms zu geben hatte. Mit dem Siegel des 
Wormfer Gerichts. ©. 140. 

1280. Gültbrief des Hans und der Gerdrut von Hochheim über 
36 Malter Korn von 50 Morgen Aders dem Klofter zu entrichten. 
Mit 7 Siegeln. ©. 155. Vgl. oben ©, 442, 

1287. Verſchreibung über den Mühlgarten zu Hochheim und den 
anftogenden Pag, wie er mit der Bachgerechtigkeit an das Klofter 
gekommen. Mit dem Siegel des Wormfer Officialats und des Si— 
pelo von Wachenheim. S. 11. 


1 Schannat hist. Wormat. 2.139. Lehmann im Archiv für heſſiſche Geſch. 
2,421.423 fig. Daß die Familie des Stifters fchon 1259 mit dem Bifchof 
von Worms in Verbindung ftand, beweist Die Urk, bei Schannat p. 127. 


448 


1287. Heilmann Selger verfhreibt jährlich dem Klofter 2 Pfd. 
8 Unzen Heller und 2 Kapaunen von Haus, Hof und Garten zu 
Groß-Bodenbeim, welche das Klofter von Konrat Lamparter erfauft 
batte. Mit dem Siegel des Wormfer Officialats. S. 93. 


1290. Sifrit Piſtors Erbbeftand, der allzeit auf den älteften Er— 
ben fällt, über Hochheimer Kloftergüter zu Dalsheim, jährlih 25 
Mit. Korn und 1 Pfd. H. Siegel wie oben. ©. 212. 

1292. Zwei Beginen, Töchter eines Herren de Mitra, vermaden 
ihre Güter zu Hochheim dem dortigen Klofter. Mit dem Siegel des 
Klofters, dem des Priorats der Prediger zu Worms und des borti= 
gen Officialats. S. 7. 


1292. Beſtandbrief über 115%, Morgen Feld, welche das Kloſter 
verlieben. Mit feinem Siegel. ©. 7. 


1292. Donatio inter vivos der beiden Beginen Megerdis (?) und 
Catherina de Mitra, die ihre Hochheimer Güter dem Klofter fchenfen. 
Mit dem Siegel des Wormfer Officialats. ©. 139. Bielleicht ein 
Duplikat obiger Urkunde, 


1294. Ruprecht von Dalsheim gibt jährlich 1 Pfd. Heller von 
einem Hofund Garten, welchen Zins das Kloſter um 11 Pfd. zu Ber— 
mersheim erfauft bat. Siegel des Dffieialate. ©. 213. 


1295. Junker Sigelo von Wacenheim verfchreibt dem Klofter 
Hochheim 20 Mit. Korngült auf fein Taubenhaus fammt Gewäffern 
und Zugebör, fo daß nad feinem Tode das halbe Aderfeld bei 
Worms nebft 8 Mit. obiger Gülten dem Klofter zufallen, die andern 
12 Mit. ablöstich fein follten. Mit feinem Siegel. ©. 11. 


Es fcheint , daß Würdtwein feine Sammlung von Urkunden über Hochheim 
hatte, weil er in feinem Monast. Palatin. nur eine einzige mittheilt, die neben— 
bei Hochheim betrifft. Bon allen oben verzeichneten Urkunden führt er in ſei— 
nem Monast. Wormat. 2, 224 fig. feine an, bat aber Abfohriften der Urkunden 
von 1282 und 1299 , vie Lehmann kannte, und andere von 1269, 1276, 1278, 
1279 und 1283, die anderwärts nicht vorfommten. 

Uebrigens ift hier beizufügen, daß Würdtwein in feinem handſchriftlichen 
Monast. Wormat. fehr viele heffifche Urfunven gibt, Teiver ohne zu fagen, wo 
er fie gefunden, und daß er von vielen andern nur Auszüge mittheilt, die eben 
fo auf alten Berzeichniffen zu beruhen feheinen wie Die obigen, ohne daß auch 
darüber Auskunft gegeben ift. 


M. 
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Urkunden:Archiv des Hlofters Herren: Alb, 
XII Zahrhundert. 
(Fortfeßung von Seite 356, II. BP.) 


1295. — Decemb. — Markgraf Friderich II v. Baden befreit 
den jeweiligen Wirth des Kloflers Herren-Alb zu Pforzheim mit Zu- 
ftimmung der dortigen Bürgerfchaft von allen herrfchaftlichen und ſtädtiſchen 
Steuern, Abgaben und Dienftleiftungen gegen Entrichtung von 5 @ 9. jähr- 
lich an die Stadt auf Oftern und Michaelis. 

Nos Fridericus dei gracia marchio de Baden tenore presencium pu- 
blice-profitemur, quod nos ob beniuolenciam et fauorem, quem habemus 
ad claustrum monachorum de Alba, ipsis de vnanimi consensu ciuium 
nostrorum in Phorzheim talem graciam fecimus et attestacione presen- 
cium donamus libertatem et facultatem, vi quemcumque voluerint vel 
elegerint pro hospite in predicta eiuitate sine dolo et fraude, sit liber 
et absolutus, quamdiv ipsorum hospes fuerit, ab omni genere seruilulis, 
fam ex parle nostra el successorum nostrorum, quam eciam ciuitalis, 
ita quod nichil omnino ab eo exigalur, videlicet stiore, bete, vszi“hen, 
bureschaft, wahtpheninge , torlon , röbbete, et quecumque alia seruicia, 
sine consueta fuerint, vel eciam inconsuela, hoc adiecto, quod quando- 
cumque vel quucienscumque hospes eorum cesserit vel decesseril aut 
mutatus ab ipsis fuerit, quemcumque pro hospite succesiue elegerint, 
eandem debet habere omnimodis perpetuo libertatem. Verum ne om- 
nino ciuitati nostre vel nobis preiudicium generaretur, ipsi monachi 
eisdem ciuibus quinque libras hallensium reddituum assignabunt ad 
huiusmodi onera subleuanda, ex quibus tercia dimidia libra singulis an- 
nis in festo Michaelis. Et quousque iidem census empti vel specificali 
non fuerint, quinque libras censuum, quos diclus Hose de domo, quam 
inhabitat, eis hactenus dare consueuit, predictis ciuibus obligarunt, sed 
postquam alibi quinque libre hallensium empte fuerint vel deputate, 
ex tunc predicta domus dicti Hose ad ipsos libere reuoluetur. In cuius 
rei certitudinem et robur perpetuo valiturum monachis prefatis sigillum 
nostrum vna cum sigillo ciuitalis predicte presentibus duximus appo- 
nendum. Nos quoque H. dictus Steimar scultetus, Steimarus anliquus, 
H. de Turlach, Bertoldus filius Gozoldi, Albertus Weise , Goteboldus 
frater suus , Erlewinus dictus Rummelin, Gozzoldus Liebener, H. Röte, 
Walterus de Feihingen, Eber. Steimar, H. filius Kinonis, et Volcmarus, 
jurati, qui huic contractui interfuimus, profitemur, prescripta omnia esse 
vera, et in euidenciam premissorum sepedictis monachis perpetuo vali- 
turum pro nobis et nostris successoribus vniuersis sigillum ciuitalis 
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presentibus duximus appendendum. Datum et actum anno domini 
M°.CCP.XC°.V®, Mense Decembri. Testes huius Reinbotus de Clin- 
genberc 1, Swenegerus de Remichingen , Gerhardus de Euzeberc, ‚Vlri- 
cus de Wesingen, Albertus de Sickingen ? dictus Hofewart, Reinhardus 
frater suus, Fridericus de Gummeringen?, et Krafio aduocalus®, milites, 
cum aliis fide dignis®. 

Mit den bereits befannten runden Siegeln des M. Srideri v. Baden und 
der Stadt Pforzheim mit dem badiſchen Balken im dreieckigen Schilde, in 
bräunlihem Wachs an Pergamentftreifen. 

* Vgl. die fpätere Urk. v. Jan. 1300. 


! Die Eveln v. Klingenberg befaßen bie jegt nicht mehr vorhandene 
Burg Klingenberg bei dem gleichnamigen Dorfe im O.A. Bradenheim von 
Baden zu Lehen. — ? ©. oben Urk. v. Febr. 1295 und p. 252. — 3 ©, oben 
p. 251 und 252, Anm, 4. — * ©. Urk. v. Mai 1295. 


1296. — O. T. u. M. — Bertoldus de Strubenhart siluam suam, 
sitam infra uillulam Dobel et ripam, que dicitur Dobelbach, contiguam 
silue monachorum in Alba vendidit Arnoldo dicto Rodecamp et H.dicto 
Schindeler, ciuibus de Genresbach ipsorumque heredibus pro annuali 
censu, videlicet pro XV vncias hallensium in dominica, qua cantatur 
Inuocauit Bertoldo et suis heredibus annis singulis assignandis und uns 
ter den weitern Bedingniffen und berfömmlichen Berechtigungen, 
sicut et antea priores habebant emplores, vi dictum, hereditaria racione, 
und bderfelben Zufage feinem Lehenherren H. de Eberstein gegenüber 
wie in dem Lehenfaufbriefe oben v. 28. März 1294 und dem weitern 
Beifag nad) tenetur et iueri: Nec ipsi emptores prefatam siluam pre- 
sens extraneis vel quibuscumque vendere vel alienare attemptabunt, 
nisi Bertoldi consensu et beneplacito. 

Das Siegel des Grafen H. v. Eberftein in bräunlihem Wachs an Perga- 
mentftreifen ift etwas beſchädigt, und das des B. v. Strubenhart ganz abge= 
gangen. 


1296. — April. — Markgraf Friderih II von Baden ver— 
fauft um 550 © 9. an das Klofter Herren-Alb fein Dorf Lan 
genfteinbad mit aller Zugebör, allen Rechten, Berechtigungen, 
Nugungen, Zinfen, Gefällen, eigenen Leuten, für ſich und feine Erben 
auf alle Anfprühe und Rechte verzichtend, zu jeder Bürgſchaft und 
Gewähr fi verpflichtend. 

Die Urfunde ift gebrudt bei Meich ſner Decis. Cameral. IV. 568, 
und bei Schöpfl. Histor. Zar. Bad. V. p. 300 flg. Abweichungen des 
letztern Abdruds von unferem Originale, womit denn auch der erftere 
verglichen werben mag, find folgende: litteram — dei gracia — Lan- 
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genstenbach — iure — attenentem — campis — uiis — communila- 
tibus — commoditalibus — besvht — vnbesüht — ius advocacie — 
stivre — hovpreht — hertreht — dehem — cum censibus, redditibus 
— uel — in eadem (ohne villa) — recepisse profitemur — actioni et 
iuri — antedicios — viam juris super eisdem bonis — euidenciam et 
robur perpetuo valiturum presentem — tradimus — anno domini. 


Das Siegel des Markgrafen ift in weißem eiſtercienſer Wollenzeug einge⸗ 
näht, aber zerbrochen, wie es ſcheint. 


Langenſteinbach im A. Durlach, von dieſer Stadt 3 St. entfernt. — 


Bei Schöpflin H. Z. B. V. p. 301 fig. find noch 3, diefen Verkauf betreffende Ur— 
funden abgebrudt. 


1296.-— 27. April, — Markgraf Friderih v. Baden gibt 

dem Klofter Herren-Alb wegen des verfauften Dorfes Langen: 
fteinbacd die Ritter Sweneger v. Remdingen, C. Marſchalk 
v. Befigheim, Simon v. Königsbad, Ulrich v. Wöffingen, 
Gerhard v. Enzberg, Albert Hofwartv. Sidingen, fodann 
Epnrad v. Niefern, Friderih v. Enzberg, Gerlach und 
Heinrich v. Niefern zu Bürgen, welche bis zur Volljährigkeit 
feiner Brüder, Rudolf IV und Hermann VII, Sewährfchaft zu leiften, 
dann diefen Verkauf ratifiziren und confirmiren, nöthigenfalls auch 
in Pforzheim, Vaihingen oder Bretten zu Teiften haben follen. 

Die vorige Urkunde, nad) visum fuerit oportere, worauf dort die Siegel— 
formel folgt, Tautet diefe Urkunde dann weiter: 

Insuper ad maiorem cautelam et euiclionem Swenegerum de Remi- 
chingen, C. marschalcum de Besenkein ', Symonem de Kunegesbach, 
Vlricum de Wesingen, Gerhardum de Enzeberg, Albertum dictum Hofe- 
wart de Sickingen, milites, Cvnradum de Niefern, Fridericum de Enze- 
berg, Gerlacum et Heinricum de Nievern, predictis monachis nostros in 
solidum constituimus fideiussores ad pagandum et ratihabendum omnia 
supradicta. Et quia fratres nostri Hermannus et Rvdolfus? nondum 
annos discrecionis attigerant, predictos constıtuimus fideiussores, vi 
postquam ad annos discrecionis peruenerint, prediclam vendicionem 
consensu suo et sigillis ratificent et confirment, et extunc ad diem et, 
annum ad omnia predicta fideiussores prehabiti erunt nichilominus obli- 
gali. Si vero aliqua impeticio suborta fuerit, aut in aliquibus vtilitati- 
bus predicti monachi fuerint impetiti, et die nobis ad hoc prefixa secun- 
dum iusticiam non absoluerimus sine dulo et fraude, omnes predicti fide- 
iussores obstagio iacebunt in Phorzhein , vel in Veihingen , vel in Bret- 
hein. Aut si aliquis fideiussorum medio tempore cesserit vel decesserit, 
aut aliquid prescriptorum neglectum fuerit, aut alium fideiussorem con- 
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similem vel meliorem non substituerimus et nos commoniti ab ipsis infra 
mensem non emendauerimus, exlunc predicti omnes fideiussores obslagio 
iacebunt in civitatibus prenotatis, et si lunc in alio obstagio fuerint, qui- 
libet seruum cum equo in obstagio ponet, quousque omnia premissa 
fuerint adimpleta. In cuius rei testimonium et robur sigillum nostrum 
vna cum sigillis fideiussorum prescriptorum presentibus est appensum. 
Nos Igitur Swenegerus de Remichingen, C. marschalcus de Besenkein 
Symon de Kvnegesbach , Vlricus de Wesingen, Ger. de Enzeberg, Al. 
dictus Houewart, milites, C. de Nievern, Frider. de Enzeberg , Gerlacus 
et Heinricus de Nievern, fideiussores prenominati profitemur,, prescripta 
omnia esse vera, et in euidenciam et robur premissorum sigilla nostra 
vna cum sigillo prefati domini nostri Fri. presentibus duximus appen- 
denda. Datum anno domini Mo. CC®, XGo. VIP. feria secunda post 


festum Marci ewangeliste. 

Mit 9 Siegeln in bräunlidem Wachs an Pergamentitreifen, 5 davon in 
weisen Wollenzeug eingenäht. a) Das runde des M. Friderich, — B) das 
dreiedige S. Swenegeri de Remichingen, — c) das runde des E. Marſchalk v. 
Beſigheim, mit linksgeneigtem dreiedigem Schilde mit linkem Schrägbalfen, 
auf deffen rechtem, nach oben ftehendem Ort der oben platte Stechhelm, auf 
dem ein unten abgeftußter Schilp mit demſelben Schrägbalfen, führt die Um— 
fchrift: 7 S. CVNRADI * SCHOBELNI * (Schobelin?), — d) das dreiedige Si- 
monis de Kynegesbach, mit den oben bei Urk. v. Febr. 1205 ſchon angegebenen 
Halbfreifen, — €) das runde des Viriei de Wesingen ohne Schild, mit einem 
runden geichloffenen Helme, an deſſen oberm Theile auf dem Scheitel und zu 
beiden Seiten ebenfalls fehr undeutlihe Figuren, hoben Hüten mit Perlen- 
oder Federnſchmuck, oder Gefäßen mit Blumen ähnlich, fih befinden, — f) das 
dreiedige Gerhardi de Enzeberg mit dem Rubinringe, — g) das dreiedige mit 
den 5 Kugeln des Al. mil. Houewart de Sick., — h) das dreiedige des Cvnradi 
de Neiveren mit vem Sapphirringe, — i) das runde des Friderici de Enzeberg 
mit dreiedigem Schild und dem NRubinringe, 

I Befigheim, Oberamtsftant im w. Nedarkreife. Die Stadt fam von 
dem Klofter Erftein 1153 an Baden, im 3. 1595 von diefem an Wirtemberg. 
Die Markgrafen v. Baden hatten auf der hier von ihnen erbauten Burg, die 
1693 von den Franzofen zerftiört worden , ihre Vögte oder Marfchälle. Der 
Zeuge und Bürge in unferer Urkunde, Conrad Schobelin, ift ein folcher. 

2 RudolfIV und Hermann, welcher fhon um 1300 jung geftorben, und 
ihr Bruder, M. Friderich II, find die Söhne Hermanns VII und feiner 
Gemahlin Agnes v. Truhendingen. 


1296. — Mai. — Markgraf Friderih II von Baden befreit 3 
Jauchert Wieſen, 1 3. Weinberge, 12 3. Aecker, welche nebſt 2 Schll. H. und 
2 jungen Hühnern jährlichen Zinfes von einer Hofftätte zu Freudenftein 
und einem al Irmengard v. Freudenſtein, die Wittwe Swidergv, 
Sternenfels mit Ichenperrlicher Bewilligung um 12 4 9. an das Klofter 
Derren-Alb verkauft und ipr Bruder Wilhelm von dem Markgrafen für 
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“ 


fie. zu Leben getragen hatte, und überträgt fie dem Klofter als freies Eigen. 
Auch“ geftatten Wilhelm und Irmengard, in deren Herrlichkeit und 
Vogtei die Güter liegen, den Mönchen die freie Bewirtbfehaftung derfelben, 
und dem auf der Hofftätte Wohnenden die Benügung der Wälder, Waiden, 
Almenden ıc. ohne Gegenleiftung, und Holz zum Hausbau nach eingeholter 
Genehmigung. » 

Nos Fridericus dei .gracia marchio de Baden tenore presencium pu- 
blice proſitemur, quod ‚Irmengardis nacione de Froudenstein ', relicta _ 
Swigeri de Sterrenvels ?, tria iugera prali, vnum iuger vinearum, duo- 
decim iugera.ägri, duos solidos hallenses censuum et duos pullos an- 
nuatim super.area sita in Froudenstein 3 cum mortuario vendidit claustro 
monachorum in Alba, ordinis Cysterciensis, Spirensis dyocesis, pro 
duodecim libris hallensium iusto titulo vendicionis. Verum quia pre- 
diela bona vendere non poterat sine nostro consensu et voluntate, quia 
“a nobis habentur titulo feodali, que eciam Willehelmus frater suus a 
nobis portat manu fideli, ad peticionem predictarum personarum et ob 
favorem, quem habemus ad predictum claustrum de Alba, predicta bona 
manumittimus et libertati donamus, transferentes eadem libere et simpli- 
citer in monasterium antedictum libere perpetuo possidenda. In cuius 
rei testimonium et robur sepedicto claustro perpetuo valilurum pre- 
sentem litteram antedictis monachis sigillo nostro tradidimus conmuni- 
tam. Nos quoque Willehelmus et Irmengardis predieti profitemur, 
prescripta omnia esse vera et eandem pecuniam integraliter recepisse, 
adicientes, quod licet eadem bona in nostro sita sint dominio et aduo- 
cacia, tamen eadem donamus altestacione presencium perpetue libertati, 
ita quod predicti monachi omnem habeant facultatem ipsa bona colendi, 
fimum et palos acquirendi, fructus eorumdem bonorum adducendi et 
abducendi, et omnia faciendi, que ipsis visa fuerint expedire. Predicte 
quoque aree inhabitator ad nulla seruicia tenebitur et nichılominus vti 
debet cum suis pecoribus, siluis, pascuis , almendis et conmunitatibus 
vniuersis, excepto quod, sinouam domum voluerit edificare, in lignis 
huiusmodi dandis nostrum debet requirere beneplacitum et consensum. 
Et quia proprio caremus,, sigillo predieti domini nostri marchionis in 
presenti littera vsi sumus. Datum anno domini mıllesimo ducentesimo 
nonagesimo sexto, mense Maio. 

Mit dem ſchon befannten runden Siegel des Markgr. Sriverich ITv. B. in 
bräunlihem Wachs an Pergamentftreifen. 


ı und 3 f. 1,226, 374 u. f.w. — ? 1,127. 


1296, -— 11. Nov. — Abt Gottfried und der Convent des Klo- 
ters Hirſchau einer-, und der Abt Marquard und der Eonvent des Klo— 


* 
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ſters Herren⸗Alb andererfeits fommen mit einander überein, daß letzteres 
bei dem Ableben eines jeden Abtes an jenes von dem Böblinger Hofin 
ber Stadt Weil, anftatt eines Falles oder Hauptrechtes, jedesmal 2 Pfv. 9. 
geben folle. 


Nouerint vniuersi presentes litteras inspecturi, quod inter venerabiles 
viros, domnum Gotpfridum abbatem et conuentum monasterii Hirsaugen- 
sis, ordinis sancti Benedicti, ex parte vna, et inter domnum Marquardum 
abbatem et conuentum in Alba, ordinis Cisterciensis, ex parte allera, 
talis interuenerat ordinacio et statulum super curia in ciuitate Wile sita, 
dicta des Bebelingers hof, quod quandocumque dictum domnum Mar- 
quardum nunc abbatem in Alba, siue in oflicio abbacie siue preter offi- 
cium decedere contigerit, ipsi monachi de Alba prelibatis domnis de 
Hirsaugia de dicta curia in Wile loco mortuarii, quod wlgariter houpreth 
dicitur, duas libras hallensium dabunt et dare tenentur, el extunc qui- 
cumque post ipsum crealus fuerit in abbatem -similiter intitulabitur, vt 
post decessum eius due libre hallensium persoluantur loco mortuarii et 
sic de cetero successiue de morituris abbatibus in Alba erga domnos 
de Hirsaugia modus supradictus per omnia est tenendus. Preterea si 
sepedictis domnis de Alba aliqua bona alia vel per vendicionem seu per 
collacionem aliam qualemcumque, prelibata curia in Wile duntaxat ex- 
cepta, in posterum contigerit euenire, in illis ius suum debitum perci- 
pient et percipere tenentur prelibati domni de Hirsaugia, nec in eisdem 
presentibus iuri ipsorum volumus derogari. In cuius rei lestimonium 
sigillis domni Gotpfridi prefati abbalis et conuentus Hirsaugensis ac .. 
abbatis in Alba, quo vna conuentus suus vlitur, et ciuivm in Wile pre- 
sens littera est munita. Datum anno domini Mo. cc®. Ixxxx®. vı?, in 
festo beati Martini. 


Mit 4 mehr oder weniger befchädigten Siegeln in bräunlidem Wachs an 
Vergamentftreifen. a) Paraboliſch, etwa der vierte Theil noch übrig, von dem 
Bilde eines figenden Abtes noch der untere Theil fihtbar, von der Umſchrift: 
.. RIDI ABBAT. — doc fehr undeutlih. b) Rund, nur wenig beſchädigt, mit 
den ganzen Figuren der Apoftel Petrus und Paulus mit ihren Attributen. 
Umfohrift: 7 SIGILLYM. CONVENTVS. HIRSAVGENSIS. c) Paraboliſch, Hein, 
wenig befchädigt, mit einem ſtehenden Abte und der Umfchrift: * SIGILLYM. 
ABBATIS. IN. ALBA. d) Dreiedig, mit ven einfachen Adler , ziemlich befchä= 
digt, von ber Umfohrift übrig: . . LLVM, CIVIV... 


1296. — Dec. — Die Brüder Heinrih und Dtto, Grafen v. 
Zweibrüden, verkaufen ihr Dorf Merflingen und den Fronhof dafelbft 
mit aller Zugehör an Gütern, Gefällen, Rechten und Berechtigungen und alle 
andere dortigen Güter und Rechte um 450 6 H. an das Klofter Herren-Alb 
und übertragen es bemfelben, auf alle und jegliche Anfprüce daran verzich- 
tend, zu freiem Eigenthum, 
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Nos Heinricus et Otto fratres dei gracia comites Geminipontis tenore 
presencium publice prolitemur, quod nos abbati et conuentui monacho- 
rum de Alba, Cysterciensis ordinis, Spirensis dyocesis, vendidimus et 
attestacione presencium vendimus villam nostram Merkelingen et curiam 
nostram ibidem dictam Vronhof et ius aduocacie, dube, frevel, sture, 
betde, census, redditus, vsufructus, /andach, cum siluis , almendis, aquis, 
viis, inuiis, piscacionibus, molendinis, alose, vtilitatibus ‚‚communitatibus, 
commoditatibus vniuersis, houdtreth, hertreth, herberge, cum hominibus 
propriis, tam ibidem residentibus qnam eciam ad ipsa bona pertinenti- 
bus, et omnia iura et omnia bona quocumque nomine censeantur, Ödeswht 
et ombesuht, sine qualibet excepcione. Hec, inquam, omnia vendimus 
pro quadringentis quinquaginta libris hall., quas nos recepisse integra- 
liter profitemur, abrenunciantes tam pro nobis quam pro nostris heredi- 
bus, coheredibus et successoribus vniuersis omni actioni, impeticioni et 
iuri, quod nobis uel nostris in huiusmodi conpetebat, uel conpetere quo- 
modolibet videbatur, transferentes omnia supradicta in predictos mona- 
chos de Alba iure et titulo proprietatis perpetuo possidenda, sicut eciam 
ad nos et nosiros progenilores pertinuerant ab anliquo, promittentes ex 
nunc, sicut tunc, corporali nos astrinximus iuramento , quod nunquam ip- 
sos in predictis bonis inpediemus, sed promouebimus verbo et facto, 
sine dolo et fraude. Et si aliquas inpeticiones in aliquibus bonis in 
eadem marchia sitis habemus, uel habuimus, aut habere visi sumus, eas- 
dem impeticiones ac iura transferimus totaliter in monachos supradictos. 
In cuius rei euidenciam et robur prelibatis monachis perpetuo valiturum, 
presentem litteram , sigillis nostris eisdem monachis tradimus conmuni- 
tam. Datum anno domini millesimo ducentesimo nonagesimo sexto, 
mense Decembri. 

Mit den runden Giegeln der beiden Grafen in grauem Wachs an weißen, 
leinenen, gewebten, fohmalen Bändeln. Das des Grafen Heinrich hat einen 
dreieckigen Schild mit der Eberfteinifchen Roſe, er hängt an einem Henkel in 
einem Hafen, und hat zu beiden Seiten Heine Zweibrüdifche Löwen; die Um— 
fehrift ift: + S. HEINRIC]. COMITIS. GEMINIPONTIS. Das des Grafen Dtto 
ift nur halb fo groß, mit dem gleichen Rofenfhilde ohne Henkel und Löwen 
und der Umſchrift: TS. OTTONIS. COMITIS. GEMINIPONTIS. 


Abweichungen eines Duplifatd: freuel — stüre — lanthach’”— alöse — be- 
süht et vmbesüht. 


1296. — Dec. — Die Grafen Heinrich und Otto v. Zwei— 
brüden verfaufen um 450 @ H. ihr Dorf Merflingen mit aller 
Zugebör, Rechten und Berechtigungen fammt dem Fronhof dafelbft 
und alfe andere Anfprüche, die fie dort etwa noch an Güter zu machen 
baben fönnten, an das Klofter Herren-Alb, und geben, da bie 
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Bogtei zu Merflingen und einige-Güter und. Gefälle allda der 
Schweſter der Grafen, der Gemahlin des verftorbenen Herzogs Con⸗ 
radbv. Ted, für ihr Heurathsgut verfchrieben war und ihre öhne 
und deren Pfleger dieſelbe als Pfand zurückbehielten, die Grafen 
aber im Augenblick nicht im Stande waren, ſie einzuföfen, den Mön— 
hen alle ihre Mühlen zu Bretten nnd das Dorf Spranthal uns 
ter gewiſſen Bedingungen und der Leiftungszufiherung zu Bretten, 
Bruchſal, Pforzbeim, Heidelsbeim und Gochsheim, zum 
Unterpfand. 

Mit denselben Siegeln wie an obiger Urkunde. 

Diefe Urkunde ift abgeprudt bei Besold, docum. rediv. p. 147 flg., und bei 
Crollius orig. Bipont. II, p. 194 flg. — Bal. aub Sattler 11, 280. — Sie 
enthält vie vorige Urkunde big pertinuerant ab antiquo, und fährt, anftatt wie » 
jene mit promittentes ex nunc, mit et si aliquas inpeticiones in aliquibus bo- 
nis ect. fort. Unſere Urkunde weicht in ver Schreibung von dem Abprud bei 
Befold, außer ci ftatt ti, e ftatt ae, auch in Folgenvem ab: Heinricus — dyo- 
cesis — Merkelingen (immer) — vronhof (immer) — frevel (immer) — 
stüre — vsufructus — landach — almendis — alöse — vniversis (immer) — 
houbetreth, hertreth — iura (immer) — besuhet et vmbesüht — quadringen- 
tis — uel (immer) — pertinuerant — visi sumus — eorumdem — ideirco — 
Spranctal (immer) — aliquid — pertinebit — aliäs — Bretheheim — Bruhsell 
— Phorzheim — Heidolfeshein — Gozbolzheim — et ipsos in quietam — ni- 
chilominus — vnus — ad hec. 


* 


1296. — Dec. — Die Brüder Heinrich und Otto, Grafen 
v. Zweibrüden, geben für obigen Verkauf und Verpfändung: Otto 
v. Bruchſal, Herrn Brendelin, Herrn Diether v. Sternen— 
fels, Herrn Diether v. Ubftatt, H. Herbrand v. Sickingen, 
Heinrich Wurm, Schultheiß Guntram, Heinrich Neck, Hein— 
rich Kenzinger, Albert Dürr, Albert Ochſner, Heinrich 
Fulle zu Bürgen. 

Es ift die vorige Urkunde, wie fie bei Befold und Erollius abgedruckt ift, 
bis astringimus per presentes. Nach diefen Worten folgt hier: et subscrip- 
tos in solidum nostros constituimus fideiussores, videlicet Ottonem de 
Bruhsella, dominum Brendelinum, dominum Dietherum de Sterrenvels, 
dominum Diethericum de Vbestat, dominum Herbrandum de Sickingen, 
Heinricum dictum Vürme, scultetum Guntramum , Heinricum Necken, 
Heinricum Kenzinger, Albertum dictum Durre, Albertum dictum Ohsce- 
ner, et Heinricum dictum Fulle. In quorum omnium euidenciam et ro- 
bur presens littera sigillis nostris est munita. Nos quoque fideiussores 
prenominati profitemur, prescripta omnia esse vera, et in teslimonium 
premissorum sigilla nostra presentibus sunt appensa. Acta sunt hec 
anno domini millesimo ducentesimo nonagesimo sexto, mense Decembri, 
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Mit 9 mehr oder weniger befehädigten Siegeln in bräunlidem Wachs an 

Pergamentfireifen: a) und b) den Siegeln der beiden Grafen v. Eberftein, 
wie an den vorigen Urkunden, — ©) dem breiedigen des Ritters Brendelin 
mit einem rechten Schrägbalken, auf welchem undeutliche, herzförmige Figu- 
ren, und mit der Umfchrift: 7 S. * BRENDELINT. MILITIS, — b) dem runden 
Otto's v.Bruhfalmit dreieckigem Schilde, auf welchem undeutliche Drei» 
ee, mit der Umfchrift: + S. OTTONIS. DE. BRYCHSELLA., — e) dem drei» 
efigen des D. v. Sternenfels mit dem 7-ftraligen Stern auf Staffeln und 
der Umſchrift: F... NOBILIS. DE. STERENFELS., — f) dem dreiecklgen bes 
D. v. Ubftat mit ven 3 Sparren und der Umfihrift: TS. DIETERICI. DE. 
VBESTAT., — g) dem runden des Heinrih Wurm mit dreiedigem Schilde, 
in welchem ein Lindwurm auf einem Grunde mit Ziegeln, und mit ber Um— 
fihrift: 7 S. CHEIN. VER)MIS. DE. (BRE)THEIM., — h) dem dreiedigen des 
Herbrand v. Sifingen mit den 2, 1.2. Kugeln im Schilde , und der Um— 
fohrift am linken Ort beginnend: F S. HERCBRANDI) MILITIS. DE. SIKINGEN,., 
— und i) dem ſchon befannten der Stadt Bretten mit der Eberfteinifchen 
Rofe. 

Abweichungen diefer Bürgfohaftsurfunde von der vorhergehenden: in clau- 
strum totaliter supradicetum — Bretheim (immer) — aliquit residuum — 602- 
bolzhein — quilibet fideiussorum seruum ydoneum cum equo ponet loco sui. 


1297. — Jan. — Heinrich v. Höfingen flellt den Grafen Hein 
rih und Dtto v. Zweibrüden über 70 Pfd. H., um welche Summe ihr 
Bater, Graf Simon». Zweibrüden, feinem verftorbenen Bater, Rein» 
hard v. Höfingen, den Fronhof zu Merflingen verpfändet hatte, Ems 
pfangsbefheinigung aus und verzichtet für ſich und feine Erben auf alle Ans 
ſprüche an denfelben. 

Ego Heinricus de Heuingen, filius Reinhardi quondam militis, tenore 
presencium profiteor et protestor, quod curiam in Merckelingen dictam 
Fronhof*, quam dominus Symon, comes Geminipontis, predicto patri 
meo R(einhardo) pro septuaginta libris hall. obligauit,, illustres domini 
mei Heinricus et Otto comites, fili predieti domini Symonis de Gemino- 
ponte, a me pro septuaginta libris hall. redemerunt, quam pecuniam in- 
tegraliter me recepisse profiteor per presentes, vnde predictam curiam 
prefatis dominis meis resigno libere et assigno cum omni jure et vtili- 
tate, abrenuncians et abdicans pro me et meis heredibus, coheredibus et 
successoribus vniuersis omni actioni et impelicioni, que mihi vel meis 
in huiusmodi competebat vel competere quomodolibet videbatur. In 
cuius rei teslimonium et robur sigillo ciuium de Wile vna cum sigillo 
meo presens littera est munita. Datum anno domini MP, GC®, XC.VII®., 
mense Januario. 

Mit dem zerbrochenen Siegel der Stadt Weil und dem des 9. v. Höfingen, 
Beide Siegel in bräunlihem Wachs an Pergamentftreifen und ſchon befannt. 
Ueber das Letztere ſ. oben II, p. 368. Sollten die undeutlichen, Gefäßen ähn- 
lihen Figuren am Helme in dem Wappenſchilde vielleicht eine Andeutung des 
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Amtes der v. Höfingen gewefen fein, und fie folches damals ſchon beffeivet 
haben, obgleich fich erft Reinhart 1318 Truchfeß nannte? 


* Bergl. oben II, p. 255, 


1297. — Jan. — Die Brüder, Grafen Heinrich und Otto v.3mwei- 
brücden erklären urfundlich, daß fämmtliche Güter, welche fie mit dem Dorfe 
Merktlingen um 450 Pfd. H., deren Empfang fie zugleich anzeigen , an bag 
Klofter Herren-Alb verkauft hätten, keine Lehen, fondern freied Eigentum 
feien, und erbieten fih, wenn gegen ihr Wiſſen dennoch Lehenſtücke darunter 
fein follten, dafür Lehenerſatz zu leiften und fie auszulöfen. 

Nos Heinrieus et Otto dei gracia fratres comites Gemini pontis tenore 
presencium publice profitemur, quod nos villam Merckelingen et omnia, 
que ibidem habuimus vel habere visi sumus, vendidimus claustro mona- 
chorum de Alba, Cysterc. ord., Spir. dyoc., iusto tylulo vendicionis pro 
quadringentis quinquaginta libris hall., quas nos integraliter recepisse 
profitemur per presentes, que, inquam , omnia iusto proprietatis tytulo 
possedimus cum nostris progenitoribus ab antiquo. Verum si nos vel 
predicti monachi fuerimus informati vel edocti, quod aliqua ex hiis in 
feodo habeantur, vel haberi debeant a quacumque persona, sicut tunc 
ita et nunc corporali prestito iuramento astrinximus et astringimus nos 
et nosira presenlibus obligando, vi quandocumque nobis innotuerit, pre- 
dicta bona esse vel fuisse feodalia, per restaurum melius vel equiualens 
absoluamus et predicta bona in Merckelingen ipsis monachis absoluta, 
libera et propria assignemus. In cuius rei euidenciam et robur sigilla 
nostra presentibus sunt appensa. Datum anno domini MP,CC9,XC°.VII®,, 


mense Januario. 
Mit den ſchon befannten Siegeln der beiden Grafen (des Heinrichs etwas 
beſchädigt) in bräunlichem Wachs an Pergamentftreifen. 


1297. — Jan. — Bertold, der Sohn des verfiörbenen Conrad aut 
v. Remchingen, verkauft durch feine Pfleger, feinen Oheim Swenegerv. 
Remchingen und Hermann v. Königsbach, und mit deren Einwilligung 
Dorf und Gemarkung Auerbach mit aller Zugehör an Gütern, Zinfen, Ge— 
fällen, Leuten, Nußungen , Berechtigungen, Rechten und Berrlichkeiten, mit 
Ausnahme von 6 Huben vom Brautſchatze der Adelheit v. Elchesheim, 
wovon fie Früchte-, Helfer- und Hühnerzinfe bezieht, und welche durch Erb— 
recht an ihre Tochter Runegund, Hugo’ v. Berned Gattin, übergeben, 
um 380 Po. H. an die Mönde von Herren-Alb mit der Berechtigung, 
auch die 6 Huben im achtfachen Betrag des Ertrags einzulöfen. Dabei ver— 
bleibt ven Auerbachern wie bisher auch ferner alles Nutzungs- und Waid- 
recht in der ganzen Gemarkung wie den Nöttingern, Darmfpadhern und 
Mutſchelbachern, aub das Recht, ihren eigenen Bannwarten zu beftellen, 
und das Beholzigungsrecht in Baus und Brennholz in ver Ranne wie ben 
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Nöttingern ohne Einfprache diefer, wie ber von Singen und Wilfer- 
Dingen, welche daffelbe Recht für fih in Anfpruch nehmen. 

Da aber Auerbach Lehen von Rudolfv. Roßwag, fo gibt er es diefem 
auf und übergibt es durch ihn und mit feiner Einwilligung und Berzichtlei- 
fung auf alle Anrechte den Münden zu freiem Eigen, nachdem er dem Rus 
dolf alle feine Güter in Wöſchbach und feine Neben in Königsbac zu 
Lehenerfaß gegeben und wieder empfangen hatte. 


Zu Bürgen gibt er Swenegerp. Remchingen, Ulrih v.Wöffingen, 
Hermann v. Königsbach und Albert Bube v. Neuweier, welde 
nöthigenfalls in Pforzheim oder Bretten zu Teiften haben. 

Ego Bertoldus, filius CYnradi quondam militis dicti aduocati de Re- 
michingen, tenore presencium profiteor et protestor, cum manu et con- 
sensu tulorum meorum, domini Swenegeri de Remichingen, patrui mei, 
et domini Hermanni de Kunegesbach, militum, me vendidisse villam 
meam et marchiam Vrbach ?, jus aduocacie, dube, freuel, stivre, bete, 
einunge, census, redditus , vsufructus, pullos , hödetreht, hertreth, cum 
omnibus hominibus propriis, qui tunc mihi attinebant et ibidem tunc tem- 
poris morabantur, et omnia jura ibidem, herderge, et vtilitates in cam- 
pis, siluis, agris, pralis, aquis, viis, inviis, almendis, communitatibus et 
commoditatibus vniuersis , desiht et ombesvht, exceptis sex hübis, que 
fuerunt obligate domine Adel, de Elgesheim ? racione sponsalium, cui 
successit filia sua Kunegundis, coniux Hugonis de Bernnecke?, racione 
hereditatis, super quibus solummodo habet consuetam pensionem fru- 
menti, hallensium et pullorum , reliqua vero omnia jura , jus aduocacie, 
dube, freuel, herberge, et cetera, que omnia ad me spectabant, vendidi 
monachis de Alba. Insuper habebunt predicti monachi liberum ius et 
potestatem redimendi sex predictas hubas, quamlibet marcam reddituum 
pro octo marcis, quandocumque eis placuerit vel visum fuerit expedire, 
nulla contradictione predicti Hugonis de Bernnecke sev coniugis sue 
Kunegundis obstante vel heredum suorum quorumcunque. Preterea 
villani predicte ville Vrbach hactenus habuerunt etdecetero habere debent 
omnem vsum, vtilitatem, partıcipacionem, et omne jus pascendi pecora 
eorum in omnibus locis et terminis, campis et siluis, vbicumque villani 
de Neltingen, de Darmespach et Muschelnbach ius habent pascendi pe- 
cora vel nutriendi. Item habent ius constituendi danwarde in terminis 
suis sicut et ville supradicte. insuper ius habent secandi ligna ad edi- 
ficrandum et comburendum in der Rannen, sicut villa predicta Nettingen, 
absque contradictione et impedimento aduocatorum quorumcunque et 
ruslicorum ville Nettingen predicte, siue etiam Singen et Wulferchingen %, 
qui in eadem silua se asserunt ius habere. Hec, inquam, omnia vendidi 
monachis prelibatis pro trecentis octoginta libris hallensium, quas me 
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integraliter recepisse profiteor per presentes. Verum quia predictam 
villam ego et mei progenitores habuimus a nobili viro, domino meo 
R(udolfo) de Rossewag tytulo feodali, quam sine suo consensu vendere 
non potui, ideirco prediclam villam Vrbach resigno et cum manu sua 
assigno libere monachis supradictis, et in recompensam et restaurum 
predicte ville prefato domino R. de Rossewag omnia bona mea in Wese- 
bach 5 et vineas meas in Kunegespach ad manus prefati domini R. re- 
signaui recipiens ab eo iteralo tytulo feodali. Nos igitur R. de Rosse- 
wag predictus profitentes, nos recepisse sufliciens restaurum , prediclam 
villam Vrbach cum omni jure et vlilitate prescripta contulimus &t attes- 
tacione presencium conferimus „. abbati et conuentui de Alba preli- 
batis, iusto proprietatis tytulo perpeluo possidendam, renunciantes prop- 
ter restaurum predictum omni actioni, impeticioni et juri, quod nobis vel 
nostris in huiusmodi competebat vel competere quomodolibet videbatur. 
In cuius robar et euidenciam sigillum nostrum presentibus duximus ap- 
pendendum. Ego quoque Bert(oldus) de Remichingen predictus in 
certitudinem vendicionis et pagacionis secundum viam juris, ond alse ein 
reht ist, subscriptos in solidum meos constituo fideiussores, videlicet do- 
minum Swenegerum de Remichingen, dominum Vl. de Wesingen 6, do- 
minum Hermannum de Kunegespach, et dominum Albertum dictum 
Büben de Negenwilre ?, milites , ad pagandum et veram warandiam fa- 
ciendam secundum viam juris vbique locorum. Si vero predicti mo- 
nachi in aliquibus vlilitatibus prescriptis fuerint impediti, vel si aliqua 
impelicio suborta fuerit in judicio spirilali, vel seculari, sev aliäs, et ego 
ammonitus, si non absoluero die placiti mihi a monachis prefixa infra 
mensem , aut si aliquis fideiussorum medio tempore decesserit, et ego 
commonilus super hoc, si alium infra mensem equiualentem non substi- 
[uero, extunc predicti fideiussores obstagio iacebunt in Phorzheim vel 
Bretheim, quousque omnia premissa fuerint adimpleta. Si autem aliquis 
fideiussorum predictorum in alio ubstagio fuerit, vel legittimum et eui- 
dens impedimentum habuerit, sine dolo et fraude seruum ydoneum cum 
equo ponet obstagio loco sui. In cuius rei euidenciam et robur perpe- 
tuo valiturum presentem litteram sigillo meo prefatis monachis tradidi 
communilam. Nos quoque fideiussores prenominati profitemur, pre- 
scripla omnia esse vera, et in teslimonium premissorum sigilla nostra 
vna cum sigillo domini R. de Rossewag et Bert. de Remichingen pre- 
dictorum presentibus sunt appensa. Acla sunt hec anno domini Mo. CCo. 
XCo. VII®. mense Januario *. 


Mit 5 mehr oder weniger beſchädigten Siegeln in grauem Wachs an Per- 
gamentftreifen, ein btes ift ganz abgegangen, — a) dem dreiedigen des Swee— 
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neger v. Remchingen mit den gefreuzten Lilien, Umſchrift: F SIGILLVM. 
S(VENEGERI.) DE. REMICHINGEN. — b) dem dreiedigen des Bert.v.Remd, 
mit demſelben Wappenbilve, Umſchre: 7 S. BEHRTOLDI. DE. REMICHINGEN. — 
c) dem runden des Ulr.v. Wöffingen mit demfelben Bilde wie oben Urk. 
v. 27. Apr. 1296, Umfehr.: + SIGILLYM. VLRICI, DE. WECSINGEN.) — d) ift 
abgegangen — e) dem dreiedigen des Hermannv. Königsbadh mit dem— 
felben Bilde wie oben p. 378, Anm. Umſchr.: TS. HERMANNI. DE. KVNEGES- 
BAH. — f) dem dreiedigen des Albert Bube v. Neuweier mit einem 
rechts ſehenden, einfachen Adler mit ausgebreiteten Flügeln, überzwercd im 
Schifve, und der Umfchr.: (7 S. ALBJERTI. BVOBONIS, DE. HOCHENROD,) 


* Diefe Urkunde ift in Meichsn. decis. Cameral. IV, 568 abgedrudt, eine 
Bergleichung wird den Abdrud unferes Originals rehtfertigen. ©. au eine 
fpätere Ark, v. 28, Febr. 1300. 

ı Auerbah im. Durlach, — ? ©. J. 114 u. ſ. w. — ? Bei dem Schloſſe 
Bernedin der Nähe des Städtchen Bernef im O. A. Nagold finden fich die 
Reſte des alten Schloffes Berned, weldhes den Evelnv. Berned, Lehens— 
feuten der Grafen 9. Hohenberg , gehörte. Die Familie v. Gültlingen ift 
fhon im Anfang des 14. Jahrh. und no jept im Befig deffelben. Es wurde 
im Schleglerkriege zerftört, — * Singen und Wilferdingen im A. Dur: 
lad. — > Wöſchbach im U. Durlach. — 5 Der Ort Wöffingen gehört in 
das N, Bretten. — 7" Neuweier, Filial von Steinbach im A. Bühl. ©. die 
folgende Urkunde Anm. 3. 


1297. — Jan. — Rudolf v. Roßwag ertpeilt feine lehenherrliche 
Einwilligung zum Verkauf des Dorfes Auerbach mit aller Zugehör, welches 
der verftorbene Eonrad Faut v. Remchingen mit andern Dörfern und 
Gütern von den v. Roßwag zu Lehen hatte, nad feinem Tove Sweneger 
v. Remchingen, Alb. Bubev. Neumweier, die Brüder Conrads, E. und 
Dietrich, Söhne des verftorbenen ältern Bertoldp v. Remdingen, Her 
mannv. Königsbach, H. v. Höfingen und C.v. Hornberg für ven da— 
mals noch minderjährigen Sohn deffelben, Bert old, zu Lehen trugen, diefer 
aber, volljährig geworden, an bag Klofter Herren-Alb verkaufte, und begibt 
fih Rudolf aller feiner Rechte und Ansprüche daran, nachdem ihm Bertold 
alle feine Güter in Wöſchbach und feine Weinberge in Königsbach als 
Lepenerfaß gegeben und wieder zu Lehen empfangen hatte, Ebenfo entfagen 
die Teiblihen Schweftern Bertolds, Adelheid und Gertrud, welche im 
Balle feines Ablebens ohne Leibeserben zur Nachfolge in der Belehnung bes 
rechtigt geweſen wären , biefen ihren Rechten und Anſprüchen, und mit ipnen 
ihre Ehegatten Heinrich v. Roded und Conrad v. Böckingen. 

Nos Rüdolfus de Rossewag libere condicionis homo tenore presen- 
cium profitemur, quod dominus GYnradus quondam miles dictus Vöt de 
Remichingen quasdam villas et bona a nobis et nostris progenitoribus 
habebat .tytulo feodali, qui cum filium haberet Bertoldum nomine , qui 
annos discrecionis ac annos (ad) feoda recipienda aptos nondum atti- 
gisset, nobis supplicando obtinuit, vt honorabiles viri Swenegerus miles 


de Remichingen, Albertus dictus Bübe de Negenwilre, fratres predicti 
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Ginradi, C. et Dietricus, fratres fili Bertoldi güondam senioris de Re- 
michingen, Hermannus de Kunegespach, H. de Hevingen ?, et G. de 
Hornberc 2, ipsi Ber. predicta feoda sufferrent et supportarent, quousque 
Ber. annos ad feoda recipienda aptos haberet et possel relinere. si au- 
tem predictus Ber. sine heredibus feoda retinere aptis decederet, ipsius 
Bertoldi germanas vierinas, videlicet Adelheidis et Gerdrudis, si vtraque 
ipsarum superstiterit, aut alleram earum superstitem possessionem eorun- 
dem feodorum jure quolibet, prout Bertoldo ipsa feoda contulimus, 
vellemus subintrare. Postmodum vero cum idem Bert. annos ad reci- 
pienda feoda attigisset, nobis supplicauit, vi feoda, que pater suus a 
nobis habebat , eidem conferremus, cuius pelicioni annuentes ipsum in- 
feodauimus, vi est moris. Quo facto idem Berloldus vendidit monachis 
de Alba villam Vrbach cum attinenciis vniuersis, sed quia id facere non 
poterat sine nostro consensu et voluntate, omnia bona sua in Wesebach 
et vineas suas in Kunegesbach in manus nostras resignauerat in restau- 
rum et eadem a nobis iterato receperat tytulo feodali et debitum nobis 
fidelitatis homagium prestitit sicut prius, vnde nos pro nobis et nostris 
heredibus et successoribus vniuersis profitemur , nos sufficiens recepisse 
restaurum et predictam villam Vrbach cum omni iure et vtilitate contuli- 
mus et attestacione presencium conferimus monachis prelibatis iusto 
proprietatis tytulo perpetuo possidenda, renunciantes propter restaurum 
predictum omni actioni, impeticioni et juri, quod nobis vel nostris in 
huiusmodi competebat vel competere quomodolibet videbatur. In cuius 
rei euideftiam sigillo nostro vna cum sigillis domini Swenegeri de Re- 
michigen et domini Hermanni de Kunegespach et domini Alberti dieti 
Büben de Negenwilre, militum predictorum, et ipsius Ber. presens littera 
est munita. Nos quoque Adelheidis et Gerdrudis, germane Bertoldi 
supradicti, cum manu et consensu maritorum nostrorum, H. de Rodecke ? 
et Gvnradi de Beckingen * abrenunciamus et abdicamus a nobis et a 
nostris heredibus vniuersis omnem actionem, impelicionem et jus, quod 
habemus vel habere possemus in fulurum, si predictus frater noster Ber. 
sine liberis decederet, vt est pretactum, transferentes eciam cum manu 
et consensu prefati domini R. de Rossewag villam predictam Vrbach 
cum attinenciis vniuersis, sicut frater noster Ber. predictus vendidit mo- 
nachis prelibatis. Nos quoque H. de Rodecke et C. de Beckingen pre- 
fati profitemur , prescripta omnia esse vera et predictam donacionem et 
resignacionem, per coniuges nostras factam , ratam et gratam habentes, 
sigillis nostris in nomine domini confirmamus. Acta sunt heo anno do- 
mini Mo. CCo. XCo. VII, mense Januario. 

Mit 7 zum Theil etwas befchädigten Siegeln in bräunlidem Wachs an 
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Pergamentftreifen: 'a) dem des Sweneger v. Remchingen (vor. Urk.). — 
b) dem runden des Rud. v. Roßwag mit einer 5-blätterigen Rofe im drei— 
eigen Schilde und der Umfchr: 7 S. RYDOLFI. NOBILIS. DE. ROSSEWAG. — 
c) dem des Herm, v. Königsbach (bek.). — d) dem des ALBERTI. BVOBO- 
NIS. DE. HOHE(NRO)D. wie an der vor. Urk. — e) dem des Alb. v. Rem— 
hingen wie a. d. vor. — f) dem breiedigen des Heinrih v.Roded mit 
demfelben überzwercen, rechts ftehenden Adler mit ausgebreiteten Flügeln 
wie bei d), nur größer, den ganzen Schild einnehmend, und der Umſchrift: 
+ SIGILLVM. HEINRICI. RODARI., und g) dem runden des Conradv. 
Böckingen mit 3 Ringen (2. 1.) im dreiedigen Schilde, und der Umfdrift: 
S. CVNR. DE. RECKINGEN. IVNIOR.(is). 


ı &, 11,255. — ? Gehört wahrfcheinlih den Horneck v.Hornberg an, 
‘welche die Burg Hornberg, wovon nur noch ein Thurm übrig ift, bei dem 
Dorfe Hornderg im DA. Calw bewohnten, und wohl nicht den Eveln v. 
Hornberg auf Schloß Hornberg im DA. Gerabronn. Eher fünnte 
noch Hornberg bei Wimpfen, welches von den Horned v. Hornberg an bie 
Edeln v. Gemmingen gefommen ift, gemeint fein, welche Annahme der unten 
genannte Conradv. Böckingen zuläßt. S. auch unten Urf, v. Apr. 1300, 
— 3 Diefer Heinricus de Rodecke ift nad) feinem Siegelbilde und der Sie- 
gelumfohrift S. Heinrici Rodarii ein Röder v. Rodeck und Albert Bube 
de Negenwilre, welcher vaffelbe Wappenbild hat und nach der Siegelumfcrift 
Albertus Bubo de Hohenrod heißt, ift ein Röder v. Hohenrod. In biefe 
beiden Linien waren damals die Röder getheilt, Diev. Hohenrod befaßen 
damals Neumeier, wonac ſich eine Linie fpäter benannte, wie andere v. 
berg, v. Reinichen (Renden), v. Diersburg. Diefe Iegtere blüht 
allein noch. — Bergl. Baders Babenia III, p. 242, — Wir haben hier zwei 
intereffante Nachweiſe über die beiden älteften Linien der v. Röder und äl 
tere Siegel als Fr. Caſt nach feinem hiftor. genealog. Adelsbuch des Groß— 
herzogthums Baden p. 155 fennt, da er angibt, die älteften v. Röder'ſchen 
Siegel mit diefem Wappen feien aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. 
S. auch Baders Schrift: Markgraf Hermann V von Baden p. 60 flg., wo von 
dieſem Gefchlechte, feinem Stammherren und feinem Berhältniß zu ven Marks 
grafen v. Baden Erwähnung gefhieht. — * Die Eveln v. Bödingen hatten 
ihren Stammfig bei Bödingen im DA. Heilbronn, einem fehr alten Orte, 
deffen die Lorfcher und Hirfchauer Traditionen erwähnen und wo man Spuren 
römifcher Niederlaffungen aufgefunden hat. Das edle Geſchlecht der v. 
Böckingen fcheint übrigens frühe verblüht zu haben. 


1297. — 7. Mart. — Bonifatius (VII) episcopus seruus seruo- 
rum dei abbati et conuentui monasterii de Alba indulget, ut, cum gene- 
rale terre fuerit interdictum, liceat iis clausis ianuis, quibuslibet aliis, 
presertim excommunitatis et interdictis exclusis, non pulsatis campanis, 
summissa uoce, officia celebrare, dummodo causam non dederint inter- 
dicto, nec id contingat, iis specialiter interdic. Datum Rome apud 
Sanctum Petrum, Nonis Martij, pontificatus Bonifacii anno tercio. Mit 
der bleiernen Bulle Bonifazius VIII an roth und gelben Seipenfträngen, 
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nostre et ob reuerenciam gloriose virginis Marie conlulimus et adtesta- 
cione presencium conferimus donacione inter viuos claustro monacho- 
rum in Alba, Cyst. ord., Spir. dyoc., redditus tredecim maldrorum sili- 
ginis, spelte et auene annui census super huba sita in Wülvirkingen 2 
perpetuo possidendam*, quam nupc colit dictus Slote, quam, inquam, 
hubam comparauimus ab Rudingero et Künnigunde sorore sua, natis 
condam sororis nostre Adele dicte de Elgesheim, quam hubam Berthol - 
dus senior et Cünradus aduocatus bone memorie, et Swenningerus de 
Remichingen , fratres nostri, predicte Adele sorori nostri** ad onus 
malrimonii sustenlandum cum suo legilimo marito Sifrido dicto de El- 
gesheim contulerunt et donauerunt, singulis annis soluenda*** in na- 
liuitate sancte Marie virginis. Abrenunciamus eciam pro nobis et nostris 
heredibus, coheredibus et successoribus vniuersis omni iuri et actioni, 
que nobıs uel nostris in predicta pensione de dicta huba competebat 
uel competere quomodolibet videbatur. Volumus eciam, quod quicun- 
que pro tempore fuerit abbas in Alba, fratri nostro Heinrico monacho 
ibidem, dicto de Remichingen, cum tredecim maldris antedictis, in quan- 
tum se extenderint, prouideat in vestitu et post mortem predieti fratris 
nostri Heinrici in usus claustri sepedicti perpeluo cunuerlantur. In cuius 
rei euidenciam et testimonium sigillum nostrum vna cum sigillis venera- 
bılium judieum curie Spirensis et domini abbatis de Alba prefati pre- 
sentibus est appensum. Datum et actum anno domini MP.CCP. XCO,VIIT®,, 
mense Augusti. 

Mit drei Siegeln in grauem Wachs an Pergamentitreifen: a) dem runden 
des geiftlihen Gerichtshofes zu Speier mit einem auf einem Stuhle ohne 
Lehne figenden geiftlihen Richter in der Amtstracht, in der Rechten eine Wage 
baltend,, vie Finke auf die Bruft gelegt, auf der Tinfen Seite ein Stern, mit 
der Umſchrift: + S. IVDICVM. CVRIE. SPIRENCSIS); — b) dem parabolifhen 
des Probfis Albert v. Remchingen, mit einem Mönde auf einem Poftament- 
chen in einer gothifchen Nifche oder auch einem Portale, mit beiden Händen 
ein Buch vor der Bruft haltend, die Umfchrift fehr undeutlich, es ift kaum 
S. ALBERTI. DE. . . zu erfennen; — ©) dem befannten Abteyfiegel von Herren— 
Alb. 


* 2, possidendos, der Schreiber hat es irrig anf huba bezogen, 

** 9, nostrum. 

“ Nämlich maldra. 

1 Ein bisher unbefannter Probſt des Dreifaltigkeits=, ſpäter Allerheiligen 
Stifts in Speier. — ? Wilferdingen im. Durlach. 


1298. — Aug. — Albertus prepositus sancte trinitatis Spirensis 
nacione de Remichingen profitetur, quod in remedium anime suae et ob 
reuerenciam virginis gloriose contulit et attestacione confert donacione 
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inter viuos claustro monachorum in Alba duas libras hallensium reddi- 
tuum annuatim super curia dicti Hachelinger in Grünenweterspach* sita 
perpeluo possidendas, ita quod quocumque anno in festo naliuitalis 
beate virginis predicfam curiam colens censum siue redditus duarum 
lihrarum soluere neglexerit, extunc in crastino ad ius et proprietatem 
predicti claustri, omni contradictione postposita, perpetuo deuoluetur, 
Abrenunciat eciam omni iuri et actioni sibi vel suis in duabus libris com- 
petenti. Vult eciam, quod quicumque pro tempore fuerit abbas in Alba, 
fratri Alberti, H. monacho ibidem, cum duabus libris antedictis, in quan- 
tum se extenderint, prouideal in vestitu et post morlem predicti fratris 
sui in vsus claustri sepedicti perpetuo conuertentur. Mense Augusto. 


Mit denſelben Siegeln wie an der vorigen Urkunde, in grauem Wade an 
Pergamentftreifen, aber am Rande ftarf verlegt. 


* Grünwetterſpach im X. Durlach. 


1298. — Novemb. — Zeisholfus de Grunbach ! vnä cum licencia 
et consensu domini sui Gerhardi militis de Vbestat et filiorum suorum 
Dietherici et Swickeri contulit donatione inter viuos claustro monacho- 
rum in Alba vineas subscriptas in marchia Grunbach sitas, ex quibus 
Cunradus dictus Brant habet dimidium iuger vf der Steige versus Hei- 
dolfeshein. item Adelheit Friderichin dimidium iuger ibidem. item Drut- 
mannus 2 iugera minus vno quartali, de hiis dafur quarla pars sine 
dampno. item ibidem under dem wege 1'/, iuger der Niusin* Riit, 
hec dedit Ebelinus scultetus nomine ypothece siue vonderphant. De 
quibus omnibus idem Ebelinus et sui heredes dabunt singulis annis 30'* 
sol. hall. in festo Martini iure hereditario nomine census. Quod si ne- 
glexerint diem Martini, segnenti die dabunt 30'* sol. hall. nomine pene, 
et deinceps post 14 dies secundum consueludinem dicte ville Grunbach 
tantumdem ?. Suprascripta omnia dedit predictis monachis de Alba 
cum omni iure et viilitate, abrenuncians omni actioni et iuri, quod sibi 
uel suis in huiusmodi competebat. Quia proprio caret sigillo domini 
sui Gerhardi vsus fuit, quo Diethericus et Swickerus sunt contenti. 
Gerhardus miles profitelur, prescripta omnia esse vera. Testes Eme- 
hardus scultetus, Gerungus et Anshelmus, jurati, Emehardus dictus 
Marcchus cum aliis quam plurimis fidedignis. Mense Nouembri. 

Das Siegel Gerhards v. Ubftatt ift ganz abgegangen. — Bgl. I, p. 495, 
* Könnte auch Müsin heißen. 


ı Grombab im A. Brudfal. S. unten die Urk. v. Apr. 1299. — ? Ein 
bemerfenswerther Ortsgebraud. 


1299. — Jan. — Markgraf Friverich II v. Baden entfheidet durch 
30* 
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feine Rätbe in Streitigfeiten zwifchen dem Klofter Herren-Alb und ber 
Gemeinde Rothenfels wegen des Klofters Freiheiten und Rechte und feiner 
Hofbauern auf feinem freien Hofe zu Winkel auf die Befhwerde der Ro— 
tbenfelfer, daß es daſelbſt mehr Hofbauern habe, ald es dort haben dürfe, das 
pin, daß daffelbe nur 2 von jeder Dienftbarfeit befreite Hofleute mit zu 2 
Pflügen binreichenden Pferden und Ochſen und fo vielem anderem größerem 
und Heinerem Vieh, als fie mit vem auf vem Hofe gewonnenen Futter ernäh— 
ren fönnten, habenz die Hofleute von eigenen Schweinen feinen Dehmen 
geben und diefen nur von weiter in die Maft genommenen oder angefauften 
Schweinen im Edericht entrichten follten, wie die Notbenfelfer felbft; daß dag 
Klofter aber, wenn es durch Mönde oder Laienbrüder diefen Hof in Selbftbau 
nebmen und bewohnen wollte, rüdfichtlich feines Biebes Recht und Freiheit 
haben follte, wie von Alters her auf andern feinen großen Bauhöfen. 

Nos Fridericus dei gracia marchio de Baden tenore presencium pub- 
lice profitemur, quod lis et discordia aliquamdiu vertebatur inter .._ 
abbatem et conuentum de Alba ex parte vna, et villanos de Rotenfels ex 
allera, super curia libera monachorum in Winkel*, Villani enim de 
Rotenfels causabantur de pluralitate colonorum , quos predicti monachi 
habebant in curia memorata. (uam conlrouersiam nobis ex viraque 
parte assumpsimus et de consilio discretarum personarum, consiliariorum 
nosirorum, diffiniendo decidebamus in hunc modum. Videlicet, quod 
predicti monachi duos dumtaxat colonos liberos ab omni genere seruitu- 
tis in dicta curia habere debent cum equis et bubus, qui sufhiciant ad 
duo aratra excolenda, insuper quoque alia pecora siue animalia quanta- 
cumque de feno, quod eidem curie creuerit, poterunt enulrire. Preterea 
de porcis colonorum propriis nullum dabunt precium siue deheme , sed 
si quos lempore glandium propter ipsas glandes accomodauerint vel 
emerint, de illis duntaxat dabunt precium siue deheme, secundum quod 
tunc temporis communiter aliis villanis de Rotenfels sine dolo et fraude 
fuerit constitutum. Quandocumque autem predicli monachi curiam ante- 
dictam propriis sumptibus colere voluerint et inhabitare cum monachis 
vel conuersis, extunc persone inhabitantes et eandem curiam colentes 
cum pecoribus et iumenlis ius et libertatem habebunt, sicul in aliis gran- 
giis eorum habere consueuerant ab anliquo. In cuius rei euidenciam 
et robur sigillum nostrum vna cum sigillo .. abbatis de Alba presenti- 
bus est appensum. Datum et actum anno domini Mo. CGo. xCo. VIIIIG, 
mense Januario **, | 

Mit den befannten Siegeln des M. Friderich IT und des Abts von 
Herren= Alb in grauem Wachs an Perganentftreifen. 

* Winkel bei Rotdenfels im A. Raſtatt. ©. I, p. 114, 117, 244, — ** Der 
Enticheid ift beachtenswerth für das Verhältniß der Hofrechte zu den Dorf: 
rechten. Der Dehem oder Dehmen war eine Heine Abgabe für die Benügung 
der Eichelmaft. 
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1299. — Apr. — Rudolph dv. Roßwag übergibt dem Kloſter 
Herren=ALb den dritten Theil des Zehntens beiderlei Früchte in ber Ge— 
marfung Bruchſal, welden er von dem Grafen Diether v. Katzeneln—⸗ 
bogen zu Lehen hatte und ihn wieder an Ritter Gerhard v. Ubftatt und 
feine Söhne Diether, Swider und Gerhard zu Lehen gegeben hatte, 
welchen aber diefe um 220 H. an das Klofter verfauft und ihn, Rudolph, 
9 Jauchert Wieſen, Brühl genannt, in Unter-Örombad, 6 Jaudert 
Weinberge ob der Steig, den Hof des alten Schultheißen Zeißolf fel. das 
ſelbſt, 2 Jauchert Wiefen und 1 Jauchert Weinberg als Lehenerfag aufges 
geben, diefe von ihm wieder empfangen und den Lehenseid geleiftet hatten , zu 
freiem Eigentpum, auf alle Rechte und Anfprüche daran verzichtend , unter 
Beifügung der oberlehensherrlichen Bewilligung und Nefignation des Grafen 
Diether v. Kaßenelnbogen. 

Nos Rudolphus de Rossewag libere condicionis homo tenore presen- 
cium publice profitemur, quod terciam parlem decime viriusque fru- 
menti? in marchia Bruchsellensi habebamus ab illustri domino nostro 
Diethero comiti de Kaczinelnbogen ? titulo feodali , quam, inquam, par- 
tem decime Gerhardus miles de Vbestat et filii sui Diethericus, Swicke- 
rus et Gerhardus ex consequenti eciam a nobis habebant titulo feodali, 
qui predictam decimam abbati et conuentui de Alba, Cyst. ord., Spir. 
dyoc., pro ducentis viginti libris hall. vendiderunt et in recompensam 
et restaurum predicte decime nouem jugera prali, que dicuntur Bruwel 
in Nidern Grumbach? et sex jugera vinearum od der Steyga , item cu- 
riam Zeiszolfi quondam antiqui sculteti ibidem, et duo jugera prati et 
vnum juger vinearum ad manus nostras resignarunt, recipientes iterato 
eodem a nobis titulo feodali et debitum nobis fidelitatis homagium pre- 
sliterant, sicut prius. Vnde nos pro nobis et nostris heredibus et suc- 
cessoribus vniuersis profitemur,, sufficiens recepisse restaurum, et pre- 
dictam partem decime cum omni jure et vlilitate contulimus et attesta- 
cione presencium conferimus prefatis abbati et conuentui de Alba iusto 
proprietatis titulo perpetuo possidendam, renunciantes propter restaurum 
predictum omni actioni, impeticioni et juri, quod nobis vel nostris huius- 
modi competebat vel competere quomodolibet videbatur. In cuius rei 
euidenciam sigillum nostrum presentibus duximus appendendum. Nos 
igitur Dielherus dei gracia comes de Kaczenelnbogen antedictus vendi- 
cioni predicte decime, facte a Gerhardo milite de Vbestat et filiis suis, 
et reslaurum siue recompensam acceptam a Rudolpho de Rossewag, fi- 
deli nostro, ralam et gralam habentes in nomine domini confirmamus, 
et prescriplam decimam cum omni jure et vlilitate contulimus et altesta- 
cione presencium conferimus sepedictis abbati et conuentui de Alba, 
Cyst. ord., Spir. dyoc., iusto proprietatis titulo perpetuo possidendam, 
abrenunciantes et abdicantes pro nobis et nostris successoribus et here- 


470 


dibus vniuersis omni actioni, impeticioni et juri, quod nobis vel nostris 
in huiusmodi competebat. In cuius rei testimoninm et robur predictis 
monachis perpetuo valiturum , sigillo nostro vna cum sigillo Rudolfi de 
Rossewag et Gerhardi militis de Vbestat ac filiorum suorum predictorum 
presens liltera est munita. Datum anno domini Mo. CCo. XCIXO., mense 
Aprili *. 

* Diefe Urkunde if in einem Vidimus des bifchöflih Speierifchen Gerichtd- 
hofes über diefelbe v. 9. Nov. 1351 enthalten, woran das Siegel dieſes Ge- 
richtshofes in gelblichgrauem Wade an Pergamentftreifen hängt, wie ed kurz 
vorher Urk. v. Aug. 1298 befchrieben ift, nur daß bier unter dem Stern auf 
ber linken Seite ein demſelben zugefehrter Halbmond fihtbar it, und worin 


die Notare des bifhöfl. Speierifhen Gerichtshofes Konrad v. Brudfal und 
Heinrich v. Endingen als Zeugen genannt find. 


1 Nach der unten folgenden Urk. v. April 1300 ift darunter Korn und Wai— 
zen oder Spelz zu verſtehen. — ? Graf Diether IV v. Kapenelnbogen 
+ 1315. — ? Unter-Grombadh im A. Bruchſal. Vgl. aud die Urf, vom 
Nov. 1298, 


1300, — Jan. — Die Martgräfin Agnes v. Baden und ihre Söhne, 
Friderich I und Rudolf IV, Markgrafen v. Baden, beftätigen die Schen- 
fung des Pforzheimer Bürgers Bertold Widemann und feiner Frau 
Richenza, welhe dem Klofter Herren= Alb alles ihr jebiges und zukünf— 
tiges, bewegliches und unbewegliches Vermögen zu Pforzheim undanderdwo 
übertragen haben, und fügen Agnes und Rudolf ihre Zuftimmung bei zu 
der, von dem Markgrafen Friderich dem Klofter ertheilten Freiheit wegen 
Befreiung des Klofterwirths zu Pforzheim von herrfchaftlihen und ſtädtiſchen 
Steuern, Abgaben und Dienftileiftungen. 

Nos Agnes dei gracia marchionissa de Baden vnd cum filiis nostris 
Friderico et Ridolfo eadem gracia marchionibus de Baden tenore presen- 
cium publice profitemur, quod donacionem ommium bonorum , mobilium 
et immobilium, tam in Pforzhein, quam alibi vbicumque existencium, 
que Bertoldus dietus Wideman, ciuis noster, et Richenza vxor sua nunc 
habent vel sunt in posterum habituri, contulerunt dilectis nostris . . ab- 
bati et conuentui in Alba, ralificamus et approbamus ipsis perpetuo in 
nomine domini altestacione presencium confirmando. adicientes, quod 
nos Agnes marchionissa et Ridolfus marchio predicti et graciam et li- 
bertatem , quam Fridericus marchio antedictus sub sigillo suo et ciuium 
in Pforzhein fecit monachis prefatis super libertate et exempcione hos- 
pitis eorum in ciuitate predicta Pforzhein, quemcumque pro tempore 
habuerint, sicut in litteris super ‚hoc confectis plenius continetur *, nos— 
trum plenarium adhibemus consensum, tam pro nobis, quam pro nostris 
heredibus et successoribus vniuersis, que omnia super iuramenlum pro— 
miltimus obseruare. In cuius rei euidenciam et robur sigilla nostra 
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presentibus duximus appendenda. Datum anno domini Mo. CCC., primo 


mense Januario **, 

Mit 3 runden Giegeln in gelblihgrauem Wahs an Pergameniftreifen: 
a) dem der Marfgräfin Agnes mit dem DOfterlamm , deifen Kopf gegen die 
Dfterfahne, auf deren Stange das Kreuz, zurüdgefehrt ift, die Stange vom 
rechten, vom Knie an zurüdgebogenen Borderfuße gehalten, auf der linken 
Borderfhulter der badiſche Wappenſchild, Umfchrift: S. AGNES. D. IVNGE. 
MARGCRJEVINE. VOCN). BADE. — b) dem des Markgrafen Friderich II, und 
s c) dem des M. Rudolf IV. 

Das erfte Siegel wird erwähnt in Schöpfl. cod. dipl. Bad. num. 187. not. 
(V.304). In der dort gedruckten Urkunde beißt Agnes marchionissasenior de Ba- 
den, im Siegel aber, wie bier, vie junge Margrevine. Agnesv.Truhen— 
dingen, die Gemahlin des Markgrafen Hermann VIIv. Baden war, ale 
fie dieſe Urkunden ausftellte, die ältere Marfgräfin, während die Gemahlin 
ihres Sohnes Friderich II die jüngere war, bediente fih aber no des Sie- 
gels, welches fie gebrauchte, als fie felbft noch die junge Markgräfin war. 
Bol. auch Sachs B. G. II, 36, Ueber pas Siegel Friderichs f oben II, p. 
380. Das Siegel Rudolfs IV ift dem feines Bruders gleich und hat die 
Umſchrift: S. RVDOLFI. MARCHIONIS. DE. BADEN. 

* Diefe Befreiungsurfunde f. oben v. Der. 1295. — ** Ein Duplikat bat 
eadem gracia marchiones — bat et nicht vor graciam et libertatem — hat 
perpetuo promittimus obseruare. Bergl. auch unten die Urf. vom 1. Sept. 
1300, 


1300. — 28. Feb. — Hugo v. Berned und feine Gattin Kune- 
gund geben an das Klofter Herren-Alb alle ihre von Kunegunds Mut- 
ter, Adelheid v. Elchesheim, auf fie übergegangene Güter zu Auerbach, 
unter Berzichtung auf alle ihre Rechte und Anfprüche daran, zu Eigen um 
232 9H.und2 5. jährlih und lebenslänglich an Kunegund zu entrid- 
tende feibrente, welche nad ihrem Tode zu einem Jahrtag für fie und ihre 
Eltern verwendet werben müffen,, wobei der Eonvent mit Fifchen bewirthet 
werden fol. 

Ego Hugo de Bernecke vnä cumKunegundi coniuge mea tenore pre- 


sencium publice profitemur, quod nos pari voto et consensu el manu 
collata dedimus ad redimendum monachis de Alba omnia bona nostra 
in Vrbach, que nobis cesserunt ex parte domine Adelheidis de Elches- 
hein, desuoht unde vunbesüht, quocumque nomine censeantur. Ipsi quo- 
que monachi nobis viginti et octo libras hallensium dederunt,, quas nos 
recepisse presentibus profitemur. Insuper dabunt mihi Kunigundi pre- 
dicte duas libras hallensium annuatim dumlaxat pro tempore vite mee, 
et post morlem meam cum eisdem duabus libris anniuersarium meum et 
parentum meorum peragent singulis annis honorifice cum piscibus in 
conuentu, et ex tunc totaliter vacabit pensio prelibata. Renunciamus 
igitur pro nobis et nostris heredibus ac successoribus vniuersis omni 
actioni et ıuri, quod nobis in huiusmodi competebat vel compelere quo- 
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modolibet videbatur, transferentes libere ac simpliciter omnia bona pre- 
missa in monachos antedictos perpetuo possidenda. In cuius rei testi- 
monium ego Hugo prefatus presentem litteram sepedictis monachis meo 
sigillo tradidi communitam, quo ego Kunegundis predicta, quia proprio 
careo, sum contenla. Dalum et actum anno domini M°.CCGP®,, dominica 
Inuocauit *. 

Das Siegel ift ganz abgegangen. — * S. oben Urk. vom Jan. 1297. 


1300. — 25. Mart. — Heinricus et Otto fratres, comites Gemini- 
pontis profitentur publice et constare volunt vniuersis, quod curiam si- 
tam in Hingestetin*, quam quondam .. dietus Blaiche ab ipsis tenuit in 
feodum, et quam Albertus dictus Wippeler ab eo de consensu comitum 
emit, eidem Alberto propriauerunt et dominium seu proprielatem ipsius 
curie ei in perpeluum donauerunt causa seruicii sui inpensi illis et in- 
pendendi. Quam quidem curiam idem Albertus religiosis viris, abbati 
et conuentui monasterii in Alba de consensu comitum dedit postmodum 
et donauit et ipsam in eos transtulit cum omni suo iure pure et simpli- 
citer propter deum in perpetuum donacione inter viuos irreuocabiliter 
et in totum. In annunciacione beate virginis 

Mit den runden, fhon befannten Siegeln der beiden Grafen 9. und O. 
v. Zweibrüden in gelblidgrauem Wars an Pergamentftreifen. 

* Ingftetten auf der Alp im O. A. Münfingen ift wohl hier nicht gu ver=- 
fiehen. Es ift eber ein eingegangener Ort Die Blaichen waren in Wol— 
fertsweier begütert, wo noch einer in der Kirche begraben liegt. 


1300. — Apr. — Die Brüder Heinrich und Otto, Grafen v.3 weis 
brüden, und die Gemeinde Bretten einer, und das Klofter Herren-ALb 
andererfeits einigen fih zu Beendigung längeren Streites in gütlichem Wege 
dahin, daß die Mönche und Bauern des Hofes Weißhofen mit 44 Pflug- 
ofen, 20 Pferden fammt Füllen, 30 Heerprindern, 150 Schafen, 70 Schwei— 
nen die Waiden und Almenden in Wäldern und Feldern in der ganzen Ges 
marfung Bretten, wie die Brettener Bürger mit ihrem Vieh benugen , Die 
Hirten der Mönche aber die Einung oder Strafe für Hebertretungen, wie bie 
Bürger folche ſich ſelbſt auferlegt haben, entrichten und feinem andern befon= 
dern Gebot, als dem allen Bürgern gemeinfamen unterworfen fein follen. 


Nos Heinricus et Otto fratres dei gracia comites Geminipontis et vni- 
uersitas in Brethein tenore presencium publice 'profitemur , quod lis et 
altercacio aliqualis fuit inter nos ex parte vna, et monachis de Alba ex 
altera super pluralitate pecorum curie in Wishouein*, que tandem lis 
ex utraque parte amicabiliter sopita fuerat in hunc modum. Videlicet, 
quod fratres seu incole predicte curie in Wishouen habere debent et 
possunt quadraginta quatuor boues arantes, viginti equos cum pullis 


473 


eorum, Lriginta hertrinder, oues centum quinquaginta, porcos septuaginta, 
que omnia pecora perpeluo sine omnium contradictione debent et pos- 
sunt vti pascuis, viis, inuiis, almendis, in siluis et campis, in tota marchia 
Brethein, sicut et pecora ciuium ibidem. Pastores vero monachorum 
obseruare debent in siluis et campis seu pascuis, quod uulgo dicitur 
einunge, quod ciues sibi ipsis conslitueriot, sine dolo et fraude, et nulli 
speciali statuto subiacebunt, nisi quod communiter ab omnibus ciuibus 
obseruatur. Ad precauendam igitur omnem controuersiam in futuro 
pro nobis et nostris heredibus et successoribus vniuersis presens littera 
sigillis nostris et predictorum abbatis et conuentus in Alba ac ciuitatis 
in Brethein communiter est munita. Datum anno domini M®. CCC®,, 
mense Aprili. 

Die befannten Siegel des Grafen Heinrich und Otto (erftered etwas 
befhädigt) und der Stadt Bretten in gelblihgrauem Wachs an Pergament» 
fireifen hängen noch an, das herrenalber Abteyfiegel ift ganz abgegangen. 

*6.111% 


1300. — Apr. — Die Brüder Heinrich und Otto, Grafen v. Zwei⸗ 
brüden verfaufen alle ipre Mühlen in ver Gemarfung von Bretten, welde 
bisher jährlich 83',, Mit. Roggen, 39 Mit. Waizen und 2'/, Pfd.H. ertragen, 
mit aller Zugebör um 370 Pfd. H., deren Empfang quittirt wird, an dag 
Klofter Herren-Alb, befreien alle Bewohner und Pächter ver Mühlen von 
allen Abgaben und Dienftleiftungen bei freiem und vollem Genuß gemeinfamer 
Rechte und Nugungen in Wiefen, Feld , Almenden zc. in der ganzen Gemar- 
fung Bretten, überlaffen den Mönchen, die Frevel zu richten und die Frevel- 
bußen in dem Mühlengebiet, und verfprechen, daß weder fie felbfi noch Andere 
in diefer Gemarkung Mühlen erbauen oder erwerben, und ohne der Mönche 
Bewilligung feine Bewohner von Bretten bei 5 Schill. Strafe, wozu bie 
Grafen behilflich fein wollen, anderswo mahlen oder walfen follen. 

Diefelben Rechte follen des Klofters Mühle zu Weißhofen haben, und 
alle Güter und jegliches Einkommen des Klofters in oder außerhalb der Stabt, 
in deren Gemarkung, erworben oder vergabt, welche es ſchon befigt , immer— 
währende Befreiung genießen, unter Berzichtung der Grafen auf ihre An- 
fprücde daran und Beftätigung aller von ihren Boreltern ven Mönchen ertheil- 
ten Freiheiten. Auch in Gebot und Verbot in Feld, Wald und Wiefen follen 
die Mönche mit den Bürgern von Bretten gleich gehalten fein nach eigener 
Anordnung, aber ohne ver Grafen Bewilligung feine weitern Güter in dieſer 
Gemarkung ankaufen bürfen. 

Nos Heinricus et Otto dei gracia fratres comites Gemini pontis tenore 
presencium profitemur, quod omnia molendina nostra in marchia Bret- 
heim sita, cum areis, orlis, pratis, ad eadem molendina pertinentibus, 
vendidimus et altestacione presensium vendimus claustro monachorum 
in Alba, Cysterciensis ordinis, Spirensis dyocesis, pro trecentis septua- 


ginta libris hallensium, quas nos recepisse integraliter profitemur, de 
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quibus molendinis hactenus recepimus 80ta et quartum dimidium mal- 
trum siliginis, et 39 maltra triciti, et terciam dimid iam lib. hall. annuatiın, 
profitentes presentibus et promittentes, quod omnes inhabitantes ipsa 
molendina, sev quibus ipsi monachi eadem locauerint, libera t sint per- 
petuo ab omni exactlione, stivre, bete, dorlose, wath, vsziehen, et ab omni 
genere seruitulis, noue consuetudinis vel antique. et tamen nichilominus 
semper et vbique locorum in marchia Bretheim vti debent et possunt 
pratis, siluis, almendis, viis, inviis, campis, comunitatibus et comoditati- 
bus vniuersis. Si vero molitores sev familia eorum in aliquibus exces- 
serint, vel quecumque alia persona in eisdem molendinis vel in terminis 
eorum forefecerint, ipsa forefacta ? vel emende non ad nos, nec ad nos- 
tros, sed ad ipsos monachos perpeluo pertinebunt. Insuper nos astrin- 
gimus per presentes, quod nos et nostri saccessores imperpeluo nun- 
quam aliqua molendina edificabimus vel comparabimus in marchia Bret- 
heim, nec quisquam hominum id facere poterit vel debebit. Et omnes 
nostros ciues, siue predictam ciuitatem inhabitantes , asstringimus per 
presentes, quod ad nulla, quam ad predicta molendina, molant sine spe- 
ciali licencia monachorum; nec quisquam pannum in aliquo molendino 
preparet, quod uulgo dicitur walcken, preterquam in molendinis preli- 
batis. Quicumque vero tam in molendo quam in walcken ex inhabıtan- 
tibus ciuitatem hoc statutum transgressus fuerit, pro qualibet vice quin- 
que solidos hall. dabit pro emenda monachis antedictis, pro quibus dan- 
dis eis cooperari tenebimur, quandocumque fuerimus requisiti. Preterea 
concedimus et permittimus, quod omnia iura, que predicta molendina 
habent, vt superius est expressum, nichilominus habeat molendinum mo- 
nachorum in Wizhofen situm perpetuo, libere et quiete. Insuper omnia 
bona, quocumque nomine censeantur,, que ipsi monachi iam possident in 
pratis, agris, censibus, redditibus, intus vel extra ciuitatem predictam in 
marchia Bretheim, siue comparata sin! a ciuibus, vel in elemosinam col- 
lata, ipsis monachis perpetue libertati donamus, abrenunciantes pro nobis 
et nostris heredibus et successoribus vniuersis omni juri, quod nobis vel 
nostris in huiusmodi competebat. Et omnem graciam et libertatem, 
quam a nostris progenitoribus hactenus habebant, eandem graciam pre- 
dictis monachis faciemus, sed quod vvigo dicitur einvnge, quod ipsi 
ciues sibi statuerint in campis, siluis, vel pratis, ipsi similiter obserua— 
bunt. Nec ipsi monachi in predicta marchia Bretheim aliqua bona de 
cetero comparabunt sine nostra licencia special. Ad hec autem omnia 
supradicta ratihabenda et adimplenda nos corporali prestito iuramento 
astringimus per presentes. In cuius rei euidenciam et robur predictis 
monachis perpetuo valiturum, sigilla nostra presentibus duximus appen- 
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denda. Datum anno domini Mo. CCCo., mense Aprili*. Mit ven be 
fannten Siegen der Grafen v. Zweibrüden (Heinrichs etwas beihädigt) in 
bräunlidem Wachs an VPergamentftreifen. 

1 Schreibfehler ftatt liberi, der Schreiber bezog e8 auf molendina. — ? ©. 1, 
212, 233, 4£0, 


* Diefe Urkunde wurde ganz aufgenommen, weil fie für die Realgerechtig— 
feiten ver Mühlen belehrend iſt. Vergl. Bo. 1, 392, 404. — Borhanden if 
noch in einem Rodel, welcher mehrere Urfundenabfchriften enthält, eine alte 
Ueberſetzung diefer Urkunde aug dem 15, Jahrhundert, 


1300. — Apr. — Diefelbe Urfunde, nur mit der beigefügten Zufage 
ber beiden Grafen Heinrich und Dttov. JZweibrüden, innerhalb Jahres- 
frift von Georgii an die urkundliche Genehmigung und Beftätigung dieſes 
Verkaufs von ihren Oheimen, dem Probft Heinrich zu St. German bei 
Speier, den Grafen Eberhard und Walram v. Zweibrüden, beizu- 
bringen, nebft Angabe der Bürgen, ihrer Obeime, der Grafen Gotfridv. 
Tübingen, der Brüder Conrad und Heinrich, Grafen v. Baihingen, 
und Herzogs Eonrad v. Ted, der Ritter Albrecht v. Sifingen, genannt 
Hofwart, und Eonradv. Hornberg, und mehrerer Bürger v. Bretten, 
deren Zufage und genauer Beftimmung der etwa nöthigen Leiftung und zwar 
für die Edeln in Calw und Weil d.St., für dieBürgerliden in Pforzheim, 
Heidelsheim oder Gochsheim. 

Nach astringimus per presentes der vorigen Urkunde, welche hier ganz wie— 
derholt ift*, fährt dieſe fort; 

Preterea super eodem iuramento promittimus, quod a festo sancli 
Georgii proximo nunc uenturo infra annum procurabimus, quod patrui 
nostri ', dominus H. prepositus sancti Germani Spirensis, dominus Eber. 
et Walramus comites Geminipontis prefatum contractum ratihabeant et 
ipsis monachis confirment suis litteris et sigillis. In cuius rei robur et 
euidenciam sigillis nostris presens littera est munita. Et ad ueram et 
ad plenam vrandiam** siue vertshaft faciendam subscriptos in solidum 
nostros constituimus fideiussores, videlicet, dominum Gotfridum de Tuin- 
gen, dominum C. de Veihingen et dominum H. fratrem suum , comites, 
C. ducem de Decke?, avvunculos? nostros, dominum Alberhtum de 
Sickingen dictum Houewart, dominum C. de Hornberc *, milites, H. 
Nocken et Marquardum Steheler, fratrem suum Berhdoldum Gozolt, et 
Gozoldum fratrem suum, Alberhtum Ösenhern et Berhdoldum fratrem 
suum, Alberhtum Durren seniorem , H. Gollin, Guntramum, et H. den 
Hupfenden, ciues in Brethein, ita quod, si aliqua impeticio suborta fuerit 
in prediclis bonis, in iudicio spirituali uel seculari, aut extra, uel si in 
aliquibus utilitatibus dietorum bonerum monachi fuerint impediti, et nos 
commonili die nobis prefixa non absoluerimus infra mensem nostris la- 
boribus et expensis, uel si aliquis fideiussorum decesserit, et nos com- 
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moniti si alium equiualentem non substituerimus, extunc unus ex nobis 
cum fideiussoribus obstagio iacebimus, nos et domini et milites in Ca- 
Juve uel in Wile, ita quod quilibet dominorum servvm cum duobus equis 
ponat, milites uero, si personaliter non possunt,, quilibet servvm cum 
equo ponat loco sui. ciues autem obstagio iacebunt in Phorzhein , uel 
in Heidolfhein, uel Gozbolzhein, donec prescripta omnia fuerint adim- 
pleta et quousque monachi indempnitati fuerint restituti. Et post ad- 
monicionem nos obstagio ponemus infra octo dies. Postquam attamen 
admoniti fuerimus, sex ex nobis dominis et militibus, qui admoniti fueri- 
mus, obstagia faciemus. Post mensem uero omnes intrabimus obsta- 
gium, ul superius est expressum, et in seplimana uacabimus vna die. 
Nos quoque fideiussores prenominati profitemur , prescripta omnia esse 
uera et ad heo facienda nos domini et milites prefati promittimus fide 
data, et sigilla nostra una cum sigillis dietorum comitum Geminipontis 
presentibus duximus appendenda. Nos uero ciues de Brethein prefati 
super iuramentum nostrum nos astringimus et sigillo ciuitatis nostre in 
hac littera usi sumus. Acta sunt hec anno domini M®.CCC®., mense 
Aprili *** 

Mit 9 Siegeln in gelblihgrauem Wachs an Pergamentftreifen. 1) und 
2) die befannten runden ©. der beiden Grafen v. Zweibrüdfen. — 3) das 
runde des Grafen Gotfrid v. Tübingen mit rechtdgeneigtem, 3-eckigen 
Schild mit der Fahne und einem Helme mit Flügeln auf beiden Seiten auf 
dem rechten Ort des Schilde, Umſchr.: 8. COMITIS. GOTFCR)IDI. DE. TWIN- 
GEN. — 4) und 5) der Grafen v. Baihingen, beide rund, mit dem rechts 
ſchreitenden Löwen auf 4 Bergfpigen (Binnen ähnlich) im 3eedigen Schilde, 
Umfchriften: 7 8. CVNRADI. COMITIS. DE. VEIHLNGEN. -— 7 S. HENRICI. CO- 
MITIS. IVNIORIS (abbr. undeutlich) DE. VEIHINGEN, — 6) das runde Des 
Herzogs Conrad v. Ted mit ſchrägrechts gewecktem (3. 5) dreiedigem 
Schilde, Umfchr.: 7 S. CHYNRADI. DVCIS. DE. TEGKKE #« — 7) das dreiedige 
des Alb. v. Sidingen mit den bekannten 5 Kugeln, Umfcr.: S. AL. MIL. 
HOVEWARTH. DE. SIG. — 8) dag dreiedige des Conrad v. Hornberg mit 
aufgebängtem Hiftborn über 3 Bergen, Umfchr.: 7 8. CYNRCADI abb.) DE. 
HORNBERG. IN. RAVENSPERG. — 9) und das befannte dreiedige mit dem 
Roſenſchilde eivium in BRETTHACEIM). 


* Abweichungen diefer Urk. von der vorigen: Brethein (immer) — ortis e£ 
pratis — liberi sint perpetuo — sfiure — beite — wathe — consuetudinis et 
antique — si uero molitores seu — uel (immer) — vyigo (immer) — ut su- 
perius — quod nobis et nostris — einunge, quod ipsi (ohne ciues) sibi. 

** L. warandiam. 

*** Diefe Urkunde ift wegen der genauen Beftimmung ber Leiftungspflicht 
intereffant. 

ı Die Grafen Heinrich und Otto waren Söhne des Grafen Simon». 
Zweibrüden und Eberftein, welder ein Sohn des Grafen Heinrich IL, 
des Kriegeriſchen v. Zweibrüden war und zu Brüpern hatte die Grafen 
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Eberhart 1 v. Zweibrücken, Walram I und ven Probſt Heinrich. 
Vergl. Crollius Orig. Bipon. II, 100, 102; Croll. geneal. vet. com. Geminip. 
p. 20 und Tab. II; Frey Beſchr. d. bay. Rheink. IV, p. 12 flg. — ? S. Urk. v. 
Dee. 1296. — ? Im weitern Sinn Anverwandter von weiblicher Seite, — 
©. 11, 121.9, Krieg ©. v. Eb. p. 23, 4 flg., AT flg., 54. — * ©. oben Urk. 
v. Jan, 1297. 


"1300. — 1. Sept. — Das Gericht zu Pforzheim beurfundet, daß 
Bertold Wideman und feine Frau Richenza ihr fümmtliches Vermögen 
dem Klofter Herren-Alb als Schenfung unter Lebenden vermacht und einen 
Theil der Güter gegen einen jährlib auf Martini zu entrichtenden Zins von 
10 Still, von dem Klofter als Zinslehen wieder empfangen haben, unter 
Berzichtleiftung auf alle ihre früheren Anſprüche und Rechte. 

Nos scultelus .. jurali ceterique ciues in Porzhein presentibus publice 
profitemur, quod constituti coram nobis in forma iudicii Bertoldus dietus 
Wideman et Richenza vxor sua sani corpore, compotes sui et suorum, 
donacione inter uiuos contulerunt pure, libere, simpliciter et in toto 
claustro monachorum in Alba, Cyst. ord., Spir. dyoc., omnia bona sua, 
que nunc habent mobilia et immobilia in villis, curiis, curtis, domibus, 
orlis, agris, pratis, vineis, censibus, redditibus, debitis, vtensilibus, sup- 
pellectilibus et rebus aliis vbicumque sitis, et quocumque nomine cen- 
seantur, seu ea, que quocumque Litulo sunt in posterum habituri. Ipsi 
quoque monachi ad manus eorundem Bertoldi et Richenzae quedam de 
premissis bonis ad dies uite dumtaxat recommendauerunt titulo censuali, 
ita ut singulis annis dent festo sancti Martini 10 sol. monasterio preli- 
bato. Promiserunt quoque prefati Ber, et Richen. bona fide, quod 
contra huiusmodi donacionem nunquam ueniant uerbo uel facto , nec 
aliquid faciant circa eam, quod cedat vel cedere possit in eiusdem 
claustri de Alba preiudicium uel grauamen. Renunciantes omnibus ex- 
ceptionibus et defensionibus sibi competentibus uel competituris et omni 
juris auxilio, quo iuuari possent in iudicio wel extra contra huiusmodi 
donacionem. In euidenciam autem premissorum et certitudinem sigil- 
lum ciuitatis nostre est appensum. Testes autem ex utraque parte uo- 
cati ad hoc et rogati sunt: Fridericus seultetus , Albertus dietus Weuse, 
Godeboldus frater suus, H. de Durlach, Bertoldus filius Gozoldi, Erl- 
winus dictus Rümelin, Gozoldus dictus Liebenner, H. dictus Stenmar, 
Eberhardus frater suus, Waltherus de Veihingen, H. dictus Röte, H. fi- 
lius Kvnonis , Gvntherus et Gvntherus fratrueles cum aliis pluribus fide 
dignis. Acta sunt hec apud Porzhaim, anno domini MP.CCC®, Egidii 
abbatis *. 

Mit dem runden Siegel civium in Phorzheim mit dreiedigem, badiſchem 
Schilde in gelblihgrauem Wachs an Pergamentftreifen**, 
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* S. oben die Urk. v. Jan. 1300. 

** Auf der innern Seite des umgefchlagenen untern Randes ber Urkunde, 
an welchem das Siegel befeftigt ift, find Die Anfangsworte einer andern, weg⸗ 
gefchnittenen Urkunde zu leſen: Nos frater,, M. dietus, abbas totusque conuen- 
tus monachorum in Alba, Cystere. ordinis, Spir. dyoc., was wir bemerken, weil 
daraus erfichtlich, daß damals noch (1300) Marquard Abt in Herren- Alb 
war. 


1300. — Dec. — Rudolf v. Roßwag verfauft und übergibt den 
balben Theil des Haberzebntens in Nöttinger Gemarfung, den halben 
Kleinzehnten daſelbſt, welder nad der Schäßung 1 Pfd. erträgt, 1 Pfd. Zinfe 
von Wiefen und Hofitätten allda, ferner den halben Kleinzehnten in Auer- 
bad, deſſen jährliches Erträgniß auf 24 Schill. geihägt wird, an das Klofter 
Herren-Alb um 47 Prd.9., unter Verzichtung auf alle Rechte und An— 
Iprücde daran, zu immerwährendem, freien Eigentum. 

Nos Ridolfus de Rossewag libere condicionis homo tenore presencium 
publice profitemur, quod nos bona nostra subscripta, videlicet dimidiam 
partem decime auene in marchia Nettingen, item dimidiam partem mi- 
nute decime in eadem marchia , que ad estimacionem vnius libre reddi- 
tuum repulatur, item vnam lıbram reddituum de pratis et areis ibidem, 
item dimidiam parlem minule decime in Vrbach, que pro viginti quatuor 
solidis annui redditus estimatur, que iure et tylulo proprietatis possede- 
bamus, vendidımus . . abbati et conuentui de Alba, Cysterc. ord., Spir. 
dyoc., pro quadraginta seplem libris hall. iure perpeluo libere possi- 
denda, quam pecuniam profitemur presentlibus integraliter recepisse et 
in vsus noslros necessarios conuertisse. Vnde abrenunciamus et abdi- 
camus, quanlum ad bona prescripta, omni aclioni, impelicioni et iuri, 
quod nobis vel nostris in huiusmodi competebat vel competere quomo- 
dolibet videbatur, transferentes bona prescripla cum omni iure et vtili- 
tate in monachos antedictos. In cuius rei robur et euidenciam sigillum 
nostrum vnä cum sigillo fratris mei Burckardi presentibus duximus ap- 
pendendum. Datum anno domini M%.CCC®, mense Decembri, 

Das Siegel Rudolfs v. Roßwag, rund mit dreiefigem Schilde, in 
welchem eine fünfblättrige Rofe, in bräunlidem Wachs an Pergamentftreifen, 
ift beſchädigt. 


Nachtrag. Folgende Urkunde ift aus Berfehen zurüdgeblieben und 
©. 374 nachzutragen. 


1293. — Dec. — Der Probſt Sibodo von f. Weiden-Stift in 
Speier vermehrt die Competenz des Pfarrvikars in Derpingen mit dem 
Kleinzehnten in Oberderdingen. 


Siboto ? dei gracia prepositus sancti Gwidonis Spirensis vniuersispre- 
sentem litteram inspecturis salutem in domino et credere firmiter subno- 
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tatis. Quoniam usus et decimaciones ecclesie parochialis et capelle in 
Terdingen nostri archidyaconatus cum combinacione siue vnicione ab 
ecclesia et capitulo Spirensi sunt et fuerunt collati ante plures annos 
claustro monachorum in Alba, Cyst. ord., Spir. dioc., ita ut abbas pre- 
dicti monasterii perpetuum vicarium in ecclesiam et capellam nobis in- 
stituendum presentet, qui dyocesano et nobis in spiritualibus et tempo- 
ralibus obediat et ad iura de dicta ecelesia et capella soluenda per om- 
nia tenealur; prebendam quoque ibidem perpetuo vicario assignandam 
anlecessores nostri racione preuia laxauerunt, videlicet singulis annis 
tredecim modios siliginis et totidem spelte et quatuordecim modios 
auene, que coaceruala in unum summam quadraginta modiorum attin- 
gunt, et dimidiam carratam vini de communibus ipsius ecelesie decima- 
cionibus persoluenda , cum decima minuta in inferiori villa et quodam 
prato, quod sacerdotes ibidem ministrantes hactenus consueuerunt ha- 
bere: nos quoque, quia nostris lemporibus capellam predictam primum 
vacare conlingebat, de consensu et voluntate . .? abbatis et conuentus - 
predicti monasterii de Alba minutam decimam rusticorum dumtaxat eciam 
in superiori villa vicario perpetuo optinuimus superaddi, vt idem vicarius 
onera dicte ecelesie et capelle magis valeat tollerabiliter supportare. 
Quo circa volumus et staluimus, vt sine diminucione qualibet prebenda 
pretaxala vicario perpetuo ibidem ab abbate et fratribus de Alba debeat 
ministrari, saluis aliis omnibus monachorum vsibus applicandis. In cuius 
rei euidenciam et robur presens scriptum sigilli nostri munimine duxi- 
mus roborandum. Datum anno domini millesimo ducentesimo nonage- 
simo tercio, mense Decembri *. 

Mit dem parabolifchen Siegel des Probftes Sibodo in gelblidem Wade 
an leinenen, weißen Schnüren, mit einem auf einem VBoftamentchen ftehenden, 
mit beiden Händen ein Buch vor der Bruft haltenden Mönde, und der Um— 
ſchrift: 7 8. SIBODONIS. PREPOSITI. (abbr.) ECCLESIE. (abbr.) S. WIDONIS. 
SPIR. (ziemlich undeutlich). 


* Bergl. die Urk. v. Aug. 1256, p. 335 flg. — ! Sibodo, ein Freiherr v. 
Lihtenberg, von 1302—1314 Bifhof in Speier. S. Frey, Beſchr. des 
bayer. Rheinkr. II, p. 130 flg. — ? Marquard, 


Diefem Nachtrage laffen wir noch einige erläuternde Zufäße und Berich— 
tigungen folgen. 

Zul,p. 106. In dem Cod. Basil. F. IV., 2. fol. 110 findet fich folgende 
Erffärung von Symmista: „Simmisia est camerarius vel secretarius alicujus 
principis, a simma, i.e. camera in superiori tabulato curvata vel arcuata.‘ 
Bir laffen unsern Lefern die Wahl zwifchen diefer und unferer Erklärung des 
Worts. 


3ul,p.255, Anm. 5. In dem Weißenſteiner weltlichen Lagerbuche v. 


480 


1583 in unferem Archive kommt fol. 113 bei einer Güterbezefäinung vor: 
„Lettengruben auf den Adern aufm Rod, Weißenfteiner Markung.“ Hier— 
durch ift die Yage des eingegangenen Rod näher bezeichnet. 

Zull, p. 247. Nach einer Urkunde v. 30. Apr. 1290 in den Act. ac. Pal. 
I, p. 82 flg. gab Heinrich v. Bretab, damals Befiger von Mühlb ach 
(A. Eppingen) die dortige Kapelle (iegige Ortskirche) dem Wilhelmitenflofter 
zu Marienthal bei Hagenau zu Errichtung eines Klofters diefes Ordens. 
Widder (Behr. der Kur-Pfalz II, p. 205) gibt aub Tag und Jahr feines 
Todes nach einem, in der Kirde zu Mühlbach eingemauerten Grabitein, 
welcder die Umſchrift bat: Anno domini MCCLXXXXV. Idus Augusti obiit Hain- 
rieus miles de Bretach fundator hujus loci. Mit legtern Worten wird er ale 
der Gründer des Klofterd bezeichnet, wozu obige Stiftung gemacht worden, 
und welchem jene Kapelle als Klofterfirche einverleibt war und angehörte, 
Wir verdanken der Gefälligfeit des Hrn. Defan Sachs in Eppingen, eines 
Nachkommen des badifchen Hiftoriographen, die Abbildung dieſes Grabmalg 
nach einer Zeichnung der Frau dv. Gemmingen zu Gemmingen, Es befindet 
fih an der Mauer des Chors der Kirche, ift von Stein, V—8 Schuh hoch, 
3—4 Schub breit, und zeigt eine männliche Geftalt in faltigem, bie auf bie 
Füße fallendem Gewand. Der Leib ift umgürtet mit vom Schwerte, Ueber 
der Bruft hält eine Spange einen Mantel zufammen, welcher zu beiden Sei— 
ten in weiten Falten berabfällt. Die Linke ruht auf ver Bruft, die Rechte ift 
mit dem Schwerte bewaffnet. Der jugendlide, unbärtige Kopf rubt auf eis 
nem Kiffen und ift mit dem damals gewöhnlichen, einer Krone ähnlichen Kopf— 
fhmude*, um damit das reihe Haar zuſammen zu halten, umgeben, Die 
Fü fe fteben auf einem Löwen. Der Stein foheint auf einem Sarfophag in 
der verzierten, nun zugemauerten Nifche, gegen die Wand anjtoßend, gelegen 
zu fein. — Der Obere diefes Klofterd verkaufte die beiden Höfe Ober: und 
Nieder-Mühlbach 1317 an Gerhard v. Oßweil. Act. ac. Pal. II, p. 83. 


Folgendes haben wir briefliden Mittheilungen an die Redaktion diefer 
Zeitfchrift entnommen: 

Bon Hrn. Arhivrath v. Kausler in Stuttgart. Zul,96 flg. 
und 100. Nach einem Spezialtärtden vom herrenalbiichen Klofteroberamt 
aus dem vorigen Jahrhundert liegt der Grintberg im Wirtenbergifcen, 
links an der Alb, und heißt auf der großen, wirtenbergifchen, topograppifchen 
Karte Grenzenberg. Kuusler ftimmt mit der Deutung der Öränzen über: 
ein, welche nicht über dem Alburfprung auf der Waſſerſcheide, fondern links 
neben der Alb beginnen, | 

Bon Hrn. Eonreftor Pfaff in Eplingen. Zul,p. 109. Bern- 
hartsweiler in Dertinger Mark ift mit diefem Orte vereint oder abgegan— 
gen. — p. 230. Ulrich v. Stein gehörte nach feinem Siegel p. 255 wohl 
nicht zu dem Geſchlechte der Edeln v. Stein vom Rechtenſtein, deren älteftes 
Wappen ſchon 3 horizontal übereinanderftehende Wolfsangeln hat. — p. 249. 
Blescenowe. Noch jeßt heißt ein auf dem rechten Ufer der Nagold gelegener 
Theil des Orts Hirfchau bei Calw Plogfhenau, und die Gemeinde des 


* Vergl. die Abbild, in d. Bibl. d. lit. Ber, in Stuttg. V. die Weingarter 
Liederhandſchrift. 
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Orts gehörte bis zur Zerfiörung des Klofterd Hirfchau 1692 zur Pfarrei 
Plotzſchenau zu Hirſchau. — p. 365. Plebanus de Ruhelbere. Der Michels» 
berg unweit der Stadt Bradenheim. Runigenburce mons (cod. Laures. III, 
140), fpäter mons Rulenberg. (cod. Laur. III, 309). 1351 Ruhelberg (Satt- 
ler Abh. v. den Ruralfapiteln p. 51). — p. 478. Diemo et Reinhardus de Novo 
Castro fratres. Gehören dem Geſchlechte der Edeln v. Waldef an. Crus. - 
ann. Suev. III, 224, Sattler Geſch. v. W. 1. Fortf. p. 73, — p. 490. Wern- 
herus filius Alberti de Rosswag junioris, cognomine de Bvnnenkein. Albert 
it der Stammpater des neuern Gefchlechtd der Edeln v. Bönnigheim. Die 
ältere Familie war ein Zweig der Dynaften v. Magenheim, welde die Stadt 
von ihr erbten, die dann Conr. v. Magenheim 26. Apr. 1288 an König Rus 
bolf I verfaufte (Würdtw. dipl. Mog. ], p. 3). 

Bon Hrn. Steuer-Commiſſär A. Deder in Beerfelden im heff. 
Odenwalde. Die in der Anmerf. auf ©. 122 und 123 erwähnten Urkunden 
v. 1364 und 66 und 1410 beziehen ſich nicht auf die Burg Freienftein zwifchen 
Beerfelvden und Eberbach, fondern auf das Dorf Freienftein oder Freienfteinau 
bei Lauterbach in DOberheffen. Arch. für heſſ. Geſch. und Alterthumsk. I, 
p. 318, VI, 1.9. p. 63. 

Wir glauben unfern Danf nicht beffer aussprechen zu können, als durch 
diefe Mittheilung, Alle Beiträge konnten wir nicht aufnehmen, da wir nicht 
alle geſchichtlichen Notizen über eine Perſon, eine Familie oder einen Ort 
erfchöpfend geben wollen und fünnen, wenn wir auch ba und dort etwas mehr, 
als wir follten, von dieſem Grundfaße abgegangen find. 

Zu I, p. 101 und 102. Statt Abt Heinrich muß Beringer fiehen, benn 
bei einer Revifion habe ih im Siegel (in der Urfunde felbft wird fein Name 
genannt) aus einzelnen, deutlicheren Buchftaben Beringeri gelefen,, was mir 
bei der erften Anficht nicht entgangen wäre, wenn ich nicht, dur Würdtweins 
und Dümges Autorität irre geleitet, ven in einigen Buchftaben etwas undeuts 
lichen Namen obenhin für Heinrici genommen hätte. So ift nun die Zahl der 
wenigen befannten Aebte des Stifts Sinsheim um einen vermehrt, welder 
bemfelben jedoch nur kurze Zeit vorgeftanden ſeyn fann. 

Mit dem herrenalber Klofterarhive haben wir vor ber Hand big zum 
Schluſſe diefes Jahrhunderts mit dem Jahr 1300 fommen wollen, werben 
aber fpäter wieder darauf zurüdfommen, RN 


Kurze Erläuterung 


einiger falemifchen und fanktblafifchen Urkunden 
von 1202 bis 1278. 


Dben war S. 349 gelegentlih von dem Verhältniſſe der Abtei 
Salem zum Ersftifte Salzburg und von den Wolthaten die Nede, 
welche die Salemer dem Ersbifchofe Eberhard verbanften, und im 
I Theile ©. 324 ift ein kurzes Negeft von der Urkunde gegeben, 
worin derfelbe der Abtei ein Salzwerf zu Waldhrunnen fohenft, 
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Diefes und ein zweites damit zufammenbängendes Dokument find 
aber in mehrfacher Beziehung zu merfwürdig, als daß fie nicht einen 
wörtlichen Abdruck und eine befondere Erläuterung verdienten. 

Der Erzbifchof fagt in erfterem, die Salemer hätten aus Liebe zur 
Kirche in Salzburg derfelben den „Grund und Boden’ ihres Stif- 
tes mit allen Zubebörten übertragen und fie Dadurch zu einer Toch— 
terkirche der falzburgifchen gemacht. Mögen nun biezu perfön- 
liche Beziehungen (etwa nahe Berwandtfchaft des Abtes mit dem 
Erzbifchofe) das Ihrige beigetragen haben, fo ſcheint doch die Er— 
werbung des Waldbrunner Salzwerfes, als eines damals um fo 
wichtigeren Befigtumes, bei dieſem Schritte die immer Flugen 
Mönde von Salem hauptſächlich mitgeleitet zu haben, was zwi— 
ſchen den Zeilen der folgenden beiden Urkunden nicht undeutlich zu 
leſen feyn dürfte. 

Ebirhardus dei gratia sancte Salzburgensis sedis archiepiscopus, 
apostolice sedis legatus, E(birhardo) diuina permissione abbati de 
Salem ejusque fratribus in perpetuum. Quando fralres karissimi com- 
municato fratrum consilio, uoce unanimi zelo quodam dilectionis moti, 
fundum ecclesie uestre de Salem cum uniuersis allinenciis suis libera- 
liter Salzburgensi ecclesie contulistis, ideo ipsa salzburgensis eccle- 
sia, que uestra donatione uobis maler et dumina effecta est, uestre tene- 
tur promotioni intendere uestramque indigentiam modis omnibus rele- 
uare, alias diceretur inde dispendium sustinere, unde uidetur beneficium 
meruisse. Cum igitur, fratres dilectissimi, res ita se habeat, egeslati 
uestre consulere cupientes, communicato tam cleri, quam ministerialium 
ecclesie nostre consilio, unitoque eorum consensu, foueam unam saline 
in loco, qui Waltprunne appellatur, ecclesie uestre donamus et sub 
aucturitate domini omnipotentis, beati Petri apostolorum principis, et 
domini Innocentii pape nostrorumque fralrum et nostra sanccimus et 
presentis pagine munimine roboramus,, ut deinceps liceat uobis uestris- 
que successoribus eam habere et quieto iure quietoque dominio possi- 
dere. Si quis autem adeo pertinax et indeuolus extiterit, ut hanc nostri 
priuilegii paginam scienter uiolare et infringere attemptauerit, ex parle 
dei omnipotentis et beate Marie uirginis, beati Rüberti confessoris et 
domini Innocentii pape nostrorumque fratrum et nostra, sit anathema, et 
cum iuda et nerone perhennem capiat portionem. Huius autem decreti 
precepta seruantibus sit pax domini nostri iehsu christi, quatenus et hic 
bone operationis percipiant et apud districtum iadicem inueniant premia 
pacis sempilerne. Ego Ebirhardus salzburgensis ecclesie archiepis- 
copus hoc decrelum firmaui et subscripsi. - Ego Wernhardus eiusdem 


-483 


ecclesie maior prepositus s. Ego Hartfridus eiusdem ecelesie decanus 
s. Ego Gönradus presbiter s. Ego Wernhardus presbiter s. Ego 
Wernerus custos s. Ego lleinricus presbiter s. Ego Otto presbiter s. 
Ego Ortolfus presbiter s. Ego Rüdigerus stahil s. Ego Rüdigerus 
presbiter s. Ego Heinricus presbiter s. Ego Bertoldus presbiter s. 
Ego Volcmarus diaconus s. Ego Diethmarus diaconus s. Ego Wille- 
helmus diaconus s. Ego Gotescalcus diaconus s. Ego Otto diaconus 
s. Ego Hartnidus diaconus s. Ego Cönradus diaconus s. Ego Sige- 
hardus subdiaconus s. Huius rei testes sunt Siboto de Surberch, Chön- 
radus castellanus salzburgensis, Chüno de Weruen et Gönradus frater 
eius, Rüdigerus de Bercheim, Heinricus de Nochstein, Vlricus de Kala- 
heim cum ceteris, qui interfuerunt. Hec itaque acta sunt Anno domini 
MCCII, Indictione ıu, xvıı kal. Januarii, apud ciuitatem Salzburg, in 

ecclesia maiori apud altare sancti Rüdberti. E 

Die Waldbrunner Salzquelle befand fih zu Hallein, und nicht 
in Hall, wie man bei Hund (melropol. Salisb. I, 13) liest. Der 
Erzbifchof jhenkte den Salemern aber nicht blos eine Duelle 
oder Grube, fondern in einer zweiten fonft ganz gleichlautenden Ur— 
funde auch patellam unam ad perpetuam salis decoctionem, mit der 
Freiheit, foveam saline cum forte defecerit, ad usus dicte patelle de 
nuo fodere, et in foresti (ecclesie salisburgensis) ligna sufficientia ce- 
dere et per aquas et quecunque loca libere deducere. Beftätigt wurde 
biefe Schenfung noch im nämlichen Jahre von Papft Innocenz Ill 
(datum Lateranis, idus Martii), 1207 aber von König Philipp (datum 
apud Wormatiam, Ill non, Augusti), und 1213 von König Friderich 
(datum in Constantia, II kal. Aprilis). 

Nachdem das Stift eine Reihe yon Jahren hindurch diefe Saline 
betrieben, aber nur in dimidio lebete (Pfanne) gefotten hatte, gieng 
bas Domfapitel zu Salzburg feine falemifhen Brüder bittlic) 
um bie Berwilligung an, bie andere Hälfte für ſich benügen zu dür— 
fen, quatenus ius coquendi cum eis in suo lebete, id est in reliqua le- 
belis medietate ipsis concederent, ita ut in eodem salinandi opere com- 
munis esset et ulilitas el expensa. Diejer Bitte entſprach das Stift 
unter gewiffen Bedingniffen gerne (datum apud Salem anno verbi in- 
carnati ICCXXXVII) und ſchloß fofort mit dem Domfapitel über die 
gemeinfchaftlihe Benügung der Saline einen Bertrag ab, welder in 
folgender Urfunde enthalten ift. 

Cuno dei gratia prepositus, Heinricus decanus, cum uniuersitate 
capituli Salzburgensis, dilectis in christo fratribus, Eberhardo uene- 
rabili abbati et conuentui in Salem fraterne dilectionis affectum. Grande 
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caritalis signum et emolumenti, quod nobis impendislis obsequium, 
nulla unquam apud nos obliuione delebitur, nec deleri apud posteros 
nostros debebit. Videlicet quod in patella uestra, quam ex priuilegio 
apud salinam habetis, ius coquendi uobiscum in eadem patella, id est in 
religua medietate, sicut dominus archiepiscopus nobis indulsit, conces- 
sistis et medietatem prouentus percipiendi, quod ilaque si uoluissetis 
negasse, poteratis, et nos uice uersa permillimus, quod quiequid um- 
quam circa eandem salinam, que Hallin dieitur, adipisci poterimus, siue 
in pluralitate patellarum siue in lignis secandis, siue in fodina montis, 
tolum uobis erit commune nobiscum. Et ne ab hac pacis forma a suc- 
cessoribus nostris in posterum recederatur, staluimus, quod prepositus 
ecclesie nostre quicunque fuerit electus pro tempore, beneficium con- 
firmationis non recipiat, quin prius iuret, quod bona fide pro conser- 
uanda pace et karitate inter nos et uos, et pro indempnitate domus 
uestre efficaciter laborabit. Idem iuramentum uolumus a canonicis re- 
cipiendis priusquam profiteantur prestari. Insuper bona fide sponde- 
mus, quod quicquid unquam uobis aduersitatis in eadem salina occur- 
rerit vel nocumenti, quasi nobis factum reputabimus et tolis viribus pro 
posse nostro nos opponemus. Vi autem posteri nostri mutue carilatis, 
que in presentiarum inter nos est, probabile signum inueniant, a quo et 
recedere erubescant, ratum inter nos et uos esse uolumus alque statu- 
tum, ut decedentibus fratribus nostris et uestris mutua fiant obsequia 
mortuorum. Item quicungue de fratribus uestris pro negociis domus 
uestre ad nos diuerterint , solacium prebende nostre inter nos recipiant, 
sicut unus ex nostris. Vos quoque idem caritatis beneficium, si ad uos 
deuenerint , nostris impendelis. Illud quoque ex condicto inter nos et 
uos seruabitur, quod porcioni, que nos contingit in salina, unus con- 
uersorum de Salem perpetuo preerit, cui negocium nostrum in animam 
suam et in remissionem peccatorum suorum abbas de Salem committet. 
Idem uero conuersus prelato nostro ex precepto abbatis de Salem in 
hoc salinandi opere omnimodam obedientiam exhibebit, qui si forte 
processu temporis nobis displicuerit , alius eiusdem monasterii conuer- 
sus eidem substituefur, qui portionem nostram in iudicium anime sue 
nobis assignabit. Et quia de consilio et auctoritate domini nostri ar- 
chiepiscopi hec omnia sunt consummata, procurauimus, ut suum sigillum 
cum nostro huic pagine appendatur. Datum apud Salzburch anno 
dominice incarnalionis NICCXXXVII, xvit kal. Nouembris, 
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In meiner jüngften Schrift über Markgraf Hermann V von Bas 
ben habe ich Einiges über die linzgauifche Dienftmanns- Familie von 
Ramsberg zufammengeftellt, dabei aber des Inhalts einer interefs 
fanten Urkunde von 1222 zu erwähnen vergeflen, daber ich bier Ge: 
legenheit nehme, etwas ausführlicher Davon zu reden. 

Rudolf von Ramsberg, der Bruder Heinrichs des „eigen: 
baljes”, hatte fih auf der Höhe hinter Pfaffenhofen, die er als 
Eigentum betrachtete , einen Burgfig erbaut. Diefe Veſte aber war 
den Salemer Klofterherren ein Dorn im Auge, da fie das Dwinger 
Thal und die Landwege, weldhe aus demfelben nad Leberlingen 
. und nah Salem führten, auf weithin beberrfchen fonnte. Man 
batte auch damals ſchon zu viele Beifpiele, wie verderblich für dag 
umligende Land der Adel feine Burgen mißbraudte, als daß die 
Klöfter und Städte nicht Alles verfuchen follten, die Errichtung 
folder Zwinghäufer an den Grenzen ihrer Gebiete und Befigungen 
zu verhindern. 

Für Salem war es daher fehr erwünscht, daß ihm einiges Eigen 
tumsrecht an dem Pfaffenhofener Berge zuftund. Das Stift machte 
daſſelbe geltend und ließ nicht ab mit Klagen und Drängen, bis es 
den von Ramsberg gegen eine Entfchädigung von 30 M. ©. nicht 
nur zum Berzichte auf Berg und Befte, fondern auch zu dem eidlichen 
Berfprechen gebradt, in dem ganzen Bezirke zwifhen Stodad, 
Tedenbaufen, Markdorf und dem See, wo bie meiften rams— 
bergifhen und falemifchen Güter vermifcht Tagen, niemals eine ans 
dere Burg errichten zu wollen. Die Urfunde über diefen aud) von 
bem Sohne Rudolfs beſchworenen Berziht ift vom 22, Februar 
genannten Jahres und lautet wörtlich: 

Heinricus dei gratia prepositus totumque constanliensis chori ca- 
pitulum vniuersis Christi fidelibus hanc paginam inspecturis salutem in 
saluatore omnium. Nouerit vniuersitas uestra, quod cum Rödolfus 
de Ramesperc in monte super uillam Phaffenhouen sito castrum 
erexisset, fraires de Salem querelis continuis in iure propositis recla- 
mabant asserentes, quod mons idem proprietatis iure monasterio eorum 
allineret. Tandem post multas concertationes ex ulraque parte habitas, 
Rödolfus triginta marcis argenti a monasterio receptis montem illum 
cum castro abdicauit et quicquid iuris eo uel habuit uel habere uisus 
est, libere monasterio reliquit et tradidit, filio quoque eiüusdem Rö- 
dolfi eandem donationem postmodum iterante. Itemque Rödolfus 
fidem dedit et consequenter iuramento firmauit, quod ab ea die ut in 
antea castrum non edificaret nec resideret in intersticio, quod est inter 
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uillam Stocha et cam, que est Marhdorf, itemque in apicibus, qui 
per uaria loca eriguntur a loco, qui Gezelinswart dicilur, per iuga 
longi montis illius, qui protenditur usque ad prefatam uillam Stocha, et 
item de Gezelinswart secundum tractum eiusdem longi montis uersus 
Tecchenhusen et ex inde usque in lacum. Acta sunt hec anno in- 
carnalionis dominice M. CC. XXI. vin kal. Marti, in latere constan- 
tiensis chori ante capellam beate Margarete , presente capitulo nostro, 

presentibus etiam Eberhardo dapifero de Waltpurce et Cönrado 

pincerna de Winterstelten,, qui eo temporis procuratores terre et rega- 

lium negotiorum extiterant, quorum eliam sigilla ad preces utriusque 

partis cum nostro sunt appensa, presentibus eisdem Eberardo et 

Cönrado, Waltero et Burchardo de Honvels, Chilsone, Ai- 

gelwardo de Ramesperc et Ölrico de Ahusen. 

Gin Gögelinswart finde ich nicht; offenbar aber gebt diefe 
Srenzbeftimmung von der Höbe zwifchen Linz und Pfullendorf 
aus und mit dev Wafferfcheide bier über die Höhen von Selgetswei- 
ler, Liggers- und Mindersdorf gegen Zogned und fodann ohngefähr 
mit der Landftrafe nah Stodadh; wie dort über die Höhen von 
Afbolvderberg, groß und flein Stadelhofen, über den langgedebnten 
Bergrüden bei Deggenhaufen und fofort mit der Waflerfcheide 
über Markdorf bis zum Sce bei Meersburg. Der bezeichnete 
Bezirk umfaßte alfo gerade das Waflergebiet der Stodad, großen 
und Heinen Ad). 

Der Truchſäße von Waldburg und der Schenfe von Winter: 
ftetten waren feit der Anfunft Friderichs I in Deutfchland beffen 
Bertraute, die Vormünder feines im neunten Jahre zum beutfchen 
Könige erwählten Sohnes Heinrich, und die Füniglihen Statthal- 
ter in Schwaben (Bergl. Stälin, wirtenb. Gef. II, 614). Bon 
den übrigen Zeugen bebe ich hier bie Hobenfelfer heraus, weil 
ihre Familie eine der angefehenern am Bodenfee war, und aud) einen 
Minnefänger erzeugte, welcher zu den kraftvollſten und eigen- 
tümlichften Dichtern feiner Zeit gehörte. 

Die Stammburg Hohenfels lag auf der Felshöhe hinter Sipp— 
fingen, wo man noch einige Trümmer von ihr fieht. Das ziemlid) 
alte Geſchlecht, welches dort feine Wiege hatte, war aber fein Dy— 
naftenz, fondern ein Minifterial-Adel, und fcheint nicht fehr begütert 
gewefen feyn. Es führte ald Wappen einen viergetheilten Schild 
von Grün und Weiß, und einen Helm mit zwei Hörnern. Was id 
nun von demfelben in Gedrudtem und Ungedrudtem auffinden fonnte, 
gebe ich hier in Negeftenform, 
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Hohenfelſiſche Regeſten. 


1191. Burchardus de Honuelsi, ministerialis, iſt mit den Dienſtmännern 
von Rordorf, von Krähen und Reiſchach — Zeuge in einer Urkunde Bifchof 
R's zu Konſtanz über Güter im Madach. Arch. Salem. 

1212. Waltherus nomine de Hohinvels wird als Vogt eines Hofgutes zu 
Selfingen von dem dortigen Zeutpriefter angeflagt , quod multo plura pro 
defensionis officio consequeretur, quam fuerit institutum, et in tantam pro- 
rupisset exactionem, quod ipsa predii terra inculto et neglecto situ cogeretur 
apparere, und wirb vom geiftlichen Gerichte zum Erfaße alles Schadens ver- 
urtheift. Actum in choro constantiensi, ind. XV. Arch. Konftanz. 

1216. .Walterus de Hohinvels et Bnrcardus frater suus, ministeriales, 
erfcheinen unter ven Zeugen der Urkunde K. Friderichs II über Pfaffenho— 
fen, Bergl. oben ©. 344, 

1222. Eberhardus, Cönradus, Waltherus et Burcardus de Ho- 
henvels find Zeugen in einer Urf, über Au. Ard. Salem. 

1223. Walterus de Honvels ift Zeuge der Urf. des Grafen von Nellen- 
burg über das Gut Wälde. Dafelbft. 

1226. Burcardus et Waltherus de Hohinvelsin erfrheinen als Zeugen 
in einer Urk. 8. Heinrichs VII für das Klofter Weißenau bei Ravensburg. 
Schönhut, die Burg. des Hegaug IV, 66, 

1226. Wcalterus) et B(urcardus) de Hohenfelse find mit venen von 
Bartftein, Bodmann und Ramsberg Zeugen in einer Urk. Biſchof K's von 
Konftanz über den Kirchenfaß zu Pfrungen. Acta sunt hec in ecclesia Vber- 
lingensis opidi, V. kal. Novembris. Arch. Petershaufen. 

1228. Burckardus et Walterus de Hoenvels find Zeugen einer Urk 
8. Heinrichs VII für das Klofter Wettingen. Datum apud TZuregum, kal. 
Novembris. Herrgott, 235. 

1228. Burchardus de Honvels ift mit denen von Neifen und Ramsberg 
Zeuge in einer Urkunde des Trucfäßen von Waldburg. Factum in castro 
Waltbure,. Reugart II, 161. 

1240. Waltherus de Hohinvelsi ift mit denen von Tedenhaufen, von Ha= 
fenweiler, von Rofenau und Ramsberg erwählter Schiepemann in einem 
Streite zwifchen dem Stifte Salem und den Grafen zu Heiligenberg. Actum 
VIII kal. Juli. Archiv Salem. 

1245. Hainricus de Hohenvels, canonicus const. ecclesie, ift mit andern 
Dombderren Zeuge einer Urk. Bifhof H's zu Konftanz. Actum IV non. Fe- 
bruarii. Ard. Konftanz. 

1248. Eberhard von Hohenfels verfauft an 2. und deffen Bater, Bürger 
au Heberlingen, zwei Güter zu Ruhſtetten um 80 Pfund. Schönput. 

1255. Berchtoldus de Hohenuels, canonicus ecclesie maioris constan- 
tiensis , ift Zeuge in einer Urf, Bifhof E's von Konftanz über die Fifchenz an 
ber Rheinbrücke. Actum apud Goteliedbon, XVI kal. Decembris. Archiv 
Petershpaufen. 

1256. Vir discretus Waltherus miles de Hohenvelse wird erwähnt in 
einer Urk. deſſelben Bifchofs über eine Streitfanhe zwifchen der Abtei Salem 
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und dem Ritter Urihd von Bodmann. Actum in Constantia, VII id. 
Aprilis. Arch. Salem. 

1256. Waltherus et Goezewinus fratres de Hohinvels ſind mit benen 
von Steckborn, von Tedenhaufen, von Bodmann und Ramsberg Zeugen in 
einer Urk. deflelben über Güter zu Weildorf. Actum in Mersdurc, non. No- 
vembris. Dafelbft. 

1257. Waltherus et Goezwinus de Hohenvels, milites , erfoheinen mit 
den Edlen von Wartenberg, von Baldburg, von Rorborf, von Hoheneck, von 
Bodman und andern als Zeugen in einer Urk. Abts B. von St. Gallen über 
Güter zu Weildorf. Actum Constancie, \ id. Junii. Daſelbſt. 

1259. Waltherus miles de Hohenvelse ift neben den Edlen von Markdorf, 
von Drauchburg, von Raderad, von Ramsberg und andern Zeuge einer Urf. 
Graf Bertolds von Heiligenberg über den Zebent zu Menzelshaufen. Ac- 
tum apud Bisenhouen, id. Septembris. Dafelbft. 

1259, Nobiles viri Waltherus etGozwinus, milites de Honvels, übers 
tragen dem Rrauenflofter Wald das Patronatsrecht über den Fleden Geb e= 
ratsweilernah Marftredt (2). Schönhut. 

1262. Waltherus et Goezwinus fratres de Hohenuels leiften mit denen 
von Markdorf, von Heudorf, von Hafenweiler und andern Zeugfchaft in einer 
Ur, Graf Wolfrads von Beringen über Güter zu Weildorf. Actum apud 
Veberlingen, ad uinculas s. Petri. Arch. Salem. 

1263. Burchardus de Hohenuelse, clericus, ift Zeuge einer Urk. Biſchof 
E's zu Konftanz. Actum in capella s. Margarete monasterii b. virginis Con- 
stantie, IT id. Aprilis. Arch. Petershauſen. 

1264. Waltherus de Hohenvels bezeugt mit den Rittern von Ebratd- 
weiler und Mänlishofen den falemifchen Ankauf der Moswieſe zu Weildorf 
aus der Hand des Eberbard von Heggelbach. Bergl. oben S. 79. 

1266. Wcalterus) et G(oswinus) de Hohenvels find mit denen von 
Wolfurt und Hünenberg Zeugen in der Urkunde, worin Burghard von Heg— 
gelbah, Sohn des obigen, auf feine Anfprücde an gen, Wiefe verzichtet. Ac- 
tum in Salem, XII kal. Marcii. Arch. Salem. 

1266. Waltherus de Hohenvels, miles, ift mit den Edlen von Neufrach, 
Ebratsweiler und andern Schiedsrichter in einer Streitfache zwifchen dem 
Stifte Salem und einem heiligenbergifchen Diener. Actum in Salem, 
XI kal. Novembris. Dafelbft. 

1269. Her Gozwin vnd her Walther uon Hohinvelse, wie auch Ber- 
told von Holiinvelse der schülmaister, leiften mit vielen Andern von Adel für 
den Bifchof zu Konftanz Bürgfchaft gegen Walther von Klingen. Diz be- 
beschach ze Clinginowe, an dem phingsttage. NReugart II, 269. 

1270. Berhtoldus thesaurarius et Burkardus frater suus dieti de Ho- 
henvels, canonici constantienses, find Zeugen einer Urk. Rudolfs von Bod— 
man über Güter zu Pfaffenhofen. Actum in Constantia, in die Mathie apo- 
stoli. Arch. Salem. 

1275. Goswin von Hohenfels befigelt eine Urkunde (weffen?). Sein 
Sigelwappen ift ein gebörnter Helm mit der Umſchrift: 8. Gos(wi)ni de 
Hoh(cen)vels. Schönhut. 

1277. Gozwinum de Hohenfels, dilectum fidelem suum, hatte 8, Ru: 
dolfI ob grafa et utilia seruicia, welche derſelbe ihm und dem Reiche gelei- 
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ſtet, aliquali remunerationis beneficio belohnen wollen und ihm und feinen 
Kindern 100 M. ©. verſprochen, wofür er ihm nun die 4 reichifrhen Ried— 
mülen bei leberlingen zum Unterpfande übergibt. Datum Wienne, Il kal. 
Aprilis. Diefe Pfandfchaft wird von ver K. Anna im Augufte ebendafelbft 
beftätigt. Gerbert, epist. Rud. reg. II, 244. 

1277. Gössewinus miles de Hohenvels ift Zeuge in einer Urk. 8. Rus 
dols I für den Grafen von Nelfenburg. Actum apud Wiennam, kal, Augusti. 
Herrgott II, 474, 

1278. Berchtoldus custos et Gothardus scolasticus fratres de Hochin- 
uels, canonici constantienses,, find Zeugen einer Urkunde Werners von Ras 


derach über diefe Burg. Actum Constantie, VII id. Maii, Ar. Konftanz. 


1278. Cünradus de Hohenvelse, eanonicus ecelesie constantiensis, iſt 
mit ben Domherren von Tannenfels, von Grüningen, von Höwen und andern 
Zeuge einer Urk. des konftanzifchen Stiftscapiteld. Datum Constantie, XV 
kal. Septembris. Dafelbft. 

1283. Dominus Burcardus, prepositus episcopalis celle, dietus de Hohen- 
velse, et Conradus de Hohenvelse, canonicus maioris ecelesie constantiensis, 
find Zeugen in einer Urk. Bifchofs NR. zu Konſtanz über Güter zu Nieverften- 
weiler. Datum apud Ainaugiam, 11 id. Septembris. Arch. Salem. 

1285. Goswin, Burghard und Eberhard, Gebrüder von Hohenfels 
übergeben dem Klofter Wald faufweife ihre Güter zu Ringgenbad (bei 
Meßkirch). Schönhut. 

1287. Goessewinus, Burcardus et Eberhardus, germani dicti de 
Hohenvelse,, überlaffen die Eigenfchaft alfer Güter zu Frikingen, welde 
Rüdolfus strenuus miles de Tanhein von ihnen zu Lehen getragen, zu ihrem 
und ihrer Vordern Seelenheil, für 6 M. S. an das Stift Salem. Actum IV 
kal. Octobris, presentibus domino Burcardo de Hohenvelse, canonico eccle- 
sie constantiensis, Cünrado clerico de Marchdorf ete. Ard. Salem. 


1289. Goeswinus miles et Burcardus germani de Hohenvelse beur— 
funden dem Stifte Salem den Berzicht ihres Leibeigenen Heinrih Bletz 
super possessionibus in ARigerswiler. Actum apud Viberlingen, VI kal. Au- 
gusti. Arch. Salem. 


1290, Burcardus de Hohenvels, scolasticus, ift mit dem Domdekan R. 
von Höwen, dem Propfte K. von Freiburg und andern Dormherren Zeuge 
in einer Urf. des konftanzifchen Offiziale. Datum Constantie , VII die intr. 
Junio. Arch. Konftan;. 


1291. Burghard von Hohenfels, Propft zu Bifchofszell, und der Priefter 
Simon bei St. Stephan zu Konftanz beftimmen durch Rechtsſpruch, daß die 
Sammlung des Zehnts zu Guntershaufen (im Thurgau) von dem Doms 
fapitel willfürlich zu verleihen ſtehe. Schönhut. 

1292. Burcardus de Hohenuels, constantiensis ecclesie canonicus, wird 
erwähnt in einer Urk. B's von Hohened über fein Bogtrecht zu Weitnau. 
Datum Constantie, VIII id. Octobris. Arch. Konftanz. 

1294, Strenuus et discretus vir Burcardus de Hohenvelse erfcheint mit 
denen von Rofenberg, von Hendorf, von Ramsberg und andern als Bürge in 
einer Urk. des Ritters Ulrich von Königseck. Actum apud Zuskain, IV non, 
Novembris. Ard, Salem, 
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1295. Eberhardus de Höhenvelz bewilligt dem Lehensmann Bertold 
- Bald, feine Güter zu Wittenbofen an Salem zu verfaufen, gegen Erfag- 
Güter zu Niederfiggingen cum curia Hartmanni de Höhenberg contligua 
nouo castro Hohenvelz. Actum apud Markdorf, in translatione s. Bene- 
dieti. Arch. Salem. 

1296. Burcardus et Eberhardus germani de Hohenvelze, cum Goz- 
winus miles quondam frater eorum, sue salutis inmemor, diversis locis et 
temporibus Salem großen Schaden verurfacht , übergeben dem Stifte als 
veri heredes des Berftorbenen , nachdem fie mit dem geiftlichen Banne belegt 
worden, ad cor reuersi, proprietatem possessionum in Tirtendbrunnen, welde 
Albert Güder von ihnen zu Lehen befaß, in satisfactionem dampnorum om- 
nium. Actum in Vberlingen, id. Februarii. Arch. Salem. 


1304. Herre Eberhart von Hohenfelse, ritter, verfauft dem Bürger Gün— 
ther zu Heberlingen für 25 M. ©. feinen eigentümlichen Hof zu Breitener- 
lad. Dis beschach an des güten herren s. Urbans tage. Ard, Salem. 

1307. Strenuus vir dominus Eberhardus de Hohenuels, miles, ift mit dem 
von Klingenberg , von Wildenfels und andern Zeuge in der Urf. des Grafen 
von Nellenburg d.d. Vberlingen, X kal. Juli. Oben], 81, 

1317. BurchardusetEberhardus fratres milites de Hohenvels über: 
laffen dem Stifte Salem ad pelicionem strenui viri Jobannis de Bodmen 
militis, ihre Eigenfchaft (dominium direetum) in possessionibus in villa Sig- 
gingen inferiori dietis der Sedelhof. Datum Constantie, II non. Novempbris. 
Arch. Salem. 

1331. Walther von Hohenuels, ain Ritter, vermittelt einen Streit zwi— 
fhen dem Stifte Salem und ber geburschafte des dorfes ze Sibelingen 
(Sipplingen). Dafelbft. 

1232, Kunz von Hohenfels ift mit denen von Waldburg , von Königseck 
‚ und andern Bermittler des Kaufe um Rordorf zwiſchen ven Gebrüdern von 
Zimmern. Schönput. 

1344. Cunrad von Hohenfels vermacht dem Klofter Wald, wo feine 
Tochter Nonne geworden, zu feinem und ihrem Seelenpheile, den nievern Hof 
zu Kalchofen (bei Neuhohenfels). Derfelbe. 

1352. Burkard von Hohenfels fällt mit denen von Klingenberg, von Mark— 
dorf, von Rofenberg, Bußnang und vielen andern, am 12ten Mai bei Lug— 
niz, in der Fehde des Grafen Rudolf zu Feldkirch gegen den Freiherrn von 
Bellmont. Konft. Chronik (bei Mone, bad. Quellenfamm). I, 315). 

1354. Goßwin und Burghard Gebrüder von Hohenfels find Beifiger 
des Landgerichteg zu Stodad. Schönput. 

1361. Her Walther vnd her Burckhart von Hohenfels ‚ geprueder vnd 
Ritter, empfangen für 1500 M. ©. von den Edlen von Krenfingen die Burg 
und Herrfhaft Gutenburg (an der Schlüht) zur Pfanpfchaft, welche fie 
1391 für 7600 Gulden an den zürichifchen Ritter Heinrich Geßler über: 
laffen. Arch. St. Blafien. 

1389. :Gosswin von Hohenfels, ain edler Knecht, gibt an Herzog Eber— 
hard von Wirtenberg, um fih aus deffen Gefangen fchaft zu ledigen, als ein 
freies Eigen auf feine halbe Burg, genannt „daz alt Hohenfels“ und em— 
pfängt diefe Hälfte von ihm wieder als ein rechtes Mannlehen, mit dem, baß 
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fie der Herrfihaft von W. offenes Haus fein folle, Geben an dem Sunntage ze 
mitter Vasten. Sattler, wirtenb. Gefch. II, 284. 


1393, Burkhard von Hochenfels vnd Walther von Hochenfels, gvettern, 
vnd die geburschaft gemeinlich zu Siplingen verleihen dem Bruder K. Kel⸗ 
ler von Steiflingen „durch Gottes willen”, gegen einen jährlichen Zind von 
zwei Pfenningen , ihre eigentümliche Hofftatt in dem Lützenthal, daß er 
darauf „ain Hauß und Capell gebaumwen möchte, da er und feine nachkommen 
Gott möchten gedienen in ainem armen Leben.“ Gegeben am närhften Mits 
wor vor Johann dem Täufer, Arch. Heberlingen. 


1394. Burghard und Walther genannt Rümeli von Hohenfels, Ritter, 
leiften mit Wbrecht von Homburg Bürgfchaft für Heinrich von Ellerbach gegen 
Johann von Zimmern. Schönhut. 

1426. Herr Rümelin, Herr Walther und Junfer Göswin von Hohen» 
fels ftiften mit denen von Ellerbach einen Jahrestag in der Pfarrkirche zu 
Sttendorfmit einer Meffe auf Dienftag vor Pfingftien. Derfelbe. 


Aus diefen Negeften erfehen wir, daß die Hohenfelfer fid über 
die geringen VBerbältniffe gewöhnlicher Dienftmanns-Familien ziem- 
lich empor gebracht hatten; daß fie im Domftifte zu Konftanz verſchie⸗ 
dene hohe Würden befleideten, namentlich auch wiederholt das Schul⸗ 
herrn-Amt, womit gelebrte Bildung verbunden feyn mußte; daß fie 
ferner an den Höfen deutfcher Kaiſer und Könige nicht fremd waren 
und fih um König Rudolf befondere Verdienfte erwarben, und 
daß endlich ihr Stamm in zwei Aefte ſich getheilt babe, wovon ber 
jüngere die Burg Neu-Hohenfels fhon im 13ten (nicht erft im 
15ten, wie von Laßberg angibt) Jahrhundert erbaute, wie Aehn- 
liches bei gar vielen Adelsgefchlechtern des Mittelalters dev Fall 
war. Die bobenfelfifhe Familie fheint während der erften Hälfte 
des 15ten Jahrhunderts erlofchen zu feynz wenigftens waren fhon 
1436 die Edlen von Jungingen im Befig der Herrſchaft Hohen: 
fels, welde diefelben 1473 an die von Landenberg, wie diefe 
1479 an den Spital zu Ueberlingen verfauften. Bergl. Schönes 
but, Burg. des Heg. IV, 64. 

Welcher von den aufgeführten Burgharden 0.9. aber war nun 
wohl der Minnefänger? In den Gedichten des legteren erfcheint 
leider nirgends eine örtliche, oder perſönliche, oder geſchichtliche Be— 
ziehung, an welche man fich halten fünnte, um feine Zeit zu beftim- 
men, Nach der Sprachweiſe feiner Lieder gehörte er den ältern 

"Minnefängern an, und nad) dem Geifte derfelben dem weltlichen 
Stande. Man darf alfo nicht auf den Dom- und Schulherrn B. 
von Hohenfels rathen, deffen von 1263 bis 1292 erwähnt wird, ſon— 
bern muß unfern Sänger eher in bem Ritter Burghard von 1191 


492 


bis 1228 fuchen, wonach er ein Zeitgenoffe Walthers von der Vo— 
gelwaide war. Wie wir faben, fümmt von 1228 bis 1289 unter 
den Laien Fein Burgbard mehr vor, und derjenige, welcher noch 
1317 mit feinem Bruder Eberhard eine Urfunde ausftellt, fheint mir 
zu fpät für den Geift und Styl der burgbardifchen Lieder. Und wenn 
der Minnefänger CV, 18, vergl. mit X, 2 und XI, 2) fagt, daß er 
nach fremden Ländern, über bobe Berge und große Gewäffer gezogen, 
wasvanber Hagen (IV, 146) felber auf die Fahrten nad Wälfch- 
land im Dienfte der Hobenftaufen bezieht, fo wüßte ich nidht, wie 
- Soldyes mit dem fpätern Burghard zu vereinigen wäre. Auch 
führt ja der Parifer Codex die Gedichte B's ſelbſt unter den ältern 
auf. 


In der Befchreibung des fanftblafifhen Bafel-Amtes (oben 
©. 200) ift die Anführung einer befondern Abgabe vergeilen wor— 
den, welde St. Blafien auf den Gütern des Domftiftes Bafel in 
dem Dorfe Weil zur Hälfte anfpradh, und wofür es von demfelben 
feit 1295 jährlich 12 Schilling Pfenninge bezog. Hierüber ift nod 
folgende Urfunde vorhanden: 

In.nomine domini Amen. Ut facta modernorum posteris elucescant, 
scripturarum solent indiciis perhennari. Nouerint igitur presentes et 
posteri, quod dum inter Reuerendos in christo prepositum et Capitulum 
ecclesie Basiliensis ex una et Abbatem suumque conuentum monasterüi 
sancti Blasii nigre silue, Constantiensis dyocesis, ex parte altera, super 
parte media cuiusdam iuris, quod vulgo dicitur Windimuoz, quod sibi 
de bonis prefati capiluli in villa Wile dieti Abbas et conuenlus com- 
petere contendebant, controversia mota foret et etiam aliquamdiv uenti- 
lata, demum mediante viro discreto C. preposito Ecelesie sancli petri 
Basiliensis ipsa contouersia sic sopita fuit, quod uidelicet dictum Capi- 
(ulum siue procurator eorum in villa Wile prenominata singulis annis in 
festo sancti Michaelis duodecim solidos denariorum Basiliensium exsol- 
uant dictis Abbati et conuentui siue procuratori eorum in villa Wile se- 
pius nominata , pro parte prescripta, ad quorum denariorum solutionem 
ut dictum est superius facienda dicti prepositus et Gapitulum se firmiter 
obligauerunt. Et vt hec omnia Robur magis obtineant firmitatis, hanc 
pagin:m exinde conscriptam sigillorum dictorum Gapituli et Abbatis 
munimine Roborauerunt. Actum Basilee anno domini MCCLIX, Crastino 
natiuilalis beate virginis, Indictione II, presentibus Heinrico preposito, 
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H. decano, Heinrico scolastico, Erch. cantore, H. camerariv, Johanne de 
Rattolsdorf cellerario, Liutoldo de Rottinlain,‘H. de Hagindorf, Johanne 
de Liestal, C. plebano de Tanhain, Al. plebano de Ruthe, Ar. preposito 
silue et aliis quam pluribus in domino feliciter. Amen. 

Was bedeutet nun dies Windimüz? Die Gloffarien geben feine 
Ausfunft darüber, und ich habe das Wort auch noch nirgend anders: 
wo gefunden, Eine Stelle der Schafhaufer Traditionen führt in— 
beffen leicht auf die Spur feiner Bedeutung. Diefe Stelle lautet: 
Eberhardus comes et filius eius Burcardus (de Nellenburg) tra- 
diderunt s. Salvatori uineam unam in villa Malancis (in Graubünden). 
Ille uinitor debet unum plaustrum dare cum omni iure usque ad lacum 
Bodimse, et Zegato (darüber gefchrieben Windinbotin) domini nostri 
ouem unum et VI quarlaria vini, XXX panes, XXx oua, II gallinas, tan- 
{um butiri et salis, ut cetera coqui possint, caseum unum, dimidium mo- 
dium auene onusque feni ei omne instrumentum , quod ad cupam unam 
(Weinfufe) pertinet!, 

Hier ift von einem Herbftboten die Rede, das windi fommt alfo 
fihtbar von vindemia her, wie windemer ( Wimmer, Winzer) und 
winde- manot (Herbftmonat). Es verfürzte fich zu einem wine oder 
wune, wie in win melen (wimmelen, wümmeln) vindemiare 2), und 
in Winne- oder Wunnebote, was im Berfer Hofrechte? den 
Herrn oder deffen Statthalter bezeichnet, wenn er im Herbfte feine 
Befigungen befucht, um die Weinlefe zu überwachen; oder nad) dem 
liber culine ecclesie Argentinensis * und andern urfundlichen Stellen 5, 
den Fronboten (nuncium domini), welcher das Drittel bes Herbftes 
von ben Lehenreben fammelt, oder überhaupt die Herbiter und 
Herbftgefchäfte leitet. 


I Arc. für ſchweizer. Gefch. VII, 238. 

? Daher auch Wimmetag, der erfte Tag der Weinlefe. Brol. Shmel- 
ler, baierifch. Wörterb. IV, 76. Tobler, appenzelliih. Sprachſch. 444, 

s Grimm, Weisthüm. I, 693. A festo s. Michaelis usque ad festum s. 
Martini et omnis potestas et judiecium in toto banno spectant in manus domini 
prelati, qui est Wunebote, videlicet einunge, frevela et omnes acquisitiones 
et licentie de rindemiis in vesperis, cum quis mane vindemiare voluerit etc. 

+ Mone, Anzeig. VII, 9. In Pfaffenhein est ager vinifer, quem dedit Bo- 
nifacius, et ager vinfer, quem dedit Edelindis, et isti duo agri computantur 
pro xıı schaz, et vinum inde proveniens colligitur a anunciis dominorum , qui 
dieuntur wunnebote. — In eadem villa dant quidam de Huseren de vineis 
vır solidos argentienses, quos solet colligere wunnebote domino.cum. 

5 Noch 1505 hieß der Knecht, welcher in den berrfchaftlichen Lehenreben 
ven Drittelherbit (die Bauern hatten fie inne für das Drittel des jähr- 
lichen Ertrages) zu fammeln gefchicdt wurde, der Wunbot. 
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Wegen des Wortes muoz war ich anfangs im Zweifel; es ift aber 
doch nur eine mundartliche Berfchiedenbeit von mus oder muz, was 
zunächft unfer Mug (plus), wie alddann überhaupt eine Speife, 
ein Eſſen oder Mahl bezeichnet. Man fagte z. B. muz in jecore (Le— 
bermus) und muz in cruribus (Schweinefnödhel?), tagamuos (pran- 
dium) und abantmuos (coena)'!, Vergleicht man nun die betreffenden 
Stellen unferer Urfunde, der Schafbaufer Traditionen, des Berfer 
Hofrechtes und des ftraßburgifchen Küchenbuchs mit einander, fo er— 
gibt fih die Bedeutung von Windimuoz unzweideutig. Es war 
das Herbſtmahl, weldes die Weinbauern dem berrfchaftlichen 
Boten zu reichen verpflichtet waren, wenn er auf die Rebgüter Fam, 
nm während der Weinlefe die Polizei zu handhaben und die Ein- 
fammlung des Zehents, des Dritteld oder anderer Herbfigefälle zu 
überwachen. 


In derfelben Befhreibung des Bafelamtes (S. 197) ift Die 
Urkunde mitgetheilt worden, worin Konrad von Rotenberg feine 
Güter zu Efringen an St. Blafien verfaufte (1258). Aber nicht 
allein Dies gelangte an das Stift, fondern zwei Jahrzehnte fpäter 
beinahe das ganze rotenbergiihe Befigtum, und zwar als 
eine fromme Schenfung — wahrfcheinlich weil der damalige Herr 
v. R. feine Nahfommenfchaft mehr zu hoffen hatte. Es war Die: 
terich v. R. mit feiner Gemahlin Adelheid, welde auf ihr Leib 
gedingsrecht an den vergabten Gütern 1278 verzichtete, worüber 
nocd die unten folgende Urkunde vorhanden ift. 

Die darin aufgeführten Beftgungen lagen zumeift im Birchauer 
und im vordern Wifentbale, wo fie den ungefähren Umfang der 
Herrihaft Rotenberg bezeichnen, und geben einen Begriff von 
ben ausgedehnten Befigungen des alten Dynaftenhaufes von Rö— 
teln, deſſen jüngere Linie die rotenbergifche Familie war. Daß die- 
felben mit Herrn Dieterich erlofchen fer, ſchließe ich aus eben die- 
fer bedeutenden Schenkung in Verbindung mit dem Umftande, daf 
nad) ihm Feiner feines Gefchlechtes in Urkunden mehr erſcheint. Hie- 
nach beftund feine Stammreihe nur aus drei Gefchlechtaltern, woher 


ı Mone, Anzeig. VII, 3,4. Duo elemosinarii uterque reeipit unum muz 
in jecore, tertius autem intestina, ac capellanus unum muz in cruribus etc. 
So nannte man auch Dasienige, ‚was die Abwefenden an Schweinefleifch er- 
bielten, usımuz, Aus⸗Mus. Vrgl. Schmeller Il, 735, 
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es wohl auch kommt, daß man von ben Rotenbergern (die ja nicht 
mit der Familie von Rotberg zu verwechfeln find) fo wenige Nach— 
richten bat, und an Urkunden blos den Kaufbrief von 1258 und den 
Berzichtbrief von 1278, welch Iegterer nach dem Originale lautet: 
Wir her Hartman von Baldegge, Borggrave vnde pfleger ze 
Rinuelden 1, tin font allen den die difen Brief febent oder hoͤrent le— 
fen, Daz vor vns, da wir ze gerichte fägen vor der Brugge ze Rin— 
velden an offenre ftraze, div Edel vroͤwe vr) Adelheit von Roten- 
bere vrilich vnde vnbetrungenlich vnde ane alfe geverde der Ger 
mechenze vnde dez lipgedingdes, daz vnfer berre ber Dietrich von 
Rotenbere ir wirt ir hatte gemachet an den genanten Gvten, verzech ? 
fid mit ir vogtes handen, vnde darnach der vorgenannte onfer herre 
ber Dietrich vnde vnſer vröwe vrd Adelheit bor ir fele willen 
ond aller ir vordern: Daz güt je Tegernd we?, davon Heinrich 
ber Banewart git ein ſwin; Peters güt, daz ein ſwin giltet; daz 
güt Heinrich dez wirtes, daz zwei fwin giltet, unde Arnoldes an dem 
fere güt, da von er ein fwin git. Daz gütze Holnach*, davon 
Albrecht onde fin brider gent ein fwinz; daz güt, da fi vnde H. der 
Banewart gent ein fwin von; Ruͤdolfes güt, daz ein fwin giltet; 
baz güt, ba von H. vnde C. Joiche gent ein fwin. Ze Langenſes 
daz güt, da von Heinrich vnde fin gemeinder gent zwei ſwin; daz 
güt, da von Winterfine onde fin brüder Wernher gent ein fwin ; 
daz güt, da von Wernher und finiv fint gent ein fwin: Ze Hohen: 
egge‘ daz güt, da von Heinrich vnde fin gemeinder gent ein fwin, 


I Die Stammburg der baldedifhen Familie Tigt eine Meile von Lu— 
zern, am Baldeder See. Herr Hartmann. B. fommt in einer Menge von 
Urkunden (3.3. bei Herrg. cod. prob. I, 253, 260, 370, 399, 400; II, 440, 
520, 524, 550; bei Neug. Il, 214, 224, 309: in fchweiz. Gefchichtsfr. I, 64, 
193; 11,57 164; V,7,9, 91) von 1238 bis 1292 vor, wo er „der Alte von 
Baldegge” heißt. Er war miles und ministerialis Graf Rudolfs von Habs— 
burg, welcher ihm als deuticher König, nach dem Tode Ulrich von Liebencd, 
sacri imperii ministerialis et Burggravii in Rinfelden, dieſes Reihsamt über: 
trug; wie er denn 1284 ald „Gehalter des heiligen Richez und bvrchgrave 
ze Rinvelven vnd voget von Bafel“ permutationem bonorum, que ad imperium 
pertinebant, mit beim Klofter Olsberg vornahm, was der König 1285 beftä- 
tigte. Kopp, eidgen. Bünde 11, 734. Schweiz. Geſchichtsfr. VII, 47. 

2 Leiftete Verzicht auf das ihr vermachte (daher Gemachenz oder Ge— 
mädte) Leibgeding. 

3 Tegernau, das Dorf an der Heinen Wiſe, hinter Schopfheim. 

Bbiss Holnach ift wahrfcheinlih der Weiler Holl zunächſt hinter Te- 
gernau, welcher wie das benachbarte Langenſee zur Gemeinde Elben— 
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vnde eine Muili, von der fie gent ein fchöffel habere; daz güt ze der 
Eiche, da von Cünrat vnde fin brüder Heinrich gent ein fwin, vnde 
daz gut, da von fuirkifüz vnde fin gemeinder gent ein fwin. Ze 
Grafingen? daz güt, da von Berbtolt git ein fwin, vnde daz güt, 
daz er fovfte vmbe Die herren von Niuwenburg ®, daz vier vnde driſec 
fchillinge giltet. Daz gütze Elbifwande, ze Gebinbad, ze 
Birchowe vnde ze dem niuwen wege?, vnde fwaz ze bifen 
wilern böret, von Elbifwande unge an den Bere, dem man fprichet 
der Belche, als div fnefleife herabe gat in daz waſſer. Daz güt je 
Wife?!‘, davon B. Schüpe git ein vierdenzal habern. Daz güt in 
dem Hafele, da von H. Winterfine git ein halbe vierdenzal habern. 
Den walt ze den Roirrinne vnde den walt halben ob dem ftige 
wider fuirin brunnen 41. Ze Wifelatt? daz güt, da von die Vo—⸗ 
geler gent ein fin. Den Brül in der Luigelnowe, vnde die 
Halden alle, div drobe fit. Den brül ze nidern Wifelat. Den 
fweighof nider der Borge ze Rotenbere. Den walt in dem Eich— 
graben vnde drie fchillinge geltes in Raitinloche. Daz güt in 
Dwet?, daz fiben vnde drifee ſchoͤffel habern giltet, vnde den walt, 


ſchwand, während das gegenüber ligende Honed in den Gemeindeverband 
von Raich gehört. 

? Wahrfcheinlic das jegige Gresgen, jenfeits der Höhe von Tegernau, 
welches aus dem alten Graisinghova und Graisichon entftund, Bergl. Neus 
gart II, 239. 

8 Die Johanniter zu Neuenburg. Die noch vorhandenen Urkunden die- 
fes Ritterhaufes gehen nur bis 13095 wir erfehen alſo aus obiger Stelle, daß 
ed fchon 1278 im Wefen war. 

s Gebinbadh finde ich nicht mehr (denn Gebisbach kann ed nicht fein) 5 
Birhau aber ift das zerftreut ligende Dorf beim „Kaftel” im hintern Thale 
der Fleinen Wife, eine halbe Stunde von Elbenſchwand, nah welchem das— 
felbe das „Birchauer Thal“ heißt, das fih bi8 Neuenweg erfiredt, einem 
Pfarrdorfe am fünlichen Abhange des Bölchen (unweit des Nonnenmatt- 
Weiers), wo die Straße fih nad der Sirniz wendet, Alfo diefe hoch und 
rauh gelegenen Anfivelungen beftunden fhon im 13ten Jahrhundert. 

10 und 1 Das Pfarrdorf Wies ruht in ver Mitte des Thales, welches fich 
von Zegernau nach dem Kölgarten hinauf zieht. Das Hafel, die Ror- 
rinne und den Kürnbrunnen finde ich nicht, wenn fie nicht etwa mit dem 
Rorkopf und dem Kürnberge bei Zell und Schopfheim zufammen hängen. 

12 und 13 Das Pfarrdorf Wieslet lehnt fih an den Fuß der Waldhöhe, 
welche die Trümmer der Burg Rotenberg trägt, ba, wo dag Thal der klei— 
nen Wife fich plöglih erweitert. Hinter dem Dorfe ift links ver Eihgraben; 
die Au und die Lüzelau finde ich nicht mehr, es ift aber vielleicht Kangenau 
(bei Schopfheim) daraus entftanden. Ebenfo dürfte Raitenloch mit Rait- 
bach zufammenpängen. 


- 
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dem man fprichet daz Banholz. Ze Varnowe!““ den kilchon fäg 
onde den Meierhof. Ze Hafela!® zwelf fhillinge geltes, zwein 
fchöffel dinfels, ein vierdenzal habern, vnde Twinc vnde Ban halben 
an holze, an velde, an vifchinze vnde an allen Dingen. Ze Guindi— 
bufen 16 daz güt, da von Cünrat in Dem hove vnde fin gemeinder 
gent acht fchillinge. Ze Mvlberch 17 daz güt, da von W. der Swan— 
der git vier fhillinge vnde zwei hünre, vnde ein halbe muili, da 
von er ouch zwo vierdenzal roggen, fiunv fohillinge pfenninge, 
zweinzee eiger onde ein hün. Ze Steina daz güt, da von Jacob git 
febs fchillinge, einen garten, da von der Grave git einen fhilline, 
vnde daz Bureftal, daz ouch da Tit 18, Ze Drtlich on 1? vier mane- 
were reben an der halden, ein manwerc an ber kilchhalden, ein m. in 
ber gaſſen, ein m. an der lihfe, ein m. in altenbrunnen, in Löfches 
bande, ein m. in dem garten onde Wenclindg manewere; ein fiode 
reben, da von Guinther git ein gang, ein ftode oben an ber halden, 
da von Vrich von Wife git zwei huͤnre. Den garten ze Conoltin- 
gen 20; ein ſchuͤpuͤze, die her Hegel hat, ein ſch. Die Schöni hat, ein 
balbe ſch. die Stolle hat, vnde ein halbe die der Sigrift bet. Ze 
Bingheim ?! zwei manewere reben vonder dem Stade. Ze Tal- 
ackern zwei manewerc, ein halb m. ze Hemmenhvittvn vnde zwei 
teil eines manewerfes in dem Endhenberge??, vnde dar zu fwaz 
er iender het von Eigenfchefte an Luiten oder an Güte, an ho, an 
velde, anadern, an matten, an pifchinzen, onde fwie mans nennen 
mac, e8 fi vor geoffenot oder werde noch geoffenot. Gaben vnde hant 
gegeben mit rehter vrteilde als ez reht vnde gewonlich ift an vnſerme 
geribte, ane alle widerſprache vnde ane allen irrot, dem goſteshuſe 
von fante Blafien im Swarzwalde, im Koftenzer biftum, vnde bie 
felben gabe enpfiene abte Heinrich an fines gotteshufes vnde an 
finre famenunge ftat, mit ſolchem gedingde, baz der felbe abte vnſerm 
berren hern Dieteriche von Rotenbere vnde vrown Adelheit finre 
wirtinne, dem erbern herren bern Peter dem Richen Tüimbrobfte ze 
Megenze onde ung hern Hartmanne von Baldegge,, bern Werns 


14 pijg 18 5 ahrnau, Gündenhauſen, Maulburg und Steinen bei 
Schopfheim; Haſel (an ver Halfeladh) hinterhalb Wehr. Steinen hatte alfo 
ehemals eine Burg, vielleicht Höllftein, wonach fich fchon 1113 ein Adel be- 
nannte, Vrgl. Öerbert, S. N. II, 96. 

9 bis? Detlingen und Bingen (Otilinghova, Binuzheim von 764) bei 
Lörrach; über Eunoltingen (Ehunoltingen?) vergleiche oben ©. 202; 
Thalader, Semmenpütte und Enkenberg waren wohl nur Bingheimer 
Gewannsnamen, 
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ber von Eptingen, herrn Mathiſe dem Richen onde bern Jo— 
banfe von Löorrah 2? Tiben folten vnde ouch lihen zeim rehten erbe 
vmbe ein jerglichen zins vier pfunt wahfes, daz man geben fol ze 
onfere vrowen liebtmez dem gotteshufe von fante Blafien. Vnd 
ift diz mit fuzlichem gedingbe beſchehen, fweler ber vorgefchriben 
fibene ftirbet, des teil wabfet den andern vnde vallet an die lebenden, 
nit an dez toten erben, vnde fiveler die andern alle uber lebt vnde ze 
iungeft belibet, an den vallet daz erbe alles onde nad) im an fin erben. 
Wir abte Heinrich von gotted gnaden von fante Blaften ?* veriehen 
onde offenon an difem felben brieve, daz diz vorgenante güt vns ge- 
geben wart an vnſers gotteshufes ftette, Dyc han wir den vorge- 
nanten Iu'ten diz felbe güt ze vechtem Erbe verliben vnde lihen nad) 
der vnderſcheidunge, als vor gefohriben ftat. Vnde dur ein ganzes 
vrfunde vnde eine ftetegunge der dinge div an diſem brief gefchriben 
fint, fo benfen wir ber Hartman von Baldegge vnde such wir abte 
Heinrich vnferiv Ingefigel an difen brief. Harzü wir herr Die- 
trich von Rotenbere vnde vrow Adelheit fin wirtinne veriehen 
alles daz hie vor geſchriben ftat, vnde zeinve veftegunge dirre felben 
binge fo henken ouch wir onferiv Ingefigel an difen brief 2%. Do biz 
je Rinvelden vor der brugge an der ftrage beſchach, do waren von 
Gottes gebvrte tufent zwei hundert vnde ahtowe vnde fibenzec Jar, 
an dem nebften Gütentage nach dez heiligen Ervices mes, fo man be— 
gat da ez funden wart. Da diz gefhach da waren zegegen Herman 
der Eofter von fante Blaſien, Bvrkart der brobft von Witenowe, 


23 Die von Eptingen ftammten von Rauben-Eptingen am obern Hauen- 
ftein (Jura) und verbreiteten fih im Sißgau (ähnlih ven Schnewlin im 
Breisgau) fo zahlreich, daß fie im 14ten und folgenden Jahrhundert nicht wer 
niger 14 verſchiedene Zweige zählten, Die Reihe (von Neichenftein) find 
das befannte Bafeler Patrizier-Gefchlecht, und die von Lörr ach ſtammten 
wohl aus unferem L. ber, hatten aber auch in der Gegend von Aarau einen 
Sitz ihres Namens. Bergl. Stumpf, Schweiz. Chron. II, 242,383. Wurft 
ifen, Basl. Chrom. I, 53. 

24 Heinrich II, aus dem Gefrhlechte von Stadion, feit 1276 und big 
1294 Abt, der einige fihöne Erwerbungen machte und vie Kloßerbibliothel 
vermehren ließ. 

25 Vom erften Sigel hängt nur noch ein Meines Stüdlein an der Urkunde; 
das zweite ift ein gewöhnliches Abtsfigel, und das dritte ganz ähnlich dem 
oben ©. 198 befchriebenen. Das legte aber Clänglichtrund , oben und unten 
augefpigt) zeigt eine Frauengeftalt mit aufgewundenem Zopfe und einer 
Schappel, in einfahem Ober: und Unterkleid, und mit einem Falken auf der 
rechten gehobenen Hand. Bon der Umſchrift läßt fich noch erkennen: S. ADIL- 
HEIDIS. DOMINE. DE.R. . . 
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Anshelme ber brobft von Buirgelon, muinche; Cünrat ber liv- 
prieſter von Tegernoͤwe, meifter Albreht von Nallingen, meifter 
Ruͤdolf von Coftenze, pfaffen ; Walther von Hallewilve, Jacob 
von Rinad, Hartman von Rüda, Diether von Sliengen, Mans 
golt von Bvchein, Sifrit von Schaftolzhein vnde Walther von 
Titinshein 26, ritter; B. Meli, R. der Sliſer, H. Schoweli, H. von 
Bellichon, J. von Seckingen, K. Kelhalde, K. Barraban vnde R. der 
Vogt, burger vnde ander gnuͤge leien geloubſame luite. 


»Die Ritter von Hallweil, Reinach, Rued und Buchheim gehör— 
ten dem Argau an; die von Schliengen waren froburgifhe Dienfimanne 
im Breisgau (Neug. II, 284), die andern aus dem Elſaße. 


D. 


Gefchichtliche Motizen. 


Mlrid v. Wirtenberg, Keutlingen, 1519.) Anno dom. 1519 in die s. 
gnetis (10. März) mane ante lucem Udalricus dux Wirtenbergen- 
is collecto magno exercitu obsedit civitatem imperialem Reutlingen, ci- 
S ejus bumbardis magnis terruit et in secundo Agnelis cepit, et civi- 
em in suam dederunt potestatem. sed diu eam retinere non potuit, 
‚enim, quam Swevicam vocant, et domini de nobilibus et civitatibus 
lalis, qui in tali liga conf@derati et jurati erant, paraverunt se 
$ ducem predictum, obtinentes omnem suam terram ‚ et eum de 
0 ejecerunt. ipse autem clam reintrando paucis transactis die- 
@pit molestare illos de predicta liga , collectis rusticis ali- 
dedit civitatem Esslingen, eam in vineis damnificando. sed 
g® Swevic continuo victus et apud Turckhaim villam in 
us secundo aufugere coactus est. Deus in hac parte 
lem, timelur enim, quod nondum sit hujus litis finis. 
in einer Incunabel zu Donaueſchingen. 
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